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Aute Helhäfle! 


Arbeits » Hadıfraae in Deuifd)- 
land jeßt Fer befriedigend. 


Heflerreichs Jiüifere. 


' 


Weihsratd mul Wieder Heimac> 


hidt werden! 


Annäherung des Daitlaus un 


Dentfchland erwartet. 


Größere 


Amerikaniſcher Admiral macht Studien 


Berlin, 30. April. Das Frühjahrs⸗ 
Geſchäft in Deutſchland gilt bisher im 
Ganzen für recht befriedigend, und die 
Nachfrage nach Arbeitskräften iſt be— 
deutend beſſer, als ſie in der letzten 
Zeit gew ſen war. In Frankreich und 
England dagegen iſt das Frühjahrs— 
Geſchaͤn, den bisherigenNachrichten zu— 
folge, ein ſchwaches. 

In amtlichen Kreiſen intereſſirt man 

fich zienlich lebhaft füt die Reiſe des 
amerikaniſ Jen Admirals O'Neill nach 
Europa; derſelbe will das Flotten— 
weſen und befonders die Panzerplat— 
ten und das, für die Geſchütze verwen— 
dete Pulver ſtudiren. Die deutſche Ma— 
rine-VBerwaltung wird dem Admiral in 
jeder möglichen Weiſe entgegenkommen, 
da ſich die leitenden Perſönlichkeiten 
noch mit angenehmen Gefühlen der 
Heurerunaen erinnern, welche Admiral 
Melbille vor einem Jahre in Phila⸗ 
dexbia that, wobei er u. A. ſagte, die 
dert he Flotie Labe in den lebten 3 
Sahren beifere Fortfchritte gemacht, als 
iede andere Flotte der Welt. 
Die Blätter ziehen nun das politifche 
Fazit derMittelmeerfahrt. E& wird all- 
gemein zugeſtanden, daß ſie eineBedeu— 
tung erlangte, welche man anfanglich 
faum für möglich gehalten hätte. Die 
Feſtigkeit Fes Dreibundes wurde durch 
die Toaſte des deutſchen Kaiſers und 
des Königs von Italien deutlich doku— 
antirt, ünd der europäiſche Friede da— 
dorch in kritiſcher Zeit geſichert. Auch 
das fchöne Verhältniß des Kaiſers zum 
Vatikan erfuhr durch den neuen Papſt 
Pius einen glänzenden Ehrenbeweis. 
Das einzig Unangenehme war nur die, 
jeyt recht tomiſch anmuthende Wuth 
der britifhen Preffe, die Schließlich auf 
den Ausweg verfiel, den Kaifer als 
„Nerbensfranten Mann“ auszunofan- 
ren. 

Die gepiante Freundfchaftliche Be— 
gegnung mit PBräfideni Youbet auf bo= 
ber See ıjt wider alles Erwarten nun 
doch nicht zu Stande gefommen. Was 
Binter den Ruliffen eigentlich borging, 
mei Nieinend. Jedenfalls iſt aber die 
Zeit noch immer nicht reif dafür, daß 
Frantrechs ſtaatliches Oberhaupt mit 
dem Herrſcher Deutſchlands Grüße 
austauſchen könnte, ohne daß die Re— 
ancheſchreier Lärm ſchlagen. Eine 
weitere Bedeutung hat die unterbliebe— 
ne Begegnung nicht. Es iſt vielmehr 
auch in dieſer Richtung der erſte Ver— 
ſuch einer beſſeren Verſtändigung er— 
folgt. Die Hoffnungen, welche die 
Feinde Deutſchlands auf die franzö— 
fiich = italieniſche Annäherung ſetzen, 
ſind einſtimmigem Urtheil zufolge 
durchaus nicht ſolcher Art, daß ſie die 
Gefahr einer „Iſolirung“ Deutſch— 
lands in ſich bergen könnten. 

Vielfach alaubt man in Kirchenkrei— 
ſen, daß infolge des Beſuches des 
franzöſiſchen Präſidenten Loube‘ beim 
italieniſchen Hof der Vatikan verſuchen 
werde, roch innigere Beziehungen zu 
Deutſchland herzuſtellen. 


Hammacher's Geburtstag. 


Viele deutſche Blätter bringen 
ſchmeichelhafte Glückwünſche für den 
Porlamentarier und Induſtriellen 
Hammacher, welcher ſoeben ſeinen 80. 
Geburistag feierte. Sie verweiſen auf 
ſein thaten- und erfolgreiches Wirken. 

Ruſſiſche Eier. 

Eine eigenartige, theilweiſe ſich ſehr 
unangenehm fühlbar machende Folge 
des ruſſiſch-japaniſchen Krieges iſt das 
Verbot der Ausfuhr von Eiern aus 
Rußland. Bisher bedeutete die Aus— 
fuhr ruſſiſcher Eier einen wichtigen 
Handels-Artikel für die ſchleſiſch-ruſ— 
fifhen Grenzbezirfe, und defien Aus- 
fall wird daher dort fehr unangenehm 
erapfunden. Während der legten Min- 
termonate paffirten den Bahnhof von 
Mnsinmwit täglich 40 bis 50 Waggons 
diefer Erbortiwaare, die zum Theil bis 
in bie Jeutichen Seehäfen von Ham- 
burg und Bremerhaven geführt murbe. 


Berbannungzufnde. 


Der Schriftfieller Normann-Schu: 
mann, welcher zeitweilig (in den Jah— 
ren des Sogialijtengefeges) auch) al 
„Polizeifpigel” oft genannt wurde, in 
ben leßten Yabren aber feine genehme 
Perfönlichkeit in behördlichen Kreijen 
war, hat die Erlaubnif erhalten, aus 
ber Echtweiz, too er feit einigen Jahren 
im Eril lebte, nach Deutfchland zurüd- 
zufehren. Er hatte jeinerzeit den preu- 
fifhen Hof in Zeitungs-Artifeln an- 
gegriffen, und ba er fchliehlih An- 
flage megen Majeftätsbeleibiqung 
fürchtete, fo entfloh er. E3 hieß damals 
auch, der, kürzlich verftorbene General: 
Feldmarſchall Graf Walderſee habe die 


Schumann'ſchen Auslaſſungen 


Sonntagpost 


Chicago, Sonntag, den 1. WHlai 1904. 





begün— 
ſtigt. 
Der Spionage verdächtig. 

Arthur W. Taylor von New York, 
welcher vier Jahre lang die „American 
Trading Co.“ in Sibirien und der 
Mandſchurei vertreten hatte, aber vor 
Kurzem von der ruffifchen Behörde ge= 
zmungen wurde, Wladimoftof zu ber= 
laffen, ift in Berlin eingetroffen, um 
ich mit dem amerikaniſchen Botſchaf— 
ter zu befprechen, ehe er nach den Ber. 
Staaten zurüdfehrt. Er wurde bezich- 
tigt, ein Spion im Dienste der ameri=- 
fanifchen Tylotte zu fein. Zur Zeit, als 
das Gericht verbreitet war, daß die 
Amerikaner eine ruffenfeindliche Ber 
meaung planten. murde Sbehuuntiet, 
Taylor unterhalte beftändigen Ber- 
fehr mit der amerikanischen Flotte in 
Manila. EinFreund Taylor’3 war mit 
der Schweiter eines amerifanifchen Di= 
fiziers auf den Philippinen = \infeln 
verlobt, und die Dame mollte gegen 
Ende März nahWladimojtof fommen. 
Taylor jandte folgendeDepefche an fie: 
„Verbindungen unterbrochen; beifer, 
Sie bleiben, wo fie find“. Das fcheint, 
Alles geweſen zu fein, was ihn in den 
Verdacht der Spionage brachte! Tay— 
lor vermochte nicht den Kommundan= 
ten von Wladimoitof von der Harmlo= 
figfeit diefer Depefche zu überzeugen, 
und eö wurde ihm „gerathen”, Wladi- 
tmojtof baldigft zu verlaffen. Auch hat= 
te der Krieg ohnehin fein Gefchäft rut- 
nirt. Daher fchloß er fein Lokal und 
feine Zagerhäufer und reijte na Eu= 
topa ab. 

Dergugnıy Amerika. 

Der Geheimratd Schulte, Unter: 
jtaatsfefretär im preußiichen Kultus- 
WMinilterium, wird eine Fahrt nad) ven 
Der. Staaten unternehmen. 

Mar Kofegarten, Direktor der 
„Deutfchen Waffen- und Munition3- 
Fabrik“, und Arthur Schwarz, Gene- 
raldireftor der „Nenen Phonographi- 
Then Sejellfehaft”, find mit den Ham- 
burger Schnelldampfer „Deutfchland“ 
nach den Ver. Staaten uniermeas. 

Dejiterreih3 unfeliger 

3 wiſt. 

Die neueſten politiſchen Nachrichten 
aus Wien beſagen, daß die Unterhand— 
lungen zwiſchen den Deutſchen und 
Tſchechen wiederum abgebrochen ſind, 
und die parlamentariſcheSituation für 
Oeſterreich ſich abermals ſehr kritiſch 
geſtaltet hat! Der Reichsrath wird je— 
denfalls wieder heimgeſchickt, und der 
Paragraph 14 der öſterreichiſchen Ver— 
faſſung (proviſoriſche Regierung ohne 
Parlament betreffend) auf's Neue an— 
gerufen werden. 


Verräther entlarvi. 


Es wird ausWien gemeldet, daß M. 
Popopzow, ein hoher Beamter der 
Wien-Warſchauer Bahn, unter dem 
Verdacht verhaftet worden ſei, öſterrei— 
chiſche Robiliſirungs-Pläne an eine 
ausländiſche Macht verkauft zu haben. 

Oberſt als Schurte. 

Odeſſa, 30. April. Oberſt Audreie— 
new iſt heute wegen Rekrutenbetruges 
zu zweieinhalb Jahren Gefangen— 
ſchaft und Abſetzung verurtheilt wor— 
den. 


Vom Baſeball⸗Felde. 
NMationaleggue. 

Pittsburg, 30. April. Die Chi— 
cagoer ſchlugen im heutigen Wett- 
ſpiel die Pittsburger mit 3 zu 2. 

St. Louis, 30. April. Die St. Loui— 
ſer wurden heute von den Cincinna— 
tier-Gäſten mit 7 zu 1 geſplagen. 

New Dorf, 30. April. Mit 10 zu 1 
ſchlugen heute die New Yorker die Bo— 
ſtoner. 

Brooklyn, N. Y., 30. April. Das, 
für heute angeſagte Wettſpiel zwiſchen 
den Brooklynern und den Philadel— 
phiern wurde wegenRegens verſchoben. 


AmericanLeague“. 


Detroit, 30. April. Das Wettſpiel 
zwiſchen den Detroitern und den 
Chicagoern wurde wegen Regens 
abgebrochen. Um dieſe Zeit ſtanden 
beide Partien gleich: 3 zu 3. 

Cleveland, 30. April. Die St. 
Louiſer Gäſte ſchlugen heute die Cleve— 
lander mit 7 zu 1. 

Philadelphia, 30. April. Die Phila— 
delphier beſiegten heute die New Yor— 
ker mit 6 zu 2. 


| 


Mafhinaton, D. K., 30. April. Die | 


Boltoner Gäjte jiegten heute über die 
MWafhingtoner mit 4 zu 1. 
Studentenfpiele 


Philadelphia, 30. April. Die NYale- 
Spieler errangen heute Nachmittag auf 
dem FranklinsTelde einen vollitändi- 
gen Sieg über diejenigen der Penn: 
fylvania = Univerjität, mit 1 zu 0. 

Ann Arbor, Mich., 30. April. Die 
Studenten der Slinois-Univerfität 
fchlugen heute diejenigen der Michigan- 
Univerfität mit 10 zu 6. 

Princeton, N. 3., 30. April. Die 
Princeton-Studenten fiegten über die 
Cornell-Studenten mit 2 zu 1. 

Lancaſter, Pa., 30.April. DieFrank— 
lin & Marfball-Studenten blieben 
heute Nachmittag Sieger über die Co- 
lumbian-Studenten, mit 13 zu 1. 

Bethlehem, Pa., 30. April. Mit 5 zu 
1 fiegten heute die Lafayette-Studen- 
ten über die Lehigh-Studenten. 

New .Brunsmwid, N. %., 30. April. 
Eolumbia-College fiegte über Rutgers 
Eollege mit 6 zu 1. 

Lewisburg, Pa. 30. April. Die 
Villa Nova:Studenten ſchlugen die 


Budnell-Stubenten mit 7 zu 2. 


Se 
rn, * 


Die VYalu-⸗Rämpfe. 


anf die Scanzen jeien übera!! 

abgewiejen worden. — Andere 

Nachrichten jedoch über eine 

Schauzen-Erſtürmung durch Ja— 

paner behaupten ſich. 

St. Petersburg, Rußland, 30.April. 
Eine offizielle Depeſche vom General 
Kuropatkin, wovon das Kriegsamt ei— 
nen Theil veröffentlicht hat, beſagt, 
daß ſeit letzten Samſtag, dem 23. 
April, die Japaner in kleinen Par— 
tien, und unter fortwährendem ruſſi— 
ſchem Feuer den Yalufluß überquert 
hätten. 

Wie er auf Grund der Meldungen 
von Untergebenen ſagt, konnten die 
ruſſiſchen Streitkräfte die Stellungen 
behaupten, welche ſie vor dem Beginn 
der Feindſeligkeiten befeſtigt hatten, 
und ihre Verluſte woren „verhältniß— 
mäßig“ gering, während die japaniſchen 
Verluſte ſehr ſchwer geweſen ſein ſol— 
len. Sämmtliche Verſuche der Japa— 
ner, die Schanzen auf dem rechten 
Flußufer zu nehmen, ſind Kuropatkins 
Bericht zufolge vereitelt worden. 

Da Admiral Yepen nichts meldet, 
glaubt man nicht, dab das japantjche 
Geſchwader verſucht hat, Wladiwoſtok 
zu beſchießen. 

An Stelle von Skrydlow iſt Vizead— 
miral Chouknin, Leiter der Flotten— 
ſchule, zum Befehlshaber des Schwarze 
Meer-Geſchwaders ernannt worden. 

Die Ueberlebenden des „Variag“ 
und des „Korietz“ wurden auch heute 
bei ihrer Weiterfahrt nach Kronſtadt 
von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. 

„Ruß', „Novoſii“, „Novoe Bremja“ 
und die „Börſenzeitung“ ertklären die 
Ablehnung der Regierung einer Ein— 
miſchung in den Krieg als eine War— 
nung für eine Macht, welche Ruß— 
land 1878 um die Früchte ſeines Krie— 
ges mit der Türkei brachte, alſo Eng— 
land. 

Berlin, 30. April. Laut Depeſche 
des „Lokal-Anzeiget“ iſt infolge Eis— 
ganges auf dem Baikalſee der Ver— 
kehr über dieſen ſeit vier Tagen unter— 
brochen. 

Shanahai, 30. April. (8 Uhr 
Abends:) Es treffen weitere Meldun— 
gen über die jüngſte Schlacht am rech— 
ten Ufer des Yalufluſſes ein. 16,000 
Japaner ſtanden 30,000 verſchanzten 
Ruſſen gegenüber und wurden wieder— 
holt zurückgeworfen. Nachdem ſie aber 
Verſtärkungen erlangt hatten, wurden 
die Ruſſen mit großem Verluſt zum 
Rückzug gezwungen, und die Japaner 
nahmen die Schanzen. 

London, 30. April. Von verſchiede— 
nen Yiel USER 
eine verzmeifelie S 
Yalu-Ufer. E3 wird hinzugefügt, daß 
der Kampf noch immer fortvaugit, und 
die Rufjen nach ihrer zweiten Schan;- 
Linie, mehrere Meilen hinter demFluß— 
Ufer, zurüdmweicen. 

Die Ruffen vertheidigten ihre erite 
Erdmwerfe-Linie mit 30,000 Mann, 
Mafchinen-Gefhüten und Gebiras- 
Artillerie. Die einige Artillerie 
die Japaner in Anwendung bringen 
fonnten, waren einige leicyte Wlaicht- 
nen-Gejchüge, da die reißende Strö- 
mung des Yalu bis jet fie verhindert 
hatte, jich beifer in diefer Hinficht zu 
berieben. 

Die Ruffen leilteten fehr tapferen 
MWideritand und waren anfangs aud 
doppelt jo zahlreich, wie die Japaner. 
Diefe erneuerten aber ihre Angriffe be- 
tändig, und nachdem fie Zuzug über 
den Yalu herüber erhalten hatten, er- 
türmten fie endlich einen Theil der 
Erdwerke. 

So heftig war der Nahekampf, daß 
Gewehre als Keulen benutzt wurden, 
und viele Soldaten ſollen durch Schlä— 
ge auf den Kopf mit Gewhrkolben ge— 
tödtet worden ſein! 

Die zurückweichenden Ruſſen ſollen 
Hunderte von Todten und Verwunde— 
ten auf dem Feld gelaſſen haben! 

St. Petersburg, 1. Mai. Während 
es allgemein bekannt iſt, daß das ruſ— 
ſiſche Kriegsamt vollſtändige Einzel— 
heiten über die Kämpfe am Yalufluß 
entlang erhalten hat, läßt man nur 
wenig davon, das wirklich neu iſt, in 
die Oeffentlichkeit dringen. Einer der 
Berichte, die bekannt gemacht wurden, 
beſagt, am letzten Montag, den 25. 
April, habe ein Scharmützel zu Soma— 
linda (einer Yalu-Inſel) ſtattgefunden, 
wobei 200 Japaner eine ruſſiſche Po— 
ſition angegriffen hätten, die von einer 
Kompagnie auserleſener Scharfſchützen 
beſetzt geweſen ſei; der Kampf habe eine 
Stunde gedauert, und ſchließlich hät— 
ten ſich die Japaner zurückgezogen, 
nachdem ſie ſehr ſchweren Verluſt er— 
litten; auf Seiten der Ruſſen ſeien 18 
Mann und 1Offizier gefallen, und 
eine Anzahl ſei verwundet worden. 

Später am ſelben Nachmittag—fo 
wird weiter gemeldet—trafen ruſſiſche 
Verſtärkungen ein, und den Ruſſen ge— 
lang es dann, eine proviſoriſche Brücke 
zu zerſtören, welche von den Japanern 
gebaut worden war. Ein allgemeiner 
Angriff auf die japaniſche Stellung 
folgte, mit dem Ergebniß, daß die Ja— 
paner mit ſchweren Verluſten vollſtaͤn⸗ 
dig geſchlagen wurden. Dieſe japaniſche 
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Kolonne war im Vorrüden auf Tuant- 
Ihe begriffen; aber bezüglich ihrer Zahl 
geben die rufifigen Offiziere feine 
Schätzung. 

Am Donnerſtag, den 28. April, fan— 
den weitere Kämpfe am Yalu entlang 
ſtatt. Die Japaner verſuchten, die ſtarke 
ruſſiſche Stellung am rechten Ufer des 
Fluſſes zu nehmen. Die angreifende 
Streitmacht, welche einen Theil der er— 
ten jabanifchen Armee bildete, rüdte 
drei Abtheilungen vor, deren jede etwa 
5000 Mann zählte. 

Die Japaner hatten eine Starke Ur- 
tillertesyorce, welche verwendet wurde, 
um die ruffiiche Stellung zu bombar: 
diren, worauf ein allgemeiner Anfturm 
folgte,der aber fehlfchlua. &3 wird hin- 
zugefügt, der japanifche Befehlshaber, 
da er fah, daß die Stellung zu ftarf 
war, um fie zu nehmen—außer mit 
fürchterlihen KRoften—feine Leute zu- 
rückgezogen habe, bis Verſtärkungen 
eintrafen. 

Spät am Freitag wurde ein weite— 
ter Angriff von den Japnern gemacht, 
—aber die Meldungen über das Er: 
aebniß desfelden werden vom ruffifchen 
Kriegsamt zurüdgehalten. Das hatte 
zur Folge, dar fich viele wilde Gerüdh- 
te verbreiteten, und es ift jehr ſchwer, 
irgendwelche authentiſche Thatſachen 
feſtzuſtellen. 

Da die ruſſiſche Poſition 20 Meilen 
lang iſt (ſie erſtreckt ſich von Antung 
bis nach dem Ai-Fluß, einem Zweig— 
arm des Yalu), und ſehr ſtark befeſtigt 
iſt, ſo iſt es nicht zu verwundern, daß 
die Japaner ſie nicht nehmen konnten, 
obwohl es ihnen gelungen ſein mag, 
am rechten Ufer des Yalu feſten Fuß 
zu gewinnen. Die, an den Kämpfen 
betheiligte ruſſiſche Streitmacht zählte 
mindeſtens 35,000 Mann, während 
man weiß, daß GeneralSaſſulitſch mit 
mehr, als 15,000 Mann anderer ruſſi— 
ſcher Truppen nur einen Tagemarſch 
entfernt iſt. Es iſt alſo kein Mangel 
an ruſſiſchen Truppen für augenblick— 
liche Verwendung vorhanden, während 
zu Mukden und an Punkten weiter 
ſüdwärts mehrere Diviſionen mobil 


herangezogen werden können. 
— — — — 


8 Todte, 7 tödtlich Berlcttet 
Der verunglückte Zug mit Weltausſtellungs— 

Gäſten. 

St. Louis, 30. April. Beim Ent— 
gleiſen des Zuges No. 18 der Iron— 
Mountain-Bahn unweit Kimmswick— 
infolge einer offenen Weiche — wur— 
den den letzten Nachrichten zufolge 8 
Perſonen getödtet, aber außerdem 7 
tödtlich, und ein Dutzend ſchwer ver— 
letzt. Der Zug war dichtgefüllt mit 
Gäſten für die, heute eröffnete Gt. 
Louifer Weltausftellung. Der Schau= 
plaß des Unalüds tft 21 Meilen füd- 
ih von St. Louis; er lieat fehr ein- 
fam, und infolge deilen verzögerte fich 
auch das Rettungsmwerf bedeutend. Die 
meiften Umaefommenen fanden ihren 
Iod im Raucherwagen. 

Heizer Gumpert wurde eine Strede 
meit gefchleudert und wurde todtlich 
verleßt. Der Gepäcmwagen flog Hun- 
dert Fuß mweit und wurde völlig zer- 
trümmert, die beiden näcdhlten Wagen 
jtürzten um und wurden Start befchä- 
diat. Lofomotivführer Bailey und 
„Mafter Mechanic” Tabor wurden un- 
ter der Lokomotive eingequetiht und 
aetödtet. Die anderem Todten find no 
nicht erfannt. 

Kapital und Strbeit. 

Dffining, N. 9., 30. April. 
frühere Agent der Nero Yorker Bau— 
eijenarbeiter, Sam Parks, Tieqt laut 
Angabe des Zuchthausarztes von Sing 
Sing an der Lungenfehrwindfught im 
Sterben. 

Die Effettenbörſe. 
Gold-Ausfuhren übten drückeude Wirkung. 


New Port, 30. April. Der Effek— 
tenmarkt war heute äußerſt flau und 
beinahe nur nominell. Ein ſchwacher 
Ton herrſchte ſchon imAnfang vor, und 
offenbar lag demſelben etwas mehr, 
als „Blutleere“ zugrunde. Trotzdem 
der Geldmarkt ſehr leicht war, herrſchte 
eine Neigung, die Ausſicht auf weitere 
Gold-Ausfuhren mit einer gewiſſen 
ſentimentalen Niedergeſchlagenheit an— 
zuſehen. 

In nur wenigen Fällen aber waren 
die Schwankungen mehr, als bruchſtück— 
weiſe. Die bevorzugten „United 
States Realty“Aktien gingen indeß 
um 1 Prozent in die Höhe. Auch 
zeigten die Prioritäts-Aktien der „Uni— 
ted States Steel Co.“ einen ziemlich 
ſtarken Widerſtand gegen anhaltenden 
Druck. Undererieits fanfen Delamare-, 
Ladamana- & MWeitern - Bahnpapiere 
um über 4 Prozent; doch waren » die 
Umfäge ohne Bedeutung. Beporzugte 
Ioledo-, Beoria- & St. Loui3-Aktien 
waren ausnahmäteife jtarf. 

Die Veröffentlichung des möchentli- 
hen Banten-Ausmeifes Hatte feine 
Wirkung auf die Spekulation; obwohl 
der Ausmwers im Allgemeinen günftig 
ivar, hatten die ftarfen Gold-Ausfub- 
ren eine Gegenwirfung. 

Der Markt ſchloß flau und ſchwer. 

Bedeutender Vankerott 
Ei ier Neueneland-Ei enwaaren⸗Handlung. 

Boſton, 30. April. Horace B. Shai— 
tuck von Lowell, welcher unter dem Fir— 
men-Namen Horace 8. Shattud & 
Sohn Gefchäfte in Eifenmwaaren und 
Automobilmaaren machte, reichte heu- 
te ein Banterott » Erflärung? - Gefudh 
ein. Die Verbindlichkeiten werben auf 
$239,469 angegeben, die Beftänbe auf 
$270,873. Die Firma ift eine ber 
größten Eifenwaaren-Gejchäfte in ben 
Neuengland-Staaten, wi 


—* 


Der 


retlet und hier ans Land geſetzt. 


Die Weltausſtellung. 


100, ooo bis 150,000 Menſchen wohnten der 
Eröffnung bei. — Ur egsſekretär als Ver— 


tr-ter Roo eveit’s.-E ndruchspolle Szenen. | 


St. .‘oui2, 30. April. Inmitten von 

, 100,000 bis 150,000 Menfchen ftehend, 
das Ohr mit Spannung auf das er- 
martete Kliden des Telegraphen-In— 
ftruments gerichtet, welches die Verbin- 


dung mit dem Präfidenten Roojevelt | 
Tprach der | 


in Wafhington herftellte, 


| 
| 
! 
| 
| 


Ausftellungs- Bräfident Francis, die 


Hände erhebend- 
„Deffnet Euch, Shr Pforten, thut 
auf Euch, hr Ihore, kommt herein, 
Söhne des Menjchen! Seht die Voll- 
bringungen unſeres Geſchlechts, lernt 
von ihm die Lehre, die zu noch größeren 
Vollbringungen führen wird!“ 

Dann kam Präſident Rooſevelt'? 
Berührung des elektriſchen Knopfes, 
und damit war der Volker-Jahr— 

markt eröffnet. 

Nach Verleſung des Rooſevelt'ſchen 
Telegramms, welches dem Druck des 
Knopfes unmittelbar folgte, ſagte Herr 
Francis: 

„Dieſe Verſammlung iſt hiermit 
vertagt, die Ausſtellung iſt eröffnet,“ — 
worauf die gewaltige Menge ſich nach 
allen Seiten über die weiten Ausſtel— 
lungs-Anlagen zerſtreute. Die meiſten 
ſtrömten nach dem „Art Hill“. 

Im Nu ſtrömten dort die Waſſer 
über die ſchönen Waſſerfälle, und plötz— 
lich ſetzten ſich alle Räder im Maſchi— 
nen-Palaſt und im Transportations— 
Palaſt in Bewegung. Weithin hörte 
man das Getöſe mechaniſchen Lebens; 
die großen ſtählernen Kreiſe begannen, 
das Lied des Fortſchritts zu ſingen. 

Sowie die Räder ſich in Bewegung 
ſetzten, ging, einem Beifallsmurmeln 
folgend, ein einziger großer Jubelruf 
durch die Menge. 

Der Kriegsſekretär Taft war als 
perſönlicher Vertreter des Präſidenten 
Rooſevelt zugegen und als ſolcher die 
hervorragendſte Figur unter den Gä— 
ſten. Er kam mit Kavallerie- und Po— 
lizei⸗Eskorte. 

Schon die Vorgänge vor der for— 
mellen Eröffnung der Ausſtellung wa— 
ren höchſt eindrucksvolle, und das Va— 
terunſer, welches Rev. Frank W. Gun— 
ſaulus am Schluß ſeines Gebetes 
ſprach, wurde von vielen Tauſenden 
mitgeſprochen. 

Als das Getöſe der Maſchinerie und 
das Rauſchen der, in die Höhe gehenden 
Fahnen der ganzen Menge verkündeten, 
daß Hr. Rooſevelt die Ausſtellung in 
Gang geſetzt hatte, ſang der gewaltige 
Chor das „Stern-beſäte Banner“. 

Etwas unangenehme Unterbrechung 
erlitten die Feierlichteiten nur dadurch, 
daß Hr. Francis einen vornehm ge— 
kleideten Fremden, welcher ſich auf 
ſeinen Paß berief, aus der Reihe der 
Direktoren gewaltſam wegdrängte. 

Im Großen undGanzen iſt die Aus— 
ſtellung, mit ihren 12 großen Ausſtel— 
lungs-Paläſten und ihren mehr als 
100 Staats- und Ausland-Regierungs— 
Gebäuden und mehreren Hundert Un— 
terhaltungs- und ſonſtiger Bauten, 
doch rechtzeitig fertig geworden, —man 
darf nur nicht zu kritiſcheEinſchau hal— 
ten. 

St. Louis, 1. Mai. Großartig wa— 
ren am Abend auch die vielfarbigen 
Lichter = Effekte auf dem Weltaus— 
ftelungs = Pla. In der Terne nah 
men fich diefelben wie ein glänzendes 
Nordlicht aus. Seit Monaten waren 
die Vorbereitungen für die Jllumini- 
rung betrieben worden, und der Erfolg 
frönte die lange Mühe würdig. Riefige 
Menſchenmaſſen wogten auf dem Aus- 
ftellungeplat, darunter auch Viele, wel- 
che die Eröffnung am Tage nicht ge- 
fehen hatten. Den Mittelpunft der 
Anziehung bildete wiederum der „Art 
Hl“, Hinter weldem man die impo- 
fanten Säulen-Kolonnen desGebäudes 
der Schönen Künfte fehen konnte, und 
die erleuchteten Kasfaden, welche vom 
Hügel in die Zaqune ftrömten, macdten 
einen zauberifchen Eindrud. 

Die Barade der „Pite”-Attraftionen 
am Nachmittag war überaus erfolg- 
reih und farbenprädtig. 

Man fchägte um 4 UhrNachmittags, 
daß bereit3 über 200,000 Berfonen 
durh die 150 Pforten der Ausgitel- 
lung3-Anlagen gegangen waren. 

Am Abend wurde ven Wlitgliedern 
der Nationaltommiffion im Gebäude 
der „Lady Managers“ ein Banfett ge- 
geben. 

Diele äußerten fich, es fei das ein- 
drudspollite eleftrifche Lichtfpiel, das 
fie jemals gejehen hätten. 

Die Glühlichter felbit, durch melche 
die Waſſerfälle illuminirt wurden, wa— 
ren geſchickt verborgen. Es nahm ſich 
aus, als ob Billionen von Glühwürm— 
chen in die Lagune fielen. 

Auch alle anderen Theile der Anla— 
gen waren großartig beleuchtet, na— 
mentlich der „Pike“, welcher der „Mid— 
way Plaiſance“ der Chicagoer Welt— 
ausſtellung entſpricht. 

Jeder einlaufende Zug geſtern 
Abend brachte noch mehr Beſuchermen— 
gen, und die Hotels ſind ſchon beinahe 


überfüllt. 
— — — 


Deutſcher Dampfer ſcheitert. 
Aber di? Infaffen werden alüd ih verottet. 


 Breft, Frankreich, 1. Mai. Der deut- 
TheDampfer „Parma“ von 1096 Ton: 
nen Gehalt, unter Kapitän Horn, von 
Palermo nah Hamburg beftimmt, 
fcheiterte brei Meilen meftli bon 
Ufbant. Sämmtliche Paffagiere mur- 
ben bon einem englifhen Dampfer ges 


* 
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Zwei Cents, 


Secdjsehnier Dahrgang,. 


— — 


Jühne Jdee! 


Japan will angeblich den Krieg 
nad) Welten tragen. 


Hifee:Häfen bedroht? 


Wsroffo » Ubfommen läßt 


Epanicen Falt. 


* 
Das 


Der türkiſche Sultan engagirt Italiener als 
CLeib-Adjutanten. 


Mazedoniſche und armeniſche Revoluzzer. 


London, 30. April. 
entſchloſſen iſt, keinen ſeiner übrigen 
Schiffe im fernenOſten mehr zu geſtat— 
ten, den Hafen zu verlaſſen, (auch dem 
WlädiwoſtokGeſchwader nicht mehr?) 
ſo erörtert man jetzt in engliſchen 
Flottenkreiſen die Frage, wie Japan 
ſeine große Flotte in der nächſten Zeit 
benutzen wird. Daß die japaniſchenBe— 
fehlshaber Luſt haben, dieſe Flotte in 
Unthätigkeit verharren zu laſſen, glaubt 
man nicht. Natürlich wird das Bewa— 
chen von Port Arthur und Wladiwo— 
ſtok, und weiterhin das Zuſammen— 
ſchießen der Befeſtigungen dieſer Plätze 
noch einige Arbeit verurſachen; aber 
nach der Meinung engliſcher Flotten— 
kreiſe iſt dies nur von nebenſächlicher 
Bedeutung, und jedenfalls wird es 
nicht die Aufbietung ſämmilicher japa— 
niſchen Kriegsboote nothwendig 
chen. 
Kriegsſchiffen zur 


Deckung weiterer 


Da Rußland | yon 


| 
| 
| 


mas | 
Auch wird die Benugung bon | 


Iruppenlandungen — felbit bei jchärs= | 


ferer Wachfamteit, als fie in den legten | Sex eben 


Tagen geübt wurde! — nicht alle ver= | 


bleibenden Schiffe inAnfpruch nehmen, | 
befonders nicht auf die Dauer. Daher | 


liegt der Gedanfe nahe, daß Wdmiral 
Iogo feine Schlagtiiff- und Kreu- 
zerboot = Flotte nach ven wefltlihen 
Gemwäflern bringen werde. 

Rußland hat noch immer zmei, gar 
nicht verwendete Ylotten, mill aber vor= 
erit keine diefer beiden gegen die Nas 
paner in’3 Spiel bringen. Die ruffiiche 
Schmwarzmeer-?Flotte ijt durch Vertrag 
verhindert, durch die Dardanellen zu 
fahren; derfelbe Vertrag würde au 
die Japaner verhindern, Durch dieDar- 
danellenftraße einzufahren, um bie 
Rufen anzugreifen. 

Sodann tit noch die ruffiihe Ditfee- 
Flotte da. Die Ditfee ift fein gejchlof- 
fenes Meer, und dieWafferjtraßen zmi- 
jchen Dänemarf und Schweden find 
nicht befejtigt. Wenn Womiral Togo 
einmal die lange Fahrt nach Weiten ge- 
macht hätte, jo würde e3 ihm nicht be- 
fonder3 jchmwer fallen, biS in den Ge- 
Ihüß-Bereih von Libau, Helfingfors 
und anderen wichtigen ruflifchen Hä- 
fen zu fommen und fogar St. Peter3- 
burg jelbft zu bedrohen! Die ruffilche 
Ditjee-Flotte befteht zum aroßen Theil 
aus veralteten Banzerichiffen und fönn- 
te es fchwerlich mit den Japanern auf- 
nehmen. Wenn e3 ‘apan gelänge, den 
Krieg nah Europa zu tragen und den 
Ruſſen auh nur einen Schlag in 
Sicht des Winterpalaftes zu verjegen, 
fo möchte dies mehr zur Herbeiführung 
des Srriedens beitragen, al® ein 
Dutend japaniicher Sieae in Alten! 


| 


| 


eine PBerfon interviewt, melche angeb» 
ih dem Kaifer von Korea Tfehr nahe 
fteht und Korea „aus Efel von den re= 
volutionären HandlungenJapans, trotz 
des Bündniffes mit England“, verlaf: 
fen haben fol. Diejer Perfon meden 
folgende Worte in den Mund gelegt: 

„Alle intelligenten Koreaner ſehen 
eine Wiederholung der Geidhichte In= 
diens voraus, und ihre einzige Hoff: 
nung liegt in dem ruffildhen Sieg, an 
twelchen wir glauben. Wir find der 
Ansicht, daß die Japaner nit aus 
Mangel an Raum daheim nad Korea 
gezogen werden, fondern aus politi= 
Ichen Beweggründen, um ihre Eitelfeit 
durh Ausmwachlen zu einer fontinenta= 
len Macht zu befriedigen, und au 
wirthichaftlichen Bemweggründen, um 
bon unferen natürlichen Reichthümern 
zu profitiren und einen neuen Abſatz— 
marft zu erhalten. Das Erftere bedroht 
Koreas Unabhängigkeit, und das 
Smeite droht inbujtrielle Sklaverei für 
jeine Bevölkerung. Der Kaifer und alle 
denfenden Koreaner haben Grund, mit 
Ruslen zu fpmpathifiren, und mes 
gen ihrer Zonalität werden die Korea 
ner imAmur=Diitrift Verwendung fins 
den.” 


* * * 


Da der türkiſche Sultan in neuerer 
Zeit wieder Urſache hatte, zu glauben, 
daß ſeine perſönlichen Adjutanten ihm 
nicht treu dienten, und daß er ſich ſo— 
gar bezüglich der Sicherheit ſeiner Per— 
ſon nicht auf ſie verlaſſen könne, ſo hat 
er ſich entſchloſſen, Aitalieniſche 
Offiziere in ſeine unmittelbare Umge— 
bung zu nehmen, und dieſelben werden 
nächſtdem in Konſtantinopel eintreffen. 
Die Pflichten der Leib-Adjutanten des 
Sultans ſind von der intimſten und 
vertraulichſten Art. Dieſe Adjutanten 
ſind vor Allem die Geheim-Agenten des 
Sultans in der Erlangung von Extra— 
Seformation, und man glaubt, daß die 
bier italienifchen Offiziere die thatfäch- 
liche Auffiht über die Geheimbdienft- 
Mafchinerie des Sultans-Palaftes has 


* * * 

Das „Wiener Fremdenblatt“ bringt 
den Inhalt einer Unterredung mit dem 
ſpaniſchen Botſchafter am öſterreichi— 
ſchen Hof, Don Ramirez de Villa-Ur— 
rutia. Derſelbe äußert die Meinung, 
daß Spanien keinen Grund habe, das 
neue engliſch-franzöſiſche Abkommen 
betreffs Marokkos mit Beſorgniß an— 
zuſehen. 

Ueber die Folgen des Abkommens 
ſagte er noch des Weiteren: „Ich glau— 
be, daß Frankreich dem Beiſpiel folgen 


wird, welches Spanien nach dem Krieg 


von 1859 gegeben hat, und franzöſiſche 


Beamte zur Aufſicht über die Zölle im 


Hafen von Marokko ſenden wird. 


Frankreich wird ohne Zweifel zunächſt 


Natürlich würde ein ſolcher Schach- 


zug einige der anderen Mächte nervös 
machen; doch hätten dieſelben keinen 


ten. 


* * 


Der Name „Petropawlowsk“ 
fortan ſtets als Erinnerung an 
japaniſchenSieg gelten; merkwürdiger— 
weiſe wurde der Namen des zerſtörten 
ruiſchen Kriegsſchiffes urſprünglich 
zum Andenken eine britiſche Niederlage 


* 


mird 


gewählt. Während des Krim⸗Krieges 


griff ein Halbdutend Schiffe — drei 
britiſche und drei franzöſiſche — die 
Hauptſtadt von Kamtſchatka an, näm— 
lichpetropawlowski, Rußlands Haupt— 
veſte am Stillen Ozean. Eine Lan— 
dungs-Partie von 700 Mann wurde 
jedoch aus dem Hinterhalt 
fen und gezwungen, ſich mit ſchwerem 
Verluſt zurückzuziehen, während die 
Schiffe nach ihrer Operations-Baſi 


beitrebt fein, Kontrolle über dieSchuld- 
Scheine zu gewinnen, die fi in engli= 
Shen und Spanifchen Händen befinden, 
fodaß e3 der einzige Oläubiger Marof- 
fo3 werden wird.“ 

* * * 

Der Peſter „Lloyd“ in Budapeſt will 
wiſſen, daß das armeniſche Revolu— 
tionskomite dem mazedoniſchen Revo— 
lutionskomite in Sofia Anerbietungen 
behufs gemeinſamem revolutionären 
Vorgehens gemacht habe. Wie man ſich 
erinnern wird, beſchloß der geheime 
Kongreß armeniſcher Revolutionäre 
von allen Theilen Europas und Ame— 
rikas, welcher von den Herausgebern 
des, in Paris erſcheinenden Blattes 
„Pro Armenia“, Louis Melikow und 
Pierre Quillard, einberufen wurde, 
eine Politik einzelner Gewaltthaten in 
Konſtantinopel und anderen Städten 
der Türkei einzuleiten, um die Auf— 


T N merffamfeit Europas auf fich zu ziehen 
pölferrechtlichen Grund zum Einjchrei= | zu zieh 
| zwingen. Indeß haben die eigentlichen 


einen | 


/ 


| 
! 


angegrif: | 


und das Einfchreiten der Mächte zu er= 


Häupter der mazedonifchen Bewegung, 

mit Ausnahme des anardiftifchen Eles 

mentes, ihre Mitwirkung verjagt. 
Hoher Beſuch. 

Neapel, 30. April. Viktor Emanuel 
beſuchte heute Admiral Evans auf dem 
Schlachtſchiff „Kentucky“ und verweil—⸗ 
te eine halbe Stunde, in welcher er den 
Amerikanern viel Schmeichelhaftes 
ſagte. 

Muthmaßliches Wetter. 
Der Mai ift gefommen,-—-dob warm wird’s 
nicht ſchnell. 

Waſhington, D. K., 30. April. Das 
Bundes - Metteramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat Allinoi® am 


| Sonntag und Montag in Ausficht: 


zurüdmwichen. Die Ehre des Tages fiel | 


daher den Ruffen zu, melche diefer Er=- 
eıgni nicht vergeffen haben. 
* 


* * 


Schön am Sonntag und Montag; 
leichte veränderlihe Winde, 
(Der Chicagoer Wetteronfel pro— 


| phezeit:) 


Das Blatt „Chita Zaibaikalc”, das | 


Haupt-Organ des Baikalfee-Diftriftes 


in Sibirien, bringt Berichte über ruf= | 
fifihe Brutalitäten gegen die Chinefen | 


zu Jrkutst. Schuljungen und Män- 
rer jammeln fich dort täglich auf dem 
Kirchenplat an und verhöhnen und 
fteinigen die chinefifchen Fabrif-Ange- 
ftellten, welche zum Effen aehen wollen. 
Mänchmal find die Gefichter der Chi- 
nejen von Blut überftrömt, ma3 ber 


ruffiihe Pöbel mit rohem Lachen be= | Temperatur de3 Tages, 


grüßt. Das genannte Blatt fagt, bis 
jet hätten die Chinefen nur paffiv ge- 


| 
} 
| 
| 
} 
| 
| 
| 


| 


| 


Schön amG&onntag und wahrfehein- 
lih audh am Montag. Geringe Tempe- 
ratur-Veränderungen. Winde meiftens 
öſtlich. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 3 Uhr 
53 Grad, um 4 Uhr 54, um 5 Uhr 
Abends 53, welche Temperatur bis nach 
8 Uhr Abends blieb, und um 9 Uhr 
und darüber 52 Grad. Die höchſte 
um 11 Ußr 
Vormittags, mar 60 Grad, bie nieb- 
»saite, um 5 Uhr Morgens, 46 Grad, 


litten, — aber wenn einer berfelben e3 | Der Nordiwind erreichte um 10:45 Uhr 


wagen follte, jeine Hand zum Wider- 
ftand zu erheben, jo fünne e3 zu einem 
allgemeinen Chinejfen-Maffatre durch 
raffifche Arbeiter fommen! 


. Der Korrefponbent bed „Ruß“ in 
Wort Arthur Hat 


a a a au Be na zog & 
BT — 


| 


in der Mandſchurei 


Vormittags eine Schnelligkeit von 24 
Meilen die Stunde. 


Dampfernachrichten. 
ung 


etammen. 
Me Port: born w. ® 
ee ee ie au 
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Taniende haben Nierenleiden 


Een 


Um zu zeigen, was 


und wifjen es nicht. 


Swanp-Root, das große Nieren-Mittel, an Cud 


bewirkt, fan jeder Yejer der „Sonutagpoft“ eine Probeflajcdhe frei 


per Boit erhalten. 


ehwache und Franke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden hers 
vor, als irgend eine andere Krankheit, Deihalb, wenn durch Vernach— 
läffioung oder andere Urfadhen einem Nierenleid.n fein Lauf gelaflen 
wird, jo foigen fiher Ihlimme Reſultate. 

Eure anderen Organe brauchen vicheiht au Behandlung — aber 
vor alien Dingen Eure Nieren, denn fie arbeiten am meilten, und ihnen 
muhanerit Beahtung geihentt werden. 

Wenn Ihr frank feid, oder Eud ‚„‚elend befindet‘, beginnt Dr. Kils 
mers Swamp:Root, das große Nierenz, Leber: und Blajenmittel, eitt- 
sunchmen, Denn fobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie all den 


anderen Organen zur Geſundheit. 


Die milde und augenblickliche Wirkung von 
Or. Kilmers Swamp Root, dem großen Nie— 
ren⸗ und Blaſenmittel, macht ſich bald be— 
merkbar. Es ſteht an der Spitze wegen ſeiner 
wunderbaren Heilungen der ſchwierigſten 

älle. Swamp-Root verſetzt Euren ganzen 

örper in geſunden Zuſtand und der beſte 
Beweis dafür iſt ein Verſuch. 
58 Cottage Str. Malroſe, Maſſ. 
Werther Herr! 11. Jan. 1904. 

„Seit ich in der Armee war, litt ich mehr oder 
weniger an einem Nierenleiden und im letzten Jahre 
wurde es ſo ſchlimm und komplizirt, daß ich viel 
zu leiden hatte und ſehr beunruhigt wurde, meine 
Kraft und Stärke ſchwapden ſchnell dahin. Ich las 
eine Anzeige von Emwakıp-Root und jchrieb wegen 
Rath. Ich begann die Medizin zu nehmen und 
bemerkte eine entjchiedene Moefferung, nachdem ih 
Swaup⸗Root nur eine kurze Zeit genommen hatte. 

ch blieb dabei es zu gebrauchen und ich bin 
dankbar jegen zu lönnen, dab ich volitändig kurirt 
und ftart bin. Um abjolut ficher zu fein, Tick ich 
bon einem Doktor heute etiwvag don meinem Urin 
unterfuhen und gr erflärte ihn als gejund und gut. 

Ah werk Ihr Smamp-Root ift_ rein . vegetas 
bilif$ und enthält teine jchädlichen Drifmen. 3b» 
nen für meine bollftändige Wiederherftellung dans 
terd und SwampsRoot allen Leidenden empfehlend, 
berbleibe ich Achtungsvoll, 

J. C. Richardſon.“ 


Ihr könnt eine Probeflaſche des berühm—⸗ 
ten Nieren-Mittels, Swamp-Root, frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch von der 
Heilkraft desſelben zu überzeugen für ſolche 
Leiden wie Nieren-, Blafen- und Harnjäure- 
kranfheiten, fchlechter Verdauung, wenn Ahr 


Editoriechle Notiz. — 


Ein Berfuh wird Eudy überzeugen. 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
e8 brennt oder fchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sa im Urin ift, bei Kopfmeh, Nüdenjchmer: 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflofig- 
feit, Nerpofität, Herzftörungen, die Folge 
von fhlimmen Nierenleiden, Hautausichlag 
von jchlehtem Blut, Neuralgia, Rheumatis- 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarfeit, Er: 
mattung, &nergielojigfeit, Gewichtsverluſt, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 


Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört biers 
undzwanzig Stunden in einen Glas oder 
Flajche fteht, einen Bodenjat bildet, oder 
trüibe ift, jo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blafe fofort Behandlung gebrauchen. 


Stwanmp-Root ift die große Entdedung bon 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nieren 
und Blafen-Spezialiften. Hojpitäler wenden 
es mit mwunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jhlimmen Fällen. Aerzte empfehlen e8 
ihren Patienten und gebrauchen e$ in ihrer 
eigenen Familie, denn fie,betrachten Smwamp- 
Root als das größte und erfolgreichfte Mittel. 


Emamp-Root jhmedt angenehm und wird 
in Apothefen in der ganzen Welt in zimei 
Größen Flaſchen verkauft und zu zwei Prei— 
ſen — fünfzig Cents und ein Dollar. Be— 
achtet den Ramen Swamp-Root, Dr. Kil⸗ 
mers Swamp-Root und die Adreſſe, Bing⸗ 
hamton, N. Y., auf jeder Flaſche. 


Swamp-Root ift jo erfolgreich in der prompten Heilung 


der jhlimmften Fälle von Nieren, Scherz Oder Biajenleiren, dah Ahr, um Euch von je! 
nen wunderbaren VBorzügen zu überzeugen, eine Probeflafche und ein®uch mit werthoolfer 
Snformarion abfolut frei per Poft erhaiten fönnt. DasBud) enthält viele von den taufen: 
ben und abertaufenden von Zeugniffen von Männer umd Frauen, die geheilt wurden. 


Der Werth und Erfolg von Stwamp 


Root ift jo wohlbefannt,dak es rathfam ift, wenn die 


Lejer fich cine Probeflajche fommen laffen. Wenn Ahr Eure Adrefie an Dr. Kilmer & Es, 
Binghamton, N. Y., ihidt, vergeht nicht, zu erwähnen, dak Ahr diefe liberale Offerte in 
der Chicagoer „Sonntagpoft“ gelefen habt. Die Echtheit diefer Offerte wird garantirt. 


2ofalberidht. 
Die Bäcker flreiken. 


Die Arbeitseinftellung gejtern von 
der Union bejchlojjen. 


Rund 800 Maun betroffen. 


Saft alle Großbetriebe werden die Arbeit 
einftellen müfjen. — Mur etwa 100 Bäder: 
meifter haben den neuen Arbeitsvertrag 

bisher unterzeichnet. 


Der 1. Mai follte nicht vorüberge- 
ben, ohne einen größeren Streit zu 
bringen, der fie) auch in vielen Haus: 
baltungen unliebfam bemerfbar ma= 
chen dürfte. 

Sn einer geftern Abend in Uhlich’s 
Halle abaehaltenen Verfammluna der 
biefigen Bafer3 and Confectioner?’ 
Union Nr. 2, die von mindejiens 1500 
Bädern befucht war, wurde nämlich 


befchlofjen, von heute an die Arbeit in | 


alen den Betrieben einzujtellen, deren 


Befiker den neuen Arbeitsvertrag mit | 


der Union noch nicht unterzeichnet ha= 
ben, was bislana erit von etiva 100 
Heineren Bäcdermeiltern gejchehen tit. 
Der Ausitand betrifft rund 800 Mann 
und wird fih u. X. auf die nachge- 


nannten Grofbetriebe erjtreden: Heiß- | 


ler & Junge, Biper & Eo,, 
E. Eein Rofina Eo. in South Khrca- 
90, Deppe Baling Eo., Heusner Baking 
Ep. und Schulze Bating Co. In dem 
neuen Ürbeitsvertrag ſind günſtigere 
Arbeitsbedingungen und eine Zohner- 


höhuna von $14 auf $15- die Woche : 


ooraefehen. Die Bäder find entfchlof- 
"en, die Arbeit nicht wieder aufzuneh- 
»en, ehe ihre Forderungen bemilliat 
nrrden find. Ein Ausfhuß mwurbe in 
der aeftrigen Verfammlung ernannt, 
melcher die Unterhandlungen mit den 
in Betracht fommenden Unternehmern 
führen fol. 


Zehn der bebeutenditen Schuhmaa- | 
renfabrifanten ber Stadt beabjichtt= | 
gen, amMontag ihreAlnlagen nicht mies | 


ber zu eröffnen und fie vorläufig ges 
fhloffen zu halten. Durch diefe Maf- 
nahme merben 4000 Unionleute 
fhäftigungslos. Nah Angabe des 
Herren Selz, Präfibenten des Verban- 
be? ber bh» und Lederwaarenfabri⸗ 
tanten, joll die Arbeitäfperre verhängt 
werben, um ben Gemertfehaftleen bie 


Kohlſaat & Co., F. E. Coyne, Charles 


be⸗ 


————— 


Wichtigkeit derEGinhaltung der mit Ar— 
beitgebern abgeſchloſſenen Kontrakte 
praktiſch vor Augen zu führen. Vor 
mehreren Monaten ſtreikten 30 Arbeite— 
rinnen in der Anlage der Firma Selz 


& Schwab, weil ſie ſich eine Lohnher⸗ 


abſetzung nicht gefallen laſſen wollten. 
Nach Verlauf mehrerer Wochen kehrten 
die Streikerinnen zur Arbeit zurück, 
| nachdem fie mit ven Arbeitgebern über- 
eingefommen waren, die Streiifrage ei- 
nem Schiedsgericht zu unterbreiten und 
* deſſen Entſcheidung zu unterwer— 
en. 

Das Schiedsgericht erkannte 
Lohnherabſetzung. Vor zwei Wochen 
legten 660 zur Union gehörige Ange— 
ſtellte der Firma die Arbeit nieder. 

Das zwiſchen den Fabrikanten und 
der 
men erloſch geſtern. 

| halten es für rathſam, den Betrieb in 
den Anlagen nicht eher aufzunehmen, 
bis ein neues Uebereinkommen abge— 


Union beſtehende 


fchlofien tft. Die Union verlanat „ges 
und Bemilli- | 


ſchloſſene“ Werkſtätten 
gung beſſerer Arbeitsbedingungen. 
Darauf wollen die Arbeitgeber nicht 
eingehen. 

Den Angaben des Herrn Selz ge— 


The J. P. Smith Shoe Company, 
Florsheim & Co., %. E. Tilt Shoe 
Company, 
ny, Kohl- Davis Shoe Company, D3- 
ner Shoe Company, Eoof Count 
' Shoe&ompand, UnionShoe and Slip- 
| per Company, Lepvie Shoe Compant) 
und die Sel3- Schwab Company. 

Durh ein geftern abgefchlofTenes 
Uebereinfommen murbe der Streit von 
4300 zur Gewerkſchaft gehörenden 


| Marineheizern, Delern und Waifer: | 
| tendern, die auf Schiffen beichäftigt 


find, welche die großen Binnenfeen be- 
fahren, verhütet. Die Leute beabfich- 
tigen, am Montag die Arbeit mieber 
aufzunehmen. Man hofft, daß nun= 
mehr die Shiffahrt Mitte biefer 
Woche förmlich eröffnet werden wird. 

Die Heizer erhalten bis zum 1. Of- 
tober $45 monatliche Löhnung, und 
bom 1. Oktober bi3 Schluß der Sai- 
fon $65 monatlich. 


— 

— Verliebt. — Tiſchgaſt (eine an 
derſelben Tafel jihende, reizende, jun- 
| ge Dame lange mit dem Blid verfol- 
gend ‚nachdem er enblich einen langen 
Blick von ihr erhafcht, beim Verlaffen 
des Speifefaales für fi): Wie jchade, 
daß ich diefen Blid nicht photographi- 
ren fonnte, um ihn bei gelegener 
und eingehende Stu 


auf, 


Uebereinfoms | 
Die Fabrikanten | 


mäß beabfichtigen folgende Yabrifans | 
ten den Betrieb vorläufig einzuftellen: 


Tilt-Steney Shoe Compas | 


it 


Slundung gewährt. 


Den zu penfionirenden Bataillond: 
Kommandenren der Fenerwehr. 


Sm County: Schagamt. 


Die Erledigung der Befchäfte wird dort jet 
glatt beforgt. — Revifion der ftädtifchen 
Derordnungen. — Yus dem Gefundheits: 
amte.—Dergleichende Statifti?. 


ChefMuſham von derFeuerwehr hat 
die Friſt, innerhalb welcher die Batail— 
lonskommandeure Cook, Heaney und 
Fitzgerald um ihre Entlaſſung einkom— 

men ſollen, bis zum 15. Mai verlän— 
gert. Es heißt jetzt, daß wenigſtens 
Fitzgerald undHeaney keineswegs herz— 
leidend und auch ſonſt körperlich noch 
ſehr rüſtig ſeien. Vielleicht wird alſo 
in Bezug auf dieſe Beiden der Ent— 
laſſungsbefehl ganz und gar zurückge— 
| zogen werben. 
|  Geftern it die Frift abgelaufen, in- 
| nerhalb melcher die im vorigen Jahre 
| auögefchriebenen Steuern ohne Straf: 
zufchlag bezahlt werden fonnten. Der 
Andrang zum Eounty-Schabamt mar 
| in den leten Tagen und bejonders ge= 
| ftern erheblich größer, al in allen 


früheren Jahren, aber danf den bauli=. 


| chen Veränderungen, welche im Amt3- 
| Iofale des Schaßmetiters vorgenommen 
worden find, jomie infolge von Verbe]- 
ferungen imShpftem derQuittungen, tjt 
e3 gelungen, diefen Andrang verhält- 
nipmäßig alatt zu bewältigen. Die 
Leute brauchten nicht lange auf ihre 
Abfertigung zu warten. E3 gab fein 
fehr großes Gedränge, weil die abge- 
 fertigten Perſonen dasLokal auf einem 
anderen Wege verlaffen fonnten, als 
auf dem, welchen fie zum Hereintom- 
men benutt hatten. |m borigen Jahre 
find befanntlich vierzehn Angeitellte 
des Schabamtes während des Monats 
April geftorben, und zwar zum Theil 
infolge von Ueberarbeitung und fchlech- 
ter Luft in den mangelhaft ventilirten 
Amtsraumen. Sekt jind die Einrich- 
tungen beffere, und e3 ift fein Tode3- 
fall unter den Ungeftellten borgefom= 
men. Perfönlich haben geitern über 
15,000 Bürger ihre Steuern bezahlt. 
Sämmtliche einlaufenden Briefe wur= 
den im Laufe des Tages geöffnet und 
alle Zahlungen gebucht. 

Mayor Harrifon hat die Polizei an= 
getviefen,daß morgen, während diePri- 
märmahlen im Gange find, die Wirth- 
Tchaften gefchloffen bleiben. Die Sper- 
re wird bon 12 Uhr Mittags bis 7 
Uhr Abends dauern. Werner hat bie 
Polizei ausdrücklich Befehl befommen, 
fich unbedingt neutral bei der Wahl zu 
verhalten und dafür zu forgen, daß 
fein wahlberehtigter Bürger in feinen 
Rechten verfürzt wird. 

Korporationsanmwalt Tolman ift mit 
der fchon vor geraumer Zeit von ihm 
in Angriff genommenen Nevifion der 
ftädtifchen Verordnungen — der er= 
ften, welche feit dreißig Jahren be= 
forgt wird — annähernd fertig und be- 
findet fih nun mit verfchiedenen be— 
fannten Anwälten wegen der Vorfchlä- 
ge in Unterhandlung, melde bem 

| Stadtrath hinfichtlich porzunehmender 
Abänderungen und Streichungen ge— 
macht werden follen. linter den Her- 
ren, welche dem Korporationsanmalt 
in diefer Weife an die Hand gehen, be- 
ı finden jich Andrem ©. Ryan, Rosmwell 
IR. Mafon, mm. 9. Arthur, William 
| Brown, 3. T. Lenfeiten, William 
| Brown, U. N. Marquis, Henry Mor- 
ris, Keene H. Addington und W. 2. 
Barr. 
Das Geſundheitsamt hat während 
der Woche 639 Mil und Rahmpz- 
ben unterſucht und davon nur 3.MPro— 
zent minderwerthig befunden. Die für 
die Vollſtreckung der neuen Verord— 
nung angeſetzte Friſt, laut wel— 
cher die von auswärts hierher ge— 
ſchickte Milch in verſiegelten 
Kannen hereingebracht werden muß, 
iſt um fünfzehn Tage hinausgeſchoben 
worden, doch iſt dem Geſundheitsamt 
von Molkereibeſitzern allgemein die Zu— 
ſage gegeben worden, daß ſie ſich der 
neuen Vorſchrift ohne Sträuben fügen 
werden. 

Mit dem heutigen Tage beginnt das 
neue Rechnungsjahr der ſtädtiſchen Li— 
zens-Abtheilung. Einnehmer Lahiff 
erwartet für den Monat das Eingehen 
von mindeſtens 81,500,000. Die Thea— 
terlizenſen werden übrigens nicht ohne 
Weiteres erneuert werden, ſondern nur 
nach ſehr ſorgfältiger Unterſuchung der 
einzeinen Vergnügungslokale durch die 
Feuͤerwehr und das Bauamt. 

Die Poliziſten und die Feuerwehr— 
leute haben geſtern ihr Gehalt für den 
Monat April erhalten. Die Auszah— 
lung mag zum letzten Male durch den 
Stadt-Zahlmeiſter erfolgt ſein, denn 
Kämmerer MéeGann höält dieſen, erſt 
auf ſein Betreiben vor noch gar nicht 

ſo langer Zeit geſchaffenen, Poſten für 
überflüſſig und will dem Finanz-Aus— 
chuß des Stadtrathes deſſen Abſchaf— 
fung empfehlen. Die Gelegenheit 
hierzu iſt günſtig, da der Zahlmeiſter 
Bird ſeine Entlaſſung genommen hat. 
Man braucht alfo nur feinen Nachfol- 
ger für den Herrn zu ernennen. 

Nach dem Ausweiſe des Geſund— 
heitsamtes ſind in den nunmehr abae- 
laufenen erften v!er Monaten des Jah— 
res 1904 in Chicago 10,161 Perfonen 
geftorben, 317 weniger, al3 in der ent= 
Iprechenden Periode des “ır’gen Jah- 
res. ° Zu bemerken ijt hierbei freilich, 
daß die Todten des Jroquois-Thea- 
‚ ter3, welche doch in bie Lifte des Mor- 
| jahres nicht mehr aufgenommen wor= 
| den find, auch in diefer für die Monate 

Januar, Februar, März und April zu= 
fammengeftellten Lifte nicht zu finden 
find, was man freilich mit dem lim» 
ftande entjuldigen fann, daß fie ei- 
gentlich ja auch nicht in diefelbe gehö- 
ren. Der GStatiftifer wird nun wohl 
am Schluffe ded Jahres einen befonde= 
Vermert 


\ > 
Wil — 


8 


— Opfer | 3 


vorliegenden Weberfiht in ben erjten 
vier Monaten diefes Jahres 1755 Kin- 
ber im Alter von einem Jahre und dar= 
unter, Abnahme 41; Kinder im Alter 
zwijchen 1 und 5 $ahren, 727, Abnah- 
me 420; Berfoner im Alter von 60 
Sahren und darüber 2287, Zunahme 
79. Durch Lungenfhmindfuc,t mur- 
den Hingerafft 1154, Zunahme 97; 
durch Frebsartigeftrankheiten 373, Zu- 
nahme 34. Die Lungenentzündung 
hat nicht weniger al3 2328 Opfer ge- 
fordert, Zunahn 83. Durch Selbit- 
mord endeten 133 Berfoner, Abnahme 


32. Auf andere gewaltfame Weife find | 


umgefommen in ben leßten vier Mo- 
naten 462, während der entjprechen- 
den Periode des vorigen Jahres 422 
Perfonen. An der Diphtherie find in 


den bier Monate: 136 Kinder geftor= | 


ben, Abnahme 49; am Scharladhfieber 
83, Abnahme 52; 


an den Mafern 7, | 


Abnahme 132; am Keuchhuften 7, Ab- | 
ı te$ Mal werde feine Nachficht mehr ge= 


nahme 149. AU durch Influenza ver- 


urfacht werden in ber biesjährigen Liz | 
| rung ber Lizens des Charles Vieben, 


ite 63 Todesfälle aufgezählt, in ber 
borjährigen genau doppelt jo viele. 


Wie aus dem nachfolgenden Wochen= | 


ausmeis erfichtlich tft, war in der pori= | . : : 
| erklärt derMapor mie folgt: „Die Ent= 


gen Woche in der Zahl der Todesfälle 
im Vergleich zur Vorwoche eine Ub- 
nahe um 82 zu verzeichnen. 


30. April 33. April 
1904 1004 
Oejammtzahl der Todesfälle. .561 
Jährl. Todesrate, per 1000...15.17 
Nach Geſchlechtern: 
66 
J ae 237 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Ja 96 19 
Zwiichen 1 und 5 Kahren.... 40° al 
IEDRE BO —— 125 154 102 
Haupt-Todesurſachen: 
Akute Darmkrankheiten —..... 24 
Schlagfluß 19 
Priabt’jhe Nrerenfranfheit .. 5 
Quftröhren-Entzündung ...... 2 
Schwindſucht 


2. Mai 
198 
643 637 
17.37 17.7 
371 382 
272 255 


Influenza 

Mafern 
Nervenleiden 
Lungen-Entzündung 
Scharlachfieber 
Blattern 
Selbſtmord 

Typhus 
Gewaltſamer Tod 
Keuchhuſten 


Für den Monat April gibt das Ge- | 


ſundheitsamt, die Monate März 1904 


dem Platze neulich ein Todtichlag ver- 


der Grand Ave., zwiſchen Paulina und | 


Noble Str., mit Badfteinen pflaftern 
zu laſſen. 

Mayor Harriſon verſicherte geſtern, 
daß der Feldzug gegen die Wettbuden 
feineswegs nur als eine zeitmweilige 
Spiegelfechterei zu betrachten fei, fon= 
dern mit vollerKraft fortgejegt werden 
würde, bis den MWettenvermittlern ber 
Athem ausgehe und ‘ie zur Einficht 
fommen, daß der Widerftand ebenfo 
zwecklos wie koſtſpielig iſt. — Was die 
Neu-Ausſtellung widerrufener Lizen— 
ſen für Lokale anbelange, mit denen 
bisherWettbuden inVerbindung geſtan— 
den haben, ſo erfolge ſie nur an ſolche 
Wirthe, welche das Verſprechen geben, 
ſich in Zukunft mit derartigen Neben— 
geſchäften nicht mehr zu befaſſen. Falls 
dieſes Verſprechen von den Betreffen— 
den gebrochen werden ſollte, ſo würden 
ſie raſch genug merken, daß ihnen auf 
die Finger geſehen wird, und ein zwei— 


gen fie geübt werden. — Die Erneue- 


der in dem Üeller de3 Gebäudes 279 
Clark Str., unter der Wirthichaft des 
Ad. Kenna, ein Schanflofal betreibt, 
in 


ziehung der Lizens erfolgte, meil 


| übt worden war, und zwar nach 1 Uhr 





und April 1903 zum Vergleich heran | 
ziehend, die folgende Verluftlifte, aus | 
melcher zu entnehmen ift, daß die Ge= | 


jundheitöverhältniffe in dem nun ab- 
gelaufenen Monat verhältnigmäßig 
recht günftige gewefen find: 


Upil März 

1904 1904 

Gejanmtzahl der Todesfälte..2486 2609 
Jährl. Xodesrate, per 1000...15.65 15.92 
Nah Gerchlehtern: 


April 
1903 


20233 


17.06 


1527 
1101 


45 


1504 
1945 
430 
176 


573 


Nach dem Alter: 
J ODE uaneraseenennnn 3 
Ziviichen 1 und 5 Nadren.... 155 
Ueber 6) Nabre 3 

Haupt-Todesurſachen: 
Akuͤte Darmkrankheiten 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit .. 
Luftröhren-Entzündung 
Schwindſucht 
Krebs 
Krämpfe 
Diphtherie 

Herzkrankheiten . 

Influenza 
Maſern 
Nervenleiden 

Lungen-Entzündung 
Scharlachfieber 

Blattern 

Selbſtmord 
Typhus 
Gewaeltſamer Ted — 
Keuchhuſten 3 


Die Maſſeverwaltung der Union 
Traction Co., vonBundesrichter Groß— 
cup dazu ermächtigt, wird demnächſt 
zur Einreichung von Angeboten auf die 
Lieferung von weiteren hundert großen 


Nachts. Die angeſtellte Unterſuchung 
hat ergeben, daß zur Zeit jenes Ge— 
ſchehniſſes Vietzen in ſeiner Wohnung 
an ein paar Rippenbrüchen darnieder— 
lag, die er bei einem Straßenbahnun— 
fall erlitten hatte. Der Hausknecht des 
Mannes hatte ohne Ermächtigung nach 
1 Uhr Nachts act Perfonen in die 
Wirthichaft eingelaffen, wo er ihnen in 
einem Hinterzimmer Getränfe vorfegte. 


Bei diefer Kneiperei fam e3 zu einem 


Streit zwifchen John R. Curtis und 
Harry Ban Urdle. Yan Ardle wurde 
bon Eurtis niedergefchlagen und fiel 
fo unglüflid, daß er einen Schäbdel- 
brud erlitt, an dem er jtarb. Curtis 
flüchtete fich nad, der That, wurde aber 
eingefangen und fieht jebt feiner Pro- 
zejlirung entgegen. Die Lizens Vietzens 
wurde auf ®n eriten Bericht hin mwi- 
derrufen; es jcheint aber, daß ihn an 
dem ganzen Gefchehnit nicht die min- 
deite Schuld trifft, Jo daß es Unrecht 
fein würde, ihn wegen beijelben zu be= 
ſtrafen.“ 
inne 


GeHheimmih entichleiert. 


Die aeftern im Sumpf gefundene nackte 
Leſche identifizirt. 


—— 


Die polizetlihe Unterfuginng. 


Zange bemühte die Polizei fich ver— 
aeblih, das Geheimnif zu lichten, mel- 
ches die legten Augenblide und die per- 
fünlihen Berhältniffe des Mannes 
umgab, deifen nacte Xeiche, twie berich- 
tet, gejtern in jumpfigem Gelände 
an der 89. Straße und Erie Avenue 
gefunden wurde. Man muthmaßte, daß 
der Iodte der feit längerer Zeit ver- 
mißte Gatte Richard der Frau Mary 
Drscott, Nr. 432 Wolfram Str., it. 

Sn ter Kähe der theilmeife in Ver— 
mwejung iberaegangenen Leiche wurde 
ein Anzug bon ortem Ste’fe gefunden, 
deffen Eigenthümer der Jodie ver- 
muthlih war. Von der Leiche führten 
rußfpuren nach der Kleiderfunditätte, 
In der Weftentafche twmırrde eine filber- 
ne Uhr mit den Gehäufenummern 


| 3. 5954 und ©. 8. 23295, jonit aber 


Perfonenwagen auffordern. Von heute | 


annehmen die Wagen der Bommans | 


pille (Lincoln Ape.=) Linie ihren Weg 
nach der unteren Stadt durch die Hal- 
fted Straße und North Une, ftatt wie 
bisher durch die Genter Str. Den Ge— 
Tchäftsleuten an der North Ave. ift die- 
je Neuerung feh. willfommen. — Auf 
Betreiben der Ald. Harfina ...n Sitt3 
hat der gejchaftsführende Maffever- 


walter yeter ich bereit erklärt, das | 


Megerecht der Union Traction Co. in | 


Das Heilmittel der Wa: 
tur entdedt, 

Doß die Indianer Mediziner 
getabiliſche M I für alle Ar 
ſeit jche und die W 
Indianern 175 j 


t, die unter den 

welche Pflanzen 

ſie fur ihre 1; aber alS amerı: 

kaniſche Aerzte verſuchten, dieſen Pflanzen die hei: 
lenden Eigenſchaften abzugewinnen, 

nen Erfolg damit, in der That, ve 

ten die Krankheit nur damit. Ein wohlbek 

Dr. Galvert von Soutt Bend, Ind., 

ichen J den Indianer-Medizi— 

er unterzu⸗ 


nter N 


ulauſchen od 
geben. lima des Hodlandes don 
Merilo veran hn, D Leben eineS Trappers 3 
1, iwelcher zurüdgezogen von den Berfolgungen 
Weiten lebt. Hier gericth er unter einen India— 
Feuerwaiſen noch ur u 
Gejchidlichkeit in der Erlegung don 
die 2 ıng Diei Söhne der 
Doktor von den 
‚ in ihrem 1 
Zeit wurde er unter 
„Ziermiihung von QYlut* mit dem Mediziner 
e wodurch er ſein „Bruder“ wuͤrde. 
ie Bahn. Der Doktor lernte bald 
ie die mediziniſchen Ingredien— 
ugewinnen, von wels 
d im Trade“ waren. 
e, war ſein nächſter 


ſehzen jedes Extraktes kennen zu 
e Krankheit anwenden 

ere Jahre im Beobacht 

Patienten in dieſen 
en s genügt, zu ſagen, 
H aub den Schlüfiel zu diefem Geheimnib fand, 
Tiefe iind auf grundjäglih Dasjelbe Prinzip a2= 
ſtützt, als die homöopathiſchen Medizinen, nämlich, 
daß dieſelben Medizinen in verſchiedenen Doſen 
(oder Potenzien) verabreicht, ſehr verſchiedene Reſul— 
tate herbeiführen. Sie heilen oder tödten, je nach 
des Doktors Geſchichlichkeit. Als der Doktor in 
ſeine kalte Heimath zurückkehrte, nahm er feine 
mediziniſche Praxis wieder auf nach dem Grundiat; 
welchen die Indianer-Aerzte überall ſeit urdenkli— 
chen Zeiten verfolgten. Sein Erfolg in der Hei— 
lung don Krankheiten aller Art (ohne wundärztliche 
TO peration) war rabezu wunderbar. Leute von allen 
Gegenden DE Landes ftrömten in feine Office, um 
in Behandlung zu treten. Uber der Doktor jah, 
ein, dab Diejenigen, die am nöthigiten feine Dienfte 
brauchten, nicht die Mittel hatten, um meite Rei: 
fen zu unternehmen und dann SHotelrchnungen zu 
besablen, während ſie wartet, biä die Reibe an 
fie fam, um bebandelt zu werden. Deshalb beihloh 
er, fjeins Offrce-Braris aufzugeben und jen Mit: 
t:l (portofrei für jeden einzelnen Fall) per Pott 
diejenigen zu verjhiden, welhe ihm eine furze Be— 
ihreibung ihres Leidens gaben. Dies thut er jcht 
im garoken Mabftabe. Er lähr ji feine Pflanzen 


| Adams Straße, von feiner Wittme und | 


in großen Waggsnladungen von Meriko fommen, wo | 


die Vegetation auf ber Höbe ftebt. Die Ertrafte, die 
ir in ſeparaten Laboratorien erbält, werden in 
verjchiedenen Verbältnijien vermiicht, ganz nach der 
Natur der Krankheit, und die verichiedenen Mir: 
turen, die er dadurh erhält, mülien im verichicde: 
nen Dojen verabreicht werden. Solhe Krankheiten, 
wie Rbeumatismus, Neuralgie, Unperdaulichkeit, 
Malaria, Grippe, Katarrh, Nervenleiden aller Art, 
in der That, alle Krankheiten de Magens, der 2: 
ber, Eingeweine, Nieren und Blaje, wie aub alle 
fogenannten Wlutfranfheiten und Krankheiten d3 
Rervenivftems und der Athmungsorgane (einjchliek- 
fh Schiwindjudht), ganz gleih, was die Symptome 
jind, wie jie von gewöhnlichen Aerzten genannt wer: 
den, weichen diefer Behandlung wie buch Zauber. 
Es iſt das Heilmittel der Natur, um Srankheiten 
aus. dem Körper zu befeitigen. Der Doktor kündigt 
an, da Alle, die ihm ibre Leiden beichreiben ( 
i i ade, denn alle Briefe merben 
N : Erescent Me: 
+ iR Der 


m»d., 


ſteig vor dem 


wurden in den Kleidern keine Werth— 
ſachen, auch nichts gefunden, was eine 
Identifizirung des Eigenthümers des 
Anzuges ermöglicht hätte. 

Erſt geſtern Abend wurde die Leiche 
von Frau Orscott als die ihres Gat— 
ten erkannt, der nach ihrer Angabe 45 
Jahre alt war. Was ihn dazu bewo— 
gen haben könnte, ſich denTod zu geben, 
kann Frau Orscott ſich nicht erklären, 
indeſſen iſt die Polizei doch überzeugt 
davon, daß kein Verbrechen, ſondern 
ein Selbſtmord vorliegt. 

Aus dem See, am Fuße der Illinois 
Straße, wurde geſtern die Leiche eines 
Mannes gefiſcht, der ſpäter in Rol— 
ſton's Beſtattungsgeſchzft, Nr. 22 Oſt 


G. R. Wolf, Nr. 968 N. Halſted Str., 
als Frank Boch, Nr. 370 N. Marſh— 
field Avenue, identifizirt wurde. Man 
muthmaßt, daß der ſeit dem 3. April 
vermißte Mann in einem Anfalle von 
zeitweiligem Irrſinn Selbſtmord be— 
ging. Sein Rock und ſeine Weſte wur— 
den am 3. April am Seeufer, am 
Fuße von Chicago Avenue, gefunden. 
Der Unglückliche wurde vor mehreren 
Jahren der Irrenanſtalt zu Dunning 
überwieſen, aber ſpäter entlaſſen. 
— — — — — 


Gefahrdrohender Brand. 


Sm Lafefide-Gebäude, Adams und 
Elarf Str., fam geitern Abend in Fol- 
ae manaelbafter Solirung eleftrifcher 
Reitungsdrähte ein Brand im 4. Stod- 
werk zum Ausbruch, der das ganze 
Gebäude einzuäfchern drohte. Die We- 
Wern Guarantee Co. erlitt einen Sadı- 
fhaden von $1500, ehe die Flammen 
aelöjcht werden fonnten; das Gebäude 
felbft wurde zum Betrage von $500 
beſchädigt. 


Wiley verhaftet. 


Harry Wiley, der hier am 13. April 
den Wirth Samuel Mathems, Late 
und Morgan Straße, erfchoffen haben 
fol, wurde geftern Abend von den De- 
teftives Norton und Egan in Cheyenne, 
PWoo., verhaftet, mo er unter dem Na= 
men €. 9. Johnfon fich aufhielt. Die 
Beamten merden den Burjchen hierher 
transportiren. 


Sur uno Neu. 


* AYld.MceCormid fam geftern Abend 
bei einem jchabhaften Kohlenloch vor 
dem Dearborn Hotel, Nr. 211 Dear- 
born Ube., zu Fall. Als er im Hotel 
über den Zuftand der Einwurf3-Deff- 
nung Klage führte, hätte man ihn, 
den man nicht als obrigkeitliche Perſon 
tannte, beinahe hinausgeworfen. Er 
will nun veranlaffen, daß der — 

Hotel verbarrikadirt 


Fe 


Ri a San 


Bleibt nicht fett. 


Meine neue Entjettungs:Nahrung reduzirt das Ge: 


Eurerjeits und 


Die obige Ahuftration zeigt die 


Sie mi 


Wettjucht ift eine Krankheit. 
gerufen durh unvollitändiae 


rm bon 
Maſchine 


Meine neue Entfettungs-Nahrung, zu den Mahl- 
zeiten genommen, aſſimilirt die Speiſen vollſtändig 
und ſchickt die Nährkra n, wo ſie ſein muß. Kein 
Diäthalten oder Hungerprozeß iſt nöthig. Ihr 
fönnt efien, fo piel Ihr wollt. Sie jhafft Mus» 
keln, Knochen, Nerven und Gehirn-Gewebe 
aus dem üb Fett und 
ſchnell normal. 5 inger 
per und lindert den 
Herz in ı Stan 
debnen fid 
verrichten 


macht Euer Gewicht 
dicken Unterkör— 

bed 

dv, ft 

natürlic 

ihre Fu 

Tiätbalten, teine Bewegung 

u it mötbig. Meine natürliche, 

En un brung beiwirft Alles. Sbhr befindet 

Euch bundertmal bejier gleih am erfiten Tage, wa 

Shr Diejes wunderbare Sausmittel verjudt. 


oder Anitren: 


wiſſenſchaftliche 


wunderbaren Entjettnngs-NRahrung. 
bewirft hat, bewirkt fie auh an Eud. 


| 
| 
bundert 
| 


wicht auf's Normale ohne Diäthalten, Bewegung, 
Anitrengung oder ohne irgend welden Zwang 


iſt abſolut ſicher. 


Probe-Packet frei an Alle verſchickt, die ſchreiben, per Poſt, portofrei, 
in einfachem Umſchlag — Schreibt heute. 


— 


bemerkenswerthe Wirkung dieſer 
Was ſie an anderen 


Herr Arthur K. Wallace von Abingdon, welche. 
dieſes Mittel verſuchte, ſagte: Ihre Metbode und 
die Wirkung, um das Wewicht zu verringern, iſt 
eine Derartige, daR ih jie allen Ddiden Leuten aut: 
ihrig empfehlen fann. Ach mo 302 Pfund, konnte 
ine Treppen fteigen, obne wie eine Lolometive 3% 
t, war ciend don Morgen! bi3 Abends und 
te jed Augenblid todt binfellen. Ah ge 
auchte Ihre Methode jieben Tage lang gewiijen> 
aft, und war wie vom Schlage gerührt, als ı% 
and, Daß ich wieder natürlich atbmen fonnte: m 
rschn Tagen wog ih ur noch 7, im dreißig 
agen wur noch 269, in adt Wochen war ich bis auf 
2 Wand berunter mweldes Gewicht mein Arzt, 
. Ion als normal erklärte. Nch bin jehs Fu 
zwei Zoll bo und itarf gebaut, und dann beinahe 
Vrund abzjunebmen it wunderbar. Dr. 
at Genius. Ah fjage, Sie 
Beitalters, und Ti) empfeble 
ö MWörmfte als die befte, die 
1° erfunden wurde, Gs freut mid, an Sie zu 
Yäreiben, und ich werde verfuchen, Ahnen ebenio 
große Dienfte zu leiften, wie Sie mir geleiftet haben.” 
Schidt Enten Namen und WAdreiie — kein Geld -. 
beute an Prof. F. 3. SKellogg, 215 Kelloga-Gebäude, 
Qattle Greet, Mich,, und Ybr ırhaltet das Prode» 
Vacket in einfachem Umſchlag koſtenfrei umgebend 
per Poſt zugeſandt. 


DENT. 


r. „ones, 


None3 ja ie ſe 
yınd Das Wunder Des 
Ihre Bebindlung auf's 


ar pin 
i Fin 


Je EEE EEE 
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Raubüberfall. 


Ein Spezereigeſchäft an der Chicago Ave. 
geplündert. 


Drei maskirte Räuber kamen ge— 
ſtern Abend kurz vor zehn Uhr in das 
Johnſon'ſche Spezereigeſchäft, Nr. 123 
Chicago Avbe., und zwangen dort die 
Kaſſirerin, Edna Corriger, mit vorge— 
haltenen Revolbern zur Herausgabe 
der Tageseinnahme, die ſich auf etwa 
8300 belaufen haben ſoll. Der Eigen— 
thümer des Geſchäftes, ein Handlungs— 
gehilfe Namens Otto Gunther und ein 
Ladenmädchen Namens Ribbie Me- 
Clintock befanden ſich zur Zeit im La— 
den, waren aber den Raubgeſellen ge— 
genüber völlig hilflos. Die Polizei, 
welcher der Vorfall zehn Minuten ſpä— 


ter gemeldet wırrde, hat die ganzeNtade | 


barſchaft nach den Thätern abgeſucht, 
aber keinen derſelben gefunden. 
— 
In „heißem“ Waſſer. 


Die National Hot Water Heater Co. 
iſt in „deißem Waſſer“, wie der ame— 
rikaniſche Kunſtausdruck lautet, 
daran ſollen Geſchäftsgebahrungen 
ſchuld ſein, die ein anderer techniſcher 
Ausdruck als „heiße Luft“ kennzeichnet. 


Im Superiorgericht hat geſtern näm- 
lich die Pierce, Butler & Pierce Mfa. | 


Co. den Antrag geftellt, für die Natio- 


nal Hot Water Heater Eo. einen Mafs | 


feverwalter zu beitellen, weil diefe Ge— 
jellichaft gegen die Staatsgefehe 
fündigt haben foll, indem fie Dividen- 
den bezahlte, als fie angeblich 
zahlungsunfähia war. Die Kläger 
find im Belit eines Wechfels der Ver- 
flaaten über $5500, welcher fett dem 
Tage der Ausftelluna, dem 28. Wu: 


auft 1896, mit Zins und Zinfeszins | 


auf 87777 angemwachfen ijt. Die „heiße 


Mafler“-Gefellihaft murde 1890 mit | 


$100,000 Kapital inforporirt und fa- 
brizirte, bi zum Jahre 1896, Dampf- 
und Waflerheizer, Keffel und „Radia- 


toren“. Die Kläger nahmen denWedh- | 


fel an, weil ihnen angeblich berfichert 
wurde, dat die Gefellihaft auf zah- 


Iungsfähiger Grundlage fei. Dies war | 
angeblich nicht wahr, und daher haben | 


die Kläger beantragt, auch die Diref- 
toren, Daniel Simonda, Hamilton 
Borden, Ge. %. Domne,, Wm. 9. 


Dates, Kames E. King und Geo. 8. | 


Tapley, haftpflichtig zu machen. 


Räthſelhafter Fall. 


Im Hauſe von William Woodrich 


an der Steiner Road, Irving Park, 


wurde geſtern der 44 Jahre alte Albert 
Friebero, ein Grobjchmied, dem Wood- | 


rih am Freitag Abend auf fein Bitten 
hin ein Nachtlaaer gewährte, mit zwei 
Kugeln im Schädel todt im Bett auf: 
cefunden. Woodrich will den Mann ge- 
fternMittag al3 Leiche gefunden haben. 
Die Polizei i* zwar überzeugt dabon, 
dat Frieberq Selbitmord beaina, denn 
feine Hand umfpannte nch den Kolben 
eines Nepolver3, fonderbar mill es ihr 
nur erieinen, daß Niemand imYaufe 
die Schüffe gehört haben mill. 
——+ 0 ——— 
Perungiüdt. 


Edward Lezeranza, der 14-jährige 
Sohn eine? auf dem Koblenhofe der O. 
©. Rihardion Eo. an der Eljton Abe. 
beſchäftigten Maſchiniſten, ſuchte ge— 
ſtern Nachmittag ſeinen Vater auf deſ— 
ſen Arbeitsplatz auf und gerieth dort 
in die Maſchinerie eines der Koblen- 
aufzüge. Seine verjtümmelte Leiche ift 
fpäter von einem ber Arbeiter, Joſeph 
Kasloskya, am Fuße desSchachtes ge— 

funden worden. Der Vater des Jun—⸗ 


Tod. Die Familie Lezeranza wohn 


— 


und ! 


ge⸗ 1 


Ihon | 


Opfer des Berufs, 


Frau Mary Schreiber einem Unfall erlegen. 
Das Bierflafhen»Beheimnif. 


| Bei der Arbeit wurde auf den Ge- 
} leifen in den Viehhöfen der MWeichen- 
| fteller Dennis Vaughan, 931 51. Str, 
geitern von einer Rangirlofomotive, 
bor ber er über die Geleife ging, über- 
fahren und fo jeher verleßt, daß er 
bald nad) feiner Ankunft im Mercy- 
Hofpital ftarb. 
Die, wie fchon berichtet, geftern im 
St. Mary’s Hofpital verjtorbene Frau 
ı Mary Schreiber, 317° MW. Divifion 
| Str., ift, wie die Leichenfchau-Gefchwo- 
| renen fejtitellten, einem Unfall und 
| nicht einem Verbrechen zum Opfer ge: 
fallen. 

Paul Eichberg, 465 W. Madiſon 
Str., Tiegt im County-Hofpital. In der 
Wirthichaft von Edivard Kents, Green 
und Morgan Str., fam er gejtern ei- 
j ner Bierflafche in die Wurflinie. Nach 

BEN Umjtänden forjcht die Po— 
lizei. 
Bürgermeiſter Harriſon hat geſtern 
John Spilka begnadigt, gegen ſein 
Verſprechen, berauſchenden Getränken 
zu entſagen, und die vier Kinder des 
Mannes ſehen jetzt fröhlichen Stunden 
entgegen. Nach der Ermordung von 
Frau Mary Spilka durch Louis Pe— 
ſant, welcher dafür vor vierzehn Tagen 
gehängt wurde, ergab ſich der Wittwer 
dem Trunke, und er wurde nach der 
Bridewell geſandt. Die armen Kinder 
des Mannes hatten infolgedeſſen Noth 
zu leiden, und Leutnant Ptacek erwirk— 
te daher geſtern die Freilaſſung des 
Vaters. Die 5242, welche Peſant von 

ſeinem Raube noch übrig hatte, werden 
jeht für die Kinder verwendet werden. 

An der 79. Str. fiel der Zigarren— 
macher Richard Gomez von Philadel— 
phia geſtern von einem Frachtzuge der 
Chicago & EaſternIndiana-Bahn und 
erlitt einen furchtbaren Schädelbruch, 
auch innerlich Verletzungen, ſo daß er, 
ohne wieder zu ſich gekommen zu ſein, 
mehrere Stunden ſpäter im Engle— 
wooder Union-Hoſpital verſchied. Die 
Zigarrenmacher-Gewerkſchaft ſeiner 
Heimathsſtadt wurde benachrichtigt. 

— — — — 


Iroquois Memorial Hoſpital. 


In der Willard-Halle kagte geſtern 
Nachmittag die Iroquois Theatre Me— 
morial Aſſociation. Große Entrüſtung 
rief unter den Anweſenden die Zei— 
tungsnachricht hervor, daß das Iro— 
quois-Theater verkauft und wieder 
als Theater eingerichtet werden ſollte. 
Der Vereinspräſident Reynolds hielt 
die Nachricht für falſch und als zur 
: Zäufhung des Pubfums in bie 

Welt gefegt. Mehrere der Rebner be- 
fürmorteten den Bau des Hofpitals 
auf dem Jroquois-Iheaterplage, ihnen 
murde aber entgegengehalten, daß bie 
Befiter „berzlos und falt wie ein Ei3- 
berg“ jeien. 
Someit find zu dem Hofpital-Bau- 
fonds $700 gezeichnet worden; rau 
' Maud M. Jadfon fchlug vor, Hun- 
derte von Kinderflub3 zu Sammel- 
zweden zu gründen. Ein Mädchenklub 
bon fünfzehn Mitgliedern, deffen Be- 
amte Alice Raymer und Irma Harms 
find und der im Haufe 62 Humbolbt 
Boulevard fih organifirt bat, habe, 
twie die Dame fagte, bereit3 $15 ge- 
fammelt; auch babe fich unter dem Na-= 
men Northweſt Boys' Iroquois Emer⸗ 
gency Hoſpital Club“ ein Knabenklub 
zu gleichem Zwecke gebildei. Die Ein- 
nahmen vom Verkauf der bon dem 12- 


| gen war untröftlich über deffen jühen Opfer ber 





2ofalberidht. 
Kenorflehende Vergnügungen. 


Heute und demmächft ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


—— 


Konzerte und Stiftungsfeſte. 


Abendunterhaltung der Schiller⸗Liedertafel. 
— Die Großparf £oge der Herrmann 
Schweftern begeht ihr 6. Stiftungsfeft.— 
Tagſatzung des Turnbezirfs Indiana. 


Die Shiller Liedertafel veran- 
ftaltet heute Abend 7 Uhr, in Schön= 
hofen’s großer Halle, Ede 
Aſhland Ivenue, eine 
Abend = Unterhaltung und Ball. Dieſe 
Art Feitlichkeit it bei den Freunden 
und Gönnern der Schiller Xievdertafel jehr be— 
liebt, und hat der Verein auch diefes Mal al: 
fes in jeinen Kräften jtehende gethan, um 
das Nublifum in jeder Beziehung zufrieden 
zu jtellen. Das Programm befteht aus Or: 
cheitervorträgen (Gonradi, Gilenberg, Lues 
ders, Wiimarf), Chorliedern von Stoff und 
Strauß, fomijchen Norträgen „Die Opern: 
jhmwärmer“ (Terzett dv. Heinze) und „Per 
erjie Tag in Iniform“ (Duett von Jung— 
hähnel) jomwie den zwei urdrolfigen Operet- 
ten „Der gejtohlene Nachtwächter“ und „Ro: 
bert und Bertram." 

Gin groi:3 Anftrumental- und 
Konzert, veranftaltet von dem ebenjo bes 
kannten wie beliebten Brof. E. Bar- 
ginde, wird heute Nachmittag 3 
Uhr, im der großen Halle der 
Turnhalle, 3143—47 State Straße, ftaits 
finden. Zur Mitwirkung haben fich bereit 
erflärt: Seipp’3 Sängerbund, Südjeite Lies 
derfranz, Mozart Männerchor, Gejangsjef- 
tion der Siüdfeite-Turnerjchaft, jowie Schü— 
ler der Piolin= und Riano-Klafjen des Pro= 
fejjors. Das Programm umfaßt: Gröff: 
nungsmarih von GE. Beyer und Ouvertüre 
zu „Kalif von Bagdad“ von Baldieu, ausge: 
führt vom Schüler-Orcheſter, Piano-Vorträ— 
ge von Frl. Helen Carr, Mabei Gridjon, 
Angwelde Barginde, Deffie, Bertha und 
Miihelmine Kramer, Sigrid Barginde, Wil: 
heimine Parginde und Malter Start, Pio- 
linfolo von Gharles Kann, Wilhelmine Bar: 
ginde, Carrie Vaer und Freddie Baer, fomi: 
sches Lied von einem Damendyor, Duett aus 
dent „Nachtlager” von Frl. Emma Wufter 
und Waldemar Anderjon, jowie „Grüße an 
die Heimath“ und „Heimfehr“ von den ver= 
einigten Sinahören. Ter Eintrittspreis tft 
25 Gts. im Vorverfauf und 50 Ets. an der 
Kaffe. 


Die 


humoriſtiſche 


Deutſche Gilde Vorwärts 
Nr. 1hat große Anſtrengungen gemacht, ihr 
großes Konzert nebſt darauffolgendem Ball 
in der großen Wicker Park-Halle, Nr. 501 - 
507 Weſt North Ave., heute Nachmittag 4 
Uhr anfangend, zu einem Erfolg zu geſtal— 
ten. Es wird ihr auch gelingen, denn das 
Programm iſt von größter Reichhaltigkeit. 
Muſikvorträge von Apels Orcheſter, komi— 
ſche Vorträge, Kouplets und Szenen von 
den Herren E. Hanke, Keller, Ploehn und 
Frau A. Engel; Sopran-Soli von Frau A. 
Gorrell und Fri. Martha Plagoosti, Chor: 
lieder des Gejangvereins „Fortichritt”, Vio— 
Iinvortrag von Herrn PB. H. Apel und dann 
die Hauprnummer, das Auftreten des Zar 
berfünftlers Vern Sohnion. Wlles dies bie= 
tet Vergnügungen und Abwechslung genug. 
Die Eintrittskarten Eoften im Worverfauf 
25 Gents, an der Sajje 50 Cents. 

Die Gro* Parf- LogeNr 9 SO 
den der Hermann-Schweftern, veranjtaltet 
heute in der Sozialen Turnhalle, Belmont 
Avenue und Naulina Str., ihr jechites Stif: 
tungsfeft, verbunden mit Theater, fomijchen 
Norträgen und PVerloofung einer Mai: 
Krone. Der Unfang ift 3 Uhr Nachmittags. 
Gintitt 25 E18. die Verjon, Kinder unter 
12 Jahren frei. Das Komite jegr jich wie 
folgt zujammen: Präfidentin, Minna Saj: 
jer, Vorjigende; Marie Herzog, Sekretärin; 
Satherina Oberbillig, Schatmeifterin; Hen- 
rietta Müller; Gmpfangssftomite: Noja 
Pehr, Karolina Palmer, Margaretha Heinz 
ze, Glijabeth Frühauf und Anna SInop. — 
Das Komite lieh sich feine Mühe verdrie- 
ben, das reit zu einem recht glänzenden zu 
geftalten. 

Der Nord Chicago Deutide 
Gegenſeitiger Unterſtützungs— 
Verein wird heute Nachmittag 2 Uhr 
in Krautwald's Halle an North Ave. und 
Burling Str. eine Agitationsverſammlung 
abhalten, die dem im Aufſchwung begriffenen 
Verein wieder eine Zahl neuer Mitglieder 
zuführen wird. Das Beſtreben und die 
Ziele deſſelben verdienen es, vollauf aner— 
kannt zu werden. 

Die 33. Tagjatur der Delegaten des 
Indiana Tur«bezirks nimmt 
heute früh um 10 Uhr in der Halle des 
Zentral-Turnvereins, 1103—1115 Miltwaus 
fee Ave., ihren Anfang, und Ddenjelten zu 


r⸗ 


| 


Milwaufee und | 


Bofalz | 


Sitpjeites | 


1 


| 


Ehren findet des Abends um *alb 8 Uhr ein | 


großes Schauturnen mit darauf folgendem 
Konzert und Ball ftatt. 
find zu 25 Gents im ® 
Eents an der Kafje zu haben. Das Pro— 
gramm bejteht neben Orcheftervorträgen und 
Liedern des Delleview-Quartett®, ausftampf: 
fpielen der 2. Knabenklajjfe, einem Kaftag: 
nettenNeigen * + 1. Mädchenklaffe, Neifret- 
gen der zweiten Mäpdchenklaife, Ringer: 
Stellungen der Knaben-Ahbendflafje, Ned: 
und Barrenturnen der 1. Niege der Aktiven, 
jowie Gejellfchaftsturnen am Seitpferd Dur 
acht Abtheilungen der 1. Knabentlafie. 

Am Donnerftag, den 5. Mai, veranftaltet 
die Flat SanitorSS Protective 
Ajfociation ihre erite Abendunterhal: 
tung in Nohn SKoepler'3 Sommergarten, 
1738 Sherman Place. Mufit und Gejang, 
Kartenfpiel und Segelfchieben werden mit: 
einander abwechjeln. Für gute Erfrifchune 
gen hat das Komite geforgt. Ice-Cream, Ku: 
chen, Mein und Bier, auch gute Havanna 
Zigarren, find vorräthig. Gäfte, Damen wie 
Herren, welche dem Nanitorberuf angehören, 
find willlommen. 

Zu den Erjten, welche den Reigen der jo 
beliebten Maifränzchen eröffnen, gehört der 
Banner Wohlthätigfeits - Ver: 
ein, der am Samftag, den 7. Mai, Abends 
8 Uhr in Uhlichs nördlicher Halle, an Clark 
und Kinzie Str., ein folches veranftaltet. Gr 
wird einem großen Befuch entgegenjehen, da 
die rührige Präfidentin, Frau Wuguite 
Schmidt, es fich angelegen fein lajjen wird, 
alle ihre Gäfte aufs Befte unterhalten zu 
lajjen. Der Eintrittspreis ift auf 25 Ct3. 
die Perjon feftgejegt. 

Am Sonntag, den 8. Mai, Kachm. 3 Uhr, 
feiert der befannte Erneftinegrauen- 
Verein jein 4. Stiftungsfeft mit Konzert 
und Ball in der Süpjeite - Turnhalle, 3143 
State Str. Es ift ein reichhaltiges Pros 
gramm aufgeftellt worden, jodag die Beſucher 
fi nicht über Mangel an Abwechslung zu 
beklagen brauchen. Das aus den Damen 
Delauer, U. Heyme, E. Meyer, M. Stelzer 
und S. Schmidt beftehende Arrangements: 
Komite trifft umfafjende®orbereitungen, um 
die Weitlichteit erfolgreich zu geftalten. Der 
Eintrittspreis ift nur 25 Cents pro Perjon. 

Der badifhe Frauenperein Kr, 
1 veranftaltet am Eonntag, den 8. Mai, in 
der Süpfeite-Turnhalle ein Maikränzchen, 
bei dem e5 äußerft vergnügt hergeben joll. 
Das aus den Damen NRoja Wilhelm, Minna 
Stolz, Regina Beh, Karoline Gofjenberger, 
Mathilde Kemmerling, Margarethe Winkler, 
Klara Bollinger, Luife Ulmer und Margare: 
the Henry beitehende Komite ift fleikig dabei, 
die Arrängements für die freftlichteit zu tref: 
fen und wird feine Mühe fcheuen, das Kränz- 
Ken für Mitglieder jowohl, als für Gäifte, 
fo-anziehend wie möglich zu geitalten. 

Der Douglas Damendor veran 
ftaltet am Donnerftag, Freitag und Sanı= 


—— 12. 13. und 14. Mai, eine große 
air, verbunden mit Geſangsvorträgen und 


12. Strafe. Der Berein trifft große Vor: 
bereitungen für. die eftlichkeit, damit Dies 
felbe alle früheren des Chors in den Schat: 
ten ftellt. Das Arrangementstomite befteht 
aus lauter thätigen und in dergleichen Xır= 
gelegenheiten erprobten Mitgliedern, fodaf 
bon Ddiefer Seite der Erfolg gejichert iſt. 
Der Eintritt beträgt nur 25 Cents Die 
Rerjon. 

Am Donnerftag, den 12. Mai, Abends 8 
Uhr, veranftaltet Prof. Hugo Schmoll, Di: 
reftor von „Schmolls Academy of 
Mufic“, in der Steinway Hall ein großes 
Vofal- und AnftrumentalsStonzert. DasPro- 
gramm enthält außer gemijchten Chören von 
60 Stimmen Soprans, Alte, Tenor: und 
Bah-Soli, Duette, Terzette, Duartette und 
Klavier = Vorträge. Sı iften wie Chor jind 
bon dem Leiter des Inftituts perfünlich her- 
angebildet und geben einen Vrüfftein ab für 
die Lehrmethode des Direktors, wie Die 
Leiftungen der Aöglinge. Der Fintritt be- 
trägt 50 Cents, Doch Fönnen in der Mufil- 
fchule im achten Stocwert des Auditoriums 
Gebäudes rejervirte Site gegen Nachzah— 
fung von 25 Gents, an der Abendfajje von 
50 Cents, in Gmpfang genommen \verden. 

zer Teffing Klub Nr 1 von ber 
Leffing Social und Benefit Affociation wird 
am 14. Mai in Hanus’ Halle, 933 N. Hals 
fted Straße, ein Maifränzchen veranftalten, 
bei welcher Gelegenheit die Zwede und Vor- 
theile der Gejellichaft in allen Einzelheiten 
erklärt werden. Der Gintritt beträgt 15 
Gents pro Perjon. Das Komite hat berei:3 
die umfafjenditen Vorbereitungen getroffen, 
um allen Iheilnehmern einen genußreichen 
Abend zu verfchaffen, denn außer‘ Einzel: 
vorträgen ernten und heitern Charafters 
wird der VBeethoven Gemijchte Chor unter 
Leitung feines Dirigenten, Herrn Chrhard 
Tritjch, einige Lieder fingen. An Ilnterhals 
tung ziwifchen den Tanzpaufen fehlt es aljo 
nicht. 

Der Hamburger Klub wird in die: 
ſem Jahre, anſtatt des üblichen Maifeites, 
eine „Leap PVear Party“ veranftalten, und 
zwar am Samijtag, den 14. Mai, im großen 
Saal von Schvenhofens Hallen = Gebäude. 
Diesmal haben die Damen des Vereins die 
Vorbereitungen für die Freftlichkeit in Die 
Hand genommen und verjprechen Ueberra= 
Ihunaen affer Art. Sie wollen den Herren 
beweijen, daß jie ihnen im Arrangement die- 
ſer „Party“ überlegen jind und hoffen das 
seit zum fchönften zu geftalten, das Der 
Klub noch je abhielt. 

Der Hammond Turn Verein 
trifft große Vorbereitungen für fein 3. Stif— 
tungsfeft, das am Sonntag, den 15. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr, in der Turnhalle, 95 
Soutd Homan Str, ftattfindet. Schau: 
und NRiegenturnen ftehen auf dem Pro— 
gramm; alle Vereine des Chicagover Turms 
bezirfs find eingeladen, jich daran zu bes 
theiligen. Das Komite hat feine Mühe ges 
jcheut, eS den Pejuchern jo gemüthlich wie 
möglich zu machen. 

Das zwölfte jährliche Stiftungsfeit des 
Badiſchen Unterſtützungsver— 
eins der Siüpdjeite findet am Sonn= 
tag, den 15. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in 
der Siüdfeite-Turnhballe, 3143—3147 State 
Str., ftatt. 63 wird mit Konzert, Abend: 
unterhaltung und Ball gefeiert werden. Das 
Arrangement-Komite, beftehend aus densHer: 
ren Aug. Haag, Mar Noung, Phil. Englert, 
A. Wehrle und Chas. Kollmann, jorgt da= 
für, das; die Befucher an Vergnügungen nicht 
zu furz fommen Die Mufif wird von 
Kuchners Orchefter geliefert. Der Kintritt 
ift auf 25 Cents die Perjon feftgejegt. 

— — 


Ganz geihättsmähig. 


Die £eitung der 4. Julie feier durch dre 
Ch cago AUmufement Affociatior. 

Für die Chicago Amufement Affo= 
ciation erwirften geftern Carter 9. 
Harrifon, Ifaac M. Hamilton, Frau 
Cha3. Henrotin, Geo. TFabyan und 
Geo. E. Demey Körperfchaftsrechte 
auf die Dauer von 25 Jahren. Die 
&efellfhaft hat im zweiten Stodwerf 
des Medinah- Tempels eine Gejchafts- 
Itelle gemiethet und hat jich die Auf: 
aabe geftellt, aut ihrer Urkunde, den 
patriotifchen Geilt und die Grundfäbe 
der Volfsregierung zu mehren und 
zu pflegen, öffentlihe Unterhal= 
tungen, Scauftellungen und Ume 
züge am 4. Juli oder an anderen 
nationalen oder örtlichen Teiertagen 
vorzubereiten und zu leiten. Vor al- 
len Dingen wird die Gejellfichaft die 
"eier des 4. Juli in die Hand nehmen, 
und dafür, wie fchon berichtet, will fie 
aroße Mengen harmlofer Yeueriwerf3- 
förper frei vertheilen; Abends fol ein 
Niefenfeuerwerf abgebrannt werden. 
Da3 Feitprogramm ilt nahezu fertig 
und toird bald veröffentlicht werden. 


Einem lange aehegten Wunfche zu=- 
folge wurde am Sonntag, den 24. Ap- 


Gintrittsfarten | til, in Matthei®’ Halle, Ecfe Canalport 


orverfauf und zu 35 | 


Ave. und Union Str., eine gegenfeitige 
Unterftüßunas = Gefellfhaft unter dem 
Namen Bretoria-DVerein ge 
gründet. Der junge Verein hat jchon 
eine anjehnlide Mitaliederzahl und 
geht einer Schönen Zukunft entgegen. 


a 





Burdıtränkt von Raffe 
Bis zu fleif um ih Güchen zu Rönnen. 


„ats ich Kaffee trant, litt ich oft an 
Miaräne, Neronfität und Biltofitat; 
aber vor unaefähr zwei Jahren befuchte 
ich eine Freundin und gemwöhnte mir 
das Poſtum-Trinken an. 

„Ich habe ſeither nie mehr den Kef— 
fee angerührt und bin als Folge davon 
von ellen meinen Magen- und Nieren— 
leiden geheilt. 

„Meine Mutter war in derſelben 
Lage, wir trinken jetzt Alle Poſtum und 
haben ſeit 2 Jahren keinen anderen 
Kaffee im Hauſe gehabt und befinden 
uns Alle wohl. 

„Eine Nachbarin, eine ſtarke Kaffee— 
trinkerin, litt ſeit Jahren an Seiten— 
ſchmerzen und war invalid. Sie konnte 
ihre Arbeit nicht verrichten, nicht ein— 
mal ihre Wäſche ausbeſſern oder irgend 
etwas thun, wobei ſie ſich bücken muß— 
te. Wenn ſie verſuchte, etwas ſchwere 
Arbeit zu verrichten, bekam ſie ſolche 
Schmerzen, daß ſie ſich hinlegen mußte. 

„Schließlich überredete ich ſie, mit 
Kaffeetrinken aufzuhören und Poſtum 
Food Kaffee zu verſuchen und ſie that 
es und ſeither trinkt ſie Poſtum. Die 
Folge war, daß ſie jetzt ihre Arbeit ver— 


] richten fann, den ganzen Tag fit und 


| 


flidt und an der Mafchine näht, und 
fie hat nicht die geringften Schmerzen 
in der Geite. In der That, fie ift ge- 
fund und es zeigt fi, daß der Kaffee 
die Urfache des ganzen Leidens mar. 

„Ich Könnte Jhnen auch über ver- 
fchiedene andere Nachbarn erzählen, 
die durch Nufgeben des Kaffees und 
Trinkens von Poſtum kurirt wurden.“ 
Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. 

Seht in jedem Packet nach dem be— 
rühmten kleinen Buch, „Der Weg nach 


in der neuen Sänger⸗Halle, 110 Weſt Wohlſtadt.“ 


Harriſons Nothkampf 


— — 


Die morgen ſtattfindenden demo— 
fratiihen Primärwahlen. 


Eozialiftifher Nationalfonvent. 


Derfelbe tritt heute, Sonntag, in Brands 


Halle an der U. Clarf Straße zufammen. 
—Dorausfichtlich werden Debs und Hayes 
nominirt werden. —Anwefende Delegaten. 


Die vemofratifhen Primärmahlen 
am nächjiten Montag werden durch) ihr 
Ergebnif zeigen, ob Mayor Harrifon 
fich auch in der Folge als Führer ber 
Parteiorganijation zu behaupten ber= 
mögen wird, oder ob er dem gemein 
famen Anfturm nicht gewachfen mat, 
welchen jeine Gegner gegen ihn gerich- 
tet haben. Stadteinnehmer Lahiff, 
der als politifcher Generalftabzchef des 
Bürgermeifters zu betrachten tit, be> 
zeichnet den gegenwärtigen Stampf ges 
gen den Glayor als „ven alten, welcher 
gegen Herrn Harrifon geführt wird, 
bon Elementen, welche Harrifon auf— 
fäjfig geworden find, mweil er jich von 
ihnen nicht zur Förderung ihrer Pri- 
batzwede hat benugen lafjen. Dieje 
Elemente haben vielfach die Hearjt-Be- 
mwegung mißbraudt, in der Ermars 
tung, daß diefelbe ihnen wieder zu den 
Machtitelungen innerhalb der Partei- 
organijation verhelfen werde, aus wel: 
cher der Mayor fie hinausgemworfen 
hat." — Er-Mayor Hopkins Drüdt 
ſich Hinsichtlich des voraussichtlichen 
Ergebnifjes der Primärwahlen jehr 
diplomatifch aus mie folgt: 

„Wir jinp der Anjicht, daß das 
Wahlergebnif der demofratifchen Bars 
tei zum Vortheil gereichen wird; hof- 
fentlich werden die Wähler mehr Rüd- 
ficht nehmen auf die nterefjen der 
ganzen Partei, al$ auf die irgend wel— 
cher einzelnen Perfonen.“ „Bon den 
491 Delegaten, welche in Eoof County 
für die Staat3-Konvention zu erwäh— 
len find,“ jagt James D’Shaughneify, 
der biefige Leiter der Hearjt-Kains 
pagne, „merden nicht weniger als 412 
mit der Snitruftion na Springfield 
gehen, dort für die ndoffirung der 
Unmärterfchaft des Herrn Hearjt auf 
die Präſidentſchafts-Kandidatur ein— 
zutreten. Im Innern des Staates 
ſind uns bereits 300 derartig inſtruirte 
Delegaten ſicher.“ —Von Führern der 
Harriſon-Fraktion wird den Hopkins— 
Leuten der Vorwurf gemacht, daß 
dieſe mit den Anhängern Hearſt's ge— 
meinſame Sache machten. Die Ge— 
folgſchaft Hopkinz' gibt den Harriſo— 
niten dieſen Vorwurf zurück. 

Der Kongreß-Abgeordnete Willi— 
ams, welcher nach einem Ueberein— 
kommen zwiſchen den Harriſon- und 
den Hopkins-Demokraten von der Illi— 
noiſer Delegation auf dem National— 
konvent der Partei als Präſident— 
ſchafts-Kandidat in Vorſchlag gebracht 
werden ſoll, hatte geſtern mit dem 
Mayor eine Unterredung von mehr— 
ſtündiger Dauer. Er iſt ſehr ge— 
ſpannt darauf, ob die Herren Harriſon 
und Hopkins imſtande ſein werden, ihr 
Programm durchzuführen. 

* * * 


Nach dem Dafürhalten ſozialiſti— 
ſcher Führer, die ſchon geſtern für die 
heute hier in Brands Halle an der N. 
Clark Str. zuſammentretende Natio— 
nalkonvention ihrer Partei eingetrof— 
fen ſind, werden von dieſer Eugene V. 


Debs und Max Hayes als Kandidaten 


bezw. Vize— 


für die Präſidentſchaft, 
werden. 


Präſidentſchaft aufgeſtellt 


Debs, der Gründer und Präſident der 


weiland „American Railway Union“ 
dürfte hier in Chicago bekannt genug 
ſein. Herr Hayes, Mitglied der In— 
ternational Typographical Union und 
ſeit Jahren Schriftführer des Gewerk— 
ſchaftsrathes 
einer der namhafteſten Gewerkſchafts— 


führer des Landes und wurde auf dem 


jüngſten 


Gewerkſchafts-Kongreß in 
Boſton zum Vertreter desſelben auf 
dem Kongreß der Gewerkſchaften Eng— 
lands gewählt. — Die Verhandlungen 
des Konventes dürften ſich ſehr in die 


Länge Sehen, nicht ſowohl wegen der 


Kandiratenauswahl, als vielfach in— 
folge einer 
darüber, ob die 
Parteipro— 


vor vier Jahren in das 


gramm aufgenommen worden ſind, in 


demſelben belaſſen, oder daraus ge— 
ſtrichen werden ſollen. — Der Heraus— 
geber des ſonſt nur wöchentlich, und 
zwar in Girard, Mo., 
Agitationsb 


Konventes in Chicago täglich heraus— 
geben.— Von bekannteren Sozialiſten, 
welche dem Konvent als Delegaten bei— 
wohnen, ſind zu nennen: 

Alexander Jonas, John D. Her— 
ron und Gaylord Wilſhire von New 
York; J. Mahlon Barnes von Phila— 
delphia; Robert Bandlow von Cleve— 
land; John Kerrigan von Texas; Vic— 
tor L. Berger und Fred Heath von 
Milwaukee; George E. Boohmer von 
Waſhington; A. G. Hoehn von St. 
Louis; Algernon Lee, John Spargo, 
H. L. Slobodin und Frank Siever— 
mann bon New York; Dr. 9. F. Ti⸗ 
tus don Seattle; F. W. Ott von 
Wohoming; Peter E. Burrouahs von 
New Serfen; John M. Worf von 
Yomwa; James %. Carey von Maſſa— 
hujetts; U. H. Floater von Kolorado; 
Charles Tomner von Kentudy; S. M. 
Reynolds von Indiana; Wm. Mailly 
von Nebrasta; N. VW. Wilkins von 
Kalifornia u.f.m — Chicago und der 
Staat YMinois werden auf dem fon- 
vent vertreten von Sohn Collins, 
Thomas Y. Morgan, WU. W. Mance, 
Seymour Stedman und U. M. Si- 
mons. 


— Strolchhumor. — Strolch (zum 
Schutzmann, der ihn verhaftet): Aber 
Sie vergehen ſich ja gegen das Geſetz! 
— Schutzmann: Wieſo? — Strolch: 
Na, et is doch Sonntagsruhe heut' und 
Sie arbeiter 


bon Cleveland, D., tit | 


Meinungsverfchiedenheit | 
lieben fogenannten | 
„augenbliclichen Forderungen“, welche | 


ericheinenden | 
lattes „Appeal to Reafon“ | 
wird dasfelbe während der Dauer des | 


hunabsul Clon Suils für Damen | Spezialverkanf von Inller-Sülen 


Sehr jpeziclle Werthe zu $5 


Sparjamfeit3 = Bafement. 


Diefer Räumungs-Verfauf benöthiat feiner weiteren Erflärung—die Preife 
Iprechen für fich felbft—und die Ihatfache, das Angaben von Unmahrheiten 
in einer Mandel-Nr eine nie und nimmer erlaubt, verleiht diefer Offerte 


Kollingham Sp 


Werth, das Baar zu 


m — — ——— 


einen noch größeren Werth. 





| 810 und 812.50 Redeftrienne Gton Da: | 
men = Zuit3, in Cheviot, Tiveed und 
Novelty =» Miichungen und Venes 85 


| tian Gloth, zu 

9 222 für 16.50 und s818 Pedeſtrienne 
rs id Damen = Suit3, von der Haupt= 
Abtheilung. 


6.50 


fragenlos. 


1.50 
+.) 
für Pevdeftrienne Eton Suit3 für 


75 
d 30 Damen. 


Adc 59e und 88e für wajchbare Mäd- 


chen=Kleider. 
1.95 
3.95 
3.95 
0.05 
2.05 


en-Hardinen, Ic 


für hübſche Covert Topcoats für 
Damen, Semi-Norfolt Style, — 
Shirtwaiſt⸗ 


für Taffeta Seide 


Suits. 


für Pedeſtrienne Skirts für Da— 
men. 

für 85 Muſter Reefers für Mäd— 
chen, Cheviot ete. 

für wollene Schul-Kleider für 
Mädchen. 
für Junior 
Suits. 

für $4 Mädchen = Reefers, neuefte 
Por-Styles. 


Gton Pedeftrienne 


Heitreifte Gardinen: Muslins Tec 


Sparſamkeits-Baſement. 


Nottingham Spitzengardinen, 3 Yards lang und alle in voller Breite, eine ex— 
tra ſchwere Qualität, in einer großen Auswall von hübſchen und eleganten 
Muftern, wurden gewöhnlich für 75c verfauft, und fie find in 
jeder Beziehung diefen Preis wertH—ein außergemöhnlih guter 


2e 


z9c 


per Yard für 15e farbiges Muslin, hübſche 
Entwürfe in geblümten Effekten und Strei— 


fen, ſpeziell paſſend für Bettzimmer oder für Som— 
mer-Cottages. 


49€ 
1.6 
2.29 


das Stüd für Ertenfion Gardinen = 
pajjend für Fenfter von 22 bis 42 Zoll. 


Ic 


ce 


per Paar für T5e Nuffled Muslin Gardi- 
nen, drei Yards lang, fünf Reihen Tuds. 
für 83 Nottingham Spiten = Gardinen, 
dauerhafte, wajchbare Qualität. 

für $4 Corded Arabian Spitzen-Gardinen, 
diesjährige Muſter, gute Qualität. 


Stangen, 


per Yard für 10c geitreiftes Muslin, 40 Zoll 
breit, dauerhafte, wajchbare Qualität, ein Dus 


end oder mehr Mirfter — Streifen, Heine Mufter, 
Kords und andere Mujter. 


Geftrige Bergnügungen. 


Der Nord Chicago-Män- 
nerchor, der gejiern Abend jein 6. 
großes Frühjahrstongzert mit Ball in 
Schmitts Halle, an Elybourn und Wel- 


| folg davon getragen, den er erwarten 
durfte. In dem mit Palmenziweigen 
und Fahnen gefehmücten Saal bewegte 
fich eine fröhliche Menge, die zuerft den 
Vrogrammnummern und dann dem 
Ianz alle Ehre widerfahren ließ. Bes 
| fonders lebhaft wurden die gediegenen 
Zeiltungen des Nord Chicago⸗Män⸗ 
nerchor im „Nachtlied der Krieger” von 





| Wrede, fomwie in Spohrs „Das - 
| das er gemeinschaftlich mit dem Nord- 
| End-Männerhor fang, begrüßt. 


ren W. Burchardt, C. Coy, A. Grohn— 
heim, R. Mueller und Otto Schaack, 
noch Herr J. Schikowsky aus, der auch 
den Vorſitz des rührigen 
| ment - Komites geführt hat. Demjel- 
ben aehörten ferner an die Nerren: 
Dtto Stopp,Herm.Freife, 


W. Wiebe, C. Korf, H. Sebaſtian, J. 
Als Ehrengäſte waren der 
Excelſior⸗-Männerchor, der Virginia— 
Damenchor, der North Weſt Ter⸗ 
racotta Unterſtützungsverein, ſowie der 
Nord-End-Männerchor anweſend. 

Der Frauenverein Au— 
guſta gab geſtern Abend in der Mo— 
zart-Halle an der Clybourn Ave. eine 
äußerſt' gelungene Feſtlichkeit, deren 
Beſuch für den beliebten Verein recht 
ſchmeichelhaft war. Dieſer hatte nun 
für das Ereigniß in dem Vereinsleben 
in umſichtiger Weiſe die Vorkehrungen 
getroffen, alles, was das Herz nur be— 


Moßler. 


Aber unvollſtändig wäre das ſchöne 


Feſt doch geweſen, wenn nicht ein Ball 


damit verknüpft geweſen wäre, und 
zu dem ſpielte eine Kapelle flotte 
Tanzweiſen auf. Wann die Früh— 
lingsfeier des Frauenvereins Auguſte 
zu Ende kam, vermag der Berichter— 
ſtatter nur anzudeuten: Der Sonntag 
war ſchon angebrochen. Die Anord— 
nungen für die Feſtlichkeit hatten die 
Damen Hedwig Brand, Auguſte Lenz, 
Pauline Brandis, Emma Stamm, 
Emilie Giggel und Elizabeth Mueller 
getroffen. 

Rühmlich bekannt ſind in größeren 
Kreiſen die Feſtlichkeiten des Alt— 
deutſchen Unterſtützungs— 

vereins von Chicago, wes— 
halb, kann jeder ſagen, der ſchon einer 
ſolchen beigewohnt hat. Vor allen 
Dingen ſind die Altdeutſchen urge— 
müthliche Leute, kreuzfidel, und ſie 
verſtehen es, ihre Gäſte zu unterhal⸗ 
ten und zu bewirthen. Langeweile 
kommt bei ihnen nicht auf. So war 
es auch geſtern Abend gelegentlich des 


Ave. und Diviſion Str. beging. 
ſachkundiger Ausſchuß hatte die Vor— 


ı N 


lington Avenue, abhielt, hat den Erz ı 


Lied“, | 
ı New Norf, an der Ede der 6. Ave. und 
Sn | 14. 
| fomiichen Vorträgen, an denen es nicht | ftriftes Der Metropole, ı 
manaelte, zeichnete fich neben den Her= | neuen Zaden eröffnet. Ein meiterer :f 
Mm Mr in Boſton im Bau begriffen. Der Las | 

den an der 14. Straße ift nach den | 

' neueften Errungenfchaften der Archi-— 


Arranges | 


PaulScolz, | 
Dt Echact, F. Braun, . Huebner, | 


ı Schatmeijter He 
. ur 9 2 

gehrte ‚war vorhanden, und die Un-⸗ 
lerhaltung bot gediegene Abwechſelung. 


7.Stiftungsfeſtes, welches derVerein in 
der Aurora-Turnhalle an der Aſhland 
Ein 


kehrungen getroffen, ein vortreffliches 
Programm gelangte zur Durchfüh— 
rung, und ſchließlich wurde getanzt. So 
blieb man denn bis zu früher Mor— 
genſtunde beiſammen, und „beſchloß“, 
das nächſte Mal wieder zu kommen. 
ee 
2dieder ein neuer Laden. 


Die Firma Siegel, Cooper & Eo., 


die vor 17 Nahren mit einem kleinen | 


' Verfaufsladen an State und Adam | . hy 
tr 


tor MWhitman, 


Str. in’3 Leben trat, hat geftern in 


14. Str., im Herzen des Gefchäft!-Di- 
wieder einen 


teitur aufgeführt und enthält eine 
aanze Anzahl von Neuerungen, jo au) 


Seltene Bargains zu 1.25 


Sparjamfeit3-Bafement. 


Diefe Busmwaaren-Abtheilung gewinnt von Tag zu Tag mehr an einem 


Rufe auf Grund ihrer aefhmadvollen Pubimwaaren zu 


einem Minimum 


Koitenpreife. Wir waren gezwunaen, den Raum für diefe Abtheilung zu ver- 


Doppeln. Große Rolling Hüte, garnirt mit Blumen oder mit 
Bändern, Quilis, Knöpfen und Sammet, werih volle $3.00, find 


marfirt zu 


Mufter-Partie von Hüten, Turbans 
und Toques, werth das Doppelte, zu 


1.95 


ten 2eder-:Band um die Krone. 


750 


82 Hüte, etwas beſchmutzt. 


m 
697 rauher Braid, für 
Streamer aud Sammet oder Band. 
En 
Y51 


Scarf3 aus Plaid Seide und Yudle. 


für Mädchen-Hüte, 


2.5 


1.25 


für neue franzöfifhe Sailor-Hüte, 
prachtvoll garnirt mit einem elegan- 


für fertiggemachte Hüte, Turbans u. 
arofe Fucong, in Farben u. Schwarz, 


bis 1.95 für Kinder-Strohhüte; aus 
Schulgebraud; 


Sailer Facong, 
einige davon mit Quill3, andere mit 


Räumungs- Verkauf von Möbeln 


Diefer Verkauf ift um fo wichtiger, da die Werthe, die babet offerirt werben, 
abfolut noch nie dagemefen find, und ungeachtet de3 niedrigen Preijez ijt bie 


Qualität, wie immer, die allerbefte. 


6. und 7. Floor, Wabajh Avenue. 


7.50 Weathered Taf Pücherichrant, 4.75. 
$13 Golden Vücherjchrant, 9.75. 


322 Weathered Vücherfchrant, $16. 


2.50 Golden Flm Schaufelftuhl, 1.75. 


5.25 Mahogany und Tat Stuhl, 3.50, 
at Schaufelftuhl, $4. 


$6 Golden I 
86 Mahogany finijhed Stuhl, 85. 
38 Mahogany finijhed Stuhl, $5. 


$9 Mahogany finijhed Stuhl, 6.75, 


3.50 Golden oder MWeathered Stuhl, 2.25. 
4.50 Golden oder Weathered Stuhl, 83. 
$6 Golden 

2.25 Golden Dat Tijche für 1.50, 
3.50 Golden Cat Tijche für 2.25. 


oder Meathered Stuhl, $4. 


5.50 Mahogany finifhed Tiiche, 3.75. . 


$13 Mahogeny finijhed Tivans, $9. 
$15 Mahogany finijhed Divans, 9.75. 
$18 Mahogany finijhed Tivans, 12.50. 


Nadifale Empfehlungen. 


Die Großgeihworenen befürworten Hin» 
richtungen durch Elektrizität, 


Ihr Schlufbericht. 


Die April-Iroßaefhmorenen ver— 
tagten fi} geftern. In ihrem Schluß- 
bericht, welchen fie Richter Kerften un= 
terbreiteten, empfahlen fie, daß dieHin=- 
richtungen zum Tode verurtheilterBer- 
bresjer i.: Zufunft im Zuchthaufe zu 
Soliet, und zwar mittels Cleftrizität, 
ftattfinden follten. Diefe Empfeh- 
lung findet den ungetheilten Bei- 

Sheriff? Thomas ©. 
und des Gefänanißpdiref- 
welche ſich ſchon 
dieſem Sinne geäußert 


früher in 


haben. Die Grandjury geht aber noch 


einen Schritt weiter als dieſe Herren 
und empfiehlt, daß die Leichen der Ge— 
richteten innerhalb der Zuchthaus— 
mauern in einer von der Staatsgeſetz— 
gebung zu beſtimmenden Weiſe und zu 


einer von ihr feſtzuſetzenden Zeit ver— 


einen prächtigen Dachgarten, auf wel-⸗ 


chem die Kunden ſich ergehen können, 
und ein Spielzimmer für Kinder, die 


dort unter der Aufſicht erfahrener Wär— 


terinnen ſtehen. Aber auch auf die An- 


geſtellten iſt nicht minder Rückſicht ge-⸗ 
nommen worden, enthält der neue Rie- 
ſenbau doch einen großen Speiſeſaal, 


mehrere zum Ausruhen beſtimmte Zim— 
mer und einen oroßen Turnſaal ſpe— 
ziell für das Heer 
Der leitende Geiſt in dem neuen Un— 
ternehmen iſt Herr 
Herr Frank E. Vogel, erſter Vize-Prä— 
ſident, treu zur Seite ſteht. 
Vizepräſident, Sekretär und Betriebs— 


der Angeſtellten. 


ſcharrt werden. 

Dem Berichte nach bewältigte die 
Grandjury folgendes Arbeitspenſum: 

Geſammtzahl der unterſuchten Fälle. 38. 

Anklagen erhoben in 312 Fällen. 

Keine Anklagen erhoben in 79 Fällen. 

Der nächſten Grandiury überwieſen 7 Fälle. 

Von Herrn Whitman geleitet, nah— 
men die Großgeſchworenen dasCounty— 
Gefänaniß in Augenſchein. Sie fan— 
den Alles in ſchönſter Ordnung. 

Die Grandjury machte außer der 
erſterwähnten noch folgende Empfeh— 


rt 


lungen: 


Henry Siegel, dem 


Zweiter 


„Polizeirichter ſollten es nach Kräf— 
ten vermeiden, der Grandjury Fälle zu 
überweiſen, welche ſie ſelbſt hätten er— 


ledigen können. 


feiter ift Herr Xofeph H. Bauland, 


Sohn R. Butler. 


—— 
Bericht des Leichenbeſchauers. 


Verunglück find 91 Perionen, Selbſtmord 
brainaer 56 nnd ermordet wurden 13. 


in feinem geftern der Preffe zuge- 
ftelften Bericht für den Monat April 
zählt Zeichenbefchauer Traeger 290 von 
ihm unterfuhte Todesfälle auf, Nicht 
meniger ala 91 Perjonen wurden das 
Opfer non Unfällen, 72 fanden einen 
unerwartet plößlihen Tod, aus ver- 
Thiedenen Urfachen. Ferner ftarben 20 
„ohne ärztliche Hilfe“, 56 beaingen 
Selbiimord, und dreizehn wurden er— 
morvet oter von in Nothmehr befind- 
lichen PBerfonen erfchoffen. Auf natür- 
lidze Urſachen war der Tod nur in 38 
FıTen zurüdzuführen. 

— —— —— 

— Siegesgewiß. — Du haſt keine 
Angſt vor dem Durchfallen im Exa— 
men, Spund? — Nein; ich hab' ja 
meine ſämmtlichen Examinatoren an— 
gepumpt — wenn ſie mich durchfallen 
ließen, bekämen ſie doch ihr Geld nicht 


wieder! 


„Die Grandjury ſollte nicht ſpäter 
als am zweiten Montag jeden Monats 
einberufen werden, ſo daß ihr 18 Ar— 
beitsſtage zur Verfügung ſtänden. 

„Das Berathungszimmer ſollte nach 
dem oberſten Stock verlegt, mit Schall— 
brettern, welche jegliches Geräuſch 
dämpfen, verfleidet und mit beguemen 
Stühlen und Pulten, jomwie Fern 
Ipredapparaten verfehen fein. 

„Der Staat3anmwalticheft follten 
wenigiten® zwei weitere Hilfzjtaatsan- 
wälte für den Grofgeichworenendienft 
und fonftige Hilfsbeamte zur Verfü- 
gung geteilt werden. 

„serner follte ein vereidiater Dol- 
metjcher angejtellt werben, der Aus- 
fagen von der Qandesspradhe unfundi- 
gen Zeugen den Großgeſchworenen 
überfegen fann. Die Polizei follte eine 
Ye geitohlenen Eigenthums anferti- 
gen und biefe vorlegen, fobald Zeugen 
auf den Stand gerufen werden. Da- 
durch mürde ber Staatsanmwaltfchaft 
war Grandiury foftbare Zeit geipart 
werben.“ 

Schließlich ehrten die Großgeſchwo— 
renen das Andenken ihres verſtorbenen 
Kollegen Luther G. Lambert durch ei⸗ 
nen Beileidsbeſchluß. 


7.50 Golden Oak Eßzimmer-Tiſche, 85. 


822 Golden Oak Eßzimmer-Tiſche, 815 


825 Golden od. Weathered Tiſche, 17.50. 


Guter Fang. 
Fünf Eiſenbahndiebe dingfeſt gemacht. 


Den Detektives Sheehan und Kane 
iſt geſtern, halb durch Zufall, ein guter 
Fang geglückt. Die beiden genannten 
Beamten hatten, auf gut Glück gewiſ— 
ſermaßen, einen ihnen verdächtig er— 
ſcheinenden Burſchen aufgegriffen, 
obwohl derſelbe hoch und theuer ver— 
ſicherte, daß er nichts auf dem Kerb— 
holze habe, das ſeine Feſtnahme 
rechtfertigen könnte. Bei der Durch⸗ 
ſuchung des Gefangenen in der Be— 
zirkswache ſtellte es ſich heraus, daß 
der Arreſtant, welcher ſich Joſeph Gra— 
ham nannte, ſchwer bewaffnet war. 
Bald wurde der Häftling dann ſehr 
geſprächig. Er berichtete von zahlreichen 
Gifenbahndiebereien, die er, mit bier 
Gefährten zufammen, zwifchen Zal- 
paratjo und Ihornton Junction, auf 
der Grand Irunf Bahn ausgeführt 
hätte. Er machte fich anheifchig, der 
Polizei den Schlupfiwinfel feiner Kum- 
pane zu verrathen und ihr diefe in’s 
Garn zu jagen. Natürlich wurde dieſes 
freundliche Entgegenkommen nach Ge— 
bühr geſchätzt und dankbar angenom⸗ 
men. Auf die von Graham gegebene 
Beſchreibung hin begaben ſichKane und 
Sheehan, von noch einigen anderen 
Häſchern begleitet, nach Holland, Mich., 
und dort, in einer auf freiem Felde ſie— 
henden Scheuer, wurden die vier Ge- 
fuchten denn auch fhön beifammen ge- 
funden, inmitten von einer großen 
Menge Waaren, die von ihren Raub- 
zügen herrührten, und die fte noch nicht 
abzufegen Gelegenheit gefunden hatten. 
Die vier Burfchen ließen fich ohne 
ernftliche Gegenmwehr gefangen nehmen 
und figen nun bier in feftem Gemwahr- 
fam. Sie nennen fich bez. Kohn ref, 
Wm. Heidorn, Charles Iſſacs und Ed⸗ 
Morrell. Graham foll dernführer ver 
Bande gemejen fein. Heivorn, Morrelf 
und Ereß haben angeblich die Berfil- 
berung der Beute bejorgt, und zwar 
hier in Chicago. Man wird fich bemü- 
hen, die Helfer der Gejellichaft ausfin- 
dia zu machen. Nach einem ungefähren 
Ueberfchlag haben die fünf Kerle in den 
legten Wochen aus Güterwagen ber 
obengenannten Bahn Waaren im Mer: 
the von mindeltens $2,000 geftohlen. 


— — —- 
Ertrunken. 


Angeſichts verſchiedener Altersge— 
noſſen, die ihm keinen Beiſtand zu 
leiſten vermochten, iſt geſtern in South 
Chicago, nahe der 90. Str., der 7jäh- 
tige John Emerfon beim Spielen von 
ber Werfte in den Fluß gefallen und 
ertrunfen. Die Eltern des verunglück⸗ 
ten Knaben wohnen Nr. 9081 Green 
Bay Ave. Die Leiche des Kleinen ift 
pin bon der Polizei geborgen wor= 


| 
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Zur Eröffnung der Ausſtellung. 


St. Louis, Chicagos theures 
Schweſterlein da unten am Miſſiſſippi— 
ſtrande, hatte geſtern ſeinen Ehrentag. 
Es eröffnete ſeine Weltausſtellung, 
und das will was heißen. Es beſagt 
ſogar ſehr viel. Es zeigt, daß St. 
Louis ſeine Weltausſtellung weit ge— 
nug gediehen, die Ausſtellungsſtadt ge— 
nügend gut aufgeräumt und im Stan— 
de glaubt, das frohe Feſt, das ſieben 
Monate währen ſoll, zu eröffnen und 
Gäſte dazu zu empfangen. Und es für 
geſtern ſchon ſo weit zu bringen, das 
war keine Kleinigkeit. Dergleichen er— 
fordert ganz gewaltige Arbeit, viel 
Zeit und einen riefigen Geldaufwand. 
Das meik Niemand beifer alsChicago, 
dennChicago hat’s jelbft durchgemacht. 

Um 1 Uhr nad) Wafhingtoner, alfo 
12 Uhr Mittags nach) St. Louijer und 
hiefiger Zeit, hat Präfivent Roojevelt 
den befannten elektriſchen Knopf ges 
drüct. Damit war die Ausjtellung er- 
öffnet. Gloden läuteten, Kanonen bon= 
nerten und „Mufifbanden” intonirten 
den Zouifiana-Marfch; Fahnen entfal- 
teten fich und flatterten luftig im Win 
de, die „Waller fprangen“ und Räder 
und Rädchen drehten fich und ſchnurr— 
ten und fummten ihre eintönige Melo- 
dei — fo meit fie fhon an Drt und 
Stelle und die Mafchinen mit den 
Kraftquelen verbunden; diefe jelbjt 
ſchon leiſtungsfähig waren. 

Dieſer einſchränkende Zuſatz mar 
nöthig, denn es muß ſchon zugeſtanden 
werden: ganz fertig iſt St. Louis für 
ſein großes Feſt noch nicht. Böſe Zun— 
gen ſagen, „noch nicht halb“. Aber das 
iſt übertrieben. Die Wege ſind aller— 
dings noch nicht, wie ſie ſein ſollten, 
und werden, wenn's regnet, wieder 
grundlos ſein, aber es regnete geſtern 
nicht und auch heute iſt's trocken; die 
Bluͤmenanlagen u. ſ. w. ſind noch recht 
dürftig, aber in St. Louis mag's über 
Nacht gewaltig heiß werden und dann 
wächſt Alles ſchnell; die Ausſtellungs— 
güter bilden zwar in ſämmtlichen Ge— 
bäuden zu drei Vierteln oder mehr noch 
ein buntes, wildes Durcheinander, ſo— 
fern fie nicht noch ganz fehlen, aber die 
Auzftellung joll ja bis zum 1. Dezem: 
ber dauern und da hat man noch viel 
Zeit zum Ordnen. Und das Land: 
fchaftsbild und die Gebäude jelbit, Die 
find fertig — wenngleich gemunfelt 
wird, daß die für die Eröffnunasfeier 
entfernten Gerüjte bei einigen Gebäu- 
den wieder aufgefchlagen werden müf- 
fen, um fie „ganz“ fertig zu maden 
— und die Gebäude und Das Land- 
ſchaftsbild der Ausſtellung find nicht 
nur vorläufig die Hauptſache, ſie ſind 
ſo ſchön und großartig, daß ihr Anblick 
allein eine weite Reiſe vollauf lohnen 
würde. 

St. Louis kann ſtolz ſein auf ſeine 
Errungenſchaft und Chicago gratulirt 
ihm dazu aufrichtig und von ganzem 
Herzen. Um ſo herzlicher, als es nicht 
nur, wie ſchon geſagt, die gewaltige 
Arbeit und die Schwierigkeiten, die zu 
überwinden waren, dank ſeiner eigenen 
Erfahrung vollauf zu würdigen weiß, 
ſondern auch und beſonders, weil es ſich 
aus gutem Gewiſſen ſagen kann: ich 
habe küchtig mitgearbeitet und viel bei— 
getragen zu dieſem Erfolge. Das that 
Chicago. Es gab St. Louis ſeine Er— 
fahrung; es gab ihm ſeine Fachleute. 
und es gab ihm zum guten Theile ſeine 
Ideen. St. Louis baute gewiſſermaßen 
auf der Chicagoer Grundlage weiter 
und aus. Es baute andere und viel— 
leicht auch ſchönereGebäude, ſeine Aus— 
ſtellung iſt in ihrer ganzen Anlage noch 
größer als die Chicagoer war; es ver— 
ſtand es, viel mehr Geld aus dem 
Kongreß herauszuſchlagen, aber — die 
Grundgedanken zu alledem holte es ſich 
doch von Chicago nebſt der Erfahrung, 
und Chicago gönnte ſie ihm gern. 
Denn Chicago liebt nicht nur ſein 
Schweſterchen, ſondern fühlt ſich auch 
durch die Benutzung ſeiner Erfahrung 
und weitere Ausarbeitung ſeiner 
Ideen geehrt. Es gibt kein beſſeres Lob 
als die Nachahmung. 

Dank ſeiner bekannten Liebe zur 
Schweſter, ſeinem beſonderenVerſtänd— 
niß und ſeinem, im Vorſtehenden an— 
gedeutete beſonderen Intereſſe an dem 
großen Unternehmen, war Chicago ge— 
ſtern ſchon ſehr gut vertreten in St. 
Louis und es wird forftffahren, 
mehr als alle anderen Städte, 
dieſes Intereſſe zu bekunden durch 
fleißigen Beſuch. Es ſollte dies 
thun, ſchon aus eigenem Intereſſe. 
Denn—und das wird ohne irgendwel— 
chen Rückbehalt und Nebengedanken ge— 
ſagt — der Schönheits- und Wiſſens— 
durſtige, der Schau⸗ und Lerngie— 
rige wird die St. Louiſer Ausſtellung 
gar nicht oft genug beſuchen können. 
Die Ausſtellung iſt eine großartige 
Schöpfung und Chicago wä ſi 
ſelbſt ein ganz miſerabel 
Zeuani” ausftellen, wenn e3 
taatäglich jo viele Söhne und Töchter 
auf die Ausſtellung ſchicken wollte, daß 
Fremde angeſichts ihrer gewaltigen 
Zahl auf den Gedanken kommen 
müſſen, daß die Ausſtellung ja in 
Chicago ſei oder doch in einer Vor— 
ſtadt Chicagos. 

St. Louis mag ganz ruhig ſein. 
An Beſuchern wird's nicht fehlen. 
Seine Ausſtellung wird auch nach der 
Beſucherzahl ein großer Erfolg ſein. 
Wenn ſonſt Niemand, ſo wird Chicago 


dafür ſorgen und das fertig bringen 


| 
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— ganz allein, menn’3 nöthig tft. 
Denn jchönheitsdurftig ift e8, wie feine 
andere Stadt der Welt, da e3 der 
Schönheit der hier in Frage fommen- 
ben Sorte entbehren muß mie feine 
zweite. Den älteren unter feinen Göb- 
nen und Töchtern fjchmebt die eigene 


Ausftellung ann ’93 jtet8 nod) wie der 


verkörperte Schönheitätraum bor, und 
fie jehnen fich heiß und innig, wieder 
Uehnliches zu jehauen, und das jüngere 
Gejchleht ift Durch jener Erzählungen 
fo gefpannt, die Schönheiten einer 
Weltausstellung zu jehauen, mie ein 
Büchfenhahn oder das Verhältnif zwi⸗ 
Then Eleveland und Bryan; und miß- 
und jchaubegierig find fie ja alle: 
fammt danf den Erinnerungen an, 
beziw. Erzählungen von dem Leben 
und Treiben und den Schönheiten ber 
„Midway“ — in Gt. Louis „Pie“ 
genannt—f vo, daß St.Louis von heute 
an gar nit genug Raum für Die 
Chicagoer Beſucher hätte, wenn'sFrei— 
päſſe gäbe auf den Eiſenbahnen. Nur 
den leider mit dem Beſuche verbunde— 
nen Geldkoſten wird St. Louis es zu 
danken haben, wenn ſeine Ausſtellung 
nicht völlig überſchwemmt wird von 
Chicago — groß genug dazu iſt ja un— 
ſere Stadt. 

Ja, groß genug iſt Chicago; wenig— 
ſtens groß genug, das kleineSchweſter— 
lein heraus zu reißen, wenn's ſonſt 
ſchief gehen wollte. Und Chicago wird 
das und muß das thun. Im eigenen 
Intereſſe — um wieder einmal die 
Weltausſtellungsfreuden, und in viel— 
leicht noch verbeſſerter Auflage, zu ge— 
nießen — und weil es der theuern 
Schweſter gegenüber dazu verpflichtet 
iſt. St.Louis hat doch offenſichtlich auf 
die nachbarliche Unterſtützung und den 
ſtarken Beſuch Chicagos gerechnet. 
Sonſt hätte es das rieſige Unterneh— 
men gar nicht gewagt; hauptſächlich 
weil es vorausahnte, daß ihm ſpäter 
hier oben am Michigan See das gute 
und große Chicago als ebenſo mäch— 
tige, wie liebevolle und ſtets hilfsbe— 
reite Schweſter erſtehen würde, hat es 
ſich ja damals bei ſeiner Gründung 
jenen Fleck Erde am Miſſiſſippi un— 
terhalb der Mündung des Miſſouri 
als Heimſtätte ausgewählt — ſonſt 
wär' es wohl viel weiter weggezogen. 
Das war von der Sorte Klugheit, die 
manche Leute in der Auswahl ihrer 
Eltern bezeugen und ſolche Klugheit 
darf nicht unbelohnt bleiben. 

Sie wird's auch nicht. Chicago 
wird in den nächſten Monaten St. 
Louis fleißig beſuchen, und wenn an— 
fangs auch nicht alles iſt, wie's ſein 
ſollte, ſo braucht ſich St. Louis ihm 
gegenüber deshalb nicht zu geniren; 
es weiß aus eigener Erfahrung, wie's 
iſt, und unter ſo guten Freundinnen 
und Nachbarinnen nimmt man derglei— 
chen nicht ſo genau. St. Louis wird's 
ja ganz gewiß auch Chicago nicht ver— 
übeln, wenn es im Bewußtſein ſeiner 
freudig anerkannten Verantwortlichkeit 
und Unterſtützungspflicht von ihm 
als von ſeiner lieben kleinen 
Schweſter ſpricht. — — — 


Der „glückliche Jack“. 


Dieſer Tage wurde aus New York 
gemeldet, ein Mann Namens John 
Wild, ſonſt bekannt als der „glückliche 
Jack“, habe ſeine frühere Beſchaftigung 
als Plakatankleber zum Lohn von 82 
den Tag wieder aufgenommen, nach— 
dem er im Zeitraum von einem Jahre 
ein Vermögen von 878,000 durchbrach— 
te, das ihm von einem Onkel hinter— 
laſſen worden war. 

Der „glückliche Jack“, heißt es wei— 
ter, ſei als Zettelankleber im Dienſt der 
Leitung des als Academy of Muſic be— 
kannten Theaters geſtanden, als er 
eines Tages von ſeinem Glück hörte, 
d. h. erfuhr, daß er jene Summe erbte. 
Er legte Pinſel und Kleiſtertopf zur 
Seite und puttte ſich fein heraus mit 
ſchönen Kleidern und Diamanten. 
Diamanten zog er allem anderen 
Schmuck vor. Sodann widmete er ſich 
dem Sport. Er befreundete und unter— 
ſtützte Fauſtkämpfer und ließ einen 
vielverſprechenden Lehrling in dieſem 
Handwerke auf ſeine Koſten „ausbil— 
den“; ſodann wendete er ſich den Pfer— 
de-Rennen zu und ſchließlich verſuchte 
er ſich auch im edlen Poker-Spiel. „Es 
war ein luſtiges, flottes Leben, das er 
führte“, ſo recht das Leben desSports, 
aber es dauerte nicht lange. Denn wenn 
man ihn auch hie und da gewinnen 
ließ ‚fo geſchah das doch nur, um ihn 
ſpäter um ſo gründlicher rupfen zu 
fönnen—al3 er eines Tages in einem 
Platze 34000 gewonnen hatte, nahm 
man ihm am nächſten Tage 810,000 ab 
—und ſo kam es, daß genau elf Mo— 
nate nach ſeines Onkels Tode ſein 
Baargeld alle war. Damals hatte er 
noch die Diamanten, die er zumSchmuck 
ſeines Hemdbuſens u. ſ. w. gekauft 
hatte, aber wieder einen Monat ſpäter 
waren auch die futſch und eines Mor— 
gens ſtand er vor der Thür der Acade— 
my of Muſic ohne Geld und ohne Dia— 
manten und ſonſiigem verfehberen Be— 
ſitz und um Arbeit bittend. Man gab 
ihm feinen alten Platz wieder zu 82 
den Tag. 

* * * 

Und die Moral von der Geſchichte 
iſt? Daß Geld nicht glücklich macht? — 
Ih wo! Oder vielmehr, das nicht al— 
lein, denn das iſt doch eine gar zu alte 
Kaſtanie. Das Gegentheil ſcheint eher 
dadurch gelehrt zu werden, wenn man 
ſich die Geſchichte vom richtigen Stand— 
punkte aus betrachtet. Den zu gewin— 
nen, iſt eine etwas nähere Beleuchtung 
des Falles und Mannes nöthig: Herr 
John Wild erhielt ſeinen Spitznamen 
„Lucky Jack“ nicht erſt als und weil 
ihm unverhofft jene Erbſchaft zuge— 
fallen war, ſondern er hieß unter Sei— 
nesgleichen ſchon vorher ſo, weil er je— 
den Cent ſeines Lohnes, den er nicht 
für die allernothwendigſten Lebensbe— 
dürfniffe ausgeben mußte, auf das 
Spiel verwendete ıımd hier und da beim 
Wetten auf Pferderennen u. f. m. 
alücliche Treffer machte, von denen er 
allen feinen Freunden erzählte, mäh- 
rend er von feinen Verluften nichts 
faate, und auf ntemanden eingeftand, 
daß er fi fein Spielgeld am Munde 
abdarbte, fondern immer noch that, 
al3 gebe er viel aus. Als ihm dann jene 
Erdfchaft zufiel, Ihägte man ihn ;na= 
türlich erit recht alüdlich und— dag fol 
eben hier gefaat werben: ein 6 lücf mar 
für ihn jene Erbfchaft au, ober mag 
fie ihm doch gemwefen fein, wenn au 
in anderem Sinne alß jeine Befann- 


ten und damals er felbjt e8 auffaßten. 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 1. Hai 1904. 


Der Mann war, ehe er das biele 
Geld erhielt, offenfichtlich von einem 
Heiphunger na Geld defeffen. Er 
fpielte, aber er jpielte— damals trenig- 
jtens—in erfter Reihe, um Geld zu ma= 
hen: er wollte gern denfzeinen fpielen, 
ich herauspugen und qui leben fün- 
nen. Er war einer der Vielen, die da 
glauben, daß Geld alüdlih macht. 
Dann erhielt er „Geld“, viel Geld, 
mehr als er jemals hatte hoffen fön- 
nen, zu gewinnen, und fo viel, daß er 
zuerjt glaubte, e3 könne gar nicht alle 
merden. Deshalb aögerte er aud; nicht, 
fich daS Iheuerfte zu kaufen, mas zum 
Verfaufe ftand, Diamanten, und jic 
Förderer und MWohlthäter der edlen 
Kunſt aufzuſpielen, für die erVerſtänd— 
niß und Verehrung beſaß. Dabei hat 
er doch wohl bald erfahren, daß auch 
ein großer Haufen Geld recht ſchnell 
zuſammenſchmelzen kann, und nun be— 
ſann er ſich auf ſein früheres „Glück“ 
im Wetten auf Pferderennen —warum 
hatte man ihn denn damals ſchon den 
„glücklichen Jackk genannt?— und da— 
rauf, daß er damals die Thatſache, 
daß er trotz ſeines Glückes nicht weiler 
kommen konnte, damit erklärte, daß er 
nicht genug Geld hatte, es zu verfol— 
gen und richtig auszunuhen. Vetzt hat— 
te er das Geld dazu und es war auch 
nöthig, das große Loch, daß die Dia— 
manten und die Fauſtkumpfer in feinen 
Schatz gefreſſen hatten, wieder auszu— 
füllen—ſo fing er an, „im Großen“ zu 
ſpielen und da kam das Ende natür— 
lich bald. 

Das ſchöne Geld iſt futſch, die Dia— 
manten ſind dahin. Dennoch mag es 
dem John Wild Glück gebracht haben: 
Das wird der Fall ſein, wenn er er— 
kannt hat, daß es mit dem Spiel nichts 
iſt und noch mehr, wenn er einſah, daß 
das Geld— viel Geld—keinen Pfiffer— 
ling werth iſt, wenn man es nicht rich— 
tig anzuwenden weiß. Am meiſten, 
wenn er von ſeinem Heißhunger nach 
Geld kurirt wurde. Und wenn er ein 
halbwegs heller Kopf iſi, wird all' das 
wohl der Fall ſein. 

Es heißt, der „glückliche Jack“ habe 
während der furzen Dauer feines 
Mohlitandes eine „aroße, luftige Zeit“ 
gehabt. Das mwird aber fchmwerlich feine 
ehrliche Meinung fein, fondern nur die 
Anſicht ſeiner einſichtsloſen Bekann— 
ten oder des —dann ebenſo einſichtslo— 
ſen—Berichterſtatters. Der „glöckliche 
Jack“ wird, wenn er ehrlich ſeine Mei— 
nung ſagt, viel eher erklären, daß das 
eine reizlofe und Thlimme Zeit für ihn 
mar. Denn er wird e3 wohl erfahren 
haben, deh nicht im Bett, Jondern im 
Erringen derfteiz und diefgreude liegen 
und daß dem vermögenden Mann 
der Getminn von Taufenden nich: mehr 
Freude macht, al3 dem Tagelöhner zu 
$2 den Tag der Gewinn einer „Fünf“. 
Er mird es wohl miffen, wenn die qu= 
ten Lehren, welche das Schidfal ihm 
gab, nicht ganz verſchwendet ſein ſol— 
len, daß es viel mehr Befriediquna ver- 
Ihafft, $2 den Tag zu verdienen, ala 
$200 zmwed=- und nutlos auszugeben. 
Kurz, er mag, oder follte durch feine 
Erfahrung die Erfenntniß und damit 
die Zufriedenheit aefunden haben, die 
er vorher nicht Hatte, und wenn das 
der ” N it. dann nennt man ibn mit 
Recht den „glücklichen ad” — jet, 
nachdem er das jchöne Geld los ift und 
tmieder mit Zettelanfleben ehrlich arbei- 
tend fein Xeben madt. 


Steuerfreiheit für Turahallen., 


Spntereifant für die Zurnvereine des 
ganzen Landes ijt eine eben ergangene 
Entſcheidung des Kentucyer Staat3- 
obergericht3, melde der Louisviller 
Iurngemeinde auch Weiterhin bie 
Steuerfreiheit ihres Gigenthums 
figert, die die örtlichen Steuerbedör- 
den ihr zu nehmen verfucht hatten. Di 
QIurngemeinde hatte fih auf ven Sat 
der Staatöverfaffung geitüht, welcher 
„Erziehungsanitalten, vie weder von 
einer Korporation no von einzelnen 
Perfonen zu geldlichem Geminne be= 
trieben werden und deren Einfonmen 
ausſchließlich zu Erziehungszwecken 
verwendet wird“, für ſteuerfrei erklärt. 
Die Turnhalle ſei eine ſolche Er— 
ziehungsanſtalt, ſagte die Gemeinde, 
und das Obergericht hat ihr recht ge— 
geben. In der Begründung des Er— 
kenntniſſes wird u. A. folgendes aus— 
geführt: 

„..... Die Turngemeindo beſitzt in 
der Stadt Louisville Eigenthum im 
Merthe von $15,000, wo regelmäßiger 
Unterricht im Jurnen ertheiit wird. 
Ein Iurnlehrer ist ftändia angefteftt, 
um die Mitglieder zu unterrichten. An 
einem Tage der Woche wird nter:icht 
in Fächern ertheilt, die sersähnlich in 
bem Lehrplan der Schulen enthafien 
find. E3 finden Vorlefungen und Un: 
ſprachen Statt, und gelegentlich werden 
auch Debatten über zeitgemase Fraaen 
veranftaltet. Der Verein wird durch 
monatlide Beiträge der Mitalieder 
unterhalten, Aktien find feine auzge- 
geben und Niemand zieh: au dem 
Vereine irgend melden geldlichen 
Nupen. 

ne. Der Umstand affein, dah die | 
Iurnhalle zu erzieheriich.n Siveden 
dient, würde fie nicht Tteuerfrer mas | 
chen, wenn fie behufs Erzielung finans | 
ziellen Gewinnes dieſenZwecken dienſt— 
bar gemacht würde. Die Akten zei— 
gen, daß ſolches nicht der Fall iſt. Es 
bleibt demnach nur die Frage, ob man | 


anftalt zu thun hat.“ 

Diefe Frage wird. bejaht, meil „die 
Erziehung fih nicht auf die Ausbil: 
dung des Geiites heichränkt; fie fan 
auch der Entwidlung und Ausbildung 
des Körpers dienen.” ... „Die Urde- 
ber der VBerfaffung Hatten nicht die 
Abficht, den Ausdrud „Erziehung“ in 
fo beiehränttem Sinne anzumenden, 
al3 ob dabei Uebungen zur Entmid- 
lung der förperlichen Kraft ausge— 
Tchlojfen jeien. Die Srwerbung der 
legteren ift für den Staat gerade fo 
wichtig, wie die Erwerbung vonfennt: 
niffen im Lateinifchen, Griechifchen, 
in der Mathematif u. |. ».... Wenn 
drei Anftalten organıjirt "würden, , 
eine zur Belehrung ınd Ausbildung 
des e3, eine für der Unterricht 
‚sur Befferung DR moseliicna amd 


m . a Han harn E58 
ı unter den Umſtänden, daß ſie 
| freiheit erlarn 
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religiöfen Karakters und eine für den 
Unterricht in Uebungen zur Aushil- 
dung des Körpers, fo wäre jede ton 
ihnen eine Erziehungsanjtait, gerade 
jo gut mie eine Anitalt, welche ihren 
Schülern den Unterricht auf allen drei 
Gebieten gibt.“ 

Die Turmvereine von Milmwaufee 
haben auf Grund diejfer Entjeheidung 
jofort Schritte gethan, omöglich 
auch ihre Hallen und Heime von der 
Laſt der Beſteuerung zu befreien. 
Zweifellos wird die Entſcheidung auch 
hier und anderwärts ähnlichen Beſtre— 
bungen zur Ermuthigung dienen. Wo— 
bei man freilich gut thun wird, ſich 
nicht zu große Hoffnungen zu machen. 
Jeder unſerer 45 Giaaten regelt jein 
Steuerweſen unabhängig von jedem 
andern Staate. Jeder hat ſeine eige— 
nen Verfaſſungsſätze darüber. Und 
wenn das bemeldete Erkenntniß der 
Kentuckyer Verfaſſung entſpricht, ſo iſt 
damit nicht geſagt, daß es auch mit 
der Illinoiſer oder der Wiskonſiner 
fi im Einklang befinde. * 

Üer hie: jemal® mit derartigen 
ragen ic) befchäftigt hat, dem muß 
e2 zunädit auffallen, daß in dem Kten- 
tudyer Erfenniniß gar nichts dapon 
sefagt tft, Zap die Turnhalle nicht 
nur QIurnhballe, fondern (in ihren 
berfchiedenen MNäumlichfeiten) au 
Zanzhall?. Konzerthalle, Schanfwirth- 
ſchaft und mitunter auch verſchiedenes 
Anderes iſt, was nicht erzieheriſchen 
Sweden, ſondern „finanziellem Ge— 
vinn“ dient. Die Louisviller Turn— 
halle wird in dieſer Hinſicht keine Aus— 
nahme machen. So uns das Gedächt— 
niß nicht täuſcht, iſt ſogar ein Bier— 
garten und ein Theater damit ver— 
knüpft. Und wenn dies Alles nach der 
Kentuckyer Verfaſſung keinen Unter— 
ſchied macht, ſo iſt die Kentuckyer Ver— 
faſſung ſehr verſchieden von der Illi— 
noiſer Verfaſſung. 

Was dort unbeachtet bleibt, wird 
hier gerade als Hauptpunkt erachtet. 
Die hieſige Verfaſſung gibt der Legis— 
latur die Ermächtigung, von der Be— 
ſteuerung Eigenthum auszunehmen, 
welches ausſchließlich gewiſſen 
aufgezählten Zwecken dient. Nämlich 
dem Gebrauche von Ackerbau- oder 
Gartenbaugeſellſchaften, oder als 
Schule, oder religiöſen Zwecken, oder 
als Begräbnißplaß, oder wohlthätigen 
Zwecken: — doch darf ſolche Steuer— 
befreiung nur durch allgemeines Geſetz 
erfolgen. 

Das Geſetz nun, in welchem die Le— 
gislatur von dieſer Ermächtigung Ge— 
brauch gemacht hat, lautet ſo weit es 
hier in Betracht kommt wie folgt: Es 
ſollen von der Steuerpflicht ausge— 
nommen jein „... alle öffentlichen 
Schulgebäude. Alles Eigenthum von 
Erziehungsanftalten — einfchliehlich 
der Liegenfchaften, worauf die Anital- 
ten fich befinden — das nicht von fol- 
cher Anftalt verpachtet ft oder ander- 
meitig benußgt wird um Gemwinn zu er- 
zielen (with a view to prgfit)“. 

Von entfcheidender Bedeutung ift 
das Wort „ausschließlich“ in der be- 
jagten Verfaffungstlaufel: Es ift auf 
Grund diefes Worte befanntlich vor 
nicht langer Zeit auch geiwiffes hiefigeg 
Kircheneigenthum vom StaatSoberge- 
richte Für fteuerpflichtia erklärt mor- 
ben, weil diefes Eigenihum, obgleich e8 
iheilmetje zu gottesdienitlichen Uebun- 
gen dient, anderntheils vermiethet ift 
su geichäftlichen Zweden, alfo „be- 
nüßt wird, um Gewinn zu erzielen“. 
Die Tegislaturgefeglihe Einſchrän— 
fung, daß das Cigentbum einer Er- 
siehungsanftalt, um fteuerfrei zu fein, 
nicht verpachtet fein oder nicht ander= 
mweitig zu geiwinnbringenden Zmedfen 
bnußt werden darf, wird durch daz 
„ausſchließlich“ der Verfaffung ver- 
Ihärft und muß dem entfprechend ge- 
deutet ind angewendet werden. Wäh- 
rend die Kentudyer Verfaffung nad 
der „vorliegenden Mittheilung die 
GSteuerfreiheit der al3 „Erziehungsan- 
jtalt“ anerkannten Turnhalle dadurd 
bedingt, daß das Einfommen der An- 
ſtalt ausjchließlih zu erzieherifchen 
Sweden verwendet wird, was ja auch 
geihehen kann mit dem Einkommen, 
weiches der Ianzboden oder die Bier- 
wirthichaft bringt, wird durch unfere 
Gefege nicht die Art der Verwendung 
des Einfommenzs, fondern die Art der 
Benugung des Eigenthbums zum Un 
terfcheidungsmerfmal aemadıt. 

* * * 

Auf Befreiung bon ihren Steuerla- 
fen ift demzufolge für die hiefigen 
QIurnvereine verzieifelt wenig Aus— 
jiht vorhanden. Sie fünnen für ihr 
Cigenthbum nicht Steuerfreiheit bean 
pruchen, jomweit diejes Eigenthum al3 
Wirthichaft, als IHeater, Tanz= oder 
Konzerthalle u. dal. benußt wird. Und 
fie können auf derartige Benubung 
nicht verzichten, ohne fih Verluſten 
auszufegen, welche die Steuererfparnig 
pielleicht Hundertfah aufiviegen wür= 
den. Die Mehrzahl der Vereine fünnte 
ohne die betreffenden Einfünfte fie 
überhaupt nicht im Belik ihrer Hallen 
behaupten. 

Als das einziq Erreichbare ericheint 
teuer= 
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Sofalberidt. 


(Für die „Sonntagpof“.) 
Die Wodje im Grundeigenthums— 
markt. 


tergleihende Zahlen über das Grundei: 
genthumsgeihäft der mit geftern abgelaufe- 
nen vier Monate ftellen jich ein wenig bejjer 
als der Abjchlus für das erite Quartal. Die 
bier Monate jind nicht ganz jo arg Hinter 
dem Durdjchnitt zurüdgeblieben, wie Die 
drei Monate. Die geringe Zunahme wird 
bon den beften Sachverftändigen auf Rech: 
nung der erträglicheren Witterung gejegt. #3 
bleibt indejjen immer noch wahr, dak, ver- 
lichen mit den entjprechenden Perioden der 


— | 


beiden legten Jahre der Markt eine unger 
mwöhnliche Flauheit zeigt, für melde Atdere 
Urjachen :al3 das Metter maßgebend fein 
miüffen, und dieje Ylauheit befteht jhon feit 
Sahren, nur war jie während der Zeit ber 
„Erpanfion“ nicht jo fühlbar, als jest, mo 
Handel und Produktion im Zeichen der Ein- 
fchhränfung ftehen. 

Dieje allgemeinen Urfahen werden von 
einem der „Huftlers“ unter den Maklern wie 
folgt zujammengefaßt: 

„Eritens — Cine zu große Ausdehnung 
der lofalen Yelder in die Landbezirke durd) 
ftetige Anlage neuer Verfehrslinien, haupt: 
fächlich der eleftriichen Bahnen. 

Zweitens — Vorherrſchen des Tauſchge— 
ſchäftes, in welchem Falle der Uebernehmer 
unproduktiven Eigenthums geneigt iſt, daſ— 
ſelbe unter dem wirklichen Werthe loszuſchla— 
gen, wodurch angrenzendes Eigenthum ge— 
ſchädigt wird. 

Drittens — Hohe Preiſe von Baumaterial 
und Arbeitslöhnen, ſowie Ungewißheit be— 
treffs der Zeit, in welcher Neubauten vollen⸗ 
det werden können. 

Viertens Gewiſſenloſe 
thums -Makler, denen wenig oder nichts 
daran liegt, das wirkliche Intereſſe ihrer 
Klienten zu wahren, und die nur darauf be— 
dacht ſind, hohe Maklergebühren ſo ſchnell 
wie möglich zu verdienen. 

> + ” 


Grundeigen= 


Der Mann hätte als gewichtige anderellr=- 


jache hinzufügen fünnen, daß die Spekula— 
tionswuth in Pörjenpapieren mit vermeint- 
lichen jchnellen und großen Gewinnen Die 
Aufmerffamfeit Mancher, die früher mit ges 
vingeren und langjameren Profiten zufrie: 
den waren, von Grundeigenthum abgelenkt 
hat. Dieje Urjache wird natürlich erft dann 
ihmwinden, bezw. weniger in Betradt kom— 
men, wenn jich möglidhit Viele an den ver: 
lodenden „Papieren“ die Finger verbrannt 
haben. Dann jind aber leider die Berlie- 
rer größtentheils nicht in der Lage, viel®eld 
in Orundeigenthum anlegen zu fönnen, und 


! fo läßt ji) denn gegenwärtig jchwer jagen, 
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wann das „Fundament aller Sicherheiten“ 
wieder in ſeine altbewährten Rechte eintreten 
wird. 

Betreffs der übrigen angeführten Urſa—⸗ 
chen räth der erwähnte „Hujtler“: b 

Erftens — Beichränfung der Parzellirung 
von großen Landfompleren, da e3 mwenigitens 
zwanzig Jahre nehmen wird, ehe die „war: 
men“ im Stadtgebiete wirklid für ftädti- 
fche Benubung ausgebaut find, ’ 

Zweitens — Vermeidung bon Tauſchge⸗ 
ſchaften. Kaufe ſich Jeder ſein Stückchen 
Land und baue jein eigenes Heim. 

Drittens — AWbichaffung aller gemeinges 
fährlihen „Irufts“, in Bezug auf Kontrak⸗ 
torenringe und Materialfirmen ſowohl wie 
in Bezug auf unmögliche Forderungen von 
Gewerkſchaften. 

Viertens — Wähle ſich jeder Käufer und 
Verkäufer einen Makler, anſtatt mehrere 
mit ſeinen Geſchäften zu betrauen, gerade 
wie man ſich in Klagefällen einen Advokaten 
oder eine Rechtsfirma, der man vertrauen 
kann, hält. 

* * * 

Die vergleichenden Zahlen über das Ge— 
ſchäft der vergangenen vier Monate ſtellen 
ſich wie folgt: 

NRegiſtrirte Berkäufe. 
Zahl. Betrag. . 
J $36,014,434 
IND. ..87 43,745,376 
102... 43,068,441 
1901. 35,088,377 
1m... 32,229,030 
189... 38,231,841 
1898 97,157,158 
—J 38,380,554 
39,583,093 
40,983,152 
Gerihtlide Vertänfe 
Zuſammen Bauvereine. 
Zahl. Betrag. Zahl. Betrag. 
634 22,039,173 6 $ 13, 
..600 3,580,771 11 26,319 
. 559 2,161,205 %7 71,110 
697 3,985,259 49 03,422 
3,076,876 47 147,482 
nee DON 4,591,570 4 167,847 
—————— 5,853,854 174 368,831 
3) 3,900,048 135 395,315 
75 3,180,094 116 327,811 
2,453,248 83 352,977 
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(Fortfegung' auf der 5. Seite.) 


Tode3-Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unjer geliebter Vater und Großvater 
Carl Schlichting 
im Alter von 78 Jahren und, d Monaten 
am Freitag Abend um 6 Uhr Felig im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag Nachmittag um 
2 Uhr, vom Trauerbaufe, 60 Edgemont 
Ade., nah Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Wilhelmina Schlichting, Gattin. 
Minna Sagert, Tochter. 

John Sagert, Schwiegerſohn, nebſt 
Großkindern und Verwandten. 


— 


Schlumm’re fanft, Du auter Gatte, 
Der Tu uns haft fo gaeliebt, 

Dir wirft uns jg wohl berzeiben, 
Nenn wir haben Dich betrübt. 
Ad, Du baft jegt überwunden 
Manche fchwere barte Stunden, 
Manchen Taa und mande Nacht 
Haft Du in Schmerzen zuaebradt. 
Standbait baft Du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Nis der Tod Dein Auge bricht, 
Toh veraejien wir Dich micht! 


Tode83- Anzeige 


Freunden und Belannten vie traurige 
Nachricht, daß unfer lieber Vater, Groß» 
vater und Schwiegerbater 
Sohann Frievrih Volfmann 
am Freitag, den 29. April, um 12 un 
Mittags, im Alter den 72 Yabren fel 
im Seren entiälafen ift. Die Beerdis 
aung findet ftatt am Montag, um ein 
Uhr, dom Trauerbaufe, 907 Belmont 
Ave., nah der St. Lucas Kirche und bon 
da nad dem St. Yucas Gottedader, Um 
jtilfe Iheilmabme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 

Wilhelmine Voffmann geb. Molden- 
bauer, Gattiın. 

Reinhold, Paul, Mar, Söhne. 

Ida, Hulda, Emma, Amanda, Mar 
tha, Adeline und Zouiie, Töchter. 
Otto Kul, Hermann Kaden, Fried 
rich Vagels, Auguſt Birkholz, 
Friedrich Biſchoff, Alfred Horn, 
Schwiegerſöhne. 

Katharine, Chriitina, Loniie, Schtivies 
gertößhter, nebit Enfeln und Ens- 
lelinnen. fafo 


Tode3-Anzeige. 
den und Belannten die traurige 

dab mein geliebter Gatte und unfer 
Vater und Großpdater 

Carl Schlichting 

ter don 75 Nabren und 9 Monaten am 
tag Abend um 6 Ubr Selig im Qerrn ent» 
en ilt. Die Beerdigung findet flatt am 
ag Naı tag um 2 Uhr, bom Zrauer- 
‚ 60 Edgemont Ade., nad Waldheim. Die 
end iterdliebenen: 
Sühelmina Schlihting, Gattin. 
Minna_Sanert Tochter. 
Scehn Sagert, Schwiegerfobn, nebit Groß» 
findern und Verwandten. 


chlumm're fanft, Du auter Gatte, 
Tu uns batt jo geliebt, 

Dir wirit una ja mobl berzeiben, 

wir baben Dich betrübt. 


ZI) 
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Du daft jetzt überwunden 
Manche ſchwere harte Stunden, 
Manchen Tag und manche Nacht 

t Du in Schmerzen zugebracht. 
ndbaft Haft Du fie ertragen, 
eine Shmerzen, Deine PBlagen, 
iS der Tod Dein Auge bricht, 


oh vergeiien wir Di nicht! 


iu} 
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ſaſo 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß unſere geliebte Gattin, Mutter und 
Großmutter 

Ehilomena Mandl geb. Stadler 
im Alter von 56 Jahren = langem  unb 
ichwerem Leiden im Herrn entichlafen ft. Die 
Beerdigung findet jtatt am Dienitag, -den 3. 
Mai, Morgens 9 Uhr vom Trauerbaufe, 20 
Orchard Stt, nach der St. Michaels Kirde umd 
bon da nad dem St. Bonifazius Gotfesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: f 


— 
Johann : Jabann Jo· 
ER 


Enteln. 


Se 


Sodbes- Anzeige. 


en unb Belannter die traurige Nach⸗ 
‚ Daß unfer geliebter Gatte und Bater 

e Sylveſter Kraemer 
am 30. April um 12 Ubr Mittags im Alter bon 
57 Jahren eftorben it, Die Beerdigung fin- 
det am Montag, den 2. Mai, Nadm. um 2 
Uhr, vom Zrauerhaufe, 324 Edaniton Ave, nad 


Rofehtll, 
* Familie Kraemer. 
Nofie Aurpsi. 
Anna neidau. 
Geſtorben; Auguſte Pelz, am 28. April 1904, 
66 Jabre alt, geliebte Mutter von Bertha Pelz. 
Beerdigung am Montag, den 2. Mai, um 12:30 
Mittags, vom Trauerbaufe, 72 Higb Str., nad 
der ©t. James Kirche, Fremont und Garfield 
be,, von dort per Kufihden nad Concordia 
riedbof. 


Danftfagung. 

Den Mitgliedern der Nortb Chicago Loge 
Nr. 157 U. ©. U. W. meinen berzlihen Dank 
für die prompte Auszahlung der Berfierung 
bon $2000, für welche mein beritorbener Gatte 
Kohn Brühlmann berfihert war. Adtungsvoll 

Barbara Brühlmanı. 


—— — — — — — — — 


Warum Ihr Bauſtellen kaufen ſolltet in 
—— wer. 
e 


Zudiane Harbor die am jchnelliten machlende 
Stadt in den Ber, Staaten if,  —_ _ 

Indians Harbor der einzige Tiefwaffer-Hafen in 
Indiana ift. = 

Indiana Harbor ein großes Eifenbabn-Zentrum 
ift; es bat fünf Trunklinien und bier Belt 

3 . Kinien Eifenbabn. . 

Indiana. Harbor an dem großen Eaft Chicago 
Sciffäfanal liegt, melder, wenn vollendet, 
einer der größten Handel3wege in den Ber. 
Staaten jein wird. 

Indiana Harbor nur 19 Meilen bom Herzen 
Chicagos und mur drei Meilen don der 
Stadtgrenze entfernt it. 

Zubiana Harbor die folgenden Fabrif-Anlagen 
befigt: Inland Steel Mil; American Steel 
Foundries; Standard FYorgings Co.; li: 
nois Steel Co.’3 Cement Plant; Ward-Dis 
deu Steel Co.; Gibraltar Concrete Stone 
E0.;: Morgan Electric Machine Eo., die 
mehr al3 6000 Xeute beihäftigen. 

Indiana Harbor vor weniq mebr als zwei Jabs 
ren ganz unbefannt war. Bedenit nur! 
Aus einer öden Gegend zu einer modernen 
Etadt von fait 4000 Einwohnern geworden 
in awei Jahren. und es fängt Iept an 
gewaltig zu wadien. &3 ift bedimmt, die 
Metropole Indianas zu werden. 

KHDie ift die _beite Gelegenbeit die Euch je of» 

ferirt wurde. Warum zögert Ibr? Abe wibt. dab 

Indiana Harbor alle anderen überflügelt. 62 iſt 

ſicher, gewiß und profitable. Viele Bauſtellen, 

die wir vor 18 Monaten verkauften, haben ſich 
ſeither im Werth verdoppelt—dies können wir 

Euch zeigen. —Bauſftellen jetzt 5225 und auf⸗ 

wärtd, Leichte Bedingungen. —Rommt Sonntag, 

den 1. Mai, heraus. ıreisTidets für event. Näus- 
er. Züge verlafien Rafe Shore Babnbof,_ Ede 
aSale n. Ban Buren Str., jeden Tag u. Sonn 
tag um 9.35, 10.40 und 12.01. Sprect bor oder 
fhreibt wegen Bud. 


EAST CHICAGO GOMAANY 


77 €. Jadion Blod. 
Honore Palmer, Rräfident; Wbert De W. Er» 
fine, Bizepräf.; Potter Palmer, Schapmeiiter. 


n 


en * Un, 


ERBEN TEN) TEE RT TA 
argains auf monal- 
lihe Abzahlung. 


109 Diverfeh, Str., nahe Eliton Abde., 5 Zimmer 
und Bad, Ihöne moderne Cottage, 7 Fuß PBafes 
ment, bober Boden, große Lot und Ipottbillig 
VS sonne ee ans ecus haunsdee $2400 
1159 Central Park Ave., 2 Vlod nördlih don 
Armitage Ade., 5 Zimmer und Bad, 7 Fub Brid 
Bafement, hoher Boden, Alles neu und mo» 

$2400 

Sonntag Nachmittag zur Anficht offen. x 

1762 N. Central Park Nde., nahe Milwaukee 
Ave., 4 Zimmer und Bad, bobes VBafement und 
großer Boden $1800 
104 Lewis Str,, nahe Garfield 5 Zimmer und 
Store Brid-Cottage, neben großen Schule, bringt 
jest $16 Mietde, aute Gelegenheit, für Jeman- 
den, der Schul-Store anfangen will. Nur Kleine 
BEE 26: 20a aaa $2400 
169 Fullerton be, nahe Soutbport Ave., _4 
Zimmer-Eottage, Lot allein mebr mwerth..$1475 
1047 N.Ridgewan Ade., nahe Armitage, 2 Flat 
—12 Simmer—bringt 10 Proz. Netto....$2500 
Spredt Sonntag Nadım. 1360 Lincoln Ave. vor, 

Ale obigen auf leihte Bedingungen. Kleine 
Anzablung, Reit monatlich. 

Arre-Bargain: 5 Acre in der 27.Ward, 10 Mis 
nıten bon Ctraßenbahn, 5-Cent-Fare — fein 
für Ehiden-yarm, Garten oder als Rapitalsan- 
lage. Wtb. $1750 p. Acre. Preis, p. Acre..5800 


Koester & Zander, 


fafon 69 Dearborn Str, 


[#3 
—— 
Bang — — 


Vergeudetes Geld iſt für 
immer verloren. Erſpartes 
Geld bringt Euch 3 Prozent 
Zinſes-Zinſen. 


FEDERAL 
TRUST& SAVINGS 


BANK Ueberihuf 


$700,000 
Beainnt morgen ein Cpar- 
Konto. Norboft » Ede LaSalle 
und Adams. 
(Bank Sloor.) 


Malz-⸗-Kaffee 


— — — —— —— — — — — 
feinfter Dualität, 5 Et3. per Pfd., Proben 
und girkulare frei. Saplıno, jodidoja 


Milwaukee Importing Co., 
2226 Cherry Str., Milwankee, Wis, 


"THE PHOENIX, 


eine Jerellfihaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
-Antheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E3 bezafit fi. 13ap,&,1i 


245 Sedswick Str. 


Kapital 
2,000,000 


Größtes deutiches 
Muſikgeſchäft 


an der Weſtſeite. 


Alferlei Mujıl - Injtrumente, 
Konzertinas eine Spezialität. — 


R. Wunderiich, 


261 Blue 35land Ave, 
Zel. Roomis 321. 


imai,fon3mo | 


n feor üilfig N 


Ton allen Städten in Europa nad irgend 
eine Runft in den Vereinigten Staaten 
u. Kanada. Uuslunft ertbeilt frei die be- 
mwährte deutfche General-Schiffdngentur. 
A. ©. SHAW, 
223 ©. Clark &tr., Chicago, JN. 
feb,jomija,1j 


_ 
< 


CASPER HAHN CO. — Ctablirt 1551. 
Das yr deutfhe Baint-Geiäft in Ebicago, 
—— fi für alle in ir Sad einihlagenden 
Arbeiten: Kalfomining, Painting, Tapezieren 
® 1. —— pen meer zn a bil» 
ausgeführt. Boranichläge frei.— 
wahl im —— VBaints ü. ſ. w. 
Tei 58 7 cı 
epbun bite. 3 you, Ave, 


Umgezogen. 
10 Banken 


r 8 


Großes Skal⸗ Turnier 
SHERMÄN HOUSE 


Ede Clark und Randolph Straße, 
am Sonntag, den 1. Mai, 
Nahmittagd um 3 Uhr, 
„Fl4Preise. 
$325.00 in Gold, Eriter Brei $100.00. 
miſon 


Ho ds Ste sinn und Belmont Ave. 

war 8 Tel.: Irving 2283, 

Woche beginnend Sonntag Matinee, 1. Mai: 
Alvin Joslin. 


Spezialitäten zwiihen den Aften.—10c Matinee 
Dienitag, Mittwod, Donneritag und Samitag. 


Bwölftes jährliches 


Stiftungsfeſt 


mit Konzert und Ball, 
des 


Badiſchen 
Verein der Südſeite 


am Sonntag, den 15. Mai 1904, in der Süd— 
feife Turnhalle, 3143—47 State Str. Anfang 
3 Uhr Nam. Tidets 2de die Perjon. 

1,14ma 


Südſeite Turnhalle. 


Sonntag, den 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr: 


Inftrumental: uud BYokal- Konzert 
beranftaltet von Prof. E. Barginde, unter gefl. 
Mitwirfung de3 Scipp’3 Sängerbund, Siüdjeite 
Kiederfran;, Mozart Männerchor, der Gejang- 
Sektion der Südjeite Turnericait, einer 
Anzahl feiner Biolin- und Kladierich 
Soliiten. 


Stiftungsfest 


verbunden mit Konzert mud Ball, 
veranitaltet bon dem 
: an ‘ 8 M 
Erneſtine Dentſcher Frauen-Verein 
am Sonntag, den 8. Mai 1904, in der Südſeite 
Turnhalle, 3143— 3147 State Str. Tickets Be 


die Perſon. Anſang 4 Uhr Nachmittags. 
mail,7 


Sünffes Stiftungsfert nnd Maikrünzchen 


— dei — 


Badisch. Frauen-Vereins No. I 


am Sonntag, den 8. Mai 1904, in der Südjeite 
Turnhalle, 3143—47 State Str. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. TidetsS 25e die Perion. mail,7 


Erite Abendunterhaltung und Ball 


abaebalten bon der 


Flat Janitors Protective Association 


Donneritag, den 5. Mai 1904, in Kohn Kued- 
lers Sommergarten, 1735 Sherman Blace. An: 
fang S Uhr Abends. Alle Herren und Damen 
vom Sanitor-Beruf find jreundlichit eingeladen 
und mwılllommen. ſonni 


++ Rlai-Krünzchen .. 
veranſtaltet vom 


Janner Mohtinätigkeits-Terein 


Samitag, den 7. Mai 1904. in Uhlih$ nörbli- 
her Halle, Clar! und Kinzie Str. Anfang 8 
Uhr Abends. Eintritt 25e die Perfon. 


Humoriſt. Ahend-Ankerhallung und Kal 


& beranftaltet von der 
Schiller Liedertafel 
am Sonntag, den 1. Mai 1904, 
in Schönhojens Halle, Ede Miilwanfee u. Afh» 
land Ave, — Eintritt 50 Gent3, für Anbaber von 
Tidets 25 Gentd, zahlbar an der stalfe.—Hals 
feneröffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr Nbends, 
23apimtai 





vohes Konzert und Bau 


beranitaltet bon der 


Deutſchen Gilde Vorwärts No. 1, 


: G. of A. 

am Sonntag, den 1. Mai 1904, in der Großen 
Wider Park Halle. Anfang 4 Uhr Nadın. Ti- 
dets im Borberlauf 25 Gents. Au der Nafjie 50 
Eent3 die Perion. doſon 


Hugo Schmoll's Singakademié 


veranſtaltet am 12. Mai 


Konzert in Steinway Hall 


ımail,8,9,11,12 


Große Derlammlung 


aller in 


Wein: und Likör : Geldjäften 
angeftellten Arbeiter 


am Sonntag, den 1. Mai 1904, Nachmittags 3 
Uhr, in der North Side Trades Union Halle, 55 
Yord Elarf Str. BZmed: Oraanifirung. —Gute 
Redner anwejend Nommt Ale. Das Komite. 


WORTHJOCKEY CLUB 


15 Tage Rennen—18S. 
Beginnend Samitag, den 30. April. 
Abſchluß Freitag, den 20. Mai. 
Scedh8 oder mehr Nennen jeden Tag, beginnend 
um 2:30 Nachmittags. 
Muſik von Banks Gregier’s3 Orcheſter. 
Spezielle Züge der Wabafb-Babır, Dearborn:Str- 
dion (Wolf Str.), direft zum Grand Stand, wie 
folgt: 7:15 Qu, 9:15 Bm., 12:0 Nm., 12:40 Rum., 
12:55 WR, 105 R., 1O NR. 1:35 NR, 205 R. 
Ale Züge balten an 22. Str., 41. Str. und 5% 
Str. Alle Züge täglich, ausgenommen Sonntags. 
Rüdfahrt, ein Spezialzug verläßt den MWortb-Renn: 
plaß jeden Tag nah dem fünften Rennen; alle ts 
deren Züge jofort nah Schluß des legten Rennens. 
Ferner reguläre BorjtadtsZüge nah Chicago Ridg: 
um 6:05 und 8:00 Um, ausgenommen Sonntag:, 
und um 8:30 Um. nur am Sonntag. 
25. die Rundfahrt auf allen SpezialsZügen. e 
Eintritt: 81.00. ap23X* 


EWERS 


s2=HATS 


Weltberühmt fir nenejte Mode und guten 
Werth. 
104 Washington Strasse, 
152 Madison Strasse. 


Telephone North 1325 Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdächer Zronlrakler 


Aftfreies California NRotbhols und Waibingtoy 
Roth>Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Kinis 
fe. Guiter3, Zul Pointing. Dächer reparirt und 
Boranichläge geliefert. apı11,6m2 


80 HUDSON AVENUE. 


Nur für Damen. 


Di. NR. G. Raymonds monatliher Negufator 
Hat hunderte bLejorgte Frauen glüdlih gemudt. 
Keine Schmerzen, leine Gefahr, feine Abdaltı: 
von der Yrbeit, Linderung ggrantirt in drei 
fünf Tagen. Hat nie Wiberfolg aebabt. ! 
32.00. Dr. Rabımond3 Star Suppoiitorh 
unübertgeiflic in der Heilung entzündtiher Zus 
jtände der linterleibsorgane, fie jind befonder3 
wertbpoll in Küällen von Leucorrboea, Katarrd, 
Eiterung und Eczaema. Brei3 $1.50. Alle Brtcie 
mwehrbeitsgemäß beantwortet. Dame sur Bed» 
nung. Mur zu erhalten in ber Privat-Office ın 
Behite’3 Npothele, 441 Cüd State Siraie, 
Gbicags, IH. 20ma,t%.110 


ng 
13 
eis 

> 


certina. Preislifte frei. 
OIT’IO GEORGI, 


1663 Groß Ave, 437 Milwanfee Ave. 
21jeb,fon,ti 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld 120 Randolph e 


Str 
Ehren; 





‘ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


— — —— — 


chens und Elberfelds folgend, führte 


Wunderbare 
KRombinations—⸗ 
Offerte 


von Fabrikanten 


Neues öſtliches Piano und Piano⸗-Spieler, reg. Preis 5445 


20 Rollen Muſik zum Betrieb des Spieler? . . . . 


20 


‚Zujammen 22... .8465 


Spesielle Offerte, vollländig........ 


5275 


Ergiebt für Euch ein Erjparnif von S190 


Adgeliejert in Eurem Hauſe oder Geſchäftsplatz. 


W. Kimball Co., 


Leichte Bedingungen, wenn gewünicht. 


Btabiirt 1857) 


Eiidweit-Ede Wabafh Ave. und Kadjon Bonlevard. 


N. B. — Zur Beauemlichfeit von Leuten, die während de3 Tages befhäftiat find, haben 


wir in 524 Miltsanfee Ave. einen Ziveigladen eröffnet, wo man diefelben Bargains fin⸗ 


det. Offen Abends bis 10 Uhr. 


ſikern liegt. 138 Tonſchöpfungen * Pe 
50 Vertonern wurden. dem Bublitum | FENG zu feffeln. 


Für Muſitfreunde. 


Die dreizehnte Saifon des Ch’cago-Orcdhefters 
hat abaefchioffen.— Das letzte Konzert ein 
großer Erfolg. — Di: Cont:a =» Altiftin 
Mur.cl Softer hat daran großen Antheil. 
— Das Chicagoer Mufif- Konfervatorium 
veranftaltet cinen Opernabend. — Neu— 
anffübrungen. 

Schluß! Mit dem jubelnden Au3- 
flang Beethovens berühmter „Fünf- 
ten“, hat Herr Theodor Thomas den 
Taftftod niedergelegt, und die an Ar- 
beit reiche, an fünftlerifhen Erfolgen 
große, dreizehnte Saifon des Chicago 
Drchefters ijt vorüber. Noch einmal 
hatten jich alle Freunde, Gönner und 
Mufitliebhaber in Schaaren im Yubdi- 
torium verfammelt, um dem bierund- 
awangzigiten und legten ber diesjähri- 
aen Symphonie = Konzerte beizumoh- 
nen. alt e3 doc) von dem mächtigen 
Raum überhaupt als Stätte des Tho- 
mas'ſchen Wirkens Abſchied zu neh- 
men, denn die vierzehnte Saiſon wird 
im kommenden September im eigenen 
Gebäude der „O 
in der neuen Muſikhalle an Michigan 
Ave., zwiſchen Adams Str. und dem 
Jackſon Boulevard, ihren Anfang 
nehmen. In einem Vorwort zu dem 
geſtern ausgegebenenProgramm, macht 
die Geſellſchaft bereits bekannt, daß 
die Eröffnung, welche ein denkwürdi— 
ges Ereigniß in der 
Thicagos bezeichnen ſoll, 
Froßartiges Widmungskonzert gefeiert 
verden wird, zu welchem jetzt ſchon die 
Vorbereitungen getroffen werden. 

Das geitrige Schlußkonzert gab dem 
Chicago Orcheſter noch einmal Gele— 
genheit, fich in all feinem Klangzauber 
und feiner technifchen ertigfeit zu zei- 
gen. gewählten PBrogramm-Num- 
mern aaben ihm vollauf die Mittel da= 
zu. Von Cherubinis grandiofer Ein= 
leitung zum dritten Wit der „Medea“, 
der bes öfteren gehörten „Manfred: 
Duperture” Schumanns, Gibelius’ 
Tondihtung „Eine Saga”, 
dem NKlimar, der Beethoven’schen 
„Sıidfals“-Symphonie, trugen bie 
Fonmellen der ITontwerfe den Beweis 
an das Ohr der Zuhörerfchaft, daß 
wir auf das Orcheſter und ſeinen 
langjährigen Leiter, alle Urfache haben 
itola zu fein. Ein mehmüthiger Zug 
ging durch das Konzert, der erjt mit 
Beethovens fünfter Symphonie und 
feinem arolfenden Cinfat der Bälle, 


N e 


mhk 


war die rechte Schlußnummer, dies 
Tonwerf des unübertrefflichen Mei- 
fterö, welches den Menfchen über das 
Einerlei des grauen Mlltags erhebt 
und das in feiner Ausführung durch 
das Chicago Orchefter eine tiefe Wir- 
fung erzielte. Sie hätte vielleicht noch 
vertieft werben fünnen, wenn dieWucht 
monumentaler Größe ftellenmweife mehr 
berporgehoben morden märe Eine 
Nopität, die Tondichtung „Eine Sa= 
ga“, vermittelte und zum Gaifonende 
noch die Belanntfchaft mit dem Fin- 
Yünder Sean GSibelius. Ein geheim- 
nißpolfes Wirken, Raunen und We 
ben, raufcht durch diefe3 Tonmerf, in 
welcjem man bald die nordilchen KRie- 
fen im Kampf, bald häßliche Zwerge 
mit holvden Feen in Mondichein ihre 
Reigen um das bleiche Königstöchter- 
Yein ausführen zu fehen glaubt. Die 
Ausführung dieſer an technifchen 
Schmieriafeiten nicht 
ihöpfung gelang dem Orcheiter über 
die Mahen gut. Befonders das Ge- 


der Klang 
berbienen 
Sie zeichneten fich auch bei der Beglei- 
tung der Elgar’fhen „Sea Pictures“ 
aus. Die Soliſtin des Konzerts, 
Fräulein Muriel Foſter, welche von 
England herübergekommen, dem Cin— 
cinnatier Maimuſikfeſt zureiſt, hat ei— 
nen Beifall gefunden, dem ſich die 
Kritik nur anſchließen kann. Die 
Sängerin beſiht einen Contra-Alt, 
von edler Färbung, den ſie mit Leich— 
tigleit beherrſcht. Ihr klares Organ 
nimmt jede Biegung an, und mit 
deutlicher Ausſprache verbindet ſich 
ein geſchmackboller Vortrag. Sie ſang 
Elgars Schifferlieder: Das idylliſche 
„In Haven“, das hoffnungsvolle, Where 
Corals lie“ und das dramatiſche „The 
Swimmer“. Mit Rich. Strauß' edel 
gehaltener „Hymne“, deutſch geſungen, 
ſchloß ſie ab. Frl. Foſters Stern be— 
wegt ſich in aufſteigender Linie; wir 
dürfen noch viel von ihr erwarten. 
* * 

Gewaltig iſt das Arbeitspenſum, 
das in dieſer Saiſon bewältigt, jebt 
binter Herrn Thomas und feinen Mu- 


Muſikgeſchichte 
buch ein | Streben bes Leiters der Konzerte ein 
ı Bild zu maden. 
| deutſch fühlend und doch nicht einſei— 
tig iſt er, um nicht auch den Neuen 


im Laufe der 24 Konzerte gebracht. 
Davon wurden 38 hier zum erſten 


die Deſſauer Hofbühne die einaktige 
Oper „Uthal“ von Méhul auf. Das 
Merk hat eine harakterjftifche, inhalt3- 
volle Mufif, der Autor hat auf dieVio- 
linen gänzlich verzichtet und febt 
Bratjchen an ihre Stelle, um die Wir- 
fung des Düftern, de3 Dffianifchen 
Halbdunfels der Dichtung zu erhöhen. 
Die Oper wurde unter Hoffapellmei- 
ter Miforey zu befter Geltung ge— 
bracht. 
* * * 

Die königl. Oper in Dresden wird 
in dieſer Saiſon noch eine Urauffüh— 
rung bringen und zwar die einaktige 
Oper „Todtentanz“ von Dr. Alexan— 
der Siks, Text von Marx Möller. Ge— 
genwärtig wird das Rudolf von Pro— 
däzkaſche Tonmärchen „Glück“, das 


gend ein menſchlicher Charakter, ſon—⸗ 
dern eine Perſönlichkeit, aus beſtimm⸗ 
ter Herzens- und Bildungsſtimmung 
herausgeſehen.“ 
— — —— 
Der Grundeigenthuwsmurft, 


(Fortfegung bon der 4. Seite.) 


Kegiftrirte BPfandbriefe 
Betrag. 
$215,657,493 
2,945, 401 
31,694,322 
57,963,682 
40,%9,750 
32,793,534 
133,436,840 
51,921,927 


Koiten. 
$ 6,027,8%0 
1,488, 065 
1,376, 159 
1,113,5%0 


Süpjeite 

Südweſtſeite 

a EEE TE 
Nordweiticite 


Zuſammen, $10,006,145 


fhon in Wien die Feuerprobe beſtan- 


den hat, einjtudirt. 
* * 

„Bruder Luftig”, 
nerö neue Dper, die von der Direktion 
des Hamburger Gtabdttheater3 zur 


* 


' Aufführung angenommen wurde, geht, 


| jind eine Menge und 
unter Hoffapellmeifter Pohl’3 Leitung | 


Male gehört, allein 8 Lieder von Ri- | 


hard Strauß. Won den Tondichtern 
fteht Wagner mit 15 Aufführungen 
obenan, gleich dahinter fommt Bee- 
thoven mit 14, und Rich.Strauß durd) 


M mie nunmehr enbgiltig feitjteht, in der | 

a  eriten Hälfte ber 

4 erjtmalig in Szene. 
| * 


nächſten Spielzeit 
* 
Hugo Wolf's einzige 


* 
Oper „Cor⸗ 


1 regidor” ging im Stuttgarter Hofthea= | 


ter, liebevoll infzenirt und einftudirt, 


e ı in Szene und hat einen großen, echten | 
| Der mufifa= | 
ı Itfchen Berlen, des tertlich freilich ehr | 


Erfolg Dapongetragen. 


behandelten Tonmerf3 


ftiefmütterlich 
fie vermochten 


* * 
Stlierlei über Dramatiiics. 


Sm Berliner Theater ift der dreiat» 
tige Schwanf „Die große Null” viel 
belacht und beflatiht worden. 


%* 


; Verfajjer ift der Regiffeur des Thea 


die von feiner rau gefungenen Lieder | 


mit 12. Berlioz ift mit 6 Schöpfungen 


‚ kertreten, ebenfo Saint Saens, ver jo 
ı gerne zu Vorträgen der Snftrumen- 


| tal-Goliften 
: Brahms und Ifchatlomsty ftanden je | 


verführt. Mozart, 


| Zettel figurirt. 


‚ fünfmal auf dem Programm, Bad), | 
'R. Schumann, Schubert, Dooraf und | 
‚ Berlin gaftirte und fi) ala „Nathan“ 


ı Elgar je viermal und Haydn, 


Liszt, 


Mendelsſohn und Glazounow je drei— 


Chopin, 


rcheſtral Aſſociation“. Alvars, Raͤmeau, Rimsky-Korſakow, 


Schilling, 


mal. Bizet, Weber, Grieg, Sibelius 


und Bruneau durften wir zweimal hö— 


ren, während von d'Albert, Artcibou— 
ſcheff, Bruch, Bruckner, 
Dohnanyi, Franck, Gluck, 

Händel, d'Indy, 
Maſſenet, Pariſh— 


Guilhand, 


G. Schumann, Sokolow, 


Stock, F. Strauß, Svendfen, Whiting, 
Wihtol und Hugo Wolf je ein Werk 


zur Vorführung gelangte. Ein Blick 


auf die Namen der Tonſchöpfer und 
die Häufigkeit ihrer auf das Konzert— 
programm geſetzten Werke genügt, um 


Tonwelt das Wort zu laſſen. 
Herr Theodor Thomas 


noch thut, 


ſich von dem vornehm künſtleriſchen 


Konſervativ, echt 


der 
Was 
für Chicago 
und ſein Muſikleben gethan hat und 
das weiß ein Jeder, der 
Zeuge war, des bitteren Kampfes um's 


und Neueren auf dem Gebiete 


Daſein, das mehr als einmal in Folge 


des unabwendbaren Defizits, zu erls— 
ſchen drohte. Aber Herr Thomas hat 


mit zähem Eifer und echter deutſcher 


bis zu | 


Gründlichkeit feftgehalten und niit 


I nur feine Gönner mußten, Saß jie in 





| ganzen Lebensgemwohnheiten 


ihm diejenige PBerfönlichkeit beſitzen, 


Sherubini, | 


Kaun, | 
| zu jehen. 


! trat mir durch ihn der Zauber menjch- | 


melche dazu befähigt ift, Chicago nicht | 


und äjthetifch zu erziehen. 
die Mufif eine Rückwirkung auf die 
und das 
Auftreten eines Volkes und einer Be— 
wohnerſchaft aus. Dies Konſervative, 


em | Gründliche drückt fich auch in hem vo 
in lebendige Wirklichkeit mechjelte. E3 | 11) e “ 


Ihomas geleiteten Drcheiter aus. Gr 


| dirigirt nicht mit der techniſchen Vir— 


tuofität moderner Drheiterleiter. 
Wenn er an’3 Dirigentenpult tritt, ift 
ed erjihtlich, daß er feinen SRufifern 
in ben Proben bis in’3 Kleinfte feine 
Auffaffung mitgetheilt hat. Bei der 


Winf, ein Blid, um mwilfen zu Iafien, 
mas er will. Auf diefe Meile erha'ten 
die Aufführungen zwar häufig nit 
das Warmblütige, Smpulfine, wie e3 
unter leidenfchaftlicherenDirigenten der 
Yal ift, aber fie zeichnen ich durch 


ı größte Klarheit, ſauberſte Abſchatti— 


rung, geſchickteſte Verwerthung 


Einzelnen und rythmiſchſte Präzifion 


hat ſein Orcheſter 


armen Tone ! 


ipenftifche der gebeten Trompete und | einen Dpernabend veranftalten. 


der SHolzblasinjtrumente | 


hervorgehoben zu merben. | 
—— der 2. Akt aus „Samſon und Delilah“ 


aus. Mit einem Wort, Herr Thomas 
trefflich geſchult 
und damit dürfen wir vollauf zufrie— 
den ſein. 
* * * 

Schüler des Chicago Muſical Col— 
lege werden am Donnerſtag, den 3. 
Mai, Abends 8 Uhr15, im Auditorium 


2. At von „Zucia di Sammermoore*, 
der 4. Uft aus dem „Iroubadour*, 


| Tomie der 2. Aft au „Carmen“ fom- 


men zur Aufführung. Die Opernaus- 
züge werben prächtig ausgejtattet und 
im Koftiim gegeben werden. 
heiter von 60 Mufifern und ein 200 
Stimmen ftarfer Chor find zur Mit- 
mirfune herangezogen. Sibe find jet 


ı allein mufifalifch fondern auch eihifch | 
Uebt doch 
ſchauſpieleriſche 


für einen Realiſten, 
| dann, als der radifale Berliner Rea= | 


| allerdings darin nicht. 


ter3 Guftan Schefranef, der unter dem 
Pleunonym Hans Richter auf dem 
Den heiß erjehnten 
deutichen Schwanf, den man mit dem 
Stüd zu erwarten glaubte, fand man 


* * * 
Ueber Adolph Sonnenthal, der in 


verabſchiedete, ein dortiger 


ſchreibt 
Rezenſent: 
„Deutlich entſinne ich mich des erſten 


Eindrucks, den ich von ihm empfangen. 


Als junger Student war ich von Jena 
herübergekommen, um 
Stätte 
Ich weiß nicht mehr, 
welcher Rolle. Aber zum erſtenmal 
lichen Organs nahe. Dieſe volle, ſo— 
nore Stimme hatte ſo weichen Klang, 


daß man am liebſten die Augen ges | 
ſchloſſen hätte, den muſikaliſchen Ein- 


druck ganz in ſich aufzunehmen. 


„Heute iſt Sonnenthal ein Siebzig-⸗ 
jähriger und die Gabe ſeiner Jugend 
und ſeines Mannesalters iſt ihm nicht 


treugeblieben. Sein Organ hat den 
metalliſchen Klang verloren, ein etwas 
naſaler Ton wirkt 
Und dennoch der ſtürmiſche 


beendet! Seine Sprechkunſt hat er ſich 
erhalten. Und nur, wer die Berliner 
Theater kennt, wer das Gefühl dafür 
hat, wie nachläſſig, wie vulgär, wie 
ſinnverletzend der ſprachliche Ausdruck 
meiſt behandelt wird, kann ermeſſen, 


was ſeine fein geſchulte Technik für uns 


bedeutet. Da geht kein Wort verloren, 


und jedes kommt zu rechter Geltung. 
daß die 


Hier begreift man wieder, 
Sprache das Inſtrument des Dichters 
iſt. Man wird ſich bewußt, was arte 


und daß wir ſie verloren haben. 


Sonnenthal galt in ſeiner Jugend 
ſeine Art wurde 


lismus aufkam, zum alten Eiſen ge— 
worfen. In der That, 


Er zerreißt 


nicht jeder Szene zuliebe den Tharakter 


in Fetzen. Die Erfaſjſung des Ge— 


* 3 — | bildes iſt bei i 8E | 
Aufführung genügt dann ein leiter | — u — 
er die Situationen unter. | 
ihm manchmal freilich ein unrealifti= | 
ches Anfehen. Wber der Charafter als | 


folder wählt damit in jene Höhe, die | 


ihr ordnet 


unfere Klaffifer fuchten. Sein Nathan 
ift der mweife Jude, der aus dem Huma= 


ı nitätsgefühl des 18. Jahrhunderts ge= 


InmaD | 
edes | 


boren wurde. Nicht ohne weiteres ir=- 


Der | 


ihn an der | 
Goethe'ſchen Theaterwirkens 
in 


oftmals ſtörend. 
Beifall, 
den er als Nathan fand, nachdem er 
die Erzählung von den drei Ringen | 


Iradition bedeutet, | 


er geht nicht 
auf den äußerften Realismus der Aus | 
| genblidsmwirfung au®. 


Das gibt 


GSieafried Wags ı 


Tas Gejchäft der Woche brachte die eriten 
| Yorboten des Frühlings in einer veritärf- 
ten Nachfrage nach Bauftellen, und außerdem 
| eine Ueberrajchung in Geftalt des Verfaufs 
| des Kedzie-Grundftüds, 120—122 Randolph 

Str., 49.7 bei 70.3 Fuß nebft neunftödigem 
Sebäude, welcher jo geheim gehalten war, 
dah nur wenige Cingeweihte davon mußten. 
Frau Flizaberh A. Ware faufte Has Grund: 
| ftir fiir $300,000, einem Werth, welchem 
8229,750 al3Steuerwerth gegenüberjteht. Al: 
' lerdings ivurden 8120,000 von dem Sauf: 
preis in Drerel Boul. Ländereien beglichen. 
Immerhin figurirt der Grundwerth mit $50 
per Duadratfuß, während vor nicht ganz 
zwei Iahren Philip Henrici für Nr. 108— 
| 110 zur 822 und Wafhington Porter zu 
derjelben Zeit für No. 106 nur $28 per 
; Quadratfuß bezahlten. Der Wochenausweis 
; über regiftrirte Verfäufe ftellte ji) wie folgt: 
$3,409,368 
2,780, 17 
3,119,254 


Lehzte Woche 
| a Woche .........6 
1001 

190 .. 

Das Grundfiüd 312 State Str., ’e 
100 Fuß mit minderwerthigem Gebäude, 
wurde im Ziwangsverfahren für 872,550 ver 
fauft, während derSteuerwerth $104,965 be= 
trägt, und die gerichtlichen Sachverftändigen 
885,000 veranjclagten. Der Kaufpreis iit 

nach Der Rate von $29.35 per Quadratfuß. 
' Der 50 bei 151 Fuß mefjfende Bauplaf an 

der Nordweft-Ede von State und 18. Str. 
ı tft bon der fathofifchen Diözeje an einen 
| Spetulanten auf 25 Jahre zu $2500 perfahr 
| verpachtet worden, und zwar auf einer Ba— 
ji von 5 Prozent vom Werth. Der Leb: 
tere beträat demnach $6.50 per Quadratfuß. 
Das Grunditüd 366-374 Clarf Straße, 
' 125% bei 108 Fuß, mit minderwerthigemGe: 
! bäude, wurde für $150,000 verfauft, gegen— 
| über einem Steuerwerthe von nur &117,: 
ı 675. Der Grundiwerth ftellt jich auf 813.25 
per Duadratfuß. Als Teilzahlung wurde 
ein Apartmenthaus mit 83 bei 120 Fuß an 
Grand PBoul., fünlicdy von 38. Str., für 
ı &100,000 überjchrieben. 
Tür das Grundftüf an der Siüdojt:Ede 
| don Fommercial Ave. und 91. Str., 86 bei 
135 Fuß, wurde $42,500 bezahlt, ausjchließ: 
fih einer Belajtung von $20,000. Es iſt 
dies der höchfte bis jet in South Chicago 
| bezahlte Grundwerth, nämlih $315 per 
| Frontfuß au Der Avenue und $495 an der 
Straße. 

Ein Landſtreifen von 337 bei 122 Fuß an 
der Weſtern Indiana-Bahn, zwiſchen Cen— 
tral Park und Homan Ave., wurde für 820,⸗ 
000 verkauft. 

Für Rechnung der Univerſität vonChicago 
kaufte ein Makler den leeren Bauplatz von 
101 bei 180 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
Midway Plaiſance und Ingleſide Ave. für 
36,337. 

Die leere Banftelle von 125 bei 195 Fuß 
an der Nordiweit-Ede von 61. Str. und Sto- 
nn Nsland Ave. wurde für $25,000 verkauft: 

Redentendere Nerfäufe von MWohnhäufern 
waren: Dreiitödiaes Gebäude mit 35 bei 200 
Fuß, 4620 Drerel Boul., 840,000; dreiftöci- 
ges Gebäude mit 25 bei 144 Fuß, 3847 Mi- 
chigan Bonfl., 820,000; dreiftödiges Gebäude 
mit 24 bei 150 Fuh, 4730 Grand PBoul., 
21,000: dreiitöciges Gebäude mit 62 bei 163 
Fuß an Prairie Ave., üblich von 18. Str., 
865,000. 

linter größeren Flat und Apartmentver- 
! fäufen der Woche waren: Achtftöcdiges Ver 
monte&ebäude mit 100 bei 209 Fuß, 569— 
>75 51. Str. Boul., $150,000; vieritödiges 
Turner:-Gebäude mit 149 bei 219 Fuß an 
| der Nordieit:Ede von North Clark Straße 
und Diverjey Boul., ‚885,000; dreiftödiges 
($ebäude mit 50 bei 179 Fuß an Indiana 
Ave., nördlich von 46. Str, 30,000; Ddreis 
| ftödiges Gebäude mit 65 bei 107 Fuß an 
54. Mace, öftlih von Yefferfon AUpe., $35,: 
000; dreiftödiges Gebäude mit 60 bei 150 
Fuß an Kenmore Ape., nördlich von Leland 
Üve., 830,000; dreiftöcdiges Store: und flat: 
gebäude mit 66 bei 150 Fuß an Chicago Ab., 
nördlich non Lafe Str., Evanfton, Zwangs- 
verfauf, #33,090; breiftödiges Gebäude mit 
50 bei 139 Fuß, 1637—39 Briar Place, 
830,000; vierftöciges Store: und Flatgebäu- 
de mit 61 bei 100 Fuh an der Südoft-Ede 
von PDipifion und Sedabid Str., 835,000, 
nebft Belaftung von $28,000. 

Ida M. Lange überichrieb an Abbie Durch 
92 Baupläke zmwifchen Robey und Zeapitt 
Str., 54 Str. und 54. Pace, für $20,000. 

* * = 

Der Hypothekenmarkt war Iebhafter als 
feit Wochen, hauptfählih in mittleren und 
feinen Anleihen, und die Nachfrage 
PBauanleihen war fogar weit ftärfer, alS das 
Angebot don Geldern. 
eine eigenthümliche Erfcheinung, denn die be= 


1299 


.un 


nad) | 


E38 ift dies Iektere | 


| 
I 
| itehenden Miethsraten rechtfertigen jpafula= | 


tives Qauen in höherem Grade als feit Nah: 


Kriegder Schwindſucht 


und Aſthma. 
Dr. Roch's wunderbare Enltdeckung. 


Der | 


Ein Dr: | 


fon im Auditorium zu 50c, 75c und | 


$1 zu haben. 


Mufiffreunden wird 


hier eine Gelegenheit aeboten fein, die : 


Talente der Zöglinge einer Prüfung zu | 


unterziehen. 

* * 

Auch Boſton hat ſeine 

tät gehabt. Am Monte- wurde im 
TIremont = Theater „Woodland“, fo- 
mifche Oper in 2 Alten von Franf 
Pirley und Guftan Quders, mit qutem 
Erfolg aufgeführt. Mufif und Tert 
behandeln eine Wald-Phantafie; Liebe 
und Intrique ftören den Frieden ber 
MWaldvögel. Die Lieder zündeten und 
die Handlung war anfprechend. 

* * * 


Dem Beiſpiele Karlsruhes, Meuün⸗ 


} 
i 
} 
} 
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Ihatjächlich geben alfe Merzte zu, dab das 
Koch'ſche „Tuberkulin“ Schwindſucht und 


. 


Dpern-Nopi- | Wihma heilt, wenn es direkt auf die Reime 
; der Krankheit angewandt wird. 


Der große SchwindjuhtSpezialift, Dr. 
Edward Koch, hat einen wunderbaren Appa= 
rat erfunden, mittelft welchem das „Tuber: 
fulin® zujammen mit heilenden Oelen in 
Dämpfe verwandelt werden, jo daß die hei: 
lenden Dämpfe direft in.die Lungen und 
Luftröhren eingeathmet werden fönnen, da= 
durch tödten jie die Keime und entfernen 
dauernd alle Schiwindfucht = Gifte aus dem 
Körper. ; 

Die Aerzte der Koch Yung Cure haben 
während einer Lebenszeit gründliche Stus 
dien über alle Lungen = Krankheiten gemacht, 


einſchließlich Schwindſucht, Katarrh. Aſthma 
und Bronchitis, und hunderte von Patien— 
ten, die als unheilbar aufgegeben worden 
waren, ſind heute lebendige Zeugen ihres 
Erfolges. 

Die alte Methode der Einſpritzung von 
Tuberkulin kommt jetzt nur wenig mehr in 
Anwendung. Die Einathmungs-Methode 
war ſeit ihrer Einführung vor nahezu 7 
Jahren ſehr erfolgreich, und ſeither ſind 
hunderte von Patienten von Lungenleiden 
kurirt worden. Die Chicago Office befindet 
fi) 146 State Str. 

Shmwindjucht ichleicht jich über fein Opfer 
ivie der Dieb in der Nacht, und ehe e8 feinen 
wahren Zuitand ertennt, hat die fatarrha-= 
liche Abjonderung die Quftröhren der Qunz 
gen derartig vergiftet, dab fie dahinjchwin- 
den und verfallen, und der Menjch wird zum 
willenlojen Sklaven ihrer verderblichen fyolz 
gen. Sungenfrankheiten beginnen gewöhnlich 
mit einem gewöhnlichen Nafen: oder Stehl: 
fopflatarrh. 

Es ift eine mwohlbefannte Ihatjarhe, daß 

Katarrh ein ficherer Vorläufer von nicht nur 
Schwindſucht, ſondern auch von Aſthma, 
Bronchitis und Taubheit iſt. Alle denkenden 
Leute wiſſen, daß Medizinen, die in den Ma— 
gen gelangen, dieſe Krankheiten nicht tu— 
riren, 
—* keine Medizin mehr in Euren Ma—⸗ 
gen. Lungen-Medizin iſt immer ſchädlich für 
den Magen. Patienten, welche in der Koch 
Lung Cure, 146 State Str., Chicago, vor⸗ 
jpreden, erhalten Konfultation, Unterjud- 
ung und eine Behandlung frei. | 


“ 


1. Ulni 1904, 


ren. 
Pfandbriefe ift wie folgt: 

1,321,675 

4,242,936 

1,227,675 

841,124 

1,401,413 

Tür Boftoner Rechnung wurde eine 3ipro- 
jentige Hnpothef von $50,000, zahlbar am 
1. Mai 1909, zu 4 Proz. refundirt, und zivar 
auf die Liegenjchaft 184—186 Wafhington 
Str. Die erhöhte Zinsrate iſt beachtens— 
werth, da der Werth der Sicherheit ji auf 
$132,130 beläuft. 

Diejelbe Firma übernahm eine Hhnpothef 
bon 820,000, zahlbar am 24. April 1909, 
zu 4 Broz. auf die Liegenjchaft 154—158 
Weit Yan Buren Str., 55 bei 119 Fuß mit 
fünfftödigem Yabrifgebäude. 

Die American Truft & Savings Bank 
übernahm eine HHpothef von $50,000 für 
ein Jahr zu 6 Proz., auf 108 bei 148 Fuß 
an der Südoft-Gde von Harvard Ave. umd 


Der Wocenausweis über regiftrirte | 


Frint Str. und vier andere größere Kom | 


plere in der 35. Ward, 


Interejiant ift eine von der Hibernian 


Banking Ajjociation übernommene Hnpothef | 
von 825,000, zahlbar am 1. Auli 1905, zu | 


5 PBroz., auf das dem KongreßmitgliedFow— 
ler von New Jerſey gehörige große Apart: 


mentgebäude mit 4975 bei 130 Fuß an der | 
Nordoit:&de von Kalumet Uve. und 48.Str., | 
denn die Abmachung beitimmt, dab ein na= | 


Gebäude 
Be⸗ 


x 


mentlich bezeichneter Mafler das 
verwalten joll. Die Hypothek iit zweite 
laftung nad) 100,000, im Bejit; der North: 


weitern Mutual. Charles R. 


Fowler faufte ı 


dieQiegenjchaft vor pierIahren für $300,000. | 


„ Andere gröhere Hppothefen der Woche wa: 


ren: 820,900 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 
⁊ J | 
44 bei 145 Fuß an der Nordweitstidfe von | 


Sefferion Ave. und 54. Str., mit dreiftöct- 
gem Apartmenthaus; 
zu 43 Proz., auf einen 3 Antheil an 20 bei 
120 Fuß, 178 State Str., mit fünfjtödigem 
Geichäftsgebäude; 820,000 für jehs Monate 
zu 53 Proz., auf eine Bauftelle von 108 bei 


200 Fuß an der Nordweit:Gde von Drexel. 


Poul. und 45. Str., 820,000 für fünf Jahre 
zu 5 Proz., auf 50 bei 159 Fuß an Sheris 
dan Road, öftlich von Pine Grove Ave., mit 
Wohnhaus; S11,000, zahlbar am 1. Yan. 
1909, 3u 5 Proz., auf 463 bei 124 Ju an 
Prairie Ave., jüdlich von 37. Str., mitzzlat- 
gebäude; $10,000 für drei Jahre zu 5 Proy., 
auf 50 bei 150 Fuß an Ellis Ave., jüdlich 
don 42. Wlace, mit (ylatgebäude; $13,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 75 bei 125 Fuß, 
349-353 Waihington Poul., mit Flatge— 
bäude: K10,000 für drei Jahre zu 5 Proz., 
auf 53 bei 125 Fuk an der Nordoft:&de von 
North und Aihland Ave, mit Stores und 
SFlatgebäude: 812,000 für fünf Jahre zu 53 
Proz., Theil Kaufaeld von 818,000, auf 23 
bei 129 Fuß, 67 Bellevue Place, mit Wohn: 
haus; &10,000 für fünf Jahre zu 53 Proz., 
auf 100 bei 125 Fuß an Paulina Str., jüd- 
fid) don QWloomingdale Road, mit Yabrif; 
812,500 für fünf Sahre zu 5 Proy., auf 100 
bei 125 Fub an Honore Str.,, jüdlich von 
Sadjon Boul., mit Ylatgebäude. 
* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
828., 200 
151,500 
100,30 

88, 800 


Südſeite 

Züdweſtſeite 

Vordeſite 

Nordweſtſeite ......... — 
626,100 

$1.468,305 
982,309 
759,485 
866,110 
873,235 
307,009 
810,759 


Die Cicero & Provifo Sand Aifoe. hat be: 
ichlofjen, ihre diesjährigen Arbeiten mit 40 
neuen Wohnhäujern in Mayivood einzuleis 
ten. Diefelben follen zweiftöcig, bon Holz 
auf Brie:Neller, gebaut werden, und werden 
zufammen etiva $120,000 foften. 

Die Stadt wird zwei Pumpiverfe in Ver: 
bindung mit dem neuen Fangfandinftem 
bauen lafjen. Beide werden am Geeufer, 
eins an der 39. und das andere an der 91. 
Str., gebaut. Die Gejammttoften, ohne 
Maeichinerie, jind auf 215,000 berechnet. 

Unter aeplanten neuen Kirchenbauten 
find: ongregationaliften Kirche in Wil: 
mette, 325,000; deutjchzevangelifhe Naya- 
reth-Kirche an Der NordiweitsEde von Tem: 
ming Str. und Talfman Ave., $25,000; St. 
Paul Episkopal-Kirche an Eſtes und Aſhland 
Ave., in Rogers Park, 820,000; reformirte 
Presbyterianer-⸗Kirche an der Mordweſt-Ecke 
von Evans Ave. und 65. Str., 820,000. 

Größere neue Fabrifbauten jind: Gruppe 
neuer Gebäude fiir die Anlage der Weftern 
Electric Co. in Hawthorne, $142,000; Väde- 
rei für die Mather Bread Co., 61. und Mor: 
gan Str., 860,000: Fabrifgebäude an Green 
Str. und Iadion Boul., $50,000; Officege: 
bäude für die Alfinois Steel Co. in Indiana 
Harbor, $35,000. 

Bedeutendere Flatbauten, für welche im 
Raıfe der Mode Kontrafte vergeben wur: 
den, find: Zehn zweiftödige Gebäude an Ad— 
diion Str., zwiichen Nacine und Haraddin 
Ave., 860,000; zivei dreiftöcige Gebäude von 
je 50 bei 65 Fuh, Wilfon Ave, und PRember: 
ton Str, 850,000: dreiftödiges Gebäude, 40 
bei 132 Fuk, Nordoft-Ede von Kenmore Ave, 
und Minona Str., 835,000; dreiftödiges Ge- 
bäude, 50 bei 72 Fuß, Montrofe Boul., nahe 
Sheridan Road, $33,000. 

—1+)91 ⸗ — 


* Werdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi— 
nation von Malz-Extrakt, Hopfen und 
Pepſin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967. 35: mifon® 
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Chicago 


Großhandel.) 


m für 3 
teile gelten nur par den 


Getreide und Heu. 
Baarpreiſe.) 


A Nr. 


Bintermweizen, 9-08; 
3, bart 1 


Sommermei 
Nr 2 7. 


— Ie. 


tr. 1, 93-966; Nr. 2, — 


Mais, Nr. 2, Mil KRr. 2. weiß 
ic: Nr. 2, geld, II; Nr. 3, Lil—48c; 
Pr. 3, weiß, 47 r. 3. gb, Ale. 
$ % 1 434 

Safer 9 2, weiß, Ha—4ösc; 

— —— 


U 34.804.99 das Faß; 

46044. 70. „Minnejota Hard 

24.644. 703 beſondere Marken S. 50. 

Heu GBerkauf auf den Geleiſen)- Beſtes ZimotbY, 

814.00-—$14.50; Nr. 1, $12.9—$13.00: Rt. 2%, 

810.50-811.50; Nr. 3, B.50-810.50; „beites 

Wrairie, $10.0—810.50;_ bitte, Nr._ 1, 89.00 
89,50: Ni. 2. 82.00-88.50; Nr. 3, 87.00-37.50 
4 86.00-87.00 

(Auf künftige 

April, 88ic: 

fi, neu, ic; 

ber, neu, 


Lieferung.) 
Mai 


September 


Me; Juli, alt 
alt, &l}:; 
Sic. 


Juli, Bl; Septem- 


40%; Juli, 30Jc; 


Brovifionen. 
Shmalz Mai, 86.073; Juli, 86.824; 
ber, 36.874. 
Gevötclies 
$11.623; Juli 


Septem⸗ 


Schweinefleiſch, Mai. 


$12.05. 

KRipphen Mei, .15-86.174: Yuli, 

"86.424; Septeniber, .55—56.573. 

Schlachtvieh. 

Rindoieh; Beſte „Beeves“, MW bis 1400 Pfund, 
83.50-85.65 per 10 Pid.: aute bis ausgeſuchte 
fhwere_ Stier, B.10-9.85; gute bis ausges 
juchte Stiere, zum Verfandt, H.75—$5.05; gute 
bis ausgejuhte NKübe, ver IM Bimd, $.10- 
$4.75; gute 68 ausgefuhte Kälber, .5—$5.75; 

ewöhnlihe bis mittlere Kälber, 32.40-84.09; 
eraS Bullen, per 10 Bund, 82.50-83.80. 

Shweine: Ausgejuhte bis beite (zum Berjandt). 

? D per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlachthaus wagre, 
leichte, gemiſchte Waare, 34.70-44.80; 


ausgeſuchte, 4.5.75. 

Baie: Beite, fdiwere Schafe, ver 100 Bfund, 
8. 65; gute "bis amsgejuhte Jährlinge. 
»- ‚50; „Native Lamb3*, gute bi aus: 
gejuhte, B.60-86.10. 


Es de d der i : 
iu inder, SS Rätber, 171561 Edwene wee 


$6.49-- 


80; 
leichte, 
6 


hafe. Bon bier verihidt wurden: 25,145 
er Ballen, 1,01 Samen uud dit 


*18,000 für fünfahre | 


ö— r—— — —— — — —— — —— —— — — 
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Neuer Bargain Center — Work Bros.“ altes Gebäude. 


mes” Jackson und Fifth Ave. 


holeſale 
Kleider-Lager 


von P. €. Siff & Bros., 


725 und 727 Broadway, New York. 


Sshr ganzes $47,000 Wholefale = Lager von 


handgemachten 


Anzägen, Ueberröden und 


Hofen in den neueften StHles, zu 


39 Gents am Dollar 


Bros.’ altes Gebäude, Jadjon 


Boulevard und Fifth Abe. 


Morf 


EFT Notiz: Dieſelben Waaren ſind eben jetzt 


*82.M reinwollene Reading Caſſimere 


ipeziell 


84.0 reine MWorited und Gaffimere Hofjen für Männer — 


Muſtern 
*85.30 Hoſen 
conen, elegante 


Notiz: 


> 


fir Männer — gemabt aus Worfteb oder @heviot, 


u... .n...........0.0220............. Arunnenee 
Ein Bankersttlager von Ausitattungsiwaaren, Schuhen und Häten zum Ver. 
fauf zu 35 Gents am Dollar. 


sum Vertanf mit dentjelben Namen und der- 


jelben Partie-Nuuimer für nicht weniger als 
das Treiiache unieres Breijes, 


te 3: und Sommer: 


b-Goat3 file 
riteds und 


Weit of England» 

und Cheviots, in der 

n, die je in Chicago 3% 

wurden angezeigt und 
5 außerges 
und SI8; 


und Sommer-Suits ımtd Topronts für 
le Faconen und StoffeMufter, die Ahr 
fönnt; alle durchweg bandgefchneiderr 
Ruopflodherg, bandmuttirten 

Kragen und Haireloth-Fronts, 

anfyutter,: %. Siff 

is war $IS — uns 9,90 

——— 

id Sommeranzüge für Männ 
importirten Stoffen, in & 
der Satjon, haben die Pas 

itt von bodfeinen nab Mab ges 
. Männer, die fi gewöhnlich Ahre 
laffen, würden gut 
ezialverfauf einer 


und Worfted Hofen fir Männ 


Varietüt von 


die allerneueften Yya> 


FT Alle Wanren hrit deutlichen Ziffern marlirt. „I 


Manufacturers’ Glothing Store 


IF” Worf Bros.’ altes Gebäude. „= 


Jackson Boulevard und 5. Ave. 


Alte Hohbahn-Züge‘ Halten vor unjerer Thür — Uninch Str. 


RHEUMATISMUS 


INS 


Frau:Y. Cool, 746 Greenleaf Abe., 


war nicht im Stande jich felbit zu helfen und batte große Schmerzen. 
bewirkte Wunder und fie ift jegt völlig Turirt. 


Wir bezahlen $100.00, wenn 

= Krupp’s 

SAL-LAC” 
nicht Heil. 


Die hartnädiaften Fälle befonders 
erwünjcht. Wenn der Patient arm ift, 
liefern wir die Arznei gratis. 
Tauſenden Dank—⸗ 
baren. 


Eine der 


Chicago, ſagt: Sie litt ſeit Jahren an Rbeumatismus, 


Eine Flaſche Sal⸗Lae 


SAL-LAC wird von den erſten Apothekern verkauft. 


Schickt Eure Adreſſe ein nach einer Frei-Probe — Gemacht von 


KRUPP REMEDY CO,, 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund $ 
Nr. 1, per Pfund 0.19 —0.20 
Te De 0.1 —0.16 
„Gooleys", per Pfund. oeuoconnence 0.21 
Nr. 1, per Bund 7 
„Ladles“, per Pfund 
2 Vadivaare, frijche 
je 
Rabınfüfe, „Imwins*, per Pfund.... 
„Daiites*, per Pfund 
Voung American”, per Piundb 
Echiveizer, neu, per Pfund 
Limdurger, neu, per Pfund........ 
Brıd,ver Pfund 
iet— 
Friſche Waare, 
Nerluft, per 
rg 
tiſche Waare 
Verluſt. 
geſchloſſen 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Beflügel (lebend — 
Huhner, IR 0.114—0.12 
>0., „Springs“, das Pfund....... : 
Gänfe, das 
Trutbühner, dag Pfu 
Enten, da8 Pur 
flügel (germpfi)— 
Truthühner 
Hübner 


0.25 


ohne Abzug don 
Tutend (Kiften zus 
0.16 —0.165 
6, ohne Abzug von 
r Dubkend {fiften eins 


das 


— 
do., „Epring 
Onten, da3 

Gänje, »aS ° 


.. 0.13 —0.14 
0.9 —.10 


- 0.03 —0.04 
- 0.05 —D.053 


0.07 —0.97E 


ih, Nr. 1, ver Bfund...... 
Schwarzer Barich, per Pfund 
Weiter Barfh, per PBiund....... 
— 
Hechte. per 

Karpfen, per fund 

Verb (sugerichtet), per Pfund.... 
Lachs, per Pfund .. 
Echellfifch, ver Bfund.... 

Halibut, per Pfund 


e 


Sehr viele ,‚Berlangt’: Anzeigen 
die gute Stellungen für erite Hlaife 
Räherinnen, Mafhinen-Näherin: 


nen, Winifhers, Sfirt: uud Waijtz | 


maherinnen, Schneider, Zimmer: 


leute und Beihäftigung ähnlicher | 


rt bieten, ericheinen in Den,,Ber: 

laugt’=Spalten der „Chicago Tri: 

bune‘’ jeden Tag in Der Zöode. 
Denn Ihr aufer Arbeit jeid oder 


eine beifere Stellung zu erlangen | 


wänfcht, iteht früh auf, fauft „„ Ihe 
Ehicago Tribune‘‘ und Leiet die 
vielen Anzeigen in den ‚Ber: 
langt‘’Spalten, beantwortet die, 
die ihr ausfüllen Föant und Ihr 
habt vor Abend eine gute Stelle, 
Eure Kinder follten eine gut Ydigirte Zet- 
tung jeden Tag lejen. Alle Neuigkeiten und 
Geihichten in der „Chicago Tribune* jind 
gut gejchrieben. Labt Euch die „Tribuner 
jeden Tag nah Eurer Mohnung jhiden und 
fie wird jich al® ein wichtiger Fattor in der 
Erziehung Eurer Kinder erweijen. 
' Ihr werdet aud) die Spalten der „Chicago 
‚Zribune* interejfant und beiehrend finden. 


ChHicAGo, ILL. 


fajomi, 


fundery, Der Mund. soouseuucnsen 
ale, per Pfund...... 
Häring, per Pfund.. 
Diakrelen, per Stüd. 
Trout, per Pfund....... 
Wild— 
Bekaſſinen, Dutzend 
Regenpfeifer, Dutzend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aebfel. Valdwins, Faß......... 424 
do,, Greenings, Faß 1. 
Pitronen. Kalifernia, per Kifte.... 
rtangen, Kalifornia Navels, 
per Kite 


SS 
120 
1SG& an 


{ ouijiana, per Fak.... 2 
au Ylorida, per Kiite 
Blumenkohl, Kalifornia, per Kifte 
falat, hiefiger, per KHifte.... 
Zwiebeln, biefige, per Kifl 
ein, 70 Bund 
FFF 
t, Zouifiana, per Faß....... 
1, Florida, 6 Körbe 
e, biejige, per Dusend Bündel.. 
Kalifornia, per Kifte 
er Dutzend 
ver Kiepe 


© 


I} 
SE 


briddhl 
= 


SEESTN; 


> 


> 


=] 


„2 
> 


S8888 


So 
D 
i 


erunw" 
bel 


© 


0.50 —0.6 
150 —2.&X 


per Bufbel 1.00 —.35 


L 


ittbofnen, Florida, 
J ee 0.75 —1.00 
per z Buſhel 


p iſhel 
Geringe Sorte .... 
Rothe Risrenbohnen 
Rartoffeln, per Buihel, in Gars 
Ladungen — 
Burbanks, beſte, 


Ger 
S 


der Aufbel 
per Buidel.... 


ıngere Sorten, 
urals, ver Buſhel 
Neue, Bermudas, 


Süblartoffeln ‚biejige, per Fab 


—_ 
Feuer in Maywood; 


Zwei Gefhäftshäufer wurden ein Raub 
der Slammen. 


In Maywood wüthete geſtern ein 
Feuer, welches ein ganzes Häuſerge— 
viert mit Vernichtung bedrohte, aber 
gelöſcht wurde, nachdem es zwei der 
größten Geſchäftsgebäude, die Waſch— 
anſtalt von Lee Sing und die Schnei— 
derwerkſtätte von Fred Belz, an 5. Ave. 
und Lake Str. eingeäſchert hatte. 

Das Feuer wurde durch das Umſto— 
Ben eines Ofens in der chineſiſchen 
Wäſcherei verurſacht. Lee Sing erlitt 
ſchwere Brandwunden. Er und drei 
ſeiner Landsleute ſuchten dann in wil— 
der Halt das Weite. Bisher fehlt von 
ihnen jede Spur. 

— —— — — 

— Druckfehler. — Ein kräftiges 
Dienſtmädchen ſucht zum 12. Mal 
(Mai) in diefem Jahre eine Stelle. 

— Schön gefaat. — Patient (zum 
Zahnarzt): „Ach, Herr Doktor, ich habe 
folhe Schmerzen in allen Zähnen!"— 
Zahnarzt: „Mahen Sie nur den 
Mund recht weit auf; ich will aleich 
einmal fehen, mo Sie der Schuh 


ue drückt. a 





Heilt Euren 
Katarırh jest! 


Reidet nit einen Tag länger daran! Beſei⸗ 
tigt ihn, ehe er die Oberhand über Euch ge— 
mwinnt. Ze länger Ihr zögert, ihm Beachtung zu 
fhenten, deito ichwerer wird es fein, ihn aus 
dem. störper zu entfernen. Wenn Ihr ibn ber: 
nacläffiat, fo werdet Ihr bald jehen, daß fich 
der Satarrh eingefleifht bat. 

Katarrh ilt eine fchredlie, widerwärtige 
Krankbeit. Eure Freunde werden Euch meiden, 
obgleich) jie gewöhnlich fo nahfichtig find, Euch 
Dies nicht zu jagen. Ibatjadhe 1it dab Euer 
MWüraen und Epeien und das jortwährende Nas 
fenbluten ihnen übel madt. Cie wenden fich 
bon Euch Eures üblen Atbem3 iweaen ab. Die: 
ſes ſchädigt Euch jehr, nicht nur im Haufe, jon= 
bern auch außer dem Haufe bei Leuten, die Ihr 
im täglihben Leben begegnet. 

Aber Katarrh it nicht nur, eine Miderliche 
Krankheit — fie ilt äußerit gefährlich. Leute be» 
gehen- einen fchredlihen Jrrihum, wenn fte_jas 
gen: „Nur Statarrh, “- &3 ilt nidt „nur as 
— es iſt Snwinbfunt, menn S9bdr 
ibm nidt rtehtzeitig Einhalt ge 
bietet. Wenn einmal die Heinen, unnatürli- 
hen thätigen und giftigen Katarrh-steime feiten 
Fuß in Eurer Lunge fafien, dann gibt es feine 
Hoffnung mebr für Euch. Ihr jetd DdemSchmind: 
fuhtsgrabe verfallen. E83 aibt fein Entrinnen. 

Heilt Euren Katarıh, ehe er in Schwindfudht 
ausartet. Ceid nicht entmuthigt, wenn andere 


Aerzte oder die jo laut angepriefenen jogenannten 
Cut fogleih Hilfe bei jemandem, der gründlich Ktatarıh und 
die Euch Dr. Eproule, 


mochten. 
bat. Nehmt die Hilfreiche Hand an, 
lift der Welt, bietet. Er gibt Eud 


Grregt feinen Anftoß bei Euren Freunden, 
und das thut Zhr, wenn,Ihr 

feucht, fpudt und übelriehenden Athem habt, 
wa3 bon Statarrh herrübet. 


„Katarch-Mittel" Euch nicht zu helfen ber= 
feine. Heilung jtudirt 


B. der größte Katarı) = Epezia» 


A., 


Mediziniſchen Natb Evftenfrei 


Diefer freie foupon 
beredtigt den Lefer diefer Zeitung zu abfo= 
fut Toftenfreiem Rath über Katarrh. 

Sit Ihr Hals mund? 

Niefen Cie oft? 

Sit Ihr Athem übelriehend? 

Sind Ihre Augen mällerig? 

Ertälten Sie fi leicht? 

Sit Ihre Nafe veritopft? 

Fühlt ſich Ihre Nafe voll an? 

Müſſen Sie oft ausfpuden? 

Bilden fih Kruften in Shrer Nafe? 

Sind Sie bei feuchten Wetter Tränler? 
Müffen Sie fih oft ſchneuzen? 

Väßt Abr Werudsiinn nad? 

Schlechter Grihmad im Mund am Morgen‘ 
Haben Sie Schmerzen über der Stirn? 
Hapen Eie ein dumpfes Gefühl im Kopf? 
Sit Ihr_Hal3 voller Schleim beim Aufſtehen? 
Haben Sie ein fikelndes Gefühl im Hal3? 
Unangenehmer Ausfluß aus der Nafe? 
Tropft der Schleim von derNtafe in ven Hal3? 


0 


.——., rn... 00er N. 


reitet 


· Ä— 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Scherzjräthjel (1569). 
Bon EC. E. Windler, Chicago. 


Ein Haud) vor einer Anna — 
Wie heißt der große Mann da? 


Silbenräthjel (1570). 
Von G. Michael, Hammond, 


An meinen beiden Griten 
Ein mächt’ger Zauber liegt; 
ne Macht, die oft den größten 
Und ftärkiten Feind befiegt. 


Die Dritte au errathen 
Wird fallen 2 Dir nicht fhwer: 
Du haft jie meift gar gerne, 
Denn jie ift niemal3 leer. 


Das Ganze ift 'ne Tugend, 
Von Hab und  Rachju Sr tem; 

Dein Mejen, Dein Benehmen, 
Soll allezeit fo jein. 


Ind. 


ichklang (1571). 
dt, Chicago. 


Gle 
Von Henry —— 
Sie: 
„Wie figeft Dur da jo — 
Du zu und jammerit im: nerfort, 
At Dir das Ejjen nicht befommen ’* 
Er: 
was ich jo hart genommen, 
Sch jag’ es Dir, ich bin das Wort — 
Weil heute ich zu ipät gefommeen. 
Seht fanae nur nicht an zu Flagen; 
Noch heute Abend ich fort, 
Drum la; mid) Uhr und Keite haben.” 
! Sie: 
„OD, Männlein, das Du mußteſt fragen, 
Die Uhr nebſt Kette ſind — das Wort — 
Damit den Zins ich konnte zahlen.“ 


enquadrat (1572). 


„Mein, Frau, 


mus 


Magiſches Zzahl 


In vorſtehendes Quadrat ſind vier Zahlen 
viermal derart einzutragen, daß jede —— 
rechte, ſenkrechte und jede der beiden Quer— 
reihen die Summe von 26 ergibt. = der 
durch Sterne bezeichneten Duerreihe müjjen 
auf einander folgende Zahlen ftehen. 


Nöfjjelfprung (1573). 
Don A. Mörl, Chicago. 


Bilderräthjel (1574). 
Don Ferd Joggerjt, Chicago. 


8 werden wieder mindeftens jeh3 Büs 
Wer als Prämien für die Preisaufgaben— 
e ‚ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 

008 entfcheidet — zur Vertheilung kommen 
— =. wenn bejonders viele Löjungen 


eingelau n. 


Die Zahl der Dr richtet. 


3 
I 


und erflärt Euch) wie Ihe geheilt werden Fönnt. 
Seit vielen Zabren hat er die Urfahen und 
Heilung don Katarrh ftudirt. Heute ıjt er an— 
erfannt al3 die leitende Autorität des Zeitalters 
in diefer häufigen, aber gefährlichen Krankheit. 
Cein Erfolg in der Heilung diefer Strankheit ift 
undergleichlich, doch offerirt er als ein Wohl 
thäter und offenherzig wie ein guter ſowohl gro— 
Ber Mann fein fann, den Nußen feiner erftauns 
lihen Gefchiclichleit und Wiffens fojtenfrei an 
alle, die Hilfe brauchen. Er rettete QTaufende 
bon Katarıh, nadhdem ale anderen Behandlun: 
gen es nicht bermodten. Sie famen zu ihm 
unaläubig und zweifelnd, er heilte fie und ihre 
Heilungen waren nadhaltig. Er Ichidt Euch die 
Namen von Leuten in Eurer Nachbaridaft, die 
Euch erzählen werden, wie erfolgreih er in ih» 
rem Falle war. Er gibt Euch feinen mwerthbols» 
len Rath, ohne daß es Euch einen Gent Tojtet. 
Verfäunt diefe goldene Gelegenheit nit. Bes 
antwortet die Fragen ja oder nein, fchreibt Eus 
ren Namen und Udreffe deutlih auf die punk» 
tirten Linien, fhneidet den freien mediziniihen 
Ratd-Coupon aus und fhicdt ihn fogleih ein. 


CATARRH SPECIALIST SPROULE, 


(Graduirt von der Dublin Univerfität, ‚fcüder 
Wundarzt der tal. britiiden Marine) 


2-7 DOANE STR., BOSTON. 


Schreibt entweder deutfh oder englife. 


fi) nad) der Anzahl der Löjungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin [päteftens müfjen alle 
Zufendungen in Händen der Nedaftion fein. 
Poftfarten genügen, werden Die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Dffice der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch die Poft zugejchidt haben will, 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Silbenräthjet. 
Ton M. 2, Irving Park. 


Gin Titel ift das erfte Wort, beim Militär 


befannt: 
as Zweite ift ein Körpertheil, verſchie dent⸗ 
lich benannt: 
Doc) ändert man beim erften num, das letzte 
Zeichen um, 
Und ſtellt ins Zweite noch ein Zeichen ein — 
Dann nennt das Ganze eine Speiſe, 
Die ſchmeckt pikant und fein. 
Rechnungs-Aufgabe. 
Von Mathias Straka. 


Man entnehme folgenden Wörtern nach⸗ 
tehende Bruchtheile: 


Ein Fünftel vom Laubfroſch. 
Ein Viertel von der Hausfrau. 
Ein Viertel von Rosmarin. 

Ein Fünftel von der Zuckertorte. 

Zwei Neuntel vom Opernhaus. 

Zwei Neuntel von der Alpenroſe. 

Die Hälfte von der Egge. 

Ein Neuntel vom Hausſegen. 

Man addire dies und das Ergebniß iſt: 
Der Name einer fleißigen Räthſel-Löſerin. 


2 
2. 


Wall 


3. 


bon E. D 


Aufgabe. 


Eingeſch. oederlein, Chicago. 


32 ſaß auf bem 42 und aß 12; da kam 


52 und ſtahl 32612; da nahm 32642 
und ſchlug damit 52, ſo daß 5212 fallen 
ließ. Darauf nahm 32612, ſetzt ſich wie: 
der auf 642 und ließ alle 2 grad’ 6, 


Föfungen zu den Aufgaben is 
voriger Hummer: 


MWehjelräthfel (1569). 
Um jäunmt, gefäunmt, ver fäumt. 
Richtig gelöjt von 82 Einfendern. 


Silbenräthj 
aftitod. 
Richtig gelöft von 122 Ginjendern. 


Buhftabenräthfet (15 
Gras, Sarg. 
Richtig gelöjt von 118 Einjendern. 


Kreuzräthfel (1566). 
1—R u; 2—ba; 3—den; I-ver. 
Richtig gelöft von 95 Einjendern. 


el (1564). 


65). 


Dreied-NRäthjel (1567). 
Eber, Eſche; Ebereſche. 
Richtig gelöft von 87 Einjendern. 


Bilderräthfel (1568). 
Kertermeifter. 
Richtig gelöft von 90 t 90 Einfenbern. 


göfi ungen zu den,„Mi „Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Silbenräthjel. — Maitrant. 

2. Räthjel. — Barde, Bader. 

3. Quadraträthfel.— Form, Oboe, 
Nofe, Meer. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Ernft Theodor (6 Preisaufgaben — 0 Ne: 
benräthfel); Reinholdy (6—3); Theo. E.Goe= 
bei (5—2); Hedivig Hennings (3—1); G.Bie: 
let (6-1); F. A. Frintner (63); F. 9. 
NRoehler (63); Frau Minnie Torge (4—0); 
E. €. Rinder (69); 8. Vehrendt (6-3); 
H. Sangfeldt (6—2): E. Doederlein (3—1); 
Frau M. Neitste (d—0); Oscar E. Schmidt 
(d—3); F. Ioggerft (63); Frau Minne 
Mundt, Clinton, Ia. (5—1); Aler Burkart 
it, & Shebong gan, Wis. (5—0); Frig Eifers 
mann (6—Ö); Frau 2. Leopold (3—D; Frau 
Emma Kredler (3—2); Frau R. Ziegenhas 
gen (6-3); Frau Elfe Haman (5—0); Frau 
Anna Pinnow, Maytvood, AM. (6—2); Frau 
Sophia Schaefer "— 3); Frau Marie Mels- 
heimer (40). 

Mathias Bürger (5—0); Ernft A. Baas 
(5—1); Gertrud Kirih (A—0); Frau A. 


Si 
ä 
1 


Kühne (5-2); Y. 8. Eichader, re * Si in and Mich 


< 1 ‚x m f „A . 
> =. % 3 dei i 8* 
& - 8 


Senntagpoft, Chicago, Sonntag, Ben 1. Mai 1904. 


Sa. (6—0); Frau H. Fröhlih (6-2); 9. 
Kornrumpf (5—3); Elife Vohberg, Toledo, 
D. (4-3); Marie Furthjmann (3—0); = 
Kofst (4-2); Fıl. Celia Heinrih (1—0); 4. 
Mörl (63); Frau Augufte Kraufe (63); 
Alma Koehler (5—1); Frau Lydia Sedl- 
mayt, Danville, IU. (5—2); Julius Schna= 
del &—1); DO. Kühn (5—2); 9. Grunjes, 
Qurlington, Sa. (5—1); Frau Gisbeth Kern 
(5-3); Frau Schulz (2—1); Frau 2. Pe: 
foldt (5-3); John Schroeder (4—2); Mar 
M. Miller (5—2); Frau Martha Rogge (6— 
3); Mathias Strafa (4-3). 

Trau Eli. zur NRhanek - Sturm, Jadjon- 
ville, IL. (6-3): Frau Louife Pinger (6-- 
2); Iherefe Frranfl (2—0); Frau Agnes Tel- 
linger (6-3); Frau *. Scelthoff (3—1); 
Frau Käthe Meigand (6—3): Chas. Maah (5 
—2); Frau VBertha Rollat (2--0); PB. S 
Naarup (6—2); Frl. Olga Dingeler (63); 
9. Zimmermann (6—2); Frl. Caecilia Wil: 
in (6—3); Chas. Herbert (6—3); M. Kette: 
ring (6—2); Geo. Geers, Maymwood, IL. (6 
—3); Willtam Barth, South Vend., Ind. (d 
—1); Anton Bläfer 3—0); Frau F. %., Ta: 
venport, Ia. (5—2); Emil Malfowsty (6 
3); Berthold Ahrede (53); Carl Bojed 3— 

Louis Benz, Peoria, IU. 20); Frau 
Roſa Schlogl (5-3); Adolph Grote (5-2); 
Frl. Johanna Bojed (5—2). 

Frau M. Wieje (6-6); Henry Peter? (6— 
3; 3. Naber (6—2); Ed. Echmidt (d—V)); 
G.S midt jr. (6-3); Leo Lettocher (6—3); 
Frau Kohn 3. Wiefen (5—3): Frau Bertha 
Xanz (60); Frau Agnes Groß (d9); 
Frau F. Zielfe (5—2); Frau Bertha Plewe 
(d—0); ©. Michael, Hammond, And. (d— 
3); Frau Mina Frtl (6—2); Augufte Schwer 
mer (6--3); Frau Annette Schieß (3—1); 
Frau CE. Lomberg (5-1); Henn Meyer (6 
—2); Frau E. 2. (4-1); „Haifiih* 52); 
Hunmel, Sat Kart, IE. (2); Fri 
Kicchherr (5 Frau Minnie Scion (d— 
0); Frl. Marie Näde 5-0): E. U. Wag- 
ner (53); Gerhard Garftens (33). 

Frau Antonia Bialf (2—2); Nohn Tro— 
ftorff, Milwaukee, Wis. (6-3): U. S. 
fert, South end, Ind. (5-1): „Mauer: 
blümchen“ (6—2); Frau Anna Meiners (6-- 
3); Frau 2. Müller (6-3); Simon Schaff- 
ner (3—0): Frau Lonije Schnigler (5—2); 
Frau U. Milling (5—0); Frau A. Gjier (4 
— 2); Frau A. Pfeuffer (5—1); Friedr.Rath- 
mann (4-3); Frau Helene Keyl (5—2) 
Hermann Huth) (5—2); U. Paul Steffens (6 
—2); Frau E. Keffer, Milwaufee, Milwau— 
Tee, Wis. (3—0); Frank Bielau (5—1); Frl. 
Marie Koehler 3—0); NR. Windler (63); 
Frau Karoline Schmidhofer (6—2); Frau 
Anna Milde (22); Frau F. Schweig, Mile 
waufee, Wis., (42); Friede. Rucddefchel (6 
—2); John D. Stodfiih (d—1); Frl. Alma 
Brehme (6-3); Nudolf Schweiter (6.3); 
Yrau Laura Meier (6—2) 


Vramien gewannen: 


Wehfelrathfel (1563). — Looſe 1 
—82. Frl. Johanna Voſeck, 62 Vedder Str., 
Chicago; Loos Nr. 55. 

Buchſtabenräthſel 
1-118. — Zwei Preiſe. 

Frit Kirchherr, 84 Mohawf Str 
Loos Nr. 92. 

Frau Sophie Schaefer, 
Str., Chicago; Xoos Nr. 23. 

Silbenräthjel (1565). — Loofe 1— 
123. — Zwei PBreijse. 

Hedwig Hennings, 105 
Chicago; Loos Nr. 4. 

Thereſe Frankl, 735 W. Taylor Str., 
cago; Loos Nr. 53. 

Kreuzräthfel (1566). — 
9. Mar M. Miller, 83 Emma Str., Chle 
cago; 2003 Nr. 42. 

Dreiedräthjel (1567). — Roofe 1—- 
87. Frau A. Milling, 51 Willow Str., Chi: 
cago: 2008 Nr. 75. 

Bilderräthfel (1568). 
Keller, 295 Burrell Str., Milwaufee, Wis.; 
Loos Nr. 80. 


Kättjfel-Briefkafen. 


> p:- 
SS. Sei: 


(1564). —Loofe 
‚ Chicago; 


1581 N. Whippfe 


Superior Str, 
Chi⸗ 


Looje 1— 


Frau 6. 


Bertha Janz; Henry Langfeldt; 
Frau Louije Pinger; 
Frau 


Neue 


Frau 
Frl. Gaecilia Wilfin; 
Herm. Kornrumpf; Nulius Schnädel; 
Anna Wilde; Kohn D. Stodfiid. 
Aufgaben erhalten. — Dank. 


VBerganügungs-Wegweifer. 


Grınd Dpera Houfe — „The Old Homes 
ſtead“. 
linois 
Buihb Temple 
Garrid „An 
Stupdebafcr 
Howards 
Gleveland 
Rerdfeite Turnhalle 


— „The Dffice Boy". 
of Mufie 
Gnalify Daifn* 

„The Sho:Sun“ 
Van Winkle“ 


— „Carmen“ 
„Rip 
— Vaudeville 


— Jeden Sonntag 

Rahmittag Konzert des „Metropolitan Orcefter3”. 
ienat. onzert jeden Abend und Gonntag 
euch Nachmittags 

Gield Columbtian Mnrenm— Eamfay! 
und Eonntags 2. der Eintritt feel, 

Ebicago Art Anftitute, Freie Beſucht⸗ 
tage Virtrivoch, Samitıg und Eonntag. 


_— 1,0 — 
Brieftaſten. 


im 
er= 


die 
4504 


„Sonntagpoft“ 
Dearborn 


können 
Laden, 


J. D. — Sie 
Fleiſchmann'ſchen 
halten. 


Str., 


Haul-u.dlulreinigung 


Cuticura Seife, Salbe 
und Pillen 


Heinigen die Haut, Kopf: 
Haut und das Blut 


Bon quälenden, entitellenden Ans- 
icheidungen mit Haarverluft. 


Bolljtändige Behandlung $1. 


Taufende der beiten Leute der Welt 
baten durch den Gebrauf) von Euticura 
Seife, Salbe und Pillen augenblidliche 
Abhülfe und fchnelle Heilung in den 
quälenditen und entitellenditen Fällen 
von judenden, brennenden und jchorfigen 
Ausihlägen, Eczemas, Borken, Flechten 
und Entzündungen gefunden. 

QIaufende ermüdeter, abgejpannter 
Mütter von mit arızıenden Hautauss 
ichlägen bebafteten Kindern, jeden Alters 
und Zujtandes, haben von fait ans 

Bunderbare grenzenden Kuren mit Hi.re 
der Cuticura Heilmittel erzählt, wenn 
die höchite medizintfche Kunft nicht mehr 
helfen, und noch weniger kuriren konnte. 

Die Cuticura-Behandlung iſt lokal und 
konſtitutionell — vollſtandig und voll» 
kommen rein, angenehm und geſund. 
Man bade die angegriffene Hautoberfläche 
mit Cuticura Seife und reinem Waſſer, 
um die Haur von Kruſten und Soxrken zu 
befreien, und die verdickten Hauttheilchen 

u erweichen. Man trockene, ohne hortes 

eiben, ab und wende Cuticura Salbe 
reichlich an, um das Jucken, die Reigung 
und Entzündung zu Üiniern umb zu hei⸗ 
len und man nehme zuletzt Cuticura Re— 
ſolvent, um das Blut zu kühlen und zu 
reir igen und jede Funkton in cinen Bus 

tand geſunder Thätigkeit zu bringen. 

———— von einfachen, 
ſcrophulöſen und vererbten Blut⸗Aus⸗ 
ſchlaͤgen werden räglich durch die Euti- 
curo Heilmittel bewertſtelligt, ais ven 
allen anderen Blut⸗ und —— 
teln zuſammen; ein eingiger Satz genügt 
vft. um die beramweifelte en Fälle Fr hei⸗ 
len, wenn alles Andere ſonſt fehl ſchlägt. 

t, 

er I a Do EEE: 
Be find, Be. Be ne? J Dintment, 
seib, 5 fuc de la fe i Golumbus 


otter Drug & Chem. Use. 
— 


Werlangt: Frau mittleren Alters 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter biefer -Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein junger, tüchtiger, gut bezahlter 
deutſch⸗ — ifanifcher Arzt für ein Sanitarium. — 
Adr.: U. B. 339 Abendpoft. 

Verlangt: Kohlengräber, 10 Unionmänner ge 
SUmoıs, 8 Fuß „Bein“, befter Lohn. Bahrt W., 
Abreiſe Dienſtag, Donnerftag und Samitag.— 10 
Familien für Xıidyard, Kohn $1.65, Wrbeit das 
ganze Kahr, Miethe $ per Monat. Porters, Ja⸗ 
nitors, 3550 per Monat. Arbeiter. 2 La Soll 
Str., Bimmer 6. Ziehen um nah 195 La Salle 
Straße, Zimmer 12, 

Verlangt: Guter ehrliher Junge in Zigarren und 
Stationery:Xaden; muß gute Empfehlungen haben. 
66 Nord Elart Straße. 

Verlangt: Ein guter deutfcher Yuchbinder. Adr.: 
B. 815 Xibendpoft. 


Verlaugt: Grite und zweite Hand Waitry:, 
und Rolls-Bäcker. Zu erfragen den ganzen 
216 State Straße. 

Verlangt: Grite und zweite Hand Paſtry-, Brot- 
und Rols:Päder. Zu erfragen den ganzen Zag, 75 
Eibourn Avenue. 


Brot: 


Tag, 





in Bäckerei. 


Verlaugt: Junger Manı für Pferde 
1794 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Zehn Farm-Arbeiter, — bis 
Monat. Zu erfragen heute in 122° a Sal 
Sımmer 6. 


Verlangt: Mehrere Painter, PRaperbanger 
Galeinmmer. 1. Kliaſſe Unionleute. Beſte Bezahlung 
und ſtetge Arbeit für leiſtungsfähige Arbeiter aa— 
rantirt. Bartels & Hingiton, 5142 Princeton Ave. 

foıno 

Verlangt: 
guten Re— 


Ein erfahrener Stadt-Verkäufer m 
e eterenzen und etablirter Kundſchaft in ech 
fal.forniichen Weinen, erhält ftetige und profi 
Leitäftigung. Solge, die Feine Erfahrung in 
jen ad: haben, bramchen nicht vorzu d 
Trinct, 9 Sud Aibiand ve, Chica 
Verlangt: Junge Schloſſer, d'ie Praris 
Erzeugung und Tenpern don Stahliprings 
und 59 Yujtin Uve., 2. Floor. 

Gine Keime‘ Fabrit in Milwaukee just 
Bürſtenbinder. The Win. Wilfenz 
Str., Cbicago. ſomdim 


haben. 


ol 


Verlangt: 
einen deutichen 
&o., 141 Xate 

Verlangt: Mann. 
fern für große GSejellihaft; 
Speſen: muß 800 Gaih 
Abendpoit. 


für er Außen: Arbeit und Ablies 
Lohn 815 die Wohe und 
haben. Adr.: F. 416 
fomo 

zum Mbliefern und \ Rolle ftiren. 

die Woche und Spejen. $150 Gajb als 
Zu erfragen: 18 Waibington Str., 


joıno 

Fin junger Maler, der auh farben 
beftändige Beihäftigung Winter und 
F. 412 Ubendpoft. dofrfon 


Verlongt: Mann 
Lohn $12 
Sicherheit. 
Suite 1003. 
Verlangt: 
mijchen fann; 
Sommer. Abr.: 
Verlangt: 
ler, Finley 


Verlangt; 
ebenfalls 
Ave., 


Fin Wagen macher bei Jacob Detwy⸗ 
Park, Cool Co., ſaſo 


Buchbinder, erfahren an Yob Pinding. 
Finifber. 1295 Eaft Ravenswood Bart 
jajo 


Top Floor. 


Verlangt: Polſterer; 
N. Wood Str. 
Vrlangt: 
Stetige Arbeit. 
Straße. 
Verlangt: Ein Pfannenwaſcher. 
Monroe und Clark Str. 


Nungen zum Leriten. 


Jahren. 
Superior 
0 


Junge Männer von 16-20 
Kachzufragen 211 Oft 


Wafjerman, 
ſaſo 


und 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein deutjches Iutherifhes Mädchen zur 
Stuge der Hausfrau; gutes Keim. Nahzufragen 
5917 Eedar Str., Auitin. jomodi 


Verlangt: Yunges Mädden für leichte Hausars 
beii. 919 Milwaufee Ave. fomo 


Verlangt: Lunch-Köchin; keine 
99 Kinzie Str. Chas. Mueller. 


Mädchen 


Sonntag: Arbeit. 


129 &rand 


für Hausarbeit. T 
Joıno 


" PVerlangt: 
Avenue. 
Verlangt: Tüchtige Köchin für Sherie Orders und 
zum Anrichten. Schiller Cafe, 108 Rondo! ph Str, 

Verlangt: Gutes, Mädchen als Köhin und für 
allgemeine Hausarbeit; guter Lohn; Heine Familie. 
Flat. 


5835 Ya Salle 2 


Ade., 2. 


Verlangt: Eine Naht-Köhin im Reftaurant. 
75 Fifth Avenue. 

Prlangt: 
arbeit. (rtwas 


Deutſches u; hen für allgemeine 
engliih 79 8. ! 


eHau 
21. Str. 
26ap, 1mX 
Mädchen für allgemei 
er Nationalität: ebenfall 
zweite Mädchen, 
dhen und Küde 


Mädch 4 
Meibliches Arbeitsn 


Verlangt: % 
beit, irgend € 
ven, Zaundt 

Speiſezimmer 
Wentworth 


aäde 
d 5103 
chmeisburean. 
abp. wox 


und Haus— 


f 
Ave. 


Verlangt: 100 Madchen fir Küchen: 
arbeit. Privat: md Geichäftsipläge. 
wanderte, Höchſter Lohn. 

Dentworth pe. 


Ve erlangt: 
arbeit. 4408 u 


Zerlang 9 
lönne 


Zimmermädsen, 


67 Lake View Ave ee rn ington 


Vact 


Verlangt: 

beim Koch en 

Nachzufra gen 
R 


Junges 
zu helfen. 
bei Theo. 
Clark Str. 


The 
ſaſom 


Familie von 
A. Schmidt, 
und Xortb Ave. 


Zweien. 


2OS 


EEE 


333 | 
faja | 


stelungen füuhen: Frauen. 
Inzeicen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mo 
_Gei ucht: Wäſche trümpfe zum Ausbeſſern. 
Sit 8. Str, at. fomodi 


rt.) 





und < 
9 © 
2, Fl 


Lund: Köchin juht Stell 
Nazufr agen: 


Kati j 

room. 2% 

unten 1. 
Frau, Die jede 

Beſchäftigung. 


bin tem, 


veriteht, fucht 


Arbeit 
Adrejie: 309 Larrabee 
fair 


Geſucht: Deu tſche Frau — Stelle als Sun: 
föhin. 1016 W. 21. Str., hinten, unten. fjajon 


— — — — — — — — — 
Berlangt: Manner un» prauen. 


(inzeigen unter diejer Aubrit 2 Gent? dag Wort.) 


Verlangt: Agenten und Ganvajierd, Männer, Sina 
ben und Damen, um cinen autgebenden Artifel zu 
verlaufen, fann in der Tafıbe getragen iverden und 
wird voit er Hausfrau aelauft. Zu er fragen‘ 
Scuntag 2 a. iichen 9 und 12 Uhr over 
Wochentags 7 Uhr Abends in 61 Mohawf Sır., 


eingewanderte 


Familien. 


Friſch 


Adr.: 
Abendpoſt. 


45 





Berlangt: 
Architectural Gifenarbeit; 
braucht nach zuftagen Montag Morgen. 
Desplainss Str. 


Ein guter Shlojjer und Schmied an 
nur erfter Klajie Dann 
193 South 

fajo 


Str. Albert 
ſaſo 
Hausknecht für Privathaus, auch Bor- 
Wider Bart Salle, 
Ave. jajo 


Terlangt: Baintere, 1652 W. 12. 


Rocder. 


Verlangt: 
ter, um Halle reinzuntachen. 
North Ave. und Milwaufee 
Dann zum Bürften und Porbügeln; 
an Nöden. 1220 Norty 

ſaſo 


Verlaugt: 
auch Maſchinenmädchen 
Spaulding Ave. 


Porter der Bertenden kann. 
Uhr. 332 Oft North Ave. 
Drei gute Haus-Painter, ein Rı utichen: 
Zapezierer; lange Arbeit; guter Lohr. 
Winnetfa, Ill. J o 





Vorzu⸗ 


Verlangt: 
ſafo 


ſprechen nach 2 


Verlangt: 
Painter, ein 
Chriſt Cdel. 

Geſucht: Wer Leute für Farmarbeit braucht, 
mir zu jcpreiben. Gebraucht erden Mädchen für 
ShoprArbeit und gutes Mädchen für Laundry. 37 
Gleaver Str. Arbeitnachmweife- Ageniur. friajon 


bitte 


Verlangt: Meifing:Gicher, Speed und For Lathe 
Urbeiter, Mefling = Spinner. — The Turner Brak 
Works, Franklin und Michigan Str. l4ap,tx® 


Stellungen fjudhen: Mäntter. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


30 Zahre, erfad⸗ 
Land. Adr. 
ſome 


Vartender ſucht Arbeit, 
Stadt oder» 


Geſucht: 
ren, nüchtern und ſtetig, 
F. 466 Abendpoft. 
Stellung im —— mit allen Ar⸗ 
Adr P. 80 Abendpoſt. 
Buchbinder sucht Stellung in oder aus 
Adr.: F. 2 Abendpoft. di—io 


Sefucht: 
beiten 0: ündlich vertraut. 
Geſnct 
berhalb Chicagos. 


Gefucht; 
Empfehlungen, 
Parl Ave. 


Geſucht: 
aebildet, 2 Jahre im Yan e, 
let als Receiving Glert in 
New Vork beſchäftigt. Adr.: 


erſter Klaffe 
Stelle. A. Hofſtetter, 


mit guten 
ix 73 
fafon 


Barfeeper, 
fucht 





Junger Mann, 21 Nabre, faufmänniich 
wünjcht Stellung. Zu: 
einer Korfcetfabrit in 
RB. 811 Abendpoft. 
fafo 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Maſchinen⸗ ⸗Mädchen und Mädchen zum 
236 W. Superior Str., zwiſchen 
Avenue. jonto 


Verlangt: 
lernen an Soien. 
May Str. und Centre 


Verlangtr: Mädchen, 
den. 486 Wells Str. 


um Platt-Gold zu befhnet: 
ſaſo 


Slirts 
jajo 


Mafihinenmäddhen an Damen: 


Verlangt: 1 
757 N. Aſhland Ave. 


und Jachkets. 

Verlangt; Erfahrene Mädchen 
Arbeit (Bill Woofs), ebenfo eine 
Naherın. Nachzufragen 234 Wells 


für feine Leders 
jauber arbeiteno: 
Str., Store. 
frfafın 
Verlangt: Maſchinenmädchen und Mädden an — 
fen zu lernen. Section-Arbeit. 9. Beterjon, 286 \ 
Superior Str., Iwiſchen Late Str. und Center die. 
friajon 
Arbeit zu Haufe, in feet: u 
Ausftattung frei. 
nahe Adams. 
ap, im! 


Terlangt: Damen für e 
Stunden. Stempeln. Guter Lohn. 
Zinmer 419, 25 Tearborn Str., 


3 Mafcinenmädcen an Meften. Guter 
Arbeit. Auhd Mädchen zum Lernen. 
Place. 25aplıv& 
Zigarren: Verpader fürs Land. Damen 
Aus funft ertheilen Schroeder, Reit & 
Franklin Str. jajo 


Berlangt: 
Lobn, ftetige 
48 DW. 2. 

Verlaugt: 
dorgezoaen. 
Go., 54-50 
Näbmädhen, eins an Futter zu nähen, 
1031 Oft 

ſaſo 


Verlangt; um 
das andere zur Hilfe an Knaben-Weften. 
Belinont pe. 


Hausarbeit. 
Veriangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeıt. %4 per Wode und Board. Frie 
1143 Milwaukee Avenue. 


— 


Hausarbeit; 
4602 Indiana 


für allgemeine 


erlangt: Mädchen 
Rerfon. 


utes Keim für die richtige 
Upenue. sadjon. 


Junges Deutiches Mädchen 
mitzuhelfen; autes 
ein Block wefſtlich 
nahe 57. Straße 


bei allge: 
Heim. 


don 


Verlangt: 
meiner Hausarbeit 
5716 Roſalie Court, 
Illinois Zentralbahn, 


der 


Verlangt: Köchinnen, kurze 
810. 312. — Geſchirrwäſcherinnen und Küchenmädchen, 
HS, Town Town. Zu erfragen Sonntag und Mon: 
tag in 122 2a Sale Str., Zimmer 6. 


Urbeitsftunden, W 


Terlanat: Fin gutes deutfches 
einem Tüderladen zu arbeiten. 
Chicago Ave., Dat Part. 

Verlangt: Gine aute Köchin n. 
nahe Grand Loulevard. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner amerifanifher Familie. Zu erfragen Mons 
tag in 7 Kiımbarf Abe. 


Junges Mädchen im Haufe zu helfen. 
Üpe., nahe Addifon, 1. fylat. 


Mädhen um ir 
Adr.: 201 Weit 
fomn»’ 
674 8. Straß, 
fomo 


Perlangt: 
1258 Wilton 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarb:it, das kochen kann; keine Wäſche. 600 
Dearborn Avenue. 


Verlangt: Frau 
Woche, von 8 Uhr 
leine Sonntagsarbeit. Newsboys 
Calhoun Place iNewsboys Alley), 
und Madiſon Str. 


Junges Mädchen zur Stütze der Haus— 
Kobn, 1473 — 
aſo 


Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit 
Wilion, 5043 Foreftville Ane., 
ſaſon 
Gutes —— Madchen; boher — 
943 Lunt Ave. _Dap, 
Verlangt: : Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 1311 Oatdale Ave., weſtlich von bi 
Ave. ftſaſon 


langt: u t 8 
ee eg, Bear Ders 
Ape., Ede Gen frjafon 


unge 


ge Geihirrwaihen, $4 pro 
orgen3 bi 6 Uhr Abends, 
Reitaurant, 171 
nabe Sa Salle 

faio 


Vrelangt: 
frau: leichter Hausſtand. 
Avenue. 


Verlangt; 
in kleiner Familie. 


Verlangt; 
leine wäjhe. 


+ 
—— 


oder 
8 


mis 
jeip - 


| 
\ 
| 
| 
| 
| 


Pianos, mufitatifhe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit Gents das Woper.) 


Bin gezwungen mei in Piano Hilig zu verfaufen 
GL W. Taylor Straße, 3. Floor. 


Zu verlaufen: 
fragen: 806 Nord 


Billin— Mabagoni Piano. Zu : er 
Claremont Ave., 2. Floor. 





Sofort— Upright Piano. 85 


. Yloor. 


taufen: 
Qvd,, 


gu 
Aſblaud 


her 
er 


:Gebäufe Pia— 
für Baar. 


Prädtiges Masagoni: 
neu; jehr billig jofort 


gu verlaufen: 
no, jo gut Wie 
gu 
Avenue. 


Biano = Stimmen, sMepazizen, 
Preife. Adam Jung. Nr. 


:Boliren. Mäßige 
51 Beach Avenue. 
dap,imo,tk 


S 


> 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


— 


Straus ESchram. 


136 und 133 W. Madiſon Str., gegenüber Union. 
Echt nah dir Ubr Über der Thür. 


Tas grökte Hausausftattungs = @richäft. 
Kredit für Jedermran 


625 tocrtb — $2.50 NAnzabluna, $2 per Monat. 
Sô werth — $5 Anzahlung, $1 per Monat. 
100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunſch. PBaraains in Möbeln, Oefen u. Teppiden. 
Kommt uud überzeugt Euch jelbfr. 13ib*% 


Zu verfaufen: Nexe Möbel zu Schlenderpretien. 
Starf:5 Grjenbett, Spring und Matrake, $4.38; 
‘ ( $1.05, werth 87: Dreſſers, regulã⸗ 

3; Sideboard. 89. 98, werth $15; Gbir 

$4.75, wertb 87: Parlortiih, Platte 25 
25, 81.48, werth 8.09; jowie Kochöfen, Tevpiche und 
andere —— zu denſelben niedrigen Preiſen. 
North Ave, Furniture Comp., 194 Oſt North Ave. 
dan, ImX 


SR 


Zu verkauf en: Unerwartete Geſchäftsveränderung 
zwingt zum Verlauf der ganzen Ausftattung einer 
der am voflitändigiten und „tünftlerifchften möblirten 
Mohnungen der Stadt; 12 Zimmer; jo gut wie neu; 
verkaufe jie einzeln oder im Ganzen; muß fofort 
verkauft werden. 82 8 Foreſt Ave. —— 

Zu verlaufen: Der ganze Inhalt eines bübih 
möblitten 12:3immer Hauies. Die Möbel jind erft 
feit 90 Tagen ın Gebraud, fo aut wie neu. Zu 
mäßınen Prerien verfauft. Verfaufe einzeln oder zus 
famnten al3 Baraain. Eofort zu erfragen am Tıg: 
oder Aben 3523 Foreit Ave. 5ap,im>,didojon 


Zu verlaufen: 
zugeben und mein 
bis zum tıttiwoch 


Pin gezwungen, den Haushalt aufs 
8325 Ubbright Mabanoni Piano 
ohne Nüdiiht des Koitenpreife 
su verfanfen: no nicht Drei Monate im Eh 
Far U, 580 La Ealle nabe North Ave. 

Zu verkar Betten, Dreſſers 
und andere Zu erfragen: 
Flar f Floor. 


N Deien 
361 N. 


üble, 
Zannta 


Sonntag 


= 2 
< de 


Kaufs⸗ und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
R-1M S. Halftes Str., Ede Monr 
roe Etr., Tel. Monroe 8077. Stores Ginrihtungen 
jeder_ Art für Grocerpftor:?, Auther-Shop3, Zigurs 
ren:Storeg, Gonfectionerp, Reftaurant, Qundromms, 
Kleider- und Hutaeſchäfte ete. — Eisſchränke, Schau⸗ 
laſten, Ladentiſche, Shelvings Waagen, Spiegel 
Wandſchränke. Tiſche. Stühle. Pulte etc. ete. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Spredt vor in unjerer 
Hauptiiederlage 8-100 S. Halited Str., Ede von 
Monroe Straße. limy,tX® 


Render Rıos., 


19-131 Wells Str. 
Phone: Norih 1442, nache dem Northiweftern Depot. 
Yaden-Ginribtengen jeder Urt, neue und ges 
brauchte, zu den billigiten Brei fen, fowie Jcebore3, 
Shelves, Counter?, Scales Showeaies etc. etc, 
billiger al3 irgend ein ander in Chicago: 
aub Firture® auf PBeitelluna g Spredt vor 
1fpigirt uiferen aroken Woaren-Vorratb. — 
3 Bender, 129 — 131 Wels Etr. 18ap,X* 


Send 


Charles Tender, 


Store Firture Co.— 

149-593 Oft Chicaro Ave. Telephon Rortk 1521. 
- Mir Hcben nicht da3 größte Maarenlager, _ aber 
twır bedienen uniere Runden fhrell und recll. Unfere 
Ausmwadl in neuen und gebraudten Sadhen befteen 
aus ven folgenden: Broc.ry:, Butcher- Millineryz, 
Dry Goods- u.ſ.w. Einrichtungen. Neue Eintich— 
tungen an Sand und zu Order. 14ap,tX.3mo 


- — Gurt mann 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ſowie gebrauchte 
Kutſchen, Geſchirre u. ſ. w. zu 
Kommt und beiichtirt, che Ahr 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaiy 
3ap,ImX 


Zu verkaufen: Alle Sorten neue 
Wagen, Qugnies, 
Yultions-Preiien. 
anderwärts kauft. 
Avenue. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Vrofeſſioneller erſter Rlaife Partender tehrt alle 
„Mix-Trinks“. 18 Oft North Ave, L Flat. 
— — N 

Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wori 
aber deine Anzeige unter einem Dollat.) 


Heirathsgeſuch: Sunger Mann, Profejiioniit 
möchte gern die Befanntihaft einer jungen dunt: 
len, fern zebildeten Dame madhen zwed3 He: 
rath. Vermögen erwünicht. Adr.: F. 409 Abenppoit. 

Deiratbsgeiub: Junge Dame mwünfcht die Ber 
tanntichaft eine? joliden Herrn zwecks Heirath. Ka— 
iholit vorgezogen. Adr.: PB. 810 Abendpoſt. 


Geldidhränte.- 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Wir jind jest im unferen neuen Räumlichkeiten, 
Rordoitede Late Str. und FFiftb Ape.: inftallirt und 
laden das Rublitum ein, das große Lager von neuen 
und gebrauchten Safcs zu bejichtigen. Wir beyab- 
len die böhiten Breiie für gebraudte Safe!. — 
Eabath Safe Eo. 24feb,tX,3ıno 


DO ptiter. 
(Anzeiren unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


M. € Ro 2 Deutji a Pau: 
Dearborn 


iante ©. 
—— — 


tr., Zimmer 41 


Müdcden in Hausarbeit und 


erfragen am Tage oder Abends in 3528 Woreft | 
sap,didofon, im | 


= 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: Kleine Fair, mit vollem Maarens 
lager von Blechmwaagren, Porzellan, Ueber: und Un: 
terzeug, Wrapper3 und Dry Goods. Umitändehalber 
jpottbillig. 325 Elybourn Avenue. 


NM; vorzügliher Saloon; 
befannter Pag; Hauptquartier 
Eigenthümer ift zu 


Saloontecpers! 
Downtoton; alter, 
für Wrbetter-Organifationen. 
alt. Singe, 12 State Straße. 


vertaufjhen für Syarmen: 
Gut zahlende Mühle, Futter: und Kohlengeſchaft 
nahe eines Yanditädichens, SW; cbenfa io, 
General Store, Koblen- und Futtergeib : 812,000 
Road Haus, Neftaurant und Saloon:Geihäft, gute 
Gebäulichleiten. A. Gray, 77 Eid Glarf e 


Zu verkaufen oder 


Zu verkaufen: Guter Saloon in der 
ſeht geeignet für Sommergarten und Kegelbahn. 
Wohnhaus, Stallungen und Gishaus. Billig. Ans 
zufragen bei Chas. F. Goodrih in Bellwood, 
Man nehme Madifon Str. Car. 

Zu verfaufen: Gute 5 Kannen-Milh-Route nebit 
einem Laden mit Qäderwaaren, Qutter, Eier. 
Unterjucht die. 2096 Newberrn pe. 

Zu verfaufen: $450 faufen feine Home-Päderet, 
büsihe Ginrihtung, autes Geihäft, feine Nadbar: 
ihaft. 115 W. Huron Str., nahe Center und Mit: 
waufce Ave. jafonıe 

Zu v elaufe n: 6 taebendes Sotel wegen rent: 
beit de3 Figenthümers. Gute Gelegenheit f 
Schweizer oder Süddeuriber, Leafe 5 Jahre. O 


ten untiee U. B. 237 Adendpoft. 29ap,imX 


Norftadt, 


jafo 


Geſchãftstheilhaber. 
(Ar eigen unter biefer — 2 Cents rg Bert.) 


eriter R:afie Verkäufer 
mit 831000 Kapital, um 
leichtes Manufaktur : &: 

e für die 
in Die 
Adr.: F 


Ein 


e t wirft 
ftetige re Zunahme. 


Ab dren 


ſehr gewinn— 
tüchtiges Mädchen 
Leiterin geſucht, die 
welche gut verzinit 
und ſicher geſtellt Riſſko und hoher 
Profit, anitändıges rlo es Geihäft. Nur ermite 
Remsrberinsen wollen fih melden. Adr.: 107 


Abendpoſt. 


eues 
neues 


Für 
wird 


> 
ir. 


reip. bal 
Manufaftur- 
Af 


Quich-Rich“-ð 


0 ſichern ein Drittel 
eıl an rcellem, ſehr rentable m 
Kr ine Spekulation oder 
ler. Fr. 47 Abendpot 


Verlangt: Tüchtiger Bäder und © ihäfts mann 
ungefähr 82500, um 


mir Kapital jucht Partner mit br, f 
eine fehr rentable hbochfeine Päderei Tüuflih su 
übernehmen. U. 52 Ubendpoit. frſaſon 
en ——— — 
Theilbaber geiudt: aut zablendes 
Geihäft anzulegen, e 
Stadt oder auswärts. 
Theiit yıber A .e 
Gelegenheit in's *8. WS 
Abendpoit. ſomodi 
— — — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter Dieier Rubrik 2 Gents bas Bert.) 


Country-Städt: 
Lage, auch Hotel 
801 Ubendpof. 


SLIN- bis 


Habe KM für 
trete au als 
Adr.: 9. 816 


geſucht; Vartner für 
Geſchäft zu gehen. 


gute 


Neuer Salon 
ilen von Chicago, gute 
in sewünjct. Adr.: ®2. 


ubmadhe t— 
Minvaufee 


gı 
chen 
deben, 

gu de 

Nabren 
erfragen : 


15 % 
wWe 


Seit 15 


rmietben: Ar ein 
Ave. Zu 


ctablirten Pak, 1 
1506 Milwen fee 


Gute T _Saloon mit großem Bier⸗ 
€ ornell Str. Imi, tX ‚Im 


etben: 


Zu vermie 
verkauf. Anzufragen: 
vermietben: 
er anderes 


aden vorzügliche Ti 
x ihäft. 243 Oft 37. 


Zu 
Rarbier: od? 
pajiend 
Groß 
ſaſo 


Zimmern, 


Store nebit 2 ei 
Str., 


Zu vermiethern: 
137 N. NRobey 


für Kleidermacherin. 
Bart. 
Zu vermiethen: Saden für Delifatejien, 
oder Market, zeniral gelegen, an Wilion 
Navenswood. Schr mäßige Pedingungen für qute 
Miether. Nabe B. O., Pant und €. EN. W.: 
Depot. Hutdinion, Ede Kaft Radensivood Part 
und Wilfon Ave. fafo 
Baur — — F 
Zu vermietben: 633 6 land Ave., Zimmer⸗ 
us; wird auf das Beſte ausgeſtattet. — 
1173 N. Glart Str., 3. Flat. fafo 


Grocery 
Ave in 


F 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gents da Wort.) 


umer an einen oder 


vernrietben: 3 n 
Str. 2. Flat. 


Herreu. 384 
Helles, gemüthliches Zimmer, ev. 


Bad. Gute — 
dofrfajon 


Gin — 


Zu 
Oſt 43. 


zwei 


Yu termiethen: 
mit Kücenbenugung, 
1651 Melrofe Straße. 

Zu vermiethen: 
zwei veiſere Herren. 
Boulevard. 


Zimnter mit Roft an einen oder 
Ko die Wode. 384 Oakwood 

iriia 
Zu vermietden: Zimmer und Ward für orbeut- 
lihen Mann. 525 Melroje Str. faio 


EEE — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter dieſe? Rubtit 2 2 Cents das Wort.) 
miethen geſucht: 


PRO Abendpoft. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 
Geld auf Möbel, Vianos, Susi: 
Gehälter und and Sicherheiten. 
Geld auf Firtur MWaaren im 
Pierde, Wagen ete., etc. 


su borgen, leidht 


Zu 
Ade. 


Ehepaar ſucht Wohnung. - 
talo 


Wir leihen 
Scheine, 
Wir leihen 
Lager. 
zahlen. 


Leicht zu 


das Geld inner⸗ 

wir es auch. 

d unübertrefflich 
| abjolut 


mwir geben Gud 


Wenn wir fagen, 
jo meinen 
e te 


balb zwei Stunden, 
Wenn wir ica 
und 
leıd 
wir jagen: geben Euch me Ichr Zeit in 
Krankpeitsjällen und Inglüd, jo meinen 
wir es auch. 
Wenn wir ſagen: Alle Gef ſind datchaus pri⸗ 
vat und vertraulich, ſo meinen wir es auch. 
irgend einer Leihaeiellfchaft, 
) oder WPianogejellihaft verpflichtet 
ıd, jo bezahlen wir dieſe Schuld für Sie 
und ftreden mehr Geld vor wenn gewünicht. 
Keine Wegnahme der Möbel: alles bleibt ungeftärt 


in Ihre m Be eſitg. 
Wenn Sie nicht vorſprechen J—— en, bitte ſchreiben 
oder telephoniren 


Wenn Wir 


Sıe 


oı 


und unier es 
eusmenn wird bei Ahnen vorjprahen 
Chicago Sina nce © o,, 
85 Dearborn Strabe, Zimmer 30%. 
Telephon Central 1060, 
Kehint den Yabhrftubl bis zum dritten Stodiwert. 
3 weig=-Difice: Yap,tX,In 
1235 Miimanfee LUvenue, Ede von Robey Straße. 
Deutſch geſprochen Telephon Weſt 611. 


Sie 


Ge!d su Derielßen 


an 
EChrlihe Arbeltslenute 
entf @ure Möbel, Bionos, Wierde, Magen oder it 
gendm:ihe Eicherheit oder Werth, zu den allernte 
Prigften Raten, Wir leiben Euh da3 G-fd nur drr 
ginien wegen, nid um Gur: Saden zu erbalten. 
Darum lafien wire die Maaren in Eurem Belig 
Darleven von $20 bis 200 unjer: 
Spezialität, 

Es merden feine Erfundigungen eingezogen ber 
Guren Nahbarn. hr Fönnt daS Darleben in Eu 
pafferden Nbachlungen bezablen, oder auf einmal 
zufammer zu beliebiger Zeit und aufbören, Sin: 
iu beyablen. 

Wean Jhr eine Anleihe zu madhen wilnidt un» 
ekriih und tee! bedient fein wollt, ipredht vor ar 

. Frerd Jjanz” 
95 BDearborn Etrage, Bimmer 6. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Mubrit 2 Gent3 das 


BWoct.ı 
fein Ba: 


_etabiirt 
Spezielle 


Patente! —Sſchützt Gure Ideen; 
tent, feine Gebühren; Konſultation frei; 
1864. ESmedftunden: 8:0 bi3 4:30. 
Sprehitunden für SKonf fultation arrangirtt. Milo 
RA. Stevens & Co. 163 Randolph Str., eriter 
Floor. ZTelepbon: Sranflin 481. Haupt-Dffice, 
Maihinaton, D. €. Man*X 


Patentirt Eure Erfindungen! Batente bejorgt. 
Griindungen entividelt. Yeihnungen angefertigt. 
Ditfen Sonntag Morgen:. Märige Preife. Prompt. 
Blomftran & Go., bdeutihe Patent:Anmwälte und 
Ingenieure. 809 Chicago Opera Houfe Zldg. 

19ap,imtZ 
Deutiches Batent:Qureau Sues & o. Aus 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 1% 
Tearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 20. Oeſtlich 
Sifice, 1008 5 Str., Weib: ngton, D. E. 19ap,1jiX 


t and _ Sefhäftsmart en regifteirt im 
ellen Ländern. Sonfuttation frei, Buch über Patent: 
(in engider Sprache) frei. Sprehiiunden tägl! 
6-5.30, Montag Abend 6:H-. RR W. Log, 
ölteftes deutiches Patentbureau im Welt:a, Zimmer 
45. 161 Randolph Gir. —W 


Bevor Sie eine Apoplikation für Patente einrei⸗ 
Sen überzeugen Sie ih auh über den Werth der: 
felben. Freien Rath und Auskunft ertbeilt Klo & 
Co., PBatenteAnwälte und Med. Ingenieure, 103 
Kandolph Str., Zimmer 1301. 3ap,jomomifr* 
Rumml:r & Rummler, Patent:Anmwälte. 
1400 TribunesGebäude, Ede Dearborn und Madi- 
ion Straße. 191,2* 





Gatente erlan 


Rechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Suttmann Butters3 & Carr, deutiche 
Addolaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Eintragung 
von &Sıinterlaffenihaften zu dem nmiedrigften Raten. 
Unterrußung von PBejigtiteln und oreclojures eine 
Spreyalittä. Konjultation frei.— Zimmer 910-912, 
172 Waibington — — Main 3187. 

5m3, Ddfajon, sms 


— Begen Banteratts 


Ar beiter⸗Schutz⸗· Geſell ſcha 
und 


—— Hi 


Grundeigenthum und Däufer, 
(Anzeigen unser diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Sarmländereien. 


Zu verfaufen: 1%0 Ader Farm mit guten Vers 
bejierungen, Rindvied und allen Farm⸗Gerätb⸗ 
ihaften, 24 Meilen vor Phillips, Brice County, ges 
legen, County-Sig. Wegen näherer Austunft wens 
det Euh an Sohn Stoelting, Phillips, Wis, 

Aap,jomifr, imo 


13 Ader Mujhroom= und Hühner⸗ 
45 S. Rodwell Str. ſaſo 
Eine Yyarm von 5 bis 10 
mus billig fein. &br.: B. 


Qu verlaufen: 
arm, wegen Ubreife. 


Zu kaufen geſucht: 
Ader nabe der Stadt; 
00 Abendpoit. 

Wollen Sie Ihr Haus gegen eine MWisconjin oder 
Mihigan Harm mit jüämmtlihem Inventar und 
Ernte vertaufhen? 119 La Ealle Str., Zimmer 
Y2. 3dey, dojaiondi* 

KINO Laufen 10 Ader Wisconsin Sarın mit Ges 
bäuden. Abihlagszahlung. 119 La Salle Strake, 
Sinner 22. frjajon 


gu, verfaufen: Gute Farmen von $10 per Adır 
aufwärt5 auf leichte Abzahlung. Rigard U. Kch 
& 60. 95 Waibington Etr. 2aug,X® 


Nordieite. 
Late View, nahe Lamrence Ave. 
Kirche, 2942 N. Oaliey Ave.— Eine 
° Te Zimmerstejiden; mit 5 Fus Lot, faft neu. 
10. Bir e8 anzufehen und Offerte zu 
Wm. Friche, 84 Sa Salle Str., Sim: 


verlaufen: 

Abzahlungen. 

Meyvet gimmer 721 
aufen: Haus 
156 urliv 


jehr billig. 
Kommt un) 
Straße, 


Familien-Reſidenz, 
2 Dayton Str. 


& La Salle 


gu 
% eichte 
ſprecht 


bringt 8W Miethe 
beim Eigenthümer, 
jafo 


Lot, 
ottr., 


und 
0 


Nordweſtecke Waveland 

2. Court, M bei 167 Lot. gleichfalls Wohnhaus 8 
2949 N. Oakley Aven, mit Barn nur 81000. 

beim Eigentbümer, 312 Gupler Une. 


Südſeite. 
etwas vor in Indiana Harbor. 
Anzeige auf anderer Seite 
Eaſt Chicago Eo,, Dit Jadjon 


verfaufen: Ave. und 


Zu 


> anf 
Nach zufragen 


Es 
unſere 
Mattes. 


Lejet 
Dieies 
Blod. 


geht 
7 


Nordweſtſeite. 


verfaufen: Bargain! Moderne 
ein Jabr alt, nahe Milmaufee 
Ape. Cars. Preis $1750. $100 An— 
Reit $10 monatlid. Seht es Diele 
2. 9. Giejede & Bro, 2393 Milmwaı- 

mirſon 
Zu verkaufen: Dreiftödiges PBridbaus, nabe Eiv- 
bourn Place und Lincoln Str, drei Jegimmer 
wlats, jaft new. Preis 80, KID Anzahlung, Reit 
gunſtige Bedingung und Abzahlung. W. 9. Giefede 
& Zro., 38 Milwaufee pe. frjon 


Zu verlaufen: fylatgebäude, Sehe 
kübih gelegen; Familien-Um⸗ 
ſtände halber; 2335 R. 
Harding Ave, mijafon* 

Zu verkaufen: 951 Kim: 
ball Ave. fajo 

Zu verlaufen: 6.Zimmer Cottage, Pafement und 
Attie. Preis 250. 2200 Anzablung, Reit $10 mo= 
natlich, halber Block von Milwaukee Ave., nahe 
Logan Squar unterſucht dieſes dieſe Woche. 
We G Gie * & Bro., 2393 Milwaufce Une. 


Südweitjeite. 

verlaufen: 1013 W. 51. Str., nahe Beoria 
.— T-Bimmer Nefiden; mit großem Stall. Ein 
ter Bargain für 32500. Sehen Sie es an — wir 
punfihen eine Offerte. Wm. 6. Pride, 34 Xa- 
lie Strahe, Zimmer 5%. 


Zimmer 
und 


‚gu 
scilage 
Belmont 


d 
fee Abe. 


ge 
0. 

Dreiftödiges 
immer bermiethet. 
jchr billig. Mrs. Salms, 
Ssıving Bart. 


Zweiitöf. Haus, billig. 


frto 


cn 


Indiana Harbor, 
anderer Seite 
Oft Jadjon Pod. 


: Eigentbum 685 W. 14. Place, öfts 
land Nve., Preis $7700, wertb 810,0. 

nah Belieben. Nachzufragen beim 
am Vase. Imi,frjafon.Iıa 


Leſet 
dieſe⸗ 


etwas vor in 
uniere Unzeig auf 
Vlattes. Gaft Chicago Eo., 
Zu verf 
fih von 
Bedinaungen 
Figenthümer 


Es geht 


di 


Billie— Fwei 1weiftödige Bridhän: 
Bart. Eigenthümer 670 Süd 
frſaſon 


Zu ve tlaufen: 
ier, „abe Douglas 
Vairfield Urenue. 


Weitjeite. 


Zu verkaufen: Weffeite Heimflätten. Leichte Zabls 
termine. $1975 bis 330. Leiht zu verkaufen, weil 
fie gut find. Schidt Poſtkarte oder fpredt vor bei 
Raeg: & Hebel, 145 La Salle Str., Phone 4044 
Gentral. 4ap, Imo 
Indiana Harbor. Leſet 
anderer Seite dieſes 
Oſt Jackſon Blod. 


etwas vor in 
Anzeige auf 
Galt Chicago Co., 


Berfchiedenes. 


Habt Ibt Ihuldenfreie Lotten? Wir Bauen Gus 
Häufer darauf, ganz wie Yhr jie wollt, mit une 
rem Gelbe. >. Roften, Teine Kommilfion. 
Ritard U. Koh & Co. 9 Wafhington — 

ep,2° 


Left “t 
dieſes 
Vibd. 


geht 
unſe 


Blattes. 77 


— 


Indiana Harbor. 
anderer Seite 
77 Oft Aadjon 


77 
Kor Propertv verfaufen: Wir fünner 
Symwajlart & GCo., 69-71 


vor in 
auf 


Go., 


etwas 
Anz zeige 
Eaſt Chie 


Es 
unſere 


Mina 
Blattes. 


geht 


cagd 
Wollen Ste 
es thun! Stylindi, 
Noble Straße. 
gu verkaufen: 
1904 gedrudte Lifte, 
cigenthum beſchreibend. 
Dearborn Stroße. 


enn Ahr Euer Haus fchnell verkaufen oder vers 

hen wollt, fomınt zu und. Ridard U. Koh 

9 Waibington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentyumsgefchäft. Jap,tX* 


Auf Veriangen jenden ir unier: 
Bargains in Ghicagoer Grund- 
Greenebaum Sons, «U 

4ib,t%* 


Finanziedes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld ovbne Kommitfsften. 

Souis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommijjion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verlauf ſelbſt an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachm.: 
Unity-Gebäude., Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

13fjebX* 


—— uinlan & Tyſon 
Nadfolger von Rofje Quinlan & Go, 
70 Dearborn Straße. 

Geld zum verleihen auf Chicago und Porftadt Grund» 
eigenthum zu niebrigften Naten; Baubdarleben ge 
macht. Sap,tXimo 

Zweite Mortgage Anleihen 50,000 
von FW) und mehr. Leichte Abzablungen, 
bezahlen, Zinien oder für Berbejferungen. Grun): 
eigenthum gelauft und verfauft. U. 3. Licbman, 
7 Eüd Clarf Etr., Zimmer 13. l4ap,imo,tX 


in Summen 
Steuern yu 


verleihen auf Grundeigenthum 
machen Dar— 
ohne Kom: 


C. Frice 


Chicago 
Bedingungen. Wir 
zu 5 PVroz. 
Tagen. Wın. 
Zinmer 5%. 


Geld 
au den 
leben vou 
miſſion und 
& 6 & Ya 


zu 
günitigiten 
si) aufwärts 
zabfen in fünf 
Salle Str., 
ROW in lei neren Beträgen cuf 
obne Kommiljion, don eimi 
4) AUbendpoit. 


zu verleiben an Damen und "Herren mıt 
Antellung. Privat. Reine Hypothef. Niedrige 
Leichte Abzahlungen. SZimmer 815, 77 Nat: 
nabe State. Offen bis WUbends 7 Apr. 


Mimi,X* 


Geld 
feiter 
Raten. 
ion ®iv., 


verleihen: PBrivatgeld, 
feine Kommijlion. 


bilfia, 1. und 2. Sp: 
K. O 573 AUbendpoft. 
fafon 
die die Hbficht haben, fih in eine Le: 
eiazufaufen, mird Geld aelichn 
Adr.: F. 484 Abendpoft. 


Privatgeld auf Grundeigentfum 3u 
Adr.: 543 Abenbpoit. 
19ap,&* 
Eicere erfie Hypotheken, in ırgend einer Höhe. 
auf bebautes Chicago Grunbeigentbum zu in 
Rigerd A. Koh & Eo., 95 Walbhington Etr. 108 
Wechſel — Geldjendungen nah Deutſchland, ** 
ſchaäften und Forderungen billigſt eingezogen. — 
Greenebaum Sons Bank. 8 Dearborn Str. ii, tæ⸗ 


Greenebaum Eon?, Bankier, 8 und #5 Dear 
bsen Straße., verleihen Geld auf Ehicagoer Grund» 
eigentbum zu den niedriciten Raten. 4ieb,tX* 


Zu 


pothef; 





Verſonen. 
bens verſicherung 
obu: 3 tberschnung. 

2 verleißen: 
4 und 5 Prozent. 


ir 


Berjönlidhes, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Eent® das Wort.) 


Wenn Yhr Eure Eadhen anf Lager gebt, fprccht 
vor in Lipmgiton’8 Warehboufe, das reine Lager- 
haus in Chicago. Eiierne Privatzimmer mit Schlüi- 
fel. Möbel: und PianoeMoving eine Spezi alität. 
Haupt:Tifice: 235 und 2337 Kortd Wells Str. 
Telephones: North 711 und North 1133. Lager: 
bäujer: 204 und 206 Eheftnut Str.; 35 md 37 
Mei Str.; 173 und 10 GE. Chicago Ape. 

13ap,Im:,* 


nennen inne er len 

Wollt Ihr 5 bis KIM pro Monat in freien 
Stunden verdienen? Rihts zu afen oder „can: 
pain“, nur Euren perjönlichen Einfluß unter Euren 
Freunden; leichte, ehrliche und befriedigende Arbeit. 
Abr.: . 189 Abendpoft. lapX’ 


Aleranders Gcheimpoligei-Agentur, 171 Waiding- 
tm Sir, immer 6, unterfuht Diebkäbte. 
Ehtindeleien, unglüdliche Geiler ei ui 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Eonutags bis 
12 Ihe. Xelepbon: Vlcin 1806. 9de;.T* 


Werztlihes. 
(Bnsrigen unter dieſer Rubrit 2 Gemis Das Bert.) 


Kueipp =» Rur =» Anfalt — — 
Kranke. befonders Haut, Harns, Rierens, Br: 
ichlchtö=, Yungens, Hals:, Herz, Magens, Reber, 
Darınz, Blut:, Rervens und auenleiden werden 
raſch duritt, ohne Medizinen und ohne one». 
Dr. Rotbihild, Direktor, MI Wabaih „6: 
ago. Guter Rath und Unterjugung sei ion 

„gu neraugen en, 

turirt gründlig Dr. Fe 


eingewaciene 
88 Süp 





New York Salvage 
& Wrecking Co. 


223—225 Lespenard Str., New York. 
Bhänomenaler Kleider: 
Einkauf. 


893,652.00 werth der feinſten, neuen | 


modernen Stleider, geborgen von dem zer 
jtörten Gebäude don Kane, Murray & 
Co., in New Hork, im ganzen Zande be= 
fannt wegen ihrer bochfeinen fertigen 
Sleidern. Wir taren die glüdlichen 
Käufer und eritanden den ganzen Bors 
rath zu unſerem eigenen Preis, und 
wir bieten Daher diefe prächtigen Waas= | 
ren dem Bublitum Chicagos und der 
Umgegend zu den nadjitehenden Tächer- 
lichen Preiſen, abſolut verſchleudert zu 
296 am Dollar im Retail. 


Verkauf beginnt Donnerſtag, den 5. Mai, 
um 9 ar Bor. > und Dauert 15 Tage, | 
3 Thüren | 


füdůch vom —— Raben“ von GSie- 
gel, Gooper & Go., neben Hopkins Theater. 


Perjäumt dDiejen, den wundervolliten und echtes 
ften aller Schleuderverfäufe, von denen je gebürt 
wurde, niht. Prüft die unten angeführten Artikel 
forgfältig; jie jind ein richtiges und wahrheitägemäs 
Be8 Negifter der mundervollen Gelegenheiten, um 
Geld zu fparen, wenn Ihr bierberfoinmt: 


Wolene Männer- Anzüge. 
Dies find die feinften Anzüge für Alltagdgebraud), 
die je dem Publikum offerirt wurden; es ſind viele 
verſchiedene Facons, alle mittlere und dunkle Far» 
ben und dichtge iwebte Stoffe, die fehr dauerbaft 
fird; fie wurden Wholefale zu $7.50 verkauft, und 
im Retail überall 3u 39.00; Sun), 33 
zur Auswahl; alle Größen, zu 
MWenn e5 nit genau jo tft, wie wir jagen, fomnir 
und holt Euer Geld wieder. 
Wenn Ihr einen ftrift reinwollenen Geichäftsanzug 
wollt, der ebenio-ausfieht und paßt wie ber allerbe: 
fte, fönnt Ahr jegt einen ichönen Scoth Cheviot ge— 
ftreiften oder Plaid-Efeft bei dieſem 4 35 
Verlauf haben zu + 
Und wenn Ahr ihn zu Haufe habt und es it fein 
$10 ober $13- erth, bringt ihn zurüd und erbalter 
dafür $4.88. 
$14.50 Männer:Anzüge, $6.88. 
683 befinden fi in diefem folojjalen Lager etiva 
1000 Anzüge, und zwar nur aus modernen, rein» 
mwollenen Stoffen, jeder Anzug von der neueften 
Vacon, Die beften Sutter: und Bejag-Stoffe; jie mer» 
den im Retail überall zu $14.50 Br Eute 


56.88 
58.88 


von denen Fein einziger irgendivo 
818.00 oder $20.00 gekauft werden 
daß wir nur 15 Tage — ba» 
ben, in denen wir diefes enorme Lager losfchlagen 
müffen, und wir tejerviren nichts, alle8 wird ver» 
fauft zu Ic am Dollar, deshalb diefe feinen Caſſi— 
mere, Worſted und Thibet Anzüge zu dem fabelhaft 
niedrigen Preiſe 


Allerbeite Anzüge zu $10.88. 
Ihr könnt zu Eurem Schneider geben, wenn hr 
Geld zun Wegiwerfen habt, aber wir verfchleudernt 
während diejes lätägigen Verfaufes die eleganteiten 
einfahen und fancy Worftede, jeidenen Mixtures 
und Glche Gajjimeres, beites importirtes Serge: 
Futter, durchweg bandgefchneivert, ausgelegt in je: 


dem Ladenfenfter in der Stadt zu 810.88 


ID ud ER, 3... 
$8.00 Top Gont3 für Männer zu $3.19. 
150 Top-Goat3 für Männer, in den neuen Schattis 
a von Tan und Hellbraun, ertra gut geiehneis 
dert, mit feinem Farmer Setinsfgutter, geihnit: 
ten in der — modernen Länge, ſo lange dieſe 


Partie reicht, iſt der Wreckage 83. 19 


nennen nenne 
$15.00 Top Goat3 für Männer zu $6.88. 
275 Feine Dreß Top-Goats für Männer, —— 
von feinen Whipcords und importirten Venetians 
in der neueften Yacoı gemacht, lange, ſchmale Um: 
fhfäge und breite Schultern, jie ſind alle bejegt in 
der allerbeiten Weiſe und auf die allermodernſte 
Art; Ahr Habt die unbejchränfte Auswahl von die— 
fer Partie zu dem Wredage 56 88 | 
Preis don 
$2 Hair-Line Arbeitähoien für Männer, 
92c. 
559 Beare haargeftreifte Arbeitihbofen für Männer, 
in den altmodiichen blauen, grauen und matürlichen 
erfordgrauen Streifen, Stayed Grotches und gebunts 
dene Nähe, gar -antirt dauerhaft, alle Größen, 92€ 
Wredene- Kreis 
Kauft em Paar 
Ihr nach 6 Tagen nicht zufrieden da mit jeid, bringt 
* zurüd und nchmt Guer Geld zurüd. 


85.00 und $6.00 Drei Holen zu $2.48. 


575 Paare feine Drek:Hofen für Männer, — 
aus den feiniten qeftreiften und fancy Woriteds, 
gend eine Anzahl von verjchiabenen "82 = 
Yuswahl, beachtet dies, Wreckage 


2.48 


Vergeßt nicht, der Verkauf dauert nur 15 Tage, | 
beginnt Donneritag, ven 5. Mai, 9 Uhr Borm. 


ef 


Dffen Abends bis 10 Uhr. 
Samjtag bis 11.30. 


Auswahl während diefes Wredage: 
Verkaufs zu 

67 Anzüge auf 8 immenſen Tiſchen, 
2 Fuß lang, zu 
Männer-Anzüge, 
für weniger als 
kann, aber bedenkt, 


da bon, bringt ſie heim und wenn 


Naturkunde und dTequir. 


Künſtliche Herſtellung von Nahrungsmitteln. 

Ueber dieſes Thema hat der be— 
rühmte franzöſiſche Chemiker und 
Forſcher Marcelin Berthelot einen län— 
geren Aufſatz veröffentlicht, dem die 


nachſtehenden Ausführungen entnoms | 


men find: 

„Die Möglichkeit, auf Fünftlichem 
Wege alle organifchen Stoffe herzus 
ftellen, die bis um Die Mitte des neun 
zehnten Jahrhunderts bejtritten mwur- 
de und als eine Utopie galt, ijt heute 
zu einer Thatfache geworden, die durch 
zu viele Ginzelbeijpiele bewiefen und 
durch zu viele allgemeine Methoden 
verwirklicht worden iſt, um noch ir— 
gendwie in Frage geſtellt werden zu 
können. 

Man weiß, daß die Nahrungsmittel 
drei Grundklaſſen angehören: den 
Fettkörpern, den Zuckern und Kohle— 
hydraten und denEiweißkörpern. Nun, 
mir iſt im Jahre 1854 die Erzeugung 
natürlicher Fettkörper aus ihren näch— 
ſten Beſtandtheilen: Fettſäure und 
Glyzerin gelungen. Die chemiſche Her— 
ſtellbarkeit der Fettkörper iſt alſo dar— 
gethan. Sie geſtattet, nicht nur die 
natürlichen Fettkörper zu erzeugen, 
ſondern auch eine Unzahl anderer, die 
zach benfelben Gefegen gebildet und 
der mannigfadjften Verwendung fähig 
find . Ebenfo jteht es mit der chemi- 
ſchen Herftellung der Zucker undKohle— 
hydrate, oder wenigſtens der mei— 
ſten von ihnen ſeit den Ent— 
deckungen Emil Fiſchers. Es bleiben 
die Eiweißkörper übrig ,die komplizir— 
ter und labiler als die anderen ſind. 
Aber die heutige Generation beſchäf— 
tigt ſich eifrig mit den Methoden, die 
zur künſtlichen Erzeugung dieſer Kör— 
per anwendbar ſind, und ich glaube, 
kein Chemiker von Ruf wird daran 
zweifeln, daß die Verſuche Erfolg ha— 
ben werden. 

Indeß: die Entwicklung, die wir 
vorausſehen können, hängt am letzten 
Ende von ökonomiſchen Geſichtspunk— 
ten ab. Probleme derſelben Art ſind 
bereits gelöſt worden und jeder Tag 
bringt in dieſer Hinſicht neue Erfin— 
dungen. Man vermag in unſeren Fa— 
briken Alizarin und Indigo, beſonders 
das erſtere, zu billigeren Preiſen her— 
zuſtellen, als es der Landwirthſchaft 
möglich iſt. Die Produktion des 
Kräpps und der Pflanzen, aus denen 
man Purpur gewann, iſt heute end— 
giltig aufgegeben; in den Laboratorien 
werben außerdem hunderte von fünit- 
lichen Farbſtoffen bergeftellt, bie an 
Glanz und Kraft mit den natürlichen 

eben mwetteifern. Ehbenfo fteht es mit 
den Parfums. Schon 1350 hatte ich 
die Erzeugung bed Kampherd mit 
\ Koblenwafferitoff verwirklicht. Seit- 


ber zählen dig Chemifererfolge in bDie- 
jer Richtung nad) Dugenden. 

Man wird einmenden, dab e3 fi 
da um jeltene und merthoolle Stoffe 
handle, deren Preis hoch genug ift, um 
die Koften der chemischen Herjtellung3- 
weile zu gejtatten. Smeifellos! Aber 
die tägliche Erfahrung in der Indus 
jtrie bemwetit, daß jobald ein Intereſſe 
an einer illigen Erzeugungsart be- 
Iteht, die Erfinder auch alsbald die 
Mittel zurlleberwindung allerSchivie- 
rigfeiten entdeden. Schon jet Tann 
man unter den billig auf fünftlichem 
Wege herftellbaren Stoffen folgende 
bemerfensmwerthen Beifpiele anführen: 

die Ameifenfäure, die mit Kohlenoryd 

| hergejtellt wird, das Uzetylen, einen 

ı fünftlichen Kohlenmwafferftoff, deſſen 
ı Bereitung heute einfach und mohlfeil 
ı genug geworden tft, um felbjt im 
Hausgebrauh mit großem Wortheil 
diePßflanzenöle zu erfegen. Nichts ift 
gerechtfertigter, als die Wahrfcheinlich- 
feit bill’ger fünftlicherErzeugungsmei- 
fen von Nahrungsmitteln vorauszus 
fehen! Zmeifellos ift dazu Zeit und 
bejonderer Scarffinn nothmendig: 
aber unjere Wiffenjchaft 
ganz andere Schwierigkeiten überwune 
den jeit den Tagen, in denen die 
Egppter das Kupfer mittel3 der Tür- 
fifen der Ginaibergmwerfe zu einem 
Preife fabrizirten, der heute dem des 
Silbers gleichfäme, bi3 zur Gegen 
wart, mo der Preis des Kupfers hun— 
dertmal billiger geworden ift. 


fünftliche Erzeugung der Fettförper 
und dann die der Färb- und Riedh- 
Itoffe gelungen war, daß die Schöpf- 
ungsfraft der Wiffenfchaft die lebende 
Natur überbietet. rn der That führen 
die von den Gelehrten entdedten Ge- 
jege nicht nur dazu, die natürlichen Be- 
ftandtheile herborzubringen, fondern 
auch nach Belieben eine Unendlichkeit 
ähnlicher Zünftliher Stoffe zu erzeu=- 
gen, die eine außerordentliche Mannig- 
faltigfeit der Verwendung geftatten. 
Ebenfo wie wir Heute eine Menge 
fünftliher Farben heritellen, die den 
au8 Pflanzen gewonnenen Farben 
ebenbürtig oder überlegen find, jo wer: 
den mir auch lebendigere, duftendere, 
fchnelfer und leichter zu verdauende 
Nahrungsmittel erlangen als die na= 
türlichen. 

Wir wollen uns jedoch vor einer 
ehr verbreiteten falfchen Vorjtellung 
hüten. Manche Leute bilden fich ein, 
daß die hemifchen Nahrungsmittel ge- 
ftatten werden, die Nahrung auf einige 
Pajtillen oder kleine Täfelchen zu be- 

 Thränfen. Das it eine Alufion! 
ı Der gejunde Menfch verbrennt täglich 
eine Quantität von Nahrung, die 250 
| bi3 300 Gramm Sohlenftoff beträgt 
und er jtößt 15 bis 20 Gramm Gtid- 
ſtoff aus. Man muß ſogar für die 
Exkremente noch ein Siebentel des Ge— 
wichts von 300 Gramm hinzurechnen. 
Dieſer Gewichtstheil, der unſere Nah- 
rung enthält, iſt unentbehrlich für un— 
ſere tägliche Ernährung und die Er— 
haltung unſerer Thätigkeit. Dieſe 
| Dolis läßt fic) auch bei rein hemifchen 

Nahrungsmitteln nicht in der Weife 
fongentriren, mie die zu Heilzweden 

| gebrauchten Alfaloide, welche die Rin- 
| den und die Pflanzenertrafte 

; Gewicht und Umfang der Nahrungs 
| mittel, welchen Urfprung ſie auch ha— 

ben mögen, wird immer beträchtlich 
bleiben. 

Wir ſehen den Tag voraus, wo die 
moderne Wiſſenſchaft die grenzenloſe 
Reſerve der koſtenloſen Kräfte 
Thätigkeit ſetzen wird, aller Kräfte, die 

uns die Sonne und Erde darbieten, 
| Kräfte, deren wir ung in unvollkom— 
| mener Yorın bereit$ bedienen, menn 
mir ung auf weite Entfernungen die 
ı Mafferfälle der Gebirge nußbar mas 
chen. Aber das tlt nur ein erifter 
Schritt! Mit Hilfe der Elektrizität, 
diefer allgemeinen Umgeftalterin ber 
Naturfräfte, werden mir die foftenlo- 
jen Kräfte, die die innere Hibe de3 
Erdballs darbietet, und noch viele an= 
dere zur MWirkfamfeit bringen. Mit 
Hilfe der Kräfte, welche die Wiſſen— 
Ichaft der Menfchheit enthüllt und be- 
ren Anwendung die Wiffenjchaft leitet, 
werden wir immer weiter borwärt3e 
Ichreiten. Schon dadurd, daß diefe 
Kraft überall! vorhanden fein mird, 
fann die Herjtellung . der Nahrungs« 
mittel an allen Punkten der Erde und 
in jedem Klima, felbft im ödelten, vor» 
genommen merden, während fie heute 
auf jene Gegenden beichränft ift, die 
| ber natürlich betriebenen Zandmwirth- 
ichaft zuträglich find. So wird die 
ı Erde überall nubbar und bevölfert 
merden, und die Ungleichheit in der 
Bertheilung der Vortheile und An: 
nehmlichfeiten des Lebens unter den 
Menjchen wird unaufhörli abneh- 
men. 


| 
| 
erlaubt. Zuerſt fah man, nachdem die 


Der Dracde als Krieasgerätb in Japan. 


Man könnte behaupten, Guropa und 
ISapan hätten zwei der Hauptmittel, 
| die höheren Atmofphärenfchichten zu 
| erforfchen, miteinander ausgetaufcht. 


Während nämlich der Luftballon im | 
dem Beginn des | 


— * ſchon ſeit 
Jahrhunderts bekannt ward und 

* — De ſchnell für wiſ— 
ſenſchaftliche und militäriſche Zwecke 
benußtzt wurde, lernt man erſt jetzt in 
Japan ſeine hervorragenden Eigen— 
—— wirklich ſchätzen. Umgekehrt 
iſt es mit dem Drachen. Er iſt für den 
Japaner und Chineſen ein uraltes 
| Spielzeug von faft kultureller Bedeu: 
| tung . Der Hang des apaners, bei 
! allerlei feitlichen Gelegenheiten mehen- 
ven, bunten Flitterfram au3 leichten 
Stoffen in den Wind zu hängen, fin- 
det auch im Drachenaufitieg feine Be- 
friedigung. Aus den intereffanten 
Veröffentlidungen, die Major Moe- 
bebed auf Grund von Mittheilungen 
bes Hauptmann ZTofunago publizirt 
bat, erfehen wir, daß gemwiljen Pro- 
binzen und Fürftenthümern des In⸗ 
felreichd ganz bejtimmte Dradenfor: 
men zulommen. lnjerem SKinder- 
fpielzeug ähnelt nach Form und Auf- 
bängung der Nagafafi-Drahe am 
meiſten, wãhrend der Toliodrache die 


Geſtalt eines gewölbten Schildes, der 


Jatſuhana⸗Drache die Geſtalt eines 


flächen. 


Hilfe des Drachens. 
1186 der Mikado einen Majordomus, 





ı ohne Störungen 
iefern. | diefer Methoden haben allerdings auch 
ı Mißerfolge gezeitigt; 


Ri. Pre7n 5 er. 
| zirt und in die Anochenhöhle hinein 





Sonntagpof, Ehirage, Honntag, den 1. Mai 1904. 


Sternes befitt und der Abu-Drache 
einer Yledermaus gleicht. Am mei- 
jten’ überrafcht dürfte der Yorfcher ge= 
wiß über den Andon-Drachen ſein, 
in dem er ſtaunend jene Form wieder— 
erkennt, auf die man bei uns erſt ſehr 
allmählich nach langen Vorverſuchen 
im Gebrauch für die wiſſenſchaftliche 
Höhenforſchung gelangt iſt. Der An— 
don-Drache beſitzt keinen Schwanz 
und macht den Eindruck eines vier— 
eckigen Kaſtens ohne Boden undDeckel. 
Durch eine Feſſelung an drei Punkten 
wird er ſchräg in der Luft erhalten, 
ſo daß die Windſtrömung immer ſo— 
wohl eine Innenfläche wie eine Au— 
ßenfläche trifft. 

Der Andon-Drache iſt alſo im 
Grunde genommen gerade wie unſer 
wiſſenſchaftlicher Drache, nichts an— 


deres als eine ſtarreVerbindung zweier 


ſchräg übereinander ſtehender Wind— 
Bevor der Ballon importirt 
wurde und man in Japan in engere 
Berührung mit europäiſcher Kultur 
kam, war der Drache zugleich auch mi— 
litäriſches Orientirungsmittel. Was 


heute bei uns einige Sportleute wagen, 


hat ſchon 


ſucht worden zu ſein: nämlich d 


ſcheint in Japan bereits ———— ver⸗ 
ie Em— 
porhebung menſchlicher Beobachter mit 
Als im Jahre 


mit unbegrenzten Vollmachten ausge— 


ſtattet, zur Schlichtung von Streitig— 


keiten in die einzelnen Fürſtenthümer 


entſandte, wurde der Grund zu jener 
Auf dieſem Gebiete iſt jede Hoffnung 


unſeligen Reihe von Bürgerkriegen ge— 
legt, die jpäter ganze Provinzen Ja— 
pans verwüſten follten. Gegenüber 
dem Majordomus ſank der Mikado 
bald zu einemSchattenkönig herab, bis 
endlich die Machtſtellung des Vizekö— 


nigs einer Daimios genannten Lan— 


despartei zu groß wurde und der Bru— 
derkrieg begann. Damals ſoll bei der 
Belagerung der Feſtung Wakamatſu 
ein Beobachter mit einem gewaltigen 
Drachen aufgeſtiegen ſein, um die 


T 
re ee | Uinterbeamten ihre Pflicht thun und fie | 


| 


Auch Hat er verfucht, aus 
der Höhe Sprenggranaten herabzu= 
merfen ‚ohne aber damit einen nen 
nensmwerthen Erfolg zu erzielen. Wersn 
man recht berichtet ift, jo trug der 
Drache den Beobachter unter jih in 
einem Korbe. Die Vorrichtung wäre 
alfo offenbar ganz Die aleiche, tie 
man fie im vorigen Jahre auch in 
England verfudht hat. 


Kirochenp’ombirftna. 


Das Beftreben, Knochenftüce, die 
durh Krankheit oder Operation ver=- 
loren gegangen find, zu erjegen, hat 
zu einer Reihe abjonderlicher Behand- 
Iungsmethoden geführt, Die in ber 
deutfchen medizinifchen Wochenfchrift 
bon Dr. Brüning einer fritichen Be- 
fprehung unterzogen werden. Man 
hat auf dem Wege des Thiererperi- 
ment3 und am Kranfenbett felbjt ge: 
funden, daß eine Anochenlüde nicht 
nur durch friihe Knochen von dem= 
jelben Menichen erfegt werden fann, 
fondern daß auh Thierfnohen — 
borausgefeßt, daß fie forafältig für 
diefen me präparirt find — und 
felbit todte Körper, mie Elfenbein, 
Schwämme, Kodoformgaze, Eifen, 
einheilen. Manche 


erſpähen. 


man hat daher 
bis in die jüngſte Zeit hinein weiter 
nach Stoffen geſucht, die zur Ausfül— 
lung von Knochenlücken und Knochen— 
höhlen verwendet werden können. So 
hat man entkalkten Knochen in feine 
Streifen geſchnitten, peinlich desinfi— 


Neben 


— dieſen Knochen— 


RR urirt 
ſchwache Magen. 


Alle die an Dyspepſia, Magenkatarrh, 
Gaſtritis, ſaurem Magen oder Ma— 
genbeſchwerden irgend welcher 
Art leiden, können ſich jetzt 
ſelbſt kuüriren durch ein 
einfaches Familien— 

Heilmittel. 


Die Behandlungsweiſe wird an 
Jedermann koſtenfrei 
verſandt. 


Wenn Ihr — in der Magenge— 
gend habt, Euch nach dem Eſſen aufgeblaſen 
oder ſchwindelig fühlt, nervös und gereizt 
jeid, dann 
zeigt ar 
Symptom 
von rei 
ſchem Ma— 
genleiden in 
irgend einer 
Form. Be— 
legte Zunge, 
trockene od. 
wunde Lip— 
pen und Mund, 
Schlaf, Melancholie, 
Kurzathmigkeit u. ſ. w., 


Vergrö⸗ 
ßerter, 
irritir 
ter 
Magen. 


Geſunder 


Magen. 


Sodbrennen, ſchlechter 
Herzklopfen, Aufſtoßen, 
ſind ebenſo häufige 
Symptome, 
und ſollten 
A jofort bejei- 
& tigt werden, 
A ionjt werden 
ernitliche 
Magenkom— 
plikationen 
eintreten. 
Tr. 
mas’ private 
Behandlung 
heilt alle Arten von Magenbeſchwerden in ſo 
kurzer Zeit, daß es faft wie ein Wunder er— 
ſcheint. er verjchieft feine Behandlung frei 


an Aue, di "Magen mit 


danach fra— RER 
gen und iſt Geſchwü— U: R, 
ren. ’ 


immer froh, 

von Leiden: zen 

den zu ho: 

ren. Schreib: 

dem Toltor 

heute noch 

und theilt 

ihm mit, 

was Euch 

fehlt. Wenn Ihr noch an anderen Krankhei— 
ten leidet, ſo ſagt dem Doktor Beſcheid und 
er wird Euch eine Behandlung verſchreiben, 
wie ſie am beſten paßt für Euren Fall und 
er wird Euch dieſelbe vollſtändig koſtenfrei 
zuſchicken. 

Adreſſirt: Dr. J. A. Lomas, Dept. 102, 
South Bend, Ind. und Ihr werdet umge: 
hend ein jicheres Heilmittel für Euer Leiden 
Toftenfrei erhalten. 

Dr. Lomas has in legter Zeit viele Leute 
turirt, die an chronischen Magenleiden und 
anderen Krankheiten litten 8 er wird m 


Lo⸗ 


| 
| 


| 


— 


| 
| 


| 
| 
Ib 
| 
| 


jpähnen ijt Kolophonium mit Gips- 

brei, Sublimatfand, Zahnzement, Pa- 

rafin und Kupferamalgam zur Plom— 

birung empfohlen worden. Reuerdings 
iſt von Dr. Hackmann ein neuesPlom-⸗ 
benmaterial angegeben worden, das 

aus Walrat, Seſamöl und Jodoform | 
beiteht. Die Maffe wird erwärmt in | 
die besinfizirte Höhle hineingegoffen | 
und erftarrt hier binnen wenigen Miz | 
nuten. 
glatt aus, fie brödelt nicht und wirft | 
obenein noch antifeptifih durch ihren | 
Soboformgehalt. Die 
dauer wird durch eine 


erheblich abgefürzt. Jm günftigften 


Falle tann ein Patient fchon zwei bis | 
drei Wochen nach der Operation mit | 
einem gebrauchsfähigen Bein die Kli- 


nit verlafjen. 


Lokalbericht. 
Recht ſonderbar. 


Die „Civic Federation“ und die Zv ldienſt 


bebörde. 


Sekretär Brown von der Civic Fe | 


deration hat den Sekretär der Zivil— 
dienſt-Kommiſſion benachrichtigt, daß 
der Vollziehungs-Ausſchuß der Fede— 
ration es recht ſonderbar finde, daß 
man alle ſeine Mitglieder als Zeugen 
vor die Zivildienſt-Kommiſſion zitiren 
wolle in Sachen der wegen Pflichtver— 
nachläſſigung vom Dienſte ſuſpendir— 
ten Fleiſchinſpektoren. Die „Federa— 
tion“ habe das Geſundheitsamt auf 
Mängel aufmerkſam gemacht, die in 


Dieſe Plombe füllt die Lücke 


Behandlungs-⸗ 
ſolche Plombe 


einem jeiner Unterabtheilungen herr= | 


I chen. 


bie Beitrafung beftimmter PBerfönlich- 
feiten. 3 jähe faft wie Chifane aus, 


daß man nun alle Mitglieder des Voll: | B 
ı ziehungs-Ausfchuffes als Zeugen auf: RB 


rufen wolle. Ym Grunde genommen 
ſei es doch wohl Sache desGeſundheits— 
kommiſſärs, dafür zu ſorgen, daß ſeine 
zu maßregeln, falls ſie dieſelbe ver— 
nachläſſigen. 
langt werde, ſo würden die Herren vom 
Komite der Zeugenvorladung freilich 
Folge leiſten, aber lieber wäre es ihnen, 
falls die Zivildienſt -Kommiſſion ihr 
Vorgehen in Wiedererwägung zöge. 
Chef Muſham ging geſtern den an 
vorliegender Stelle erwähnten Bericht 
durch, welchen Generalinſpektor John— 
ſon vom Nationalverband der Ver— 
ſicherungs-Agenten über die hieſige 
Feuexwehr und deren Mängel abge— 
ſtattet hat. Herr Muſham hatte daran 
auszuſetzen, daß Herr Johnſon ſich in 
feinen Zahlenangaben nicht beſonderer 
Genauigkeit befleißige. Er gebe z. B. 
an, daß die Brandverluſte in Chicago 
von Jahr zu Jahr gewachſen ſeien. In 
Wirklichkeit hätten aber dieſe Verluſte 
in den letzten beiden Jahren abgenom— 
men. Die meiſten Empfehlungen des 
Herrn Jehnſon hätte auch er, Muſham, 
ſchon wieder und wieder gemacht. 
Durchführen ließen dieſelben ſich aber 
nur, wenn man die erforderlichen 
Mittel zur Verfügung hätte, und das 
ſei leider nicht der Fall. Was die Be— 
förderungen im Dienſt anbetreffe, ſo 
halte er, Muſham, dafür, daß die Zi— 
bildienft-Ordnung nur bei der An— 
jtellung der Feuerwehrleute in’3 Spiel 
fommen jollte. Die Beförderung jollte 
nachher gemäß der dienftlichen Tüch- 
tigfeit der Leute geregelt werden und 
nicht auf Grund von Prüfungen, bei 
—— man viel zu viel Gewicht auf 
bloßes Schulwiſſen lege. Daß die 
Chicagoer Feuerwehr ſich in den letzten 
Jahren verſchlechtert hätte, wie Herr 
Johnſon in ſeinem Berichte behauptet, 
bezeichnet Herr Muſham natürlich als 
ſchnödeſte Berl eumdundg. 

ImCountygericht wurde geſtern eine 
Beſchwerde, welche von Stimmgebern 
im Landbezirk Proviſo über die von 
der demokratiſchen Varteileitung in 
Bezug auf die Stimmplätze für die 
Primärwahl getroffene 
erhoben worden war, wieder zurückge— 
zogen. Die Befchwerdeführer erflär- 
ten fich nachträglich mit der getroffe- 
nen Auswahl einverftanden. 

Präfident Bonaparte und Sefretär 
Moodruff, jowie Herr Horace Deming 
bon der „National Municipal League“ 
hielten geftern ala Gäfte des Präfiden- 
ten James von der Northmeitern-lUni- 
berjität vor Profefforen u. Studenten 
diefer Unftalt in Evaniton Vorträge 
über die Beftrebungen ihrer Liga. Sie 
betonten beſonders die Wichtigkeit der 
Mitwirkung von Frauen bei allen Be— 
mühungen zur Verbeſſerung der ſtädti— 
ſchen Verwaltungsmethoden. 


Rienzi⸗Konzerte. 


In dem beliebten und eleganten Konzert— 
und Reſtaurationslokal finden heute, Nach— 
mittags und Abends, wieder zwei ſchöneſon—⸗ 
zerte des Rienzi-Orcheſters, unter der 
tung von Direktor M. Ballmann, ſtatt. 
dem Nachmittags-Programm ſind Halevys 
Selektionen aus „Die Jüdin“, 
vertüre zu „Figaros Hochzeit“, Bachs „Früh— 
lings-Erwachen“ und aus dem Abend-Kon— 
zert, das ganz populär gehalten iſt, Kompo— 


ſitionen von Strauß, Herbert, Sullivan und 


Michaelis hervorzuheben. Das übliche Früh— 
ſchoppen-Konzert dauert von halb zwölf bis 
halb ein Uhr. 

eu — — 


Wenn es durchaus ber= | 


Lei: BR 
Aus 





fat = Turnier. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wird im | R 
' Sherman Houfe das legte hier ; 
| Statverband bor dem in St. Louiß | 
ſtattfindenden 
greß in Ausſicht genommene 
Turnier abgehalten werden. 


vom 


nationalen Skat-Kon⸗ 
Skat-⸗ 
Es kom— | 
men $325 in 14 Preijen zur Bertheis | 
lung. 


Rurı und Nen, 

* Arthur Cunningbam, der fchmwere 
Mafchinentheile im Gebäude Nr. 65 | 
N. Elart Straße abzuliefern hatte, 
wollte fich geitern an einem Seile vom 
vierten Stod nad) der Straße hinun- 
ter gleiten laffen, al3 das Seil plöglicy 
fich Isslöfte. Er ftürzte in die Tiefe, 
brach den linten Arm und das linfe 
aan Sc 

er in 
barnieder 


hr jet eg mehr um die Abitel- J 
lung diefer Mängel zu thun, als um | W 


! 





Auswahl 





Mozarts Cu=s | 


E per Raar, 


Montag, 


morgen 


roth, grün, 
netten 
Borders, 


State, Adams ua — Strafe. 


Spielfarten 
Diefes find Die hüb- 
ihen Steamboat 
Spielfarten, — glatt 
laufend, für mor— 
gen, das Deck 3 
für nur I 


Damen-Gowns 
Gemacht aus gutem 
Muslin, Hubbard Yo— 
kes, gefütterte Rücken, 
ſchön 35 
beſebt, et 

Pännerjoden 
Echte Lisle Thread 
Socken, feine Qua— 
Ittat, ecrufarbta, ſpe 


ziel, per od» 
RK 220 


Paar, nur 


Strümpfe, 7c 
Vol nahtloſe echt 
ſchwarze baumwollene 
Strümpfe, einfache u 
gerippte Tops, vier 
Paar, 256; 7e 


Strümpfe 

und Drop 
Stitch, fancy gemu 
ſterte Spitzen-Effekte, 
ET ſchwarz, mer— 


— Seide 15 c 


ete., Faar, AUT 

Haar ˖ Zuruck halter 
Zurückhalter für loſe 
Haare, Größe 2a 
bis + Zoll, viele Ka 
cons und Entwürfe, 


ſpeziell, 1 Be 
e 


Centerpieces 
Geſtempelte, farbige 
Strawberry- Deſign 
Centerpieces, auf loh 
farbig, viel gekauft 


zu 1563; 09€ 


Daumen: 
Einfache 


Genterpieces 
Seitempelte Center- 
pieces, 4 dazu pafjen= 
de Doylies, neue ans 
ziebende Muiter, wa— 


ren Löc, bei Die= Le 


jem Verfauf, 

Korfet- a 
Nainfoof und Cam- 
bric, eng anichlie 
Bende oder franzöf, 
Bloufe Front Effekte, 
ipez. berabgeießt von 


25c.auf dc 


nur 


Groceries: 


Cotolene, Fairbanks — 
4 Pfund Eimer, f. 400 
1:Pfd.-Büchie, 
jüße, 
Tomaten,, 


Ghofolade, Menier, 


| 

I 

| Kakao, Rofiwood'3, 
Rooth’s 


Gatjup, 
Kakao, 
Chokolade, 


2pfd. 


Maß — 
„as. ©. 


Runkel 


Thee, 50e 


Seife, Kirks 
Chicago Family, 


Samen, Pllanzen, Knollen eic. 





Dan SHouten’s 
Bros. 
Bros. 


Ihee und 5 Rfd. 


| Guter 
tucked, 


American Family, 
60 Stücke, 2.65. 


Poſtbeſtellungen prompt ausgeführt. 
Shelf-Bapier, de | Umbrella Hsien 

Nr werdet viel d| Geitridte Umbrella 
Diefem netten Spigen= | Hofen, echter Xisle 
rand Shelf Bapier | Thread, ertra großer 
haben mollen. In al Ir lare, ſpitzenbeſetzt, 
len neuen Muftern, | herabgejeßt von 


30 Nards auf 
de | 


Kouverts 
High Eur, weiße und 
Vanila Kouvert3 af- 
fort. Größen, gutes 
Papier, jpeztell nur 
für morgen, m 
100 für 


| 39 


Eine 49% Erſparniß an dieſen 
feinen Spitzen-Gardinen 


Alle ſind abſolut neue friſche Gardinen, in den ſchönſten Muſtern. 

beſchädigten oder J nuzten in der Partie. Jedes Paar direkt 

den europäiſchen Gardinen-Zentren und 

zu einer Erſparniß zu 40 Cents am Dollar eingekauft. 

Auslage im State Str.-Fenſter betrachten. 
Iriſh Point Spitzen-Gardinen, 
Shr müßt anderswo 2.50 und 
2.75 für  Dieielben 1 * 
bezahlen, Paar, + 
Bruſſels Spitzen-Gardinen, ſehr 
fein beſticht auf feinem Netz, wä 
ren billig zu 4.50— 3 — 
Montag, Paar, 4) ] 
Renailjance Gardinen Rand und 
Ginjag: jowie Battenberg, Ara— 
bian und weiß: gewöhnlich $5 


bis $ö — per Waar 3 05 
zu, ed+ °P 


Bruſſels, Renaiſſance, Iriſh 
Point und Swiß Gardinen, 6.50— 


Sorte — per Paar 4 95 
79) 


zu 
1,000 Baar schlichte Nuffled Muslin Gardis 
von Mus: 


nen, eine jchöne Sheer Tualität 
lin, Montag herabgefegt von 40c 290 
per Paar auf nur — 
€ . ® * 
Draperien, Couch Bezüge ete. 
Oriental. geſtreifte Tapeſtry, Sopha-ſtiſſen, 22 Zoll im Quadrat, 
Zoll breit, prächtige orientaliſche bezogen mit neuen Art Denims, 
Schattirungen, auf beiden Sei— | schlichte Nuffle,wed. Mon: 49 
ten gleich, 42c:-Qualis | tag von Tic d. ° c 
hüb— 


tät, per Yard 3 de | Stüf zu 
Yard, > 
Saih und lange 


ö a ! Lappet Muslin, 40 Zoll breit, 
NRope Wortieren, Reit > 
> 


unjeres | für 
groben Kinfaufs, in 3 Farben, | (sardinen, waren 123: — jpeyieller 


50€ 
für nur 


Keine 
von 


t unſere 


50 


Kinder Unterhoſen 
Muslin, nett 
fortlauf. Fa 
cings, worked Knopf— 
löcher, 1 bis 4 Jah— 
re, ſpeziell herabge 


ſetzt auf Ic 


nur 


| jche Streifen, 
volle Gr., waren 33, 1 95 | Preis morgen, per 9 
jpeg. morgen, jede, Je Nard, e c 
Tapeitıy MWortieren, merceriged, |"... a RE NGE 
rotb, arm und Noie, eine von | HHöl. import. gemufterte Muslins, 
jeder Sorte: Cord, Franje und | JOvie import. Fiich Nets u. jchlichte 
Porte, — Bobbinet, weiß und Ecru, 19€ 
Montag, d z Stück, 1. 95 25e Waaren, per Yard, 
Couch⸗ —5 — Perſian Streifen, China Seide, 32 3. breit, in ſchlicht 
Double Faced, Franſe rund her- und f'cy, Muſter dieſer Saiſon, re⸗ 
um, reg. 1.75 ſpej. 1 25 gulär 50e, ſpeziell Montag 39e 
Preis morgen, jede ⸗ per Yard, 
Strümpfe, 12: | Sfirts für Damen 
Gerippte baunmvollene | Mu Muslin gem., 
Strümpfe fir Sina- | mit breiter Cambric 
ben u. Mädchen, auch | Umbrella Klounce, ex 
fein gerippte mercerti= |ira Staub Ruffle, — 
I3ed feidene Strims | waren 50c, 
Ipfe für 12 für Montag 
[NED chen, c auf 
i 


Pf. O. G. J. u. M. 
.5 Pf. H. u. E. gran. Zucker, 


Kaffee, 3 


81 


Montag, 250 
das Pfund 70 


Premium, 


Breakfaft Food, 6 Packete, 


| Cero-Fruto 
Kopf, regulär He, morgen, 


an En 
Neis, fancy Dutz. 
Re⸗Fla ſche 
ta Glara,’ ‘PM. 
a nedörrte, Bi. 
3 Yiihien, Montag 


1:PiD.-Radet 
. Zuder $1 


i2e 
= | 2 
6 Gorimeal, 

10e { ⸗ 

— Gelatine, Star, 


250 
100 1-Pfd. Korb 


zwaſſer, import. 
fanchy 


sanı 
320 Zwelichen 
100 f 

69e 

26c 


Pfund, 
Flaſche, 

1-Pfd.⸗Bü. 

Cooking, 


250 | 


Butter. 


H. u. 


| 
| 
| 


| 
| 
! 
| 


| 
| 


berabget. | 


39 


Schinfen,Swifts fugar cured 
Rfund 


Montag nur 


Phone Erchange 3. 


Auto Bags, 
Yutomobile- u. Car: 
riage VBaas für Das 
men, alle Schattirums 
gen von LXeder u. alle 
Größen, Aus= 45 
wahl morgen I 

Stid’ereien 
Rabrifreiter, 442 bis 
6% Nards lang, m 


Nainjook, Cambric . 
Swiß Stickereien, 


ee 2e 


breit, 

Einſätze, A 
Veniſe Spitzenband— 
Einjäte, 112 bi3 2 
Yoll, femme Qualität 
St. Galler Nabrifat, 


regulär 4Sc, 29 


_per Yard, Yard, 


rg 12c 


beliebten wei— 
Maline Halsro=s 
und Schleifen, 
für 2öc vers 


12c 
Top- Kragen 
Top-Stragen, 25 Mus 


iter, weißer Lawn, 
handgemacht, Drawn 


Work Effekt, 19€ 


jetzt 

Top-Kragen, 5e 
Weiße beſtickte Top⸗ 
kragen, Veniſe Spi— 
tzen, farbige Bulga— 
rian Kragentops, zo 


aulär bis zu 

10c, zu Ic 
Heißwaifer - Süde 

Gemacht aus beitem 


ertra jchwer geripp- 
tem Goodyear Gums 


mi, waren 35 
T5c, Montag, BAU dt 
Damenleibhdn 
Keine Qual. Baum— 
mwolle, ipitenbefeßte Yo⸗ 
kes und Schultern, 
voll eingefaßt, nett 


und zart, 20c 


zu 
Damenleibchen 
Nanch tiefe Spitzen— 
Notes, Nichelieu ges 
rippt, boll eingefaßt, 
gute Qualität Baum 


wolle, ſpez. 10€ 


Je ne 
ßen 
ſetten 
immer 
kauft, 
morgen, 


11c| 


Milch, Bordens Fagle— 


1.15; Piich. 10e, 


Stärke, aroße Klumpen 
10 Pd. weiß oder gelb, 


Feigen, 


Mungers feinite Creamern, 


5 Vfund, 17. 
1!» 
oa. 


Radete für Ze 
2%x-QDualität, 15e 


das Pfund für 25c, 





l 
Fairbanks Beſucht unſ. 


en— und Fr cht⸗Bä 





Garolina, 
12 Fub 
„Sarig 
d 


Bardo oborid, Aus 
100 Pfd., 


Raſen-Feri *— izer, Montag, 


6 Servietten, 6dc 
Nicht viel zu _ be 
zablen —* hochfeine 
irländ. und ſchottiſche 
gebleichte Satin Da— 
maſt Servietten — 
1, Dußend 65 
für 5c 
Comforters 
Ueberzogen mit net— 
ten Silkolines, Som— 
mer&omforters groß, 


gut 90e 


gemacht, 


Bettdecken 
Nette farbige Bettde— 
roth und weiß 
weiß, — 


1.39 


den, 
und blau u. 
befranit, 
zu 


15c Handtüder, a; )e 


ichivere gebl. 
Devonibire YVeinen 
Huf Handtücer, 15 
bei 37 Boll, jechs an 


einen Kun— 19€ 


den, au 

NRonleaur, 39 
Alleffardben, echte Oil 
Tpagqne Rouleaur, 35 
Zoll br., 7 Ruß lang, 


gar. Rollers, 39€ 


50c Sorte, 


Extra 


Gardinenſtangen 
In Zeit für Früh— 
jahr = Reinigung und 
Erneuerung, hübſche 
Meſſing Gardi— %c 


ne — 


— —— 
Kein beſſeres für das 
Geld. 5-4 fich Tafel- 
Deltuch, reguläre 25c 


Qualität, 1 5e 


Yard, 


Negenihirme, 1.65 


26 


Damen-Re- 
Unionjei- 
* 


⸗zöll. 
enſchirme, 
e Ueberzug, 


1.65 


Bettdecken 


Extra große Sorte, 
rings befranſt, Mar⸗ 
ſeilles Muſter Bett⸗ 
decken, nie für weni⸗ 
ger als 1.85 


1.39 


12 


Mi 


Ri mo nd, 
- Si E 


| gu 
| reis 
Völlig 2 NMards breit, 


| ausge3. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
I 
| 
I 
} 
f 


| 
| 
| 
| 
| 
’ 
| 





R 


Fuß 
tan 


jeder 
jeder, 
jeder 


400 Roſenſir 
40e Ruſi 
45e 
124 
1Se 
e 15 | 


Sanunct n franz. fort. WYarben, jeder, Se Gr 
2.25; 25 Pfo., Pe; 10 Vin, 45 ed 


daf-Fertilizer für Blur J— 


* — 

| 10€ Bänder, 9e 

| Nette helle Kombina- 

tionen in Diefen 34 

: zöll. feinen reinſeid. 

9 4 

on : u - wahl, | Fach Stripe Taffeta 
Werth 38 dontag Bändern, regulär zu 

morgen, 


per Yard, 75e 81 a — 5e 


93512 Fuß 535 Wilton Rugs 
zum Verkauf Montag zu 828 


Dies iſt einer niedriger Preis-Rekord für echte Wilton Rugs. 
* Be —* —* abſolut perfekt, und die Muſter ſind die 
erg neueiten und in ben feinjten Ef- 


Mädchenhitte 


Hochtcbulbüte für juns 
Mädchen, 3 feine 


Tafel: Tamaft 
emer großen 
Frmäßiqung, | ae 
Facons 
herabgeſetzt 
auf den niedr. 
Preis von 


9 bei 12 Wiltons, regulär $35, 
jetzt 828. 


8.3 bei 10.6 Wilton, regulär $30, 
jetzt s825. 

Bruſſels Rugs, extra ſchwer, wendbar 

und reine Wolle, zu folgenden Preiſen: 

Größe 6 bei 9, red. von 5.25 zu 4.50 

7.6 b. 9, reduz. von 6.50 zu 5.50 

9 b. 12, nie weniger als 8310, 8.50 


Arminſter Rugs, feine Sorte, 
außerordentlich gute Entwür— 
fe u. Farben, zu folgenden 
Preiſen: 


Größe 18 bei 36, reduzirt fir Montag von $1 auf nıır 79e. 
6 bei 9, reduzirt für Diontag von 17.50 auf nur $15. 
9 bei 12, gewöhnlich 24.50, Montag zu nur 22.50. 


— - ” . 

Spezielle Preije für Carpets 

reine Wolle, Wilton Velver Garpet3, Smith’s, 
Standard Fabrifat, große Reihe Dimid’3 und Sanford’s hochfeine 
haltigteit guter Mufter, regulär Sorte, mit und ohne Borten, waren 
65c, Montag, p. Nd., 49e. 1.05, Montag, per Yard, 8öe. 


Bruſſels Carpets, Smith's 
und andere Fabrikate, Parlor-, Body Bruſſels Carpets, Whitt— 
all's zuverläſſige Oualität, mit und 


Hallen- und Treppen-Effekte, re— 
duzirt Montag von 70c per Yd. ohne Borten, früher 1.15, jetzt per 
NYard 950. 


zu 550. 

Oeltuch, Linoleum und Matten 
Fußboden-Oeltuch, war 35e,; China Matting, Fiber 
Montag, Quadrat.“M., 250 halber Preis, per Yard, Se. 

ginoleums, import. uw. hiefige, v 
Japaniſche Mattings, Baumwol— 


2 und 4 Mards breit, regulär 
70e, Quadrat-Yard, 550. le Warp, war 20c, Yard 1260. 


Ingrain Carpet, 


Warp, 


Kiſſen-Bezüge 
Sie ſehen aus und 
find fo dauerhaft wie 


Stipper8 zu 39e Weihe Kid Handichuhe 
Fanch farbige Bou- | Weihe Glace -» Hand» 
Leinen, er — er⸗ doir Slippers für Da⸗ ſchuhe für Damen, 2⸗ 
* — men, leicht u. bequem Claſp Facon, Self od 

—— für Hausgebraud — |fdiiwarz. Stidereigin- 


RI“ BIETE. Saar. De 


Ni 


ae 


2 — — — 


Ausſtellung von Richelieu Waaren, 
Gintauf vd. $1 u. darüber geben wir ein fich Pillow Top frei. 


len, altmodiich, jed 
el, jortirt, 


s e 
15: Bid. «Eimer, 


| 
= 


ſwee 
en, gemiſcht, 


mit jedem 


Stachelbe eren und 
richten Preiſen. 

er zu 
ſpeziell, jede, 
gemiſcht, Unze, 
t ſcented Unze, 
ver Unze, 
Miihung, per Pfo., 
morgen nur 


Sc 
120 
50 
Se 
Se 
15e 
35 


ſchön 


Franzöſiſche Blumen 
Auswahl von allen 
import. franzö. Blu— 
men, die wir auf La— 
ger haben, früher bis 


zu $1.50 ver= 27 
5c 


kauft, für 
Handtuchſtoff 
Zuverläſſige Fabri— 
⸗ Bacusley und 
Iriſh gebl. Linen 
Craſhes, Hand und 


Küche, 7 c 


Nard, 


Tnfel-Leinen 
Tafel-Leinen, Stüde 
bon 63 bei 72 Zoll, 
arant. jtrikt reiner 
Flachs, halbgebleicht. 


irländ. 750 


Damaſt, 


Ruffling Band 
Vettes Leinen Kiſſen⸗ 
Ruffling Band, Sa= 
tinitreifen, alle Die be= 


liebteiten Far 1 0c 


ben, Yard, 


Bett-Tücher, 59c 
Aus jchwerem Leis 
nenxinifh Bett-Tuch- 
itoff, 242 Nd8. breit, 
geriſſen und gebügelt, 


T5c Sorte, * 5980 


zu 


Kiffen: -Meberzüge 


Können nicht für me- 
niger al3 22c gefauft 
werden, 50 b. 36 Rif- 

jenbezüge, a. Divigbt 
Anchor Sheetings — 


morgen 1 5 c 


au 


fffen Ueberzũge, 


Gute Werthe zu den 
regul. Raten. Extra 
feine Qual. Muslin 
Kijfensllebergüge — 


Größe 45 bei 10€ 


36 Zoll, 
Bett-Tüher, 65€ 
Fi nette, kr 
an Corte; l⸗ 
geſäumt, 81 bei 90, 
fimerer Muslin — 


waren s856, 65€ 


au 
Bett-Riffen 


Die zufriedenitellende 
1 25 Sorte; reitte 





— —— 


* 


——— 


* 





TER 


übertreffliche Politur und zei 
Schnitereien hervorgerufene 

jehen, um ihn voll zu würdigen. 
Standard aleidh, feinite „Sarbon T 

und darüber wieber eine dide Yag 
Anordnung des Käufers gemacht wer den, 
zeigen und Suren Auftrag enige gennehwen; 
befragen und fauft, was Er 
Pebeutung der Offerte zu er wo ir 
iſt, 80 Zoll breit und eine Sitztieſe vor 


da wir nur die V 
ſo habt 

ham beiten ae rällt. 
noch jagen, dak der Dıvan 43 Zoll hoc 
Zol hat. 


Kenefles 1904 
Defign 


3-Stüre 
Yarlar- 
64 ” 
Einrichtung 
Dieſe elegante 3-Stücke 
x or⸗-Einrichtung wird in 
unſeren eigenen Rieſen— 
werkſtätten unter unſerer 
perſönlichen Aufſicht herge— 
ſtellt. Die Rahmen ſind 
ſtark gebaut von auserleſen— 
ſtem, fein gefaſertem Bir— 
— mit echten 
r sorbeitung „dent diejelben unterworien werd 
janı auserlejenen Hol !jes in vollendeter Weije. Der du 
dungen nicht angemeſſen wiederge 
zonſtruktion) kommt in jeder Hinſicht den 
ie igen, Canvas überzogen, darüber 
en nach der 
Verona Velour 
Suren Geſchmack zu 
Um noch eine beſſere Idee von der 


Die anderen Stücke im Ver— 


SchlafGo⸗Cart. Das 


und inportirten Rohr. 


Gerüſt iſt von weißem 
Die Volſteruna des Sitzes 


55 45 100 Stüde reinweis 
. Ges GEhferpice, ganz 
neue Munter, nicht nur neu, ſondern auch 
bübih und fünftleriid. Die Ränder has 
ben eine jehr bübich deforirte Borte. Die 
MWaare iit gut in Feuer gehärtet und Sehr 
brillant glafirt. Gebr dauerbajt. Das 
beite von allen je für das Geld offerirten 
Eßſervicen. 


$6.7 


und perjeft moballiıt; 
eine hübjihe Blumen: und Blättergruppe 
in Grün, überglafirt, fo baß fie nicht 
verblaßt oder fi) abträgt. 


Porzellan-Eßgeſchirr, 
10V Stüde, hübid) geädert 


eben werden und n 


die Dekoration tft 6 


Sonntagpof, Chicago, Bonntag, den 1, 3lai 1904. 


.SMYTH COMP’Y 


iii es wohl am Tlage, 
zu erinnern, die jich ihr bei der 
Rieten-Möbelladen bieten, 
holung iſt, 


von Kunden, 
großen Raſenplätzen des 


nicht kommen können, 
bis O Uhr oſfſen ſein. 


Offen 


= x 
4 - — 
IWW MI MIND NND NINE NIT NND NINE. INDIEN TS DEEP II 


B ) SAY 
für unjere 5 u 
6 verbeſſ. Tritt⸗ 
leiter, gemacht von rei— 
nem norweg. 


leable⸗Eiſen- 


ſtatt Mühe und Arbeit. 
weit genug zum bequemen Empfang von Zehntauſenden 
bei nicht größerem Gedränge als auf den 
Parks. 
ohne Einſchränkung für alle Waaren gleicherweiſe gelten, 
und um die Gelegenheit auch denen zu bieten, die bei Tage 
wird das Geſchäft jeden Abend yanekt. W edit mi 


Der Mai-Imzügler großer 
Jahres -Vortdeils- Verkaul, 


der morgen beginnen und während der Woche fortdauern 
wird, jol in glängender Weite yürjorge treffen für Alles, 
was zur Bequemlichkeit des neuen Heims nö'hig ift. An 
Anbetracht der vielerlei Eoraeı, 
Kohnui.g und das Einrichten derielben mit fi bringen, 
die Bürge 
Auswahl neuer Sachen im 
mo das E ufanfen eine Er: 


Ri West Madison Strasse. yo > 


die die \agd nach einer 


hart an die Vortheile 


Unjere Räume ſind 


DargainzPreije werden ) @eruard’3 


erı Die 10 
Eigenichat a 


—— — — —— 


jeden Abend 
bis 9 —— 


Eiskiſten, alle 


nn 


Ein glänzendes Betipi 
Dauerhaftigkelt im Bau und 
und doch tit Dieje Metall: Werrite 
tinng ber vielen Baraains, die 


Eleanable 
frigerator— die a.ierber 


? 597 65 ia erab 
en 
—NñN—— EL 


el vor moderne 


le nur erite 
in unerem ringen 


Sat 


Viedeſtal-Tiſch 


— —— 


Ne: 


te Rachart 


pieaela alatt gl 
erden; gqrögere zo 
vr aud im Beathdered ode 


Tivezteiler Breis dieſe Woche 


en Reiriger. se u. 


Brögen, von 


;  Muiter, 
Dekoran nztunſt. 
a Deus 


Pruiterla ger gefunden werden mw. wır ni 


ala 350 Sorten metalle 
VBettjteile ijt Das allermeueit 


zetnellen z 
Muſter 


und iſt a 


tendb vergrößert durch vier ihöm verzierte Spindeln 


und zmet aleidhermweije verzierte Ovale, 
lidem Meſſing; die maifiven Pioiten mund 


find mit ®ald deforirt; 


Größe gelierers werden, 
aßen beiten Karben. 


nur! 
Line, Male 
Klammern. 


alle von jo: 
Oberit 


ans 


gen haben eine gleihmähige Dide von 155 Aoll, an 
ih Ihon ein ungewöhnlicher Vorzug. 

das Kopiende 
hoch, das yußend e mißt 48 Zoll. 
54 Zoll breit, 


——— ipe: "$ | 2 
zieller Preis dDiefe Woche. ..... 0... - a 


Aue Formen 

it 65 Joil 
Kann in voller 
unb in 


524.15 15 


John M. Smyih Co., das größte Möbel-GHefhäft der Welt, — die Möbel zu mäßigen 
»reifen, billiger als u ein anderes Gefhäft der Exde. 


Ahorn 
um) 


Nüdens ift von Bedjord fyaden und fann abgenommen umd 


umpemwendet werben. Ver Sonnen 


@atin. 


fhirm ift von franz. 
Dieſe Bo-Cart tit von der als „ÖSleeper* befann- 


ten Sorte, die veritellbare Yehne fann heruntergelafjen wer: 


fo daft ficy etn Bett bilvet. 
Die 


den, 
ematit 


voliftäntig.. 


Ein prädjitiger Morris 

Stuhl zu einem Bargaiı. 

R 8 Start gebaut von jolibem 

SITZ Golden Dak und in reichen 
dunkelgoldenen Scattirungen politt. 


del mit dem Sit verbunden. 
fiv, ihön — und enden in K lauenfüßen. 
find tief a 
metit bei vebte en warben und Echattirungen; 
Federſiß und die Frontſeite iſt mit 
geſchmackvollen a n in hüb⸗ 
ſchen Reliefs verziert — BR al: 
vreis dieſe Woche... 


Zeines Lebens 


Hier 
Frzählung von Yriede 9 Arazı 

„Und nun bift du mein eigen, 
ner Mugen Irojt, meines Lebens 
und ich mill dic Händen 
auf daß bu Deinen Fuß nicht 
Stein ſtof 

Alſo —* eb er in ſein Taſchenbuch 
an Mariä Lichtmeß, welches war ſein 
Verlobungstag mit Lili Guntram, ſei 
ner Mutter —5 — Tochter. 

Lili und Nencte maren au. c. 
Iofe Waislein in das Haus der V 
wandten gefommen und von rau 
Barbara, de3 Rupertus Mutter, auf 
gezogen worden in Milde und Strengt, 
tie fich’S aeziemie, in Zucht und Ver 
mahnung zum Herrn, nicht anders, vie 
fie’3 ihrem leiblichen Sohne hielt. 


mei: 
gier, | 
traaen 


111 
auf 


Gemach hatte ſich aber doch ein Un- 
terſchied herausgebildet. — Die Renaie 


war wie die Martha in der heiligen 
Schrift voll Luſt zum Helfen undThun 
und Schaffen für Andere, alſo, daß ſie 
fich felber darüber ve eraah und die An 
deren ihr freudiaes Hilfsbereitjein an- 
nehmen lernten al2 etwas Gelbitver- 
ſtändliches. 

Die blonde Lili hingegen 
durch das Leben 
Himmel blau — Lilis 
golden — Lilis Haar flammt mit der 
Sonne Pracht und rieſelt nieder an ib- 


rem ſchlanken Leib wie der funkelnde 
Thau. — Ihr Fuß berührt kaum den 


Boden, kein Staub haftet an ihrer wei— 
hen Hand; ſie hat den Wohllaut der 


Vögel des Waldes in ihrer Kehle und 


das Lächeln des Lenzes auf ihrem Au— 
geſicht. 

Sie ſchafft nicht, ſie opfert ſich nicht 
auf — ſie ſorgt und ringt nicht um an— 
dere — aber wo ſie hintritt, iſt es, als 
ſcheine die Sonne. — Andere geben 
Mühe und Arbeit, Thränen und Herz— 
blut — fie gibt eine Blume, ein Lä— 
&eln, ein Lied, und die Menfchen, mel- 
&e die Thränen und die Arbeit nicht 


7 
| 


an einen | 
| Ein Leben ohne Renate wäre undeifts | 


Das Näderwerk sit aritır 


illirt. ie Aren ſind mit einer 
FußeBremſe verſehen. Der Preis für 9 
dieſe ſehr — Go⸗Cart, 


ſingkavpen und -Vaſen, ſchweren, 


kann entweder in voller Größe, 


Eine Metall-Bettſtelle von bekannter Machart, mit Meſ— 
fajt 1 Soil dicken 
Vfoſten, mit entſprechend ſtarken Verbindungsſtangen; 
54 Zoll breit, 


geliefert 


werben, oder in dreiviertel Größe, 42 
ZoUu breit. Ilnjer Spezialpret2 diefe 
TEODERNE sinn tennestrenee sa nes = 


Die breiten, be= 
quemen Arme find tur jieben bübiche Handgedrehte Spins 
Die Front: Pfoiten find mais 
Die Kifien 
tupit und mit franz. Velours überzogen, in den 

der tu 


va lie 
QTapeiterien, 
breit, dD 

Speztalpreis 


polirt und trotz ihrer in's Auge ſallen der 


mit Schnitzereien verſehen. 


bl — ig von echtem Haar. Die 
lien iſt eine große, ſie 


ſterien, in den neueſten 


Fütter 


die anderen Stücke 


ſeh hen, ſie dankten für das Lied und 


das Lächeln 


Und eilt war fein! — Er fagte &8 | 
— Dann | 


por jtch Hin, leife und laut; 
eilte er, e$ Renate zu verfünden. 


Renate war fein beiter Freund. — 
bar für ihn ormelen. Site Dachte und 
— mit ihm und für ihn. 
er Renate in den Ueberſchwang ſeiner 
Glückſeligkeit hineinſchauen ließ, 


ging ein leiſes Zittern durch ihre Glie— 


| gen, und ein himmlifches 


Tchmebte | 
mie die Märchenfee | 
durch ihr jhimmernd Reich. — Sit der | 
Augen find | 


blauer und tiefer —; ift die Sonne | getreten. 


DET, 
jich einen 
Rupert 
konnte. 

Aber gleich darnach ſtreckte ſie ihm 
dieſelbe Hand zum Glückwunſch entge⸗ 
ächetn goß 
Schönheit über ihr anmuthsloſes Ge⸗ 
icht. „Gott ſegne Euch, Rupert,“ ſagte 
ſie; 

Schon an demfelben Taae aber fina 
fie an, voll Liebe und Fleiß an Lilis 
Ausfteuer zu Schaffen. — Nicht 


geliebt, jo lange fie denken 


Die junge Braut that auch ein We 
niges mit Auswählen und Anorbnen, 
— aber hätte die Nusfteuer von ih: 


Und Renate richtete das Haus ein, 


| und Renate forgte für die Gäfte, Ne- 


nate fhmüdte Lili mit dem Kranz, 
und Renate nähte die feine, zierliche 
Wäſche. 

Sie blieb bei dem jungen Paare im 
Hauſe und ſchaffte in Küche und Kel— 
ler; ſie beſprach die Wirthſchaftsange— 
legenheiten mit Rupert, ſie hielt ſeine 
Rechnungen in Ordnung, ſie mietheie 
ſeine Leute und kümmerte ſich um ſie, 
ſie ſtäubte ſeinen Schreibtiſch ab und 
forgte fü: fein Behagen. Er verlieh 
fich auf fie wie auf die Vorfehung; daß 
ein feiner Leidenszug fi) gemad um 
Renatens Lippen grub, merkte er nicht, 
aber er hätte Teppiche breiten mögen, 


Ein Shön confteuirtes Parlor zen. von drei Stüden, 


Da die Garnıiu 
inneren Gonjtruftion, um Danerbajtigfeit zu jibern; 
Ueberzug zgen zur Zeit 
umfaöt franz. 
Na zuſammenſtellungen. 
hältniß. Unſer 


Farben und 
genau im Ver 


wohin Lilis F 
ſie vor 


nate, und 


Und als | 


da 
| Ichaft. 
und ihre fejte, Kleine Hand ballte | 
Augenblid; dennRenate hatte | wenn er daran dachte, 
i Tollte, fo 
| Auch fie liebte die Kinder und hätte | gung t und md. = 
ı floß es über ihn wie ein alänzend: 
Licht — feine Augen öffneten jih n 

und g 


dann ging ſie in ihr Kämmerlein.“ 


ein 
Stück gab es, welches fie nicht bedacht | 
| und an welchem fie nicht geholfen hätte. 


Drei = Stide 
PBarlor Suite, 


$10.75 


leganz itarf und dauerhaft. 
Rroduct unjer eigenen 
eine volle Xage von jtäblernen Federn, 
de3 Kaufe: ausgewählt 
Gorduroy3, But Vel ours oder Godelin 
Der Divan iſt 28 Zoll 


r ein 


tout, 


ı8 trat. — Er fjühte 
jedem Ri jindhauch und vor je= 
der Unbill. — Enttäufhungen 
Herger, die Schmerzen trug er zu Re— 
allen Sonnenfchein webte ır 
um Lili. — Sie gab ihm ihr Lächeln 
und ihre Holdjeligfeit, und anderes be= 
gehrte er nicht. 
Und die Natur felbit wollte nicht, 
daß das junge Weib Schmerzen tragen 
müflfe und fie verfaate ihr die Mutter- 


Er ſehnte ſich nach einemStinbe; aber 
daß Lili leiden 
verzichtete er willig. 
gern eines in ihren Armen gemieat, 
aber jie fonnte es ertragen, dat ihr die 
eigenen verfagt blieben. 

Dann wurde Aupert franf und fie 
trat an fein Bett wie ein Sonnenftrahl, 
und wenn ihre fühle Hand einen Aus 


| genblie auf feiner Stirn ruhte, wenn 
| fte ihm eine Blume auf die Bettdede | mer 
meß. 


legte, wenn ſie ihn beſorgt anblickte, — 


da ging ſeine ganze Seele auf zu ihr 
in Dankbarkeit und unausſprechlicher 
ſie 
wachte bei ihm, ſie kannte keine Ruhe 

für ſich, exiſtirte nur für ihn. | 
rem Fleiß abgehangen, arm ie eine | 


7 5 d | — 
Kirchenmaus wäre ſie in den Eheſtand | zum Sterben. 


Liebe. Aber Renate pflegte ihn, 


Und die Krankheit ftiea, und es ging 


Und al3 man ihm fagte, daß fih ein 


| anftedendes lLiebel dazu gejellt hatte, 


ging es mie ein heißer Schmerz üb:r 
fein Antlit. Dann fpradh er: „Lili 
darf nicht mehr zu mir fommen!” 

Man theilte e8 feinem Weibe mit. — 
Sie meinte, aber fie beitand nicht dar= 
auf, feinem Willen entgegen zu ban= 
deln. 

E3 fam wie ein Raufch auf Renate, 
— Nur Stunden noch vielleicht, aber 
ihr eigen, ganz ihr eigen. 

Keine andere Hand durfte ihn be- 
rühren.als die ihre, in-feiner Hilflofig- 
feit war er abhängig von ihr wie ein 
Kind; er konnte faum noch fprechen, 
aber fein Puma: DOpigHINt “hing an 


mit jolid gemachten Geitellen von Birfen-Mabafspny, fein 
Die Rüdjeiten find geihmadvoll und modern und 
mangelt nıct3 an der 
Wergunteriaae 
werden; bie Manniaialtinfett der 


86 


Polſterwerkſtätien iſt, 


oder | 


| lehnte an Renates Brut, 


| weint feit vem Taae pon Martä 8 


| Schrift „Bühne und Welt“ 


Ein Nachklang 
unſeres Jahres— 
tags:Berfaufs, 


Während der Woche unſeres Jahres⸗ 
feites ftellten wir diejen Schaufelitubl 
zum Verkauf, und troß des gropen 
Vorrorhes famen wir zu kurz und muß 
ten eine weitere Quantität beſtellen, 
um rückſtändige Aufträge auszuführen. 
Wir haben ſeitdem mehrere Sendungen 
biejes bejonderen Mufters erhalten, in 
VMahagonys Ausführung, mit Hölzer: 
nem Satteljiß, haben alle früher veı= 
faujten abgeltejert und werden mit 
dem Bertauf be3 Meited, 260 Etüd, 
fortfahren zum jelben Preife wie bigs 
ber, fo daß Jeber die Gelegenheit be: 
nugen fann, an bem größten Bargain 
theilzunehmen, der je in Bezug auf 
einen gut gemachten, modernen Schau: 


reiſtuhi offerirt wur— SI * 


Für eine 


de. ana — 
preis... Dat. Gr 


unb 


Ein anderer dieier Morris: 
Stuhl: Bargains. 
reguläre Größe, meflen 21 JoU 
— zwiſchen den Armlehnen, 
ben eine Sitztieje von 19 Zo0u, 


der Riden iſt 28 


tanz. lour in ben 
ee überzogen. 

den wir mur ca. 

Kunden ausgewählte Stuhl 

und dies wird der zur 
Stuhl ſein. Speziellrr 
argain 


und reiche 


ihr, und wenn er die Lippen öffnete, 
jo isar es eine Bitte an fie für Lili. 
Hernad fam die legte Stunde. 
Das junge Weib ftand weinend im 
Garten — jo würde er jterben, ohne tie 
no einmal aefüßt zu haben! — EC? 
war ihr todestraurigq zu Sinn. 
Aber feine heifchende Gemalt jprang 
— in ihr, die ſie an ſein Sterbelager 
rieb, die ihre 
— um den letz 
ihnen zu trinken. 
Und die 
ihn, tiefer 


ten Lebenshauch von 


Sein Haupt 
jein Athem 
Plötzlich 


und tiefer. 


ging hart und röchelnd. 
a 

lückſelig, ſie ſchauten in eine un— 

ausſprechliche Herrlichkeit. 

„Lili, küſſe mich!“ raunte er. 

Da quollen zwei Thränen auf in 
Renates Augen, die erſten, die ſie ge— 
icht 
Sie beugte ſich über ihn und — 
ihre 
verſchied er. 

ee 


SEtudententypen aus alicr Zeit. 


Sn einem der fetten Hefte der Zeit- 
beröffent- 
licht Wilhelm Fabricius einen Auffat 
über eine Olangrolle der Neuberin, der 
berühmten Leipziger Scaujpielerin 
und Freundin Gottſcheds. Es war 
die Darftelung einer Studentenrolle 
in dem poffenhaften „Gejpräche im 
Reiche der ITodten“, das im zmeiten 
Viertel des 18. Nahrhundert3 von 
Leipzig aus Furore mahte. rn bier- 
facher Verkleidung trat darin die Neu- 
berin auf, al3 Student von Leipzig, 
Jena, Halle und Wittenberg, und 
zwar je nach der traditionellen Eigen- 
thümlichteit bdiefer vier Gtudenten- 
typen ala Schläger, Yyreund der mor- 
genlänbifchen Sprachen, Zänker und 
Galant hbomme, mie Gottjched fie Tchil- 
dert. S langem waren dieſe charak⸗ 
teriſtiſchen Merkmale den Studenten 


verkaufen wir dieſe Woche ei— 
nen wohlfonitruirt. 
ſchrank von folidem Wolden 


24 BR 
Seel. ... 


menbhazen Kifien find 34% ei dit und mit breiiah "abaetönten 
beliebteiten 

Da der R 
IW auf unierm % 
wird jo 
”erjendung 


Tippen auf die feinen | 


Schatten fenften fich über | 


Rippen auf den feinen — alio | 


Telephon- 


oder 


C. O. D.⸗ 
Auſträge 
werden für 


Waaren 
poſitiv 


Ein folider eihener Er 
jimmer- Stuhl, autges 
madı, mit fiarfem Rohr: 
Bühler: fis, feft gefügt; meitere 
Beihretbung unnöthig. 
IInfer Spezials Preis die 
ganze 


Fünſ⸗Dollar⸗Note 


iſt 62 5 hoch 


dieſe 


nicht 


ausgeführt. 


eämwerthige 

Alarm: 
Uhren mt: 30 Stun: 
denz Werk, Aszölliges 
Zifferblatt, nidels 
vlattirtes -Sehänie. 
10c 16x 12> 33ll, 
Drabt:Gefhirrbepäl - 
ter, gut gemadt. 


Te Moft, röſtet 
feirt, mittel und Eroß, 
wie gewünfct. Thats 
fählich drei Nolte in 
einem Stark gemacht. 


Spiken:Jardinen, Porlieren. 


Srarız. Cable Net Gardinen, modern und 
dauerhaft, alles echte Spigen- Entwürfe, 


einfache und figurirte 
Baar. 


Genters, 


Brüffeier Spiken-Gardinen, 


$3.50 


alles neue 


·222 


Muſter, großes Aſſortiment zur Auswahl 


— poſitiv die beſten — 
die gezeigt werden, Paar.. 


Srifh Point Gardinen, 
prächtig gearbeitet, 
Borten, jehr jpezieller Werth, 


wahl, 


Raar zu 


87.50 


in endlojer Nu 
bübiche breite 


55.00 


Ecoth Net Gardinen, größte Auswahl 


und beite Werthe, 
große Auswahl von ausge: 
juchten Dujtern, Baar.... 


Die haben R 
bas 
od, die 


Zollh 


sarben= Gombinationen unb 
nicht wiebr aejtatıet, wer— 
rs \loor zeigen. Der von 
nit einer Marke verjeben, 


gelangende 3 95 
.. .o.... 3 


eigenthümlih. Der Leipziger galt von 
als Petit-maitre, Stußer, als 
ja lasziv, wie denn auch die ei- 
gentlide SHetimath der MEER 
Schürzenftipendien Leipzig war. |n 
Halle Ipielte der Pietiämus J große 
Rolle; viele Studenten, denen nur mit 
| Uinterftüßung der Franke’ Ichen Stif- 
| tungen das Studiren möglich war, 
ı mußten mwenigjtens zum Schein pieti- 
| ftifch auftreten: nachbarliche Medifance 
fteınpelte deshalb die Hallenfer in 
Baufch und Bogen zu Heuchlern. Der 
| * iſer war wegen ſeiner Schlagfer— 
tigkeit oder, wenn man ſo 
lieber will, berüchtigt, und dieſe Nach— 
war wohl in ihrer Verallgemeine— 
meiſten zutreffend. 
galten als Krakehler 
hießen Pr ıfsbrüder von dem 
einheimifchen Bier, dem Guauf, der 
‚aus hohen Lajen (Hentelgefähen) 
fleißig getrunfen wurde. In jpätern 
Darftellungen ift der Wittenberger 
| manchmal Durch einen Giehener er: 
| feßt, dem man Diejelbe Liebe zum | 
Irunf — au nicht ganz mit Unrecht 
| — zufchrieb. rn ähnlicher Weile hat 
ein noch zu Goethes Zeiten geläufiger 
Spottver3 das Gtudentenleben der 
Jahliich = thüringifchen Univerfitäten 
gefennzeichnet: 

Wer von Leipzig fommt ohne Weib, 

Bon Wittenberg mit gefundem Leib 

Und von Nena ungejchlagen 

Der fann von Glüd wohl jagen. 

m - 

— Das Gegenftüd. — Frau (die 
beim Eintritt in die Küche einen Gol- 
daten fieht): „Minna, ih Bin er- 
ftaunt?!* — Ködin: „Nicht wahr, 
Madamelen, det ijt ein anderer Kerl, 
mein Tribe, als hr Kleener!“ 

— Mer fhreit? — Schußmann: 
„Wer jchreit hier jo, Haben Sie ge= 
ſchrieen?“ — Tapetenhändler: „Nein, 
ich habe nicht gefchrieen!” — Reifen- 
der: „OD ja, ber bat gefchrieen!” — 
TIapetenhänbler: „Nein ‚ich babe ben 
nur nausgeworfen mit ſeinen ſchreien⸗ 
* — 


jeher 
Galan, 


beri ihr mt, 

1 

rede hi 

2 ung nd am 
Wittenberger 


— 


60:50. Tapeitıy 
bare Mufter, orientalijche 
Deligns, ertra fchwer 


Die 


die gezeigt werben, 


‚52.50 


Portieren, vol mercerized und Tapeftry 
RBorders, alle die neueiten m 
Schattirungen, Paar 


Couch-⸗D 


— wend⸗ 


Sommer-Comforts, Füllung 


yeine weiße Ratte — 81.45 


ö——————————— u 
{ . HB 
Kur 
x 5. — 


Bargaiu. a in hochfeinen 


d 
Dat ae one 
Vol viertelgejägtes 
mer⸗Stuhl, aroß 
polirt I echten Leder⸗Si na zn. 
und iein geichmwetite Klauer 
ſerem Vreiſe der beite je 

gezeigte Werth, 

biefe Bode... ou. nn. # 


Golden Da e ——— 


geblümt und prö 


— — — — 


Rüden 
sau uns 


offen Abends. 


B 


Ein Hodhfeiner Gombination Büherihranf, von mobderns 
Hem Mufter, feinfter Arbeit und beitem Material. Gemadht von 
jorgfam ausgewählten viertelgejägtem Golden Dat ober fein ges 
fajertem Birfen-Mahagony, bandsabgerieben und polirt, 60 Bol 
breit und 72 Zoll bo, mit weiten Naum für BPüäher und Gchreibs 
tiich. Der mittlere Theil mit einer hübjhen oberen Verzierung ent» 
hält einen 14x16 franz. Spiegel, tief geigliffen, ein jchmaler Aus⸗ 
zug it unmittelbar über der Schreibtiichplatte umb brei große Schubs 


fädhe darunter, der Schreibtiich jelbit iit mit 
allen Bequemlichleiten ausgeftattet, Fächer, 
Schubladen, u. j. m. Injer Spezialpreis 8 
wen Miele Welle: „uoce .uucie une ren 


Diefer eleganter Schaufelftuhl iit von jeinitem viertelgefägs 
tem Wolden Dat aemadt, mit der Hand abgerieden unb polirt in 
einer Weije, die die reichiten Effecte erzielt. Der Rüden ıit fein ges 
formt, bandgeihrigt und die ecigenartigen jrontpfoiten jind in ähn— 
licher Weijt behandelt; der Siy ift wellenförmig, bie bequemite 
Sorte. Das Endergebnitz iſt. daß zu unſerem Preije, wie er hier 
angegeben, dieſer Cdaufelituhl einen bervors 

rogenden Plag nimmt in der yülle der auf 

dieſe Seite geie — daraaint. Unier = 

ES pezialpret3 ri BEER TER 


Bekanntmachung. 


Der größte 


Feuer-VWVerkauf 


von ... 


ry Goods 


5 U, 


allgemeinen Waaren 


welcher je auf der Nordſeite ftattgefunden 


hat, beginnt 


Mittwoch, 4. Mai, 


um 9 Uhr Morgens. 


E.Heidhues 


Ecke North Ave. und Halsted Str. 





ic „Sonntagpoft".) 
it miene Stromtied. 


(Sfizze bon Albert Weiße.) 


Copyright by Albert Weisse 1904. 


EL. 
polirt und blant 


gemadt. 


Sn folder Verfaffung, aljo, um in 
der Verlegerfprache zu reden, in bebeu= 
tend verbefferter Auflage und in gebie- 
genem Einbande, präfentire ich mich 


Gepugßt, 


q 
\ 


Sonntagpost 


Chicago, Sonntag, den 1. Rlai 1904. 


Wenn Sie monatelang, wie ich, in 


Lumpen, mangelhaft gewaſchen, und 


gar 


nicht geſchoren, herumgelaufen 


wären, und dann mit einmal in einem 
Spiegel einen anſtändig gekleideten, 
ſauber friſirten Menſchen erblickt hät— 


| 
I 
t 


| tehrt 


ten, der hnen freundlich zunidte und 
fagte: „Sa, ja, das bijt du jelber !"— 
würden Sie dann die Augen zugefnif- 
fen oder dem Spiegel den Rüden zuge: 
haben? Oder würden Sie es 


nicht, wie ich gemacht und mit Wonne 


den geehrten Leſern beim Beginn des 


zweiten Theiles meiner Erinnerungen: 
„Ut miene Stromtied.“ 

Fort ſind die alten zerriſſenen Klei— 
der, der löcherreiche Schlapphut, 
dem Licht- und Luftdrange der Zehe 
nicht Widerſtand leiſtenden Schuhe — 
verſchwunden die Stoppelfelder um 
Kinn und Wange und gelichtet iſt der 
Urwald des haarumwachſenen Haup— 
1e3. 

Der Hobo hat fich in einen „anftäns 


dia ausfehenden jungen Mann vers | 


wardelt”. — 

Ich gefiel mir jelbit, als 
Spiegel des Bartfimftlers 
ber ich vergeblich bemühte, 


betrachtete, 
den nicht 


vorhandenen Staub von meinen neuen | 


Kleidern zu bürften und zu Llopfen. 


„Shine, Mijter?“ fragte der Eleine ! 
aliener, der den untern Theil der | 
SKundfchaft feines Herrn und Meifters | 


4 


„sl 


>- 
2 


verſchönernd behandelte, indem er 


wiſſermaßen zur Begründung ſeines 
Antrages mit der Bürſte auf die Schu-⸗ 


Die Schuhe hatte ich zwar 


he wies.... 


erſt vor einer Viertelſtunde im nächſten 


Blocke gekauft, und ſie waren nur ein 
ganz klein wenig beſpritzt — aber — 
„Shine!“ ſagte ich und kletterte auf 


den erhöhten Sitz, vor dem der braune 
Sohn des ſonnigen Südens jetzt nie- 


derkniete und mit dem Aufkrempeln 


der Hoſen dieProzedur des Schuhwich- 
ſens begann. — Von meinem erhöhten 
Standpunkte aus konnte ich jetzt in 


zwei Spiegeln mein Ebenbild an— 


ſchauen. — 


Ich that es; hatte ich mir ſchon vor-⸗ 
her, bei dem nur flüchtigen Blick in den + 
| pabour, aber in feinem rechten Schuh 


Spiegel, den mir der Bartfünitler ges 
jtattete, da er mich beim Abflopfen be= 
ftändig hin und herdrehte, gefallen, fo 
einpfand ich jegt etwas mie Refpeft vor 
mir, al3 ich in aller Muße 
drud des neuen Menfchen, der mir ala 
mein verbeffertes ch aus dem Spiegel 
late, jtudiren fonnte. War der qut= 
gefleidete, glatt rafirte und gefcheitelte 


junge Mann mit dem fauberen Ober: | 
beinde und der blaufchwarzen Krapatte | 


der Shmugige Hobo, um deifen Sit 


die Baflagiere in der lebten Nacht im | 


weiten Bogen herumgegangen waren, 


und den der Hund des Nachtwächters | 
in Defatur mit einer Miene in dieWa- | 
ten gedilfen hatte, al3 wolle er fagen: : 


„sh thue meine Pflicht, ih muß ihn 


beißen — aber, weiß Gott, ich thu’ es | 


nit gern!“ 


„Nert!” rief der Eleine „Dago”. — | 


„Nert!” — offenbar gefchah diefes mwe- 
niger, um einen neuen Sunden anzu- 


Ioden, denn es war fein joldher im Laz= | 
: Schwager Stevenfon eine Empfehlung | 
gegeben und die feite Zuverficht ausge- 


den anivefend, als vielmehr, mir plau- 


jtbel zu machen, daß er feine Schuldig: | 


feit gethan habe und ich gehen fönnte. 
E3 fiel mir jchwer, der Aufforderung 
Folge zu leiften. Die Spiegel hatten e3 
ıntr angethan; ich fonnte nicht anders; 
ih mußte hinein jchauen. Erjt beim 
dritten, ftärfer betonten „Nert“ über- 


übermand ich meine Schwäche. Jch ftieg | 
herunter und gab | 
Er dantte . 
und wollte diefen Danf in Yorm ei | 
nes nochmaligen Abjtänbungsperfuches | 


con meinem Gihe 
dem Jungen feinen Dime. 


ausdrüden. — ‘ch wehrte ihm ab. 


„Call again!” rief der „Ionforial | 


Artift”. 
all again!” flang das Cchd der 
drei Gehilfen, al3 ich auf die Straße 
trat. — 
Der geneiate LZefer 


len aufnehmen. Die 
Mann ift der yehler, der dem Manne 
am Widermwärtigften erjfceheint — am 


mwiderwärtigjten, weil diefer Fehler ein | 


natürlicher ift, denn nicht dem Manne, 
fondern allein nur dem Meibe hat die 
Natur die Schönheit und damit die 


Berfuhjung gebracht, eitel zu fein. — | 


Die Menfchbeit ift lafterhaft. ITrob- 
dem fann fie fih nicht der Einficht 


berjehließen, daß jedes Gefchleht ae 
nug an feinen eigenen LZaftern habe, ' 


und fie ift immer noch tugendhaft ge= 
nug, einen Abjcheu vor dem zu empfin- 
den, der die, bon der Natur feinem Ge- 
ihlechte gezogenen Grenzen überfchrei- 


tet und in dem Lafterfumpfe des ande: 
ren Geichlehts watet. — Ein nad} Eau | 


be mille floeurs duftender Zierbengel, 
der biertelftundenlang im Ioiletten- 


zimmer des Ice Cream-PBarlors an fei: | 
ner Krabatte zupft, ift eim ebenfolcher | 


Greuel für einen vernünftigen Mann, 


wie für die ehrbare Frau das verfom: | 


mene Weibsbild, das, aller Schande 
bar, in der Schnapsfneipe vor feinen 
Zechgenofjen zotige Lieder fingt. — 
Ich begreife daher Ihr Mikfallen 
jehr wohl, verehrier Xejer, und ich 
fürchte faft, daß einer oder der andere 
bon Ihnen nicht übel Luft haben wird, 
die Zeitung aus der Hand zu legen — 
die Schilderung, mie ich mein Ebenbild 
bemundere und in zwei Spiegeln mit 
demfelben ' fofettire, genügt, um den 
Becher hrer Geduld überlaufen zu 
lafjen. — 
»Verebiter Lefer. Audiatur et al: 
tera pars! Hören Sie mid an. Von 
Shrem Standpuntte haben Sie Recht, 
pollftändig Recht. —Sie find ficher nie 
in meiner Lage geiwefen. Doch, bitte, 
verſehen Sie ſich ein tal in diefelde,— 


ſpiel gefolgt! 


dieſes Bild eingeſogen haben? Glau— 
ben Sie mir, Sie wären meinem Bei— 
Noch mehr! Sie wür— 


den, ſelbſt wenn Sie ebenſowenig dar— 
auf Anſpruch gehabt hätten, wie ich, 


Die | 


fich für einen hübfchen Kerl gehalten | 


haben. — ©o fehr fich auch mein bej- 
feres Willen dagegen jträubte, ich me- 


ı niaftend fonnte in diefem Augenblid 


ich mich im ; 
| fett mein Schnurrbärtchen und ſuchte 
mein Herz | 


den Eins | 


wird das Ge: | 
tändnik meiner Eitelfeit mit Mißfal- 
Eitelkeit am 


den fleinen Eitelfeitäteufel, ber mir 
diefe Eloge machte, nicht Still befom- 
men — und als ich auf die Straße 


' trat, und eine junge Dame, hödhftwahrs | 
fcheinlich ganz zufällig und ohne alle | 


| bewundernden Nebenabfichten, einen 
Blik auf mich warf, da wirbelte ich To- 


' nad) ferneren Bliden, Die 
höher Schlagen machen Jollien. — Das 
| that ich, ich, der vor zwei Stunden, 
ala er in Zuinpen von dem Depot nad) 
der Stadt aing, um neue Kleider zu 
faufen, fo nahe wie mögli” an den 
' Häufern dahin jchlidh, ven Blid zur 
Erde gefenft, damit er Niemanden an 
zufchauen brauchte, und noch mehr, da= 
mit er bon niemand Anderem ange= 
für Bhilofophen 


| Narren, die fi 


ı halten, Philofopben, deren ganze Welt- 
meisheit ficd nicht bon ver dee emans | 


zipiren kann, daß die Federn dem Vo— 


Werth geben. 

nigſten Grund, 
Höhe als „anſtändig“ 
Menſch auf den ſchmutzigen Hobo, der 


von meiner 


Verachtung hinabzublicken. Wohl hat— 
vatte und einen Haarſchnitt à la Pom— 


hatten 45 Dollars geſteckt; der anſtän— 
dig gekleidete Menſch dagegen trug nur 
1 Dollar 50 Cents in ſeiner neuen We— 
itentafhe— denn 43 Dollars 50 Cents 
| hatte die Metamorphofe getoftet. 


|  Diefer nicht gerade erbauliche Ge: | 


| danfe drängte fich mir, je länger ich in 
| der Stadt herumflanirte, je unange- 
nehmer auf. 63 wurde mir immer 


Iafchen der Kleider, die die Qeute mas 
chen, nur wenige Cents 
' Leute trogdem nezwungen find, Tchleu- 
nigft Arbeit zu fuchen. 


genehmite Arbeit bei der ganzen Arbeit, 


nämlich das Arbeitfuchen, das ich auf | 


meinen bisherigen‘rrfahrten aus gan= 


zem Herzen, aus ganzer Seele und von | 
ganzem Gemüthe haffen gelsrnt hatte, | 


mar mir diefesmal erfpart oder ive: 
nigjtens jehr erleichtert, denn mein gu— 
ter Leutnant hatte mir ja an feinen 


ſprochen, daß diefelbe mir, wenn nicht 
‚eine bejfere, jo doch meniajtens Die 
Stelle eines gebildeten Hausfnechts im 
Stevenſon'ſchen Haufe verfchaffen mwür- 
De. — 


nes zufünftigen Brotherrn anzugeben. 
— Nun, die Schwierigkeit war bald zu 
überfommen. 3 würde zwar in der 
großen Stadt ein paar hundert Ste- 
venfon3 geben, aber, da ich die drei 
„Initials“ „L. L. V.“ wußte, fo fonnte 
es mir nicht ſchwer fallen, mit Hilfe 
des Adreßkalenders die Wohnung des 
einzig für mich in Betracht kommenden 
Stevenſon zu ermitteln. —Ich wandte 
mich an einen Poliziſten — vor zwei 
Stunden hätte ich ſolchesWagniß nicht 
unternommen — und fragte ihn, ob er 
mir nicht angeben möchte, wo ich einen 
„City Directory“ einſehen könne. Das 
iſt doch gewiß eine unſchuldige Frage, 
über die ſich ſelbſt ein ſo zartbeſaiteter 
Menſch, wie ein Chicagoer Poliziſt, 
nicht aufregen ſollte. — Er aber that's. 
— Ganz bedeutend! — 
Herr!“ ſchnauzte er mich an. „Wol— 


nn. 


len Ste mich zum Beten haben?” 


Mie ich in einem früheren Kapitel | 
des Länaeren ausgeführt habe, em= | 


pfiehlt es fich, im Umgang mit Bolizi- 
ften niemals die goldene Mittelitraße 


zu betreten, jondern entweder in feinem | 
oder ' 


Benehmen übertrieben höflich, 
' fadfaubohnengrob zu fein. — Meiner 


lung, die mir erft vor wenigen Tagen 


in Defatur von einem folchen groben | 
; und tie rege da die Augen über die 


: Bolizeifnochen zu Theil wurde, einge: 
dent, bejchloß ich, das Leßtere zu thun. 
„Herr!” 
| Sie jih? — Ein Bürger und Steuer: 
| zahler, wie ich, jtelt an Sie, unterge- 
| ordnetes Polizei-Organ, eine höfliche 
Trage, und Gie haben die Freiheit...“ 
„Blamiren Sie Ti do nicht!“ un 
| terbrach er mich. „Sie find mebder ein 
| Bürger, no) ein Steuerzahler, jondern 
ein grasgrünes Grünhorn. — Da’— 
| er wies auf die gegenüberliegende Apo- 
thefe — „liegt, was Sie fuchen!“... 
Damit wandte er fih um und lieh 
mich ftehen. Ye älter der Menfch wird, 
je mehr lernt er einfehen, twie wenig er 
weiß, und je weniger nimmt er es da= 
her übel, wenn die Leute ihn e3 fühlen 
lafien, daß fie von feiner Weisheit 
nicht jehr eingenommen find. - Wenn 
ih heute nah fünfundzwanzigjähri- 
gem Aufenthalt in diefem Lande aus 


| Untenntniß der biefigen Verhältniſſe 


einen faux pas made und Jenand 


fhaut würde. — So find wir Menichen | 


gel, die Kleider den Menjchen ihren | 
Sc Hatte am allerwes | 
jeßigen | 
aetleideter | 
ih noch vor zwei Stunden war, mit | 


te der Hobo feine blaufhiwarze Krus ı 


deutlicher begreiflich, daß, wenn in den | 


ſtecken, dieſe 


Nun, ich tröſtete mich. — Die unan- 


Leider hatte mein liebenswürdi— 
ger Gönner vergeſſen, die Adreſſe mei- 


neuen Kluft und der ſchlechten Behand⸗ 


ſchrie ich. „Was unterſtehen 


mich dieſerhalb ein Grünhorn ſchilt, ſo 
gebe ich dem guten Manne Recht, und 
tröſte mich mit der ſo oft erprobten 
Wahrheit des Wortes, daß Alter nicht 
vor Grünheit ſchützt. — Aber damals 
— als ich ſcho n über ein ganzes Jahr 
im Lande war, ſollte ich mich ſo benen— 
nen laſſen? — Das ging nicht! Ich 
eilte hinter dem Poliziſten her. 

„Sie Grobian!“ ſchrie ich, „kann ich 
es riechen, daß das Directory dort in 
der Apotheke liegt?“ ... 

„Nein!“ erwiderte er, ſeinen Weg 
fortſetzend. „Riechen können Sie es 
nicht, aber wiſſen würden Sie es, wenn 
Sie nicht ſolch' ein verd Grün— 
horn wären!“ 

Heute weiß ich, daß der Poliziſt 
Recht hatte, mich ein Grünhorn zu hei— 
ßen. Jedes Kind in Chicago weiß, daß 
in jedem Drugſtore ein Exemplar des 
„City Directory“ zur freien Benutzung 
für das geehrte Publikum aufliegt. — 
Heute kenne ich auch denGrund, warum 
dieſes der Fall iſt. Das geſunde 
geehrte Publikum verlangt nämlich für 
die hundert Prozent, um die es in ſei— 
ner Krankheit von dem Apotheker ge— 
ſchröpft wird, allerlei kleine Gefällig— 
keiten von dem theuren Manne um— 
ſonſt. — Bei ſchlechtem Wetter iſt ſein 
Laden der Warteſaal für die Straßen— 
bahn-Paſſagiere, ebenſo flüchtet ſich 
der Chicagoer vor den mörderiſchen 
Sommerſonnenſtrahlen oder dem oh— 
renſteifenden Nordweſter des Winters 
in die Apotheke. — Iſt er ein ehrlicher 
Finder, ſo bringt 
Gegenſtand in die nächſte Apotheke, 
weil er weiß, daß der ehrliche Verlierer 
dort zuerſt mit ſeinen Nachforſchungen 
beginnen wird. Das Telephon iſt das 
Gemeingut der Straße, — und der 
Apotheker muß in den Fahrplänen der 
Eiſenbahnen und Dampferlinien ge— 
nau ſo gut Beſcheid wiſſen, wie in der 
pharmazeutiſchen Enzyklopädie der 
Giftmiſcherei. — Daß er alle Straßen 
und Gaſſen kennt, ebenſo die Anſchlüſ— 
ſe und Kreuzungspunkte aller Stra— 
ßenbahnen, iſt ganz ſelbſtverſtändlich — 
wozu iſt er denn das „Auskunftmäd— 
| hen für Alles“? ... 

Uergerlich, daß ih nun do dem 
| Rathe des groben Polizeimenfchen fol- 
| gen mußte, da ich feinen anderen Yu3- 
| weg mußte, trat ich in die Apothefe 
| und ging an den dort auf einem bejon- 
| deren Tifchchen aufliegenden „City Di: 
| rectory“. Ich begann, eifrig darin zu 
| blättern. — Sr den alüdlichen Zeiten 
| meiner Pennalzeit, in der das Nad)- 
| Ichlagen in Lerici$ einen integrirenden 
; Theil meiner Schülerpflicht bilpete, 
ı hätte ich den richtigen %. %. DB. Ste— 


| venfon in meniaer al3 drei Sekunden 
; beim Schopfe gehabt. Yebt war es ein 
ſchwieriges Stüc Arbeit, diejes Fahn- 
| den auf die gemünfchte eine Vofabel 
' unter den Hunderttaufenden, denn mit 
meinen, von fcehwerer Arbeit gehärteten 
' und an ihren Spiben von der fcharfen 
Scheuerlauge zerfreflenen Fingern, 
wendete ich jtatt des einen dünnen 
ı Blättchens jedesmal ein halb Dutend 

um, wenn id) einem Miiter %. 3. Ste: 
| venfon fchon dicht bis zu feinem, fich 
nur durch den Vornamen Albert unter 
Icheidenden Namenspetter auf den Tyer- 
fen war und ihn beim Umfchlagen des 
nächliten Blattes jicher zu erwiſchen 
hoffte, grinfte mir der ungezählte Mob 
der Smiths entgegen. 


jo lange?“ rief mir der junge Giftling 
bom Ladentifch aus zu. — „Sehen Sie 
denn nicht, daß eine junge Dame hin 


ne 


ter Ihnen fteht, die in den Wdre-sta= 


lender Einficht zu nehinen wünfcht?“ 
Kleider machen nicht nur Leute, fon- 
dern auch höfliche Leute. Noblesse 


oblige. — — Ws Hobo mürde id) | 


über den apothekerlichen Anſchnauzer 
gebrummt und der Dame 
Buch ärgerlich zugeſchoben haben—jetzt 
tand ich behende auf, machte eine höf— 
liche Verbeugung und ſagte, der War— 


tenden den aufgegebenen Stuhl anbie- 


tend: 
es erſt der Aufforderung 


„Verzeihung, meine Dame, daß 
des Clerks 


bedurfte, um mich auf Ihre liebreizen— 


de Erſcheinung aufmerkſam zu ma— 
chen ...“ Das war ſicher eine große 
Albernheit— aber bisweilen wird auch 
die größte Albernheit eines Mannes, 


der ſich bemüht, ſeine Galanterie einer 


Dame gegenüber zu beweiſen, von die— 
ſer wohlwollend 
denfalls bewies 
der jungen Dame und ihr ebenſo 
freundliches: „ Phank xou, sir!“ daß 
ſie über meine fade Schmeichelei nicht 
böſe war ... 

Ich ſtellte mich in reſpektvoller Ent— 
fernung von ihrem Stuhl auf. Hui! 
wie ſchnell ihr die Fingerchen gingen, 


| hundert und fünfzig Namen jeder. ein- 
zelnen Spalte rannen! — Sp fchnel 
| Hatte ich in meinen beiten Sefundaner- 

jahren nicht arbeiten fönnen, wenn 


mein Vordermann, vom Lehrer hart | 


bedrängt, das Nothjignal zum Auf: 
Ichlagen einer im nädhjiten Sat vor 
fommenden räthfelbaften Votabel gab. 


— Im Augenblif war fie fertig. — | 


Sie rief dem, ihr offenbar befannten 
Elerf ein Scherzwort zu; gegen mic 
aber neigte fie ihr liebliches Köpfchen 
und fagte mit einem feelenvollen..... 
jawahl feelenvollen.... Augenauf- 
Ihlag: „Sie waren fehr gütig, mein 
Herr!” — 

‘ch erröthete bis in die Schläfe... 
ih mollte ihr Kompliment erividern, 
aber ich war dur) ihren Vlid fo ver- 
wirrt, durch ihre lieben Worte jo ent- 
züdt, daß ich erft meine Augen bewun= 
dernd auffchlug, als die Tiebliche Er- 
foheinung aus der Thür fchwebte.... 


| 


er den gefundenen | 


„Was fuchen Sie denn da eigentlich | 


das Dide | 


aufgenommen....‘es ' 
der freundliche Blic ! 


Unmwillfürlih fam mir der Gedanfe: 


Wir würde Dich wohl diefe junge Da=- 
me angefehen haben, menn fie Dich 
bier vor zmei Stunden in Deiner 
Stromerfluft angetroffen hätte? 
mochte den Gedanfen nicht ausdenfen, 
ih wehrte mich gegen ihn; ich fämpfte 
ihn nieder; ich wollte in dem mwonnigen 
Bemwußtfein fchmelgen, daß endlich ein- 
mal ein warmer Sonnenjtrahl aus ei- 
nem lieben Frauenauge auf den büftern 
Pfad des verachteten Pilgers gefallen. 
— Ein einziger Srnnenftrahl in einer 
ganzen dunfeln Kahresnadt. — Ein 
einziger Blid des Verdammten in das 
ı für eine Sefunde geöffnete Barabdies! 
— Lachen Sie nicht, verehrter Lefer! 
Säcke ſchleppen und Kohlen ſchaufeln 
iſt für den entgleiſten gebildeten Mann 
! auch gerade fein Vergnügen, und Huns 
| gern, Betteln und Kartoffelftehlen ge- 
hören ebenfalls nicht zu den Dinger, 
die zur Erhöhung jeiner Glüdfeligfeit 
| förderlich jind. — Das Alles aber läßt 
I Jich Ichliehlich Doch ertragen. — ‘it e2 
|dodh nur förperlide Qual, Die Die 
| ichwere Arbeit, nur förperliches Iinbe- 
| bagen, das die Entbehrung verurfadt. 
— Können Sie ft aber porftellen, mie 
es im Innern eines folden Menfchen 
ausfieht, wenn er durch die Straßen 
| der Stadt fchleicht, und dann die ihm 
| begegnenden Danıen bei feinem Anblid 
I nac) der andern Seite fehen, die Fa— 
brikmädchen ſich kichernd anſtoßen und 
dieStraßendirnen ſich zurufen: „Look 
theré, Maggie, that tramp“ — 
venn die Küchenfeen von Porch zu 
Porch den Alarm geben, die Hinterthü— 
ren geſchloſſen werden, und aus jedem 
Fenſter ein ängſtliches Augenpaar lugt, 
| ob der „Ichredliche Kerl! e3 magen 
| wird, in die „Yard“ zu fommen? 


malen, wenn er bei jeinen Irrfahrten 
dur) da nd, hinter dem fehüben- 
den Bufch gelagert, unbemerkt Zeuge 
I eines zärtlichen Stelldicheins mird, 

das ihrem bufolijchen Liebhaber in der 
ı Verfchtwiegenheit der Sommernadht die 
| ländlihe Schönheit gibt, Ddiefelbe 
| Schönheit, die am Qage vorher bei 

feinem Herannahen an ihr Küchenreich 

den Bullenbeißer von der Kette Löfte? 
| Das find Tantalusgqualen! Nein, es 
| Tind größere! — Iantalus durfte me- 
nigſtens nach den unerreichbarenFrüdh: 
| ten greifen, nach dem zurücmweichenden 


5 Ra 


| Können Sie fich feine Gefühle aus: | 


! 


| Wafler fih büden — der arme Tramp 
muß aber regungslos und mucksmäus— 
chenſtill hinter ſeinem Buſche liegen 
bleiben und den Athem anhalten — 
ſonſt endet die ländliche Liebesidylle 
für ihn als ſchändliche Schickſalstrag— 
ödie. — 

JDer menſchliche Körper bedarf der 
Nahrung. Kann er fie nicht erwerben, 
fo fann er fie erbetteln. — Die Seele 

' nes Menfchen lechzt nach Liebe — die 

| fann er nicht erbetteln.... freiwillig 

muß fie ihm gejchentt merben..... 
| Welch’ ein mweibliches Herz Jchenft aber 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


einem jchmußigen Hobo ihre Liebe? | 
ch menigitens habe feins gefunden, | 


das mir ein folches Gefchent gemacht 
hätte! — 

Bei diefem Gedanten feufzte ich tief 
auf. — 

„Mein Gott!“ rief der Elerf mir 


zu, „Sie fiten nun fchon eine Viertel: | 
‚ ftunde lang vor dem City » Direftory | 


und feufzen, daß es einen Stein er- 
weichen fann! — Das Auffuchen eines 
Namens tit Doc am Ende feine hals- 


brechende Arbeit — bringen Sie eins | 


mal das Buch her!” — 

ch that es. 

„Welche Adreile wünjchen Sie zu 
| erfahren!“ — 

„Die Adreife des Mr. %. V. 
Stevenſon.“ — 

„Des Grundeigenthummaklers?“ — 

— 

„Merkwürdiger Zufall! Wiſſen Sie, 
wer die junge Dame, der Sie vorhin 
Platz machten, war?“ — 

„Nein; wiſſen Sie es vielleicht? 

„Gewiß! — Es war die Tochter 
|eben des Mr. J. J. V. Stevenſon, 
deſſen Adreſſe Sie ſuchen!“ — 

„Richt möglich!” 

„Uber wahr! it Ihnen diefer Zu 
fall etiva unangenehm?“ fragte ber 
nafemweiie Pillendreher mit frech:ver- 
traulihem Wugenzwintern? — „N 
bübjfhes Mädchen, wie? Hätten Sie 
borher gewußt, mer fie war, hätten 
Sie ihr ja wohl aleih Urm und ©e: 
leit anbieten fönnen, wie einjt Doftor 
Fauſt dem Gretchen!“ 

Ich war empört. Wäre ich noch der 
on der Großſtadt-Höflichkeit nicht 


Do 
WL 


a 


as: 


* 
i 


übertiinhte Hobo gemwefen, hätte ich, 


meine: Empörung in Ausdrüden Luft 
seinacht, die man vergeblich in „Ania= 
ge's Umgang mit Menſchen“ geſucht 
hätte. 


So aber that ich, als ob ich die läp⸗ 
piſchen Reden dieſes täppiſchen jungen 


Mannes überhört hätte, und ſagte: 


„Sie wollen ja wohl die Güte ha= : 


ben, mir die Adreſſe des Mr. J. J. V. 
Stevenſon aufzuſuchen?“ — 

„Seiner Office oder ſeiner Woh— 
nung?“ 

„Seiner Office!— 

„Die weiß ich auswendig! Nr. 100 
©. State Street!“ 

„Dante !"— 

Hinaus war ih. ch war froh. Ach 
mußte mit mir allein fein, meine ©e- 
danfen zu fammeln. — X bin nicht 
abergläubifch; ich glaube nicht daran, 
daß, wenn mir am frühen Morgen ein 
altes Weib begegnet, ich dem ganzen 
Zag über Unglüd haben mwerbe. — 

In St. Louis traf ich jeden Morgen 
zuerft die alte Aepfelhaufirerin „Bad 
luck,“ wenn ich von meinem Holzhau- 
fen mit dem Doktor Sabinzki herun- 


* 


Ich 


haben uns je die Beine gebrochen oder 
ſind unter die Räder gekommen. Das 
iſt alſo Unſinn! Aber hier — hier — 
hatte mir das Schickſal einen unzwei— 
deutigen Fingerzeig gegeben, nein, es 
hatte die ganze Hand herausgeſtreckt — 
zu meinem Willkommen! — 

Welch' ein günſtiges Omen! — 
Jenes herrliche Mädchen, aus deren ſü— 
ßen Augen der erſte warme Strahl in 
mein Herz gefallen war, war die 


Tochter meines zukünftigen Brotherrn. 


Was wir wünſchen, glauben wir 
gerne. Als ich zum erſten Male in 
meinem Leben— auf dem Elevator des 
Stevenſon'ſchen Office -Building in 
die Höhe flog, jubelte es in meiner 
Bruſt: „Per aspera, ad astra — 
Durh Nacht zum Licht “ 

—1+.  — —— 


> solniiche Gefhichte von Carl Auijie. 


Selten war ein Mann jo be 
Dauernämwerth wie Michu Sarbta. 

Er war urDd blieb der „Erbe“, der 
Sohn von Staniälaus Sarbla und 
yatie nichts. 

„Michu, Söhnen“, jagte der Alte, 
„Du wirft wirthichaften, ich aber mer- 
de mir ein Häuschen anbauen.... ein 
Stübchen zum Sterben. Dort werde 
ich ven Tod erwarten, wenn ich fühle, 
daß ich alt werde.“ 

Uber Stanislaus Sarbfa fühlte fich 
eben nicht alt und dachte, das Ausge- 
dinge füme noch früh genug. So ließ 
er die Zügel der Wirthichaft nicht aus 
den Händen, und jo ward fein Sohn 
Michu zu dem bedauernsmwerthen Men- 
Ihen. Mit zwanzig ahren hatte er 
| fhon darauf gewartet, daß ber 
Bauernhof ihm übergeben würde. Mit 
| dreißig Jahren wartete er noch immer. 
| Nun war er den Vierzig bald nahe, 
und das Väterchen machte noch immer 

feine Unftalten. 

Was Slimm mar, ward nod 
| fhlimmer. E3 gefchah nämlid, daß 
| Miu Sarbfa fich heftig verliebte in 
Anuſchka, des Koſſäten Michalski äl— 
| tefte Tochter. Ein Mädchen — menn 
| fie de Sonntags zur Meffe in die 

Stadt ging, blinzelten fogar die 
| Stäbter! Eine Geftalt, nicht etwa zum 
| Umblafen, fondern feft;. fräftig und 
| voll. Mit einem Worte: e3 hätt’ mans 

cher mit ihr nähere Befanntjchaft ma= 
| hen mögen. 

In dieſe Anuſchka verliebte ich 
Michu, obwohl ſie eine Koſſätentochter 
war und in die Ehe nichts mitbringen 

konnte, als ſich ſelbſt. Sie merkte bald, 

wie es um ihn ſtand. 

Der alte Sarbka nahm die Sache 
leichter, als beide es gedacht. Eine 
Koſſätentochter, 
— äh, es war bei Gott nicht viel. Aber 
holte ſich der Michu ein Bauernkind, 
ſo war es ganz ſicher, daß der Schwie— 
gervater die Uebergabe des Hofes an 
die jungen Leute verlangte. Er, 
Stanislaus, wollt' das ja gern, jedoch 
erſt ſpäter, wenn er ſich alt fühlte. Da— 

gegen konnt' die Anuſchka nichts, 

gar nichts beanſpruchen, ſondern müßt' 
ihm aus Dank die Hände küſſen, daß 
ſie in die Familie kam. 
„Du ſollſt ſehn, Michu, mein Söhn— 
cchen, was ich für ein Vater bin! Wer 
würde da nicht [himpfen undDich ver- 
fluchen! ch jedoch fluhe nicht, ich 
fage: heirathe!” 

Sp ward aug Anufhta Michalsta 

die Bani Sarbfa. Der Raum war et- 
' mwa3 enger dadurch geworden, und da 
' man beiden Eigenfchaften der Pani 
nicht daran zweifeln fonnte, daß man 
bald noch mehr nöthia haben würde, 
fagte, Michu, der junge Oatte, eines 
Tages: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


, * 
„Du wollteſt anbau'n, Väterchen.. 


ein Stübchen, Du weißt ſchon. Wladi— 
mir Gorn baut auch an. Wir könnten 
die Arbeiter gleich nehmen. es wär' 
eine Gelegenheit!“ 

Aber Stanislaus Sarbka fühlte ſich 
immer jünger. An das Stübchen zum 
Sterben dachte er nicht im Traum ein— 
mal. Michu ſeufzte, und Anuſchka 
preßte die Lippen zuſammen. Was 
nützen alle Wünſche: der Alte ward 
nicht hinfälliger dadurch. Und es war 


ein ſchreckliches Leben, gleichſam nur 


Gaſt in dem Hauſe zu ſein, das man 
beſitzen konnte. 
„Pſia krew, Mann,“ ſagte die Pani 


Anuſchka ein.... „S geht To nicht län | 
ger, e3 ijt eine Schmad. Jugend fol | 


ihaffen, und Wlter fol ftil fein und 
‚aber — —" 

Sie ladte furz. Und ärgerlich 
drehte fie fih um und ftampfte Die 
Kartoffeln für Nuitfa, das Schwein. 


einem Eimer Wajfer vom Brunnen. 

„Bäterchen,” rief jie bejorgt, „aber 
Väterhen! Als alter Mann — gib 
ber. DO, 0, o, in Deinen Jahren, mie 
fann man noch jo viel fchleppen.“ 

Sie nahm dem Verwunderten den 
Eimer ab. 

„Das ganze Dorf fieht jcheel auf 
uns. Wir find jung, Du aber quälit 
Did und fcheuft feine Mühe. it das 
Ehrfurdt vor dem Alter? DO Nedu, 
Yedu, die Kniee zittern Dir, die Beine 
werden Ihmach, ich jehe ed. Du follteft 
Dich ruhen... ausruhen, in einem jcho- 
nen Stübchen am Tenfter fiten, Die 
Hände reiben und Deine Gefunbheit 
erhalten, daß Du bundert Jahre mirit. 
Wir aber, der Michu und ich, wir pfle— 
gen Dich.“ i 

„But, gu — ein Goldkind biſt 
Du — für Dich bei' ich jeden Abend. 
In ſieben, acht Jahren, Anuſchle. 


die nichts mibrachte 


der | 


jierben — das ijt das Richtige. Hier | 


Gerade fam der alte Sarbfa mit ! 


fange wart’ ich fehon noch!“ 
Die Bani fonnt’ faum ihren Schred 
und Zorn verbergen. Acht Jahre — 


| heilige Jungfrau, mer joll das aus- 


halten! 

„Fehlt Dir was, Töchterchen?“ 

Sie hatte haftig nach dem hölzernen 
Nepf gegriffen, in dem das Schwein: 
futter zurecht gemacht war. 

„Ruttfa — muß — zu frefjen frie- 
gen“, brach Tie heraus. 


Grunzend fam der Borjtenträger 
beran, ftedte den NRüffel vor und 
| machte jich über die Mahlzeit her. ES 
war der große Schlag des jogenann- 
ten „polnifchen Schweines“, fett, mit 
Schiappohren, etwas jchedig. 

Der alte Sarbfa dadhte an ben 
Schinfen und mar fehr vergnügt. 
Mährend er noch mit feiner Schivie- 
gertochter jprach, hatte das Schwein 
den Napf leer gefreffen, Jchnupperte am 
Boden herum und trabte plöglich Durch 
die noch geöffnete Thür des Lattenver- 
jehlages auf den Hof. Von dort fam es 
mit leichter Mühe nad draußen auf 
den Meg. 

„Bita frew... Nuttfa! Nutt nutt — 
da läuft es! Eine Plagel“ 

Aergerlich wollt’ die junge Frau die 
Röcde Ichürzen. Aber der Alte hielt fie 
felt. 

„Zauf nicht, Töchterchen.... Du ver- 

Ich merde es nicht Tonnen, 
fagft Du? Die Beine zittern? Nun, 
nun, warten wir ab!“ 

Und Stanislaus Sarbta lief mit 
Halloh dem entflohenen Vierfüßler 
nad, der Miene machte, fich nach dem 
sahen Walde zu begeben. 

„Ich werd' es Ihnen zeigen!” mur= 
melie er keuchend. Und flott wie ein 
Junger ſtürmte er dahin, um dem 
Schweine den Weg abzuſchneiden. Es 
war eine wilde Jagd, aber ſie hatte 
Erſolg. Am Ohr brachte er das Bor— 
ſtenvieh zurück, triumphirend wie ein 
römiſcher Konſul, »er im Siegeszug 
einen gefangenen Fürſten ſchleppt. Er 
fonnte taum athmen. 

„He, Tüchterhen, mas ſagſt Du 
nun? Die Beine zittern? Sie laufen, 
als wären fie zwanzig. Nuttko iſt 
nicht langſari — ick aber fliege noch 
hintee hr ber wie ein Pfeil. Brauch ich 

da zu ruhen? Wer ſitzt im Stübchen, 
wenn er ſo laufen kann Maria und 
Joſeſ, das war gut gemacht!“ = 
Er Hatfchte mit der Hand auf bie 
Hofe. Sein heißes Gefixht frahlte. Or⸗ 
dentlich dankbar beugte er ſich zu bem 
Borſtenvieh herab, das ihm zu dieſem 
Triumph verholfen. * 
Michu bekam es brühwarm zu bhö— 
re. Ein paar Dorfleute gleichfalls. 
Alle ſollten ſehen, wie jung er war. 
Und immer öfter begab es ſich, daß 
die Thür zum Koben offen blieb, daß 
Nuttka ausrückte, daß der alte Sarbka 
keuchend hinterdrein lief und den Aus— 
reißer im Triumph ablieferte. Es war 
gleichſam das Zeugniß, daß er noch 
jung und flink war. kurz 
Dem Schwein fehienen die häufigen 
| Erfurfionen gleichfalls vortrefflich zu 
befommen. E3 mwarb immer runder, 
fetter, vielleicht deshalb, weil bie Liebe 
! de3 Alten ihm manches Ertragute zus 
ſteckte. 
| Die Beine wollten allmählich den 
| fpedigen Körper gar nicht mehr recht 
ı tragen. Natürlich lief e& immer lang= 
| famer . Stanislaus GSarbfa jebod) 
| mar der Meinung, daß er nur immer 
' fchneller laufe. Nicht mal zu feuchen 
brauchte er mehr. Keine Frage, er 
| ward, jtatt hinfälliger zu werden, im= 
mer flinfer, immer jünger. Das be- 
| raufchte ihm ordentlich. 
&o ftanden die Dinge, ald Stanis- 
lau und Mihu Sarbfa die langen 
Röde eines Morgens anzogen und fie 
‚ zum Herbftjahrmarft nach der nädhjiten 
Stadt begaben. Anufchta blieb zu 
! Haufe, da fie weitere Wege nicht mehr 
machen ſollte. 

Sie ſtand vor der Thür und ſah ſich 
um, was vorbeizog. 
Bäuerlein des Weges und führte ein 

Schweinchen; die Leine, die um den 
linken Hinterfuß des Thieres ge— 
ſchlungen war, hielt er loſe in der 
Hand. 


der Hund des Nachbars auf das Bor— 
ſienvieh zu. Dem Bauer entglitt die 
Leine, das Schwein vermochte ſich da— 
von zu löſen, und in der Angſt vor 
dem Köter lief es, ſo ſchnell es vor— 
wärts konnte, feldein. Es war eins 
von der kleinen polniſchen Raſſe 

Stehohren. Es war verhältnißmäßig 

noch flach und mager. So kam es mit 
den langen Beinen raſch vorwärts. Es 


lief, lief, lief, der bellende Hund, der 


fluchende Bauer hinterdrein. Erſt hatte und e3 ward dabei rund, fett und ro- 


Anuſchka gelacht, dann blitzten die 
ſchlauen Augen, wurden nachdenklich, 
blitzten wieder und verfolgten dann 
geſpannt das Schauſpiel weiter — mit 
dem feſten Blick, den der Entſchluß 
gibt. Das Schwein lief großartig, es 
ſchlug jeden Rekord. Wohl eine halbe 
Stunde dauerte es, ehe der Bauer es 
wieder an der Leine hatte. Ver— 
ſchwitzt, wüthend ſchlug er es. Da 
hörte er rufen. Anuſchka winkte. Sie 
war an den Zaun getreten und ver— 
wickelte ihn in ein Geſpräch. Dann 
ließ ſie Nuttka, die fette Nuttka her— 
aus. Der Bauer kratzte ſich den Kopf, 
ſah mit begehrlichen Blicken auf das 
fette Borftenvieh, verglich es mit jet” 
nem, zählte jein Gelb und fchielte 
Anuſchka nochmals von der Seite an. 
Uber nad) langem Ueberlegen nidte 
er, zählte feufgend zehn Harte Thaler 


— en nn a mn m a — 


„Wohl, wohl!“ Und er folgte ihr, 
: zun Stall. 


terfletterte — aber weder er noch ich | Dann bau’ ih mir das Stübchen. So | in die Hand ber 


| 


| 
| 
| 
; 
| 
! 


jungen Frau, nahm 
Nuttfa an die Leine und ließ dafür im 
Sarbfafhen GStalle fein: mageres 
Schmein zurüd. Zur Bedingung hatte 
Anuſchka gemacht, daß er Nuttka nicht 
an den Markt treibe, ſondern gleich in 
ſein fernes Dorf mitnähme. So trollte 
ſich das Bäuerlein, vergnügt über das 
gute Geſchäft, von dannen. 

Als Stanislaus und Michu Sarb— 
ka ſpät Abends nach Hauſe kamen, wo— 
bei ſie nach altem Brauch einen tüchti— 
gen Haarbeutel mitbrachten, ſtürzte 
ihnen Anuſchka jammernd entgegen 
und erzählte eine lange Geſchichte. 
Nuttka ſei im Koben geweſen, als ein 
Viehhändler mit kleinen Schweinchen 
vorbeigekommen wäre, der verdächtig 
ausgeſehen habe. Sie, die Pani, hätte 
im Haus zu thun gehabt, und dieſen 
Augenblick müſſe der Kerl benutzt ha— 
ben, Nuttka zu ſtehlen. Damit aber die 
Stille im Stall nicht auffällig ſei, hät⸗ 
te der ſchlaue Dieb ein anderes, ſchlech⸗ 
teres Schwein an Nuttkas Stelle zu⸗ 
rückgelaſſen. 

Nun, es ward viel geflucht, undSka— 
nislaus Sarbka verſchwor ſich, den 
Kerl todtzufchlagen —, aber am näch⸗ 
ſten Tage ſchickte er ſich in das Unver⸗ 
meidliche. Denn daß er als echter pol⸗ 
niſcher Bauer die Sache bei der Polizei 
anhängig machte, war ausgeſchloſſen. 
Als die letzten Merkmale des Räuſch— 
leins ſich verloren hatten, ſagteAnuſch⸗ 
ka: „Höre, Väterchen, heute werde ich 
ein Süppchen kochen .. Kextra für dich. 
Du wirſt alt, Väterchen ... ſeit dem 
Jahrmarkt zittern die Beine, die Hän⸗ 
de, der Kopf. Ach Jecku, Jecku... ſo 
rüftig warft bu noch! Wber wenn ba | 
Alter fommt, fommt e3 auf einmal.“ 
Bald darauf gab e3 ein großes Ge- 
ſchrei. Anuſchka erhob es. 

„Was iſt los, Goldkind? Brennt es? 
Gieß Waſſer drauf!“ Aber es brannte 
nicht: das Schwein war nach draußen 


gelaufen. 

Der Alte ſchmunzelte: „Ich hols 
Töchterchen ... ſtreng dich nicht an!“ 
Mitleid, halber Spott lag darin. 
Aber ſchon trabte Stanislaus Sarbka 
dem Borſtenvieh nach. Er lief ſchnell 
—dyas Schwein ſchneller. Pan Sarbka 
ſchnaufte, pruſtete, bekam Stiche, aber 
er lief. Doch, wie geſagt, das Schwein 
ſchlug jeden Rekord. 
Zuletzt konnte er nicht mehr, er zit— 
terte an an allen Gliedern. Die Beine 
zitterten, die Hände. 
Er ſtöhnte Beſchämt, gedrückt, ſchlich 
er nach dem Hauſe zurück. Vielleicht 
ſieht es gerade Niemand. Aber Anuſch— 
ka ſtand am Zaun. „Nun?“ Das Wort 
war ein Trompetenſtoß, eines Sieges— 
fanfare. 
„Ich .. äh .. pſia krew, ich muß ſa— 
gen: heut iſt mir nicht gut. Sonſt, nun 
Du weißt, wie ich laufe! Wie ein 
Schnellläufer. Du wirſt morgen ſehen 
wie ein Pfeil ſchieße ich dahin. 
Heute jedoch ... es muß der Brannt⸗ 
wein vom Jahrmarkt ſein.“ 
Michu mußte ſchließlich dasSchwein 
zurückholen. 
In Angſt, Unruhe, Hoffnung er— 
wartete der Alte den andern Tag. Die 
Jagd begann wieder. Aber ſchon 
lähmte der Zweifel dieKräfte. Noch ge— 
drückter kam er zurück, mit eingezoge— 
nem Kopfe. Diesmal hatten ſogar ein 
paar Dörfler ſeine vergeblichen Be— 
mühungen geſehen. 
„Es geht nicht mehr“, ſprach er kläg— 
lich. Er war ganz mürbe. „Ich krieg 
es doch nicht. Man iſt ja auch nicht der 
Jüngſte mehr.“ 
Mit dem Kopfe wackelnd ſchlich er in 
ſeine Stube. Michu jedoch mußte auf 
den Befehl der Frau der Pani Anuſch— 
ka den Maurermeiſter, der bei Wladi— 
mir Görn baute, holen. 
„Montag iſt er fertig, Väterchen .. 
wie wär' es, er könnte gleich beginnen. 
Es wäre eine Gelegenheit.“ 

Noch wollte ſich der Alte wehren. 


„Ach Pan, Pan, denkt nur,“ ſprach 


die Anuſchka, das Goldkind, „nicht ein— 


Kam da ein | 


mal da3 Schwein friegt Wäterchen 

mehr... fo fchtwadh ijt er geworben.“ 
Da aab Stanislaud jeden MWiber- 

ftand auf. Der Maurer baute daß 


Stübchen, da3 Stübchen zum Sterben, 
| und als er fertig mar, murbe dem jun- 
| gen Paare das Gütchen in aller Form 
‘ Rechten übergeben. 


— m 
Plötzlich ſtürzte mit lautem Gekläff | 


Mie e3 zu aefchehen pflegt, ward 
Stanislaus Sarbfa, als er einmal auf 


ı ben Altentheil Jaß, wirklich binfäli- 
| ger. Er aß die Süppden, rieb bie Hän- 


be, Tchaufelte den Enfel — ganz wie 


Anuſchka es ihm vorgeſtellt. Auch ſchlich 


er durch den Hof. Doch immer, wenn 


er in die Nähe des Kobens kam, machte 
mit | + ; 
| er einen weiten Boaen. Er hatte einen, 


Sroll aegen das Schwein. Dafür ent- 


| fchadiate die Liebe und zärtliche Zunei— 


: aung der Pani, die iebt 


} 
' 
' 


I 
! 


eine bölliae 
Bäuerin war, das flinfe Vorftenpieh, 


fig, mie fein Vorgänger, die dide Nutt- 
fa, über deren fernere Schidfale nie 
wieder etwas berlautete. 


— Auf der Rennbahn. — „Sag’ 
Emmp, marum heiht denn bie Wett- 
mafchine eiaentlih Totalifator?" — 
„Weil man durch diefelbe „totaliter” 
abbrennen fann.“ 

— Aus Schwaben. — Bater (aus 
der Zeitung vorlefend): Die Schiffe 
eröffneten auf die Küftenfort3 ein aus 
allen meittragenden Gefhügen unter= 
haltenes Feuer. An den Batterien und 


| in der Stabt richteten die Gefchoffe kei- 


nen Schaden an; die meiften der feind» 
Iihen Gejchofie — ungefähr 200 — 
frepirten nicht. — Das Leine Guftäp- 
chen: "Gelt, Papale, na find au keine 
Leut' krepirt? 





Erir. 


Eufemia v. Adlersfeld-Balleftrem. 


(15. Yortjegung.) ' 

Den Grund hierfür mußte Zrir 
natürih nicht umd ahnte ihn auch 
nicht im entfernteften, fie fuchte über- 
bie auch gar nicht danad) — ihr ge: 
nügte dag deutliche, graufame „Rein“, 
das fie in der Bibliothek gehört, und 
wenn der Pater auch zehnmal den Yall 
ſetzte, daß ſie falſch verſtanden habe, 
den Sinn nämlich. 

Alles in der Welt wird aber einmal 
müde und ebbt wie die Fluth, und ſo 
ebbte auf die Länge auch Trixens 
ſchmerzerfülltes Mitleid mit dem künf— 
tigen Weh des noch ſo ahnungsloſen 
Truchſeß. Es geſchah, als ſie in ihrem 
runden Thurmzimmer um den runden 
Eßtiſch lief, als ſie, gerade wie bei den 
Kindern, die körperliche Müdigkeit 
plötzlich überfiel. Sie ſank auf den 
nächſten Stuhl und — gähnte. Das 
war jedenfalls nicht poetiſch, aber es 
war menſchlich. Das Gähnen iſt eben 
eine Naturnothwendigkeit, der wir 
alle unterworfen ſind, nur daß es zur 
guten Sitte gehört, dieſen Ausdruck 
phyſiſcher Erſchöpfung in Geſellſchaft 
mit mehr oder minder gutem Erfolge 
des Bemühens zu unterdrücken. Aber 
wenn man allein iſt, gähunt man eben, 
ſelbſt wenn man die Heldän eines Ro⸗ 
mans iſt, und ich wette Hundert gegen 
Eins, daß ſchon Werthers Lotte ge— 
gähnt hat. Goethe hat nur vergeſſen, 
es zu fagen, ſonſt hätten ſeine Nach⸗ 
folger das Faktum bei ihren Heldins 
nen nicht jo gefliffentlich derfchmwiegen. 

Und wie Trir jo faß, den arbeiten- 
den Kopf für ven Moment. in Dumpfer 
Ruhe, da fchob fich ihres Dadels Talte 
Schnauze in ihre herabhäugende Red) 
te und feine braune Pfote' frabte dis⸗ 
tret an ihrem Stleibe. 

„Aha,“ jagte fie, „Erzeflenz meinen, 
eB it Zeit, jchlafen zu gehen. ch 
fürchte mich vor dem Bette, Erzellenz. 
Mir müffen erft mal verfucden, an 
mwa3 anderes zu denten. Un mas denn 
zum Beifpiel? Mir fällt gar nicht? ein. 
Mein Kopf ift fo leer mie — mie bie 
Stelle dort an der Wand. Warum hat 
Frau v. Graßmann, als fie mir bie 
Möbel hier jtilvoll zurechtrüdte, Diefe 
Stelle Ieer gelaffen? Coll das |chön 
fein? 3 fieht aus vie ein Mund mit 
einer Zahnlüde. Ad, Erzellenz, es ijt 
ja fo egal, ob dort ein Möbel jteht oder 
nicht, das thut uns nicht weh, aber mie 
fchredlich weh wirb’S dem armen Hand 
thun, menn er miffen wird — Nein, 
ir wollen daran jegt nicht mehr den- 
fen. Der Pater hat ja auch gejagt, 
dab e3 mich eigentlich gar nichts an- 
geht. Gräßlic dumm fieht Die leere 
Stelle dort au8 — marum mir ba3 
bis heut’ noch gar nicht aufgefallen tft! 
Solh eine Gefhmadlofigkeit! Da 
muß etwas hingeftellt werben — ber 
fchmwere Krebenztifch zum Beifpiel, ber 
neben der hochbeinigen Truhe über- 
haupt viel zu gebränat ausfieht. Man 
fängt ſich Punkto Möbelſtellerei an, zu 
bilden. Morgen wird der Kredenztifch 
an die leere Stelle gerüdt, und dann 
will ich Frau von Graßmann fragen, 
ob das nicht beifer ausfieht. Oder ich 
merbe fie nicht fragen. Sie hat gleich 
fo ma3 — fo was unbehaglich machen 
bed, menn’s nicht nad ihrem Kopfe 
geht. Willen Gie mas, Erzellenz? 
Wir mollen uns noch etwas geigen, 
und dann wollen wir fchlafen —“ 

Und Irir erhob fi, müde und 
fchwer, verlöfchte die Campe über dem 
runden Tifeh und ging in das Floren- 
tiner Zimmer, motauf dem Flügel ihr 
GSeigentaften ftand. Sie nahm das 
Sinjtrument heraus und ftrich prüfend 
über die Saiten, diefelben mechanifch 
ftimmend. Trir brauchte aber, mie fie 
fon an jenem Nachmittag in Krofc: 
wih erklärt, ein Ihema, eine Anre- 
gung, um daran und darum ihre 
funftlofen PBhantafien und Variatio- 
nen zu fnüpfen, ihre eigenen Gedanfen 
zu fpinnen. Sie pflegte das auf 
Grund eines Liedes zu thun vder fi 
zu einem Gedicht eine eigene Melodie 
zu erlinnen. Aber jet mollte ihr mes 
‚ber eine Melodie, noch ein Gedicht ein 
‚fallen, und zu den Gebanfen, die ihr 
mieber aufitiegen, fand fie feine Har- 
monien, nur unzujfammenhängende 
Allorde und unlösbare Diffonanzen. 

„Sp geht’3 nicht!” jagte fie mit ei- 
nem ungebuldigen Seufzer und ließ 
ben Bogen finten. Da fiel ihr Bid 
auf eine Anzahl kleiner Hefte mit bun- 
ten Titelblättern, die fie drunten in 
ber Bibliothef gefunden und mit hin- 
aufgenommen hatte — „Der Gpiel- 
mann“ hieß die Serie, und der Titel 
hatte fie angezogen. Denn in Trir 
lag ein Hang zur Poefie verborgen, 
den fie jelbit nur Hald ahnte — Zells 

ches Erbtheil, daS die Dornberafche 

tofa noch vom Tageslicht ‚verdräng- 

te. Den Bogen in der Hand, im lin: 

fen Arm die Geige, fchlug fie das ober- 

fte der Hefte auf und fand gleich auf 

der erften Seite, auf der ihr Auge fiel, 

ein kurzes Gediht, da3 den Titel 

® „Mojterion“ von Ihaflilo v. Scheffer 

Br Und fie begann halblaut zu Ie- 
en: 


„Du mirft allein mir folgen in- ven 


Du files MWiffen. meiner tiefften 
Noth, 

Du Hauch der Liebe, dran die Men- 
Ichen fterben, 

Du meiner Geele zitternder Gefang, 
Du legit dich wie der Sonne Unter: 
gang 
Sn Strömen Goldes auf zerbrocdhne 

Scherben. 


Ud, einen Namen gebe ich dir nicht, 
Auch du entquollſt dem ewig frohen 


icht, 
Doch nur ein Fremdling biſt du hier 
geblieben. 
Schlaf ein, mein Herz! Dein Leben 
geht vorbei, 
bu 


Das fei bein Troft; dann wirft 
wieder frei, 

Und grenzenlos barfit du dann mieber 

lieben,“ 


ein Zufall, der fie jenes Kleine Gedicht 


Das war mit einem Scählage eine ": 


ganz, ganz andere Trir, die jebt das 
blajje Geficht von dem bebrudten 
ı Blatte erhob und mit großen, er- 
| Ihrodenen Uugen, in denen ein eiges 
ı nes, herrliches Licht Teuchtete, vor fich 
ı Binfah, ohne etwas zu jehen. 

„Du Hauch der Liebe, dran bie 
| Menfchen fterben,“ wiederholte fie Tei- 
fe „Das alfo war’3? Darum fchnitt 

fein Leib mir fo in’3 Herz? „Du mei- 


u 


ner Ceele zitternder Gefang! 


D ja, | 


jeßt verftehe ich alles. Und ich dache | 
— 
ken ſich nicht ſo leicht eine andere Rich— 


Sachte, langſam, ſorglich legte ſie 


Geige und Bogen wieder zurück in den 
in den Kreis zurück, den ſie ſich gezo— 


Kaſten und ſchloß ihn zu. 


„Heut' nicht,“ ſagte ſie. „Es könnte 


es jemand hören. „Du ſtilles Weſen 
meiner tiefſten Noth!l. Keine Men⸗ 
ſchenſeele darf es erfahren — ich hab's 
ja ſelbſt nicht gewußt. Aber jetzt weiß 
ich's —“ 

Und nun verlöſchte ſie auch im Flo— 
rentiner Zimmer die Lichter und bald 


darauf lag fie mit ihrem blafjen Ge: | 


fiht im Bett und fah mit großen, meit 


geöffneten Augen in das Licht der ei= | 
nen ferze, die fie hatte brennen laffen, | 


bis diefe, fo mie fo nur mehr em 


Stümpfchen, herabgebrannt und erlos | 


Then mar. Dann wandte fie den juns 


aen, blonden Kopf nad) der anderen | 


| Seite. 
„Du meiner Seele zitternder Ge- 
ana,“ flüfterte fie, indem heiße Thrä- 
nen au3 ihren Augen erft tropften und 
| dann riefelten, und unter Diejem 
| Zhaumafler der Geele ſchlief ſie ein 
wie ein Kind, das ſich in den Schlaf 
meint. — 
Als fie aber am folgenden Morgen 
erwmachte, mar fie fein Kind mehr. Die- 


| jodie auf 


* 


Zonntagpoft, Chicago, Honntag, den 1. 14ai 1904. 


rüd. Gie zog fi haftig an und badete ! wieder Blöbfinn, und ich meine ja blos, | und dann hat er mich ganz übergeugt 


ihre rothgemweinten Augen in frifchem 
Wafler, aber fie ging noch nicht hinab, 
um bie Spuren ihrer Thränen nicht zu 
berrathen und das Schluchzen fich be= 
ruhigen zu laffen, das hart und ftür= 
mifch ihre Bruft erfchütterte.. Sie trat 
auf den Söller hinaus, aber das Son- 
nenliht auf dem See blendete ihre 
brennenden Augen. Da ging fie in da3 
Vlorentiner Zimmer zurüd und be- 
gann in den Schränfen zu framen, um 
auf andere Gedanken zu fommen. Aber 
menn man allein ift, laffen die Gedan= 


tung geben, fondern fehren hartnädig 


gen. Und fo nahm Trir auch all die 
foftbaren Stüde aus der Sammlung 
ihres verjtorbenen Onfel3 in die Hand 
und legte fie wieder hin, ohne zu mif- 
fen, was jie in der Hand gehalten, bis 
fie den länglichen Kaiten aus Dliven= 
holz berührte, der das alte Halsband, 
da8 tödtliche Halsband des Ceſare 
Borgia, enthielt. Sie hatte e3 feit ih- 
rem eriten Abend in der Abtei nicht 
mehr berührt, den Kaften nicht mehr 
geöffnet, denn unheimliche Dinge wa 
ren nicht Irirens Gefehmad, und foft- 
bare Steine hatten feine Anziehungs= 


fraft für fie, außer, daß fie fie „ganz | 


Uber bei Phroſos Rhap— 


nett“ fand. 
ihre Lieblingsleidenſchaft 


hatte ſie an das Halsband denken müſ— 


| 
| 


fer Wandlungäprozeß, den der plößs 


lihe Tod des Vater, der Zufammen- 
bruch des Elternhaufes und die uners 
wartete Wendung ihres Lebens durch 
die Erbichaft der Abtei nicht hatte zu= 
wege bringen fünnen, hatte ein einzi= 


ger Lichtitrahl in ihre Seele bemirft, 


finden ließ — menn e3 überhaupt fol- 
che Zufälle gibt. 

Dhne diefen Lichtjtrahl, in dem fie 
mit einem Male die unbefannten Ru= 
nen ihrer Geele zu lejen vermochte, 
hätte fie die Schmelle vielleicht nie 
überfchritten, die fie über die Grenze 
„ſtillen Wiſſens ihrer tiefſten 
Heut' Nacht geblendet, 
überwäl⸗ 

ihr das 


des 
Noth“ führte. 
betäubt von dieſem Wiſſen, 
tigt von dem Schmerz, den 


Herz durchbohrte, 


ſen, und da der Werth der Dinge für 
Trix nur ein vager Begriff war, ſo 
war ihr die generöſe Idee gekommen, 
Phroſo als Hochzeitsgabe ein gleiches 
Halsband zu ſchenken, weil die Form 
desſelben wieder ganz modern war. 
Vorſichtig hob ſie die Läge Watte 
von dem übel berufenen Schmuckſtück, 
ohne es zu berühren, und dachte, wel— 
ches Entzücken Phroſo wohl an den 
Tag legen würde, wenn ſie dieſe Steine 
ſähe: Spinelle vom zarteſten und doch 
ſo intenſiven Roſa, Smaragde, deren 
herrliches Grün glühte und ſprühte, 
Saphire von ſo durchſichtigem, blaſſem 
Blau wie das Waſſer des Genfer Sees 


und in dieſem Farbenton ſo ſelten, daß 
ſie Diamanten an Koſtbarkeit übertra— 


ſah fie ihm heut’ 


morgen mit einem Gefühl in3 Auge, | 


wie der Soldat der Schladt, in die 
nicht die. Neigung, fondern die Pflicht 
ihn führt. Ihren TWahneneid legte 


Irir fich felbjt aber ab, denn fie mar | 


eine muthige Ceele, die nicht vor ir— 


gend etwas davonlief oder fich Hinter | 
die bequeme Schanze meiblicher Zags | 


haftigkeit und Wehleidigkeit verkroch. 
Als ſie erwachte, ſtand es ſofort wieder 
vor ihr, das „ſtille Wiſſen“ und mit 
ihm die Richtung, die es ihr vorſchrieb. 
Sie ſprang auf und trat vor den 
Spiegel. 

„Nein, ich ſehe ſo aus wie immer,“ 
dachte ſie. „Man ſieht mir nicht an, 
was ich weiß. Nur die blauen Ränder 
unter den Augen — hier im Hauſe 
fallen Die aber feiner Seele auf. Hans 
würde fie jehen und fragen, ob mir 
mas fehlt — aber ich erde Hans 
nicht fehen. Und nun mwerde ich dir 
mal was jagen, Beatrir vd. Dornberg: 
Du mirft feiner Menfchenfeele und am 
allerlegten ihm verrathen, mas du 
weißt — bein Ehrenmwort darauf! Du 
wirft jo handeln, wie du mußt, nicht 
wie du möcdhtejt, du mußt dir eher das 


Herz aus dem Leibe reißen, ale daß | 


du erlaubit, daß e3 ihm gebrochen 
wird. Und menn’s auch meh’ thut — 
ah Gott! Schredlich meh’ thun wird 
es! Aber dann die Zähne zufammen- 
gebiffen, Trir, hörft du? Nicht wan- 
fen und nicht weichen. Wie heikt’3 in 
dem Gedichte? 


„Dein Leben geht vorbei 
Das jei deinTroft; dann wirft du mie- 
der frei, 
Und grenzenlos darfjt du dann mieber 
lieben.” 


Das ift Schön, jo Schön; aber wenn ich | 


achtzig Jahre alt werde, dann muß ih 
ja no — laß mal jehen —zmweiunds 
jechzig Jahre muß ich ja dann nod 
darauf warten. MWielleiht merd’ ich 
aber nicht adhtzig Jahre alt. Kein 
Menfh kann mifjen, wie alt er wird. 
„Mitten im Leben find wir im Tod,“ 
hat der Pater gepredigt. Ych muß ihn 
bitten, daß er mich die Predigt nod 
einmal nachjehen läßt, denn ich hab’ 


damals nicht recht aufgepaßt, weil die | 
Mamjell in der Eile vergeffen hatte, | langen weiten Corridore hinaus 





| 


fen. Die wundervolle Fajlung von 
por Alter matten, wie erlojchenem®ol- 


de, deren Zeichnung einem Benvenuto | 


Gellini Ehre gemacht hätte, Hob das 


Zeuer diefer ebeln Steine zur hödhiten | 


Wirkung, fo daß man es überfah, daß 
die Perlen in den verbindenden Gold= 
kettengliedern durch Feuchtigfeit oder 
fonjtige ungünftige Einflüffe total ver= 
dorben waren. 

„sh glaube, ein Goldjehmied könnte 
neue Perlen einfegen,“ dachte Trir. 
„Hier vorn an dem Schlofje ijt eine 
Defe, da hat gewih ehedem ein Kleinod 
gehangen oder eine große, birnenför- 
mige Perle in einem Halbmond von 
Brillanten. So hab’ ich’3 irgendivo 
auf einem alten Bilde gefehen. Wie 
würde das Halsband fhön an Phro- 
fo’3 jchneeweißem, Tchlanfem Halfe 
ausfehen! Db fie auch jterben würde, 
wenn jie’3 umlegte? Ob die ganze 
Mordgefhichte, die Ontel Zell darüber 
gejchrieben, wahr it? Dder ob man 
fie ihm nur aufgelogen bat, um den 
Schmud intereffant zu machen? Tante 
Uebtiffin fagte mal, darin wären bie 
italienifchen Antiquare Birtuofen. Jr 
Rom hat ihr einer ein Bild einer Ro- 
fofodame als „Beatrice Cenci“ auf- 
ſchwatzen mwollen, und mie fie gejagt 
hat, folcde Tracht hätte man damals 
nod nicht getragen, hat er gejchmoren, 
e3 wäre die Tochter der Genci, er hätte 
fi) nur verfproden. So wird wohl 
der lorentiner Antiquar dem Onftel 
auch mas borgelogen haben. cd 
glaub’ die Gefchichte nicht. Wie ann 
man denn bon einem Halsbande jter- 
ben? Menn ich nun PBhrofo Diefes 
Halsband Ichentte — und es fäme fo, 
iie’3 der alte Mann dem Onfel er- 
zählt und Han wäre frei —“ 

Mit einem erftidten Schrei hielt 
Irir inne, mit falten, zitternden Fin- 
gern legte fie die Watte über die leuch- 
tenden, glühenden Steine, flo den 
Kalten und jtellte ihn zurüd in den 
Schrant, deffen Thür fie mit einerHaft 
verichloß, wie Jemand, der fich vor ei- 
ner entjeglichen Gefahr retten will und 
faum nod die Zeit dazu hat. Und 
dann fant fie entnervt in den näcdhiten 
Seſſel. 

„Das iſt der Teufel, der Verſucher, 
der mich aus dieſen Steinen anſieht 
und mir ins Ohr raunt,“ dachte ſie, 
am ganzen Leibe zitternd. „Wie kann 


man nur ſo etwas denken? WMie fann | 


man! Wie kann man! Kann man es 
je wieder gut machen, ſo etwas gedacht 
zu haben?“ 

Und in ihrer Herzensangſt ſprang 
Trix auf und lief wie gejagt durch die 
ins 


ſich ihrenZopf aufzuſtecken und wie ein Freie, hinein in den Wald. Dort war 


verirrter Chineſe ihren Kirchenſchlaf 


es noch leidlich kühl, denn es Hatte 


hielt. Alſo, Trix, die Ohren ſteif. Es Nachts in der Ferne gewittert und die 


iſt ja keine Schande, daß — daß du 
ihn liebſt, gar nicht, denn ein beſſerer 
Menſch wird dir nicht mehr begegnen, 
aber ſein Herz gehört einer anderen, 
und du biſt ihm nichts, als die dumme 
Couſine Trix, die an die ſchöne Phroſo 
in nichts heranreicht — ein ſimples 
Gänſeblümel, wie's zu Tauſenden auf 
jedem Fleck Gras wächſt, und ſie eine 
Lilie, apart und vornehm und könig— 
lich. Und er liebt ſie ſo ſehr, ſo ſehr — 
ach Hans! Hans!“ Und ſie ſank vor 
ihrem Bett in die Kniee und weinte, 
als ob ihr das Herz brechen ſollte. 
Hunde können es nicht vertragen, 


wenn Menſchen traurig ſind und gar, 


wenn ſie weinen, und darum ſchlich ſich 
der Dackel, nachdem er in ſeinem Korbe 
ſitzend, Trix eine Weile zugeſchaut und 
leiſe gewinſelt hatte, zu ſeiner jungen 
Herrin und begann, ſie erſt ſanft und 
dann energiſcher mit ſeinen großen, 
braunen Pfoten zu bearbeiten. Das 
half ihr über den Sturm des Wehs 
hinüber, denn Mitleid, echtes Mitleid, 
oleichviel von me es kommt, ob's be— 
wußt iſt oder unbewußt, iſt immer ein 
Balſam auf wunde Herzen. Trix rich⸗ 
tete ſich auf und ſtreichelte ihres ſon⸗ 
derbaren Tröſters glattes der ob 
des Erfolges ſeiner Annäherung nach 
Hundeart vor Freude einen ſogenann⸗ 
ten *—* befam. Und das gab 
Trix vollends ihre Beherrſchung zu⸗ 


* 


J 


Luft erfriſcht, und wie Trix die erqui— 
ckendeWaldeskühle einathmete, da wich 
der Dämon, der ſeine Krallen in ihre 
junge Seele zu ſchlagen geſucht, von 
ihr; es war, als wäre ſie urplötzlich 
aus einer grauſigen Finſterniß durch 
eine weitgeöffnete Pforte in hellen, 
leuchtenden Sonnenſchein getreten, und 
das machte ſie ſo froh, ſo leicht, daß ſie 
laut auflachte und die Arme weit aus— 
breitete, als wollte ſie dasHimmelslicht 
umarmen, das ſie erlöſt von etwas 
Schrecklichem, Namenloſem. 

Und mit dieſem erlöſenden Lachen 
kehrte die alte Trix wieder in ſie zurück. 

„Solch ein haarſträubender Blöd— 
ſinn,“ dachte ſie, noch immer lachend, 
nicht in nervöſerUeberreizung, ſondern 
in eitel Freude und Erleichterung. 
„sch, die ich mich unter die Räder wer- 
fen würde, wenn ich Hans jein Glüd, 


alfo jeinePhrofo, damit erhalten fenn= | 


te — nein, e3 ift ja zu unglaublich 
dumm! Seht glaub’ ich's, daß die Ge- 
fehichte wahr ijt, die Onfel Zell von 
dem Halsband aufgefchrieben hat; das 
ift etwas Unbeiliges, Unbeimliches, 
mas in ben Steinen funtelt, eimas, 
mas töbtet, ohne daß man fie berührt 
— inmenbig töbtet. Zur Buße dafür 
toill ich aber Phrofo ein — 
ſchenken. das ſich gewaſchen hat, und 
wenn ich ein Jahr lang trocken Brot 


— 


daß ich mir dazu die Spendirjacke an—⸗ 
ziehen werde!“ 

Aber nun kam für Trix wieder der 
verwirrende Vorfall vom geſtrigen 
Abend zurück, die Scene mit Phroſo 
und dem Herzog in der Bibliothek, und 
damit auch der brennende Wunſch, et— 


mas thun zu fünnen, um Hans Trud | 


ı jeß vor den fchredlichen Conjequenzen 
des erlaufchten „Nein“ zu retten. Der 
meife Rath des Paters, fih nicht in 
Dinge zu mijchen, bie fie nicht3 angin- 
gen, und einen fchlafenden Hund, der 
da beißt, nicht zu meden, jchien ihr 
troß de& Paters befannter und be— 

| mährter Gutmüthigfeit einfach herzlo3. 


Uber der Pater mußte ja au nicht | 
| alles, er ahnte nicht3 von ihrem „itillen | 


Willen“, dem einen Namen zu geben, 
fie fich jelbit fcheute. Sie mußte han— 


| deln, um diefem „Fremdling“ ein mwürs | 

den | 
Schlaftrunk zu bereiten, der ihn zur | 
Autie brachte bis zu der Zeit, da es ihr | 
erlaubt war, ihn in einer befleren Welt | 


diges® Zegräbnidp zu bereiten, 


offen zu befennen. 


Irir war nicht eraltirt und nicht | 


eine Srur jentimental, aber fie mar 


noch jehr jung und fannte dieWelt und | 


ihre Wege nicht, und darum fchien ihr 
des Pater? Rath einfach herzlos. Sie 
zerbrach ‘ich den Kopf, wie jie'3 am 


beiten anfangen fünnte, Hans Iruche | 


eb por vem Schlage zu hüten, der 
ihn bedrohte, wenn fie Phroſo 
verſtanden — 

Wenn! 
in ihr auf, trotzdem ſie geſtern noch 
hätte auf dieſes „Nein“ ſchwören kön— 
nen. Die beiden hatten engliſch ge— 
ſprochen und Trix ſprach auch ſehr gut 


| englifch, das heißt, fie hatte eg mit id= | 
' rer englifhen Souvernante gejprochen | 
und ſeitdem nicht allzu viel davon ver- 


geſſen, beſonders das einfache Wörtlein 
„no“ nicht, aber ſie konnte ſich wirklich 
| immerhin verhört haben. Das war 


ſchon möglid. Aber wie fich deſſen 


verfichern? 

das war doch das einfahite! Natür- 
' lich nicht fo geradezu — Trir hatte 
' heut” auch ein ganzes Theil von ihrem 
' geftrigen Bedürfnik eingebüßt, Phrofo 
das Eingejtändniß zu machen, daf fie 
in der. Bibliothef — nicht gerade ge= 
laufcht, aber Doch zugehört; jo ein paar 
Stunden zwifhenEntihluß und Aus— 
' führung find da oft jehr entjcheidend. 
' Zrir war fich’8 vage bewußt, diploma= 
| tifches Talent nicht zu befiken — es 
fhien ihr aber au) miederum, 


dezu“ bei Bhrofo wenig oder nichts 


I 


alfo ven Entfehluß, „dDiplomatifch“ zu 


fein — fie mußte für den Moment nur | 


nicht, wie man das machen muß. Sich 
Saden und Morte vorher zurechtlegen 
ift ja ganz qut und jchön, aber man 
fann eben nicht vorher miffen, ob und 
mie die Qeute darauf eingehen und da 
figt man denn mit dem Reit. 
Trix war in ihren tiefen Gebanten 
und Plänen und bejchäftigt mit ben 
Eonflikten, Die das Leben ihr fo uner- 
wartet in den Weg marf, vorwärts ge- 
ı laufen, ohne zu willen wohin. Mit ei- 
nem Male ftand fie vor dem Walde auf 
freiem Felde und märe auch vielleicht 
| noch da meiter geeilt, wenn nicht plöß- 
| Ti Oberamtmann Richters kurze und 

gebrungene Geltalt ihr den Weg ber- 
| fperrt hätte. 

„Na ichlag’ doch diefer und jener 
drein — Gie rennen ja die Leute bei 
lebendigem Leibe um, yräulein bon 

! Dornberg,” jchrie er fie an, daf fie mie 
geprellt til jtand. „Die Augen auf 

| dem Boden, ala ob Sie eine Stednadel 

| fuchen wollten, die Gedanken fcheint’3, 

in Moltenfududsheim — ja was 
denn paflirt?” 

Trir fah den alten Herrn erjt mie 
veritändnißlos an; dann aber fan jie 

| mit einem Rude zu fic. 

„% geht mir halt was 

| Kopf und da bin ich fo vorwärts ge= 

| fommen, ohne daß ih darauf gead)- 
tet,“ jagte fie, felbit ein bischen ver— 
wundert. „Guten Morgen, Herr Rich- 
ter — find Sie geftern qut heimgefom: 
men?” 

„Dante ja,“ erwiderte der Ober: 
amtmann, Irir mit erftauntem Kopf: 
! Schütteln betrachtend. „Sind alle ganz 
heil und freael, das heiht bi3 auf den 
| Qiimmel, den Syrop. Der hat einen 
| Katenjammer, daß heut” „blau“ bei 
| dem im Kalender fteht und meine Frau 
nur zu thun hat, alle faueren EConjer- 
ben zu feiner Ermunterung au den 
Pötten zu fiſchen. Eſſiggurken, Eſſig— 
pilze, Senfpickel — was weiß ich! Na 
alſo, der außer Gefecht geſetzt und der 
junge Rindig in die Sommerfriſche bei 
Ihrem Oberförfter abgefodt—da muß 
ı halt der alte Richter mit feinen alten 

Knochen doppelt heran.“ 

„Sagen Sie mal, Herr Richter — 
dat Herr Rindig nervös fein fol, das 
it doch faum zu glauben,“ fagte Trix 
lachend, denn das plößliche Rencontre 
hatte fie heilfam aufgemwedt. 

Herr Richter z0g fein rothfeidenes 
Taſchentuch heraus und ſchneuzte ſich 
umſtändlich und dröhnend. 

„Nervös, ſo, was man darunter ver— 
ſteht, das kann man nicht ſagen, daß 
er das iſt,“ erklärte der alte Herr, mit 
einer gewiſſenBefangenheit laborirend, 
die Trix aber natürlich entging. „Ner— 
vös! Nun ja doch! Es macht einen 
manchmal etwas nervös — etwas Ge— 
wiſſes, ohne daß man im Allgemeinen 
nervös iſt. Was?“ 

„Kribblig macht 
mas, meinen Sie,“ 
berjtändnißvoll des alten Herrn Rebe. 
„sch begreife nur nicht, daß Herr Rin- 
dig feine Sommerfrifche deshalb bei 
Ihnen durchgeſetzt hat. Dem haben 
Sie wohl den Marſch dahin hölliſch ge— 
blafen?“ 

Vater Rihter z0g feine Augenbraus 
en hoch und legte jein braumes Geficht 
ſchmungelnd in die bewußten Trompe⸗ 
terfalten. 

„Ih fing fen an zu blafen,“ ge- 
ftand er, „ja 1 muß fogar jagen, daß 
ich einmal ein biffel gebrüllt habe — 
Derrgoti, man wird bod) jonft mit ber 


einen manchmal 


huerfiba: 
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Der Zweifel ſtieg nun doch 


Nun, Phroſo fragen — 


als 
würde ſie mit ihrem gewohnten „Gera⸗ 


oder gerade das Gegentheil von dem 
erreichen, was ſie bezweckte. Trix faßte 


iſt 


durch den 


doch habe ich nichts zu hoffen, 


erläuterte Trix 


— — Frãulein 
brüllen laſſen, ja, befinden, doch,” mar feine 


— ganz. Ein famofer Bengel, der 


Rindig, fage ich Ahnen!” 


„Sa, ich habe ihn auch fehr gern,” 


| jagte Irir harmlos. „Aber nun muß 
| ich umdrehen, denn ich habe noch nicht 
| gefrühftüct und es ift mir jchon ganz 
ſchwach!“ 
„Neun Uhr durch und noch nicht ge— 
frühſtückt,“ rief Herr Richter, entſetzt 
mit einem Blick auf feine mächtige fil- 
berne Zwiebel. „Das halten Sie ja 
gar nicht aus bis in die Abtei! Kom— 
men Sie zu uns, meine Alte wird ſich 
rieſig freuen —“ 

„Es fällt ihr ja gar nicht ein, Frau 
Richter hat früh was anderes zu thun, 
als ſich die Leute auf den Hals laufen 
zu laſſen,“ wendete Trix ein. „Ich 
muß außerdem zurück und wenn man 
mal inFreiwald iſt, dann ſchwatzt man 
ſich leicht feſt.“ 

„Aber den weiten Weg ſo mit hun— 
grigem Magen und ohne den Hund.“ 

„Deſſen werthe Geſellſchaft würde 
mich auch nicht ſatt machen,“ lachte 
Trix. „Na denn ſchönen guten Mor— 
gen, Herr Nachbar!“ 

„Schönen —“ begann Herr Richter, 
in die dargebotene Hand einſchlagend, 
unterbrach ſich aber ſelbſt. „Halt,“ 
rief er, in ſeine Taſche fahrend und ein 
in ſauberes weißes Papier gepacktes 
Paket hervorziehend. „Sie brauchen 
nicht hungernd nach Hauſe zu laufen, 
denn meine Frau hat mir hier was 
zum zweiten Frühſtück mitgegeben und 
das wollen wir chriſtlich theilen! Ja, 
ja, die alte Richtern iſt eine praktiſche 
Perſon und was ſie für einen rechnet, 
das reicht mit Rußhand immer für 
drei, bei normalen Mägen. So, ſetzen 
Sie ſich man hübſch auf den Baum— 
ſtumpf hier und langen Sie zu — ei— 
nem ſatten Menſchen kommt die Welt 
ganz anders vor, als einem hungrigen! 
Nur nicht geziert — Sie ſehen, es iſt 
genug da, auch wenn ich ſelbſt feſt zu— 
langen wollte.“ 

Und Trix zierte ſich nicht, denn ein— 
mal fühlte ſie ſich wirklich ganz er— 

ſchöpft und dann ſahen die Klappſtul— 
len in dem weißen Papier auch zu ver— 
lockend aus: vom ſchönſten hausbacke— 
nen Schwarzbrot, reich mit goldgelber 
Butter geſtrichen und mit ſaftigen 
Schinken- und Rehbratenſcheiben be— 
legt. Und ſie ſaß auf dem Baum— 
ſtumpf nieder und aß mit herrlichem 
Appetit eine Stulle nach der anderen, 
und Herr Richter lehnte neben ihr an 
einem Baum und aß zur Geſellſchaft 
mit, weil das den Appetit erhöht und 
den Wetteifer gewiſſermaßen anfeuert. 
„So gut hat es mir lange nicht ge— 
ſchmeckt,“ verſicherte Trix, ganz glaub— 
haft hinſichtlich der vertilgten Maſſen, 
als ſie wieder aufgeſtanden war und 
| unter berzlichitem Dank von ihrem 
ı Gaftfreund unter freiem Himmel Ab- 
Ichied nahm. „Seht fühle ich wieder 
| Kraft in mir, e3 fogar ein bischen mit 
demDeirel aufzunehmen — jebt fol er 
mir nur fommen. Heute früh — da 
hätte er mich bald mit einem Wafch« 
lappen umgemorfen.“ 

Herrffichter, der nicht gewohnt war, 
Irir in Allegorien reden zu hören, be- 
30g das einfach auf den hungrigen und 
mwieber befriedigten Magen feiner hol- 
den Nachbarin und ließ fie ſchmun— 
zelnd über feinen guten Einfall davon= 
ziehen. 

„Mag fie doch laufen, das fchadet 
ihr nicht,” dachte er, den Reft feiner 
Brote wieder fäuberlich verpadend. 
„Den Hund follte fie mitnehmen, meil 
er den Standlaut gibt. Na, der Rin- 
dig wird fohon aufpaffen. Famoſer 
Sunge, der Rindig! Hätt’ ich ihm nach 
der Richtung hin gar nicht zugetraut. 
Meine alte Ydamutter hat jchon recht 
— man muß fi die Leute auch darauf 
hin anfehen, ob fie mas anderes füns 
nen, ala ein Feld rationell bearbeiten. 
Das Herz macht’3, das Herz, nicht der 
Srips allein und Punkto Herz wär’ es 
dem Krofhwiter auh zu münfchen, 
daß er fich in eine andere verfchoflen 
hätte, al3 in die affeftirte Prinzeh aus 
Meihentode, die ihn blos nimmt, meil 
fein Reicherer fie gemodht hat — A la 
bonheur! ber heirathen möchte ich 
die nicht, die wird ala rau ohne das 
nötbige Kleingeld nicht zum Todtla= 
chen fein.“ Weit welhem Verbitt fi 
Herr Richter in den Stand feiner Lu= 
pinen verjenfte. 

Zrir aber eilte zurüd, ein anderer 
Menſch, als fie ihren Gang heute Mor= 
gen angetreten — fie war erfrifcht und 
ermuthigt. 

„Du Hauch der Liebe, dran die Men 
Ichen jterben,“ fam ihr auS dem Ge- 
dicht wieder in den Sinn. „Ob i 
daran jterben werde? Am Augenblid 
ilt es mir gar nicht fo zu Muthe — mir 
ijt es im Gegentheil fo, al3 ob ich mwie- 
der lebte — jo boffnungsvrol. Und 

gar 
Vieleiht muß man aber 
hoffen auf etwas Unmögliches, 
auf etmas Wunderbares. Und 
das Wunderbare ijt nie unmöglid, 
jagt der Pater. Der Pater fagt ei- 
gentlich oft jehr jchöne Dinge, mweil er 
eine Poetennatur ijt, fagt der Yujtiz- 
rath. Vielleicht bin ich auch eine Poe- 
tennatur, ohne daß ich e3 weiß, meil 
mir die Sade mit dem Wunderbaren 
jo gefällt. Gut, daß es mir eingefal- 
len ift und daß der Wald fo jchön grün 
und frifch ift und die Sonne fo hell 
und daß Herr Richter an die Butter— 


nichts. 


brote gedacht hat, ehe ih nad Haufe | 


ging. ch war ganz elend vor Hunger! 
Das nächſte Mal —“ 

Trix kam nicht dazu, ſich zu überle— 
gen, was ſie das nächſte Mal thun 
würde, denn ein Schatten fiel plötzlich 
über ihren Weg und Max Graßmann 
ſtand, den Hut in der Hand, vor ihr. 

„Unterthänigſten guten Morgen! 
Gnädiges Fräulein machen ſchon ſo 
früh eine Promenade?“ ſagte er mit 
jenem Gemiſch von geſelligerGewandt⸗ 
heit, reſpektvoller Freundlichkeit und 
perſönlicher Liebenswürdigkeit, das 
ihm bisher immer noch ſo gute und er⸗ 
folgreiche Dienſte geihan. 

„Es ift zehn Uhr durch,” erwiberte 

In An en, gnä 

ä ſich evident auf dem Heim⸗ 
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prompte Antwort. „Es ift noch ein 
gutes Ende bis zur Abtei — danach zu 
urtheilen, müflen gnäbiges Fräulein 
wirklich jehr zeitig aufgebrochen fein. 
Beunruhigt e8 denn meine -Mutter 
nicht, wenn Sie jo allein im Walde 
umberftreifen?“ 

„Rein!“ entgegnete Txrir fehr ent- 
fhieden. „Das hab’ ich ihr von vorn= 
herein abgewöhnt. E3 ijt auch allein 
viel Schöner im Walde. Guten Mor: 
gen, Herr von Graßımann!“ 

Damit ging fie an ihm vorbei, meil 
ihr Hana Truchleß’ Worte von geftern 
Abend eingefallen waren, aber er war 
fofort wieder an ihrer Seite. 

„Geſtatten gnädiges Fräulein, daß 
ich Sie einige Schritte begleite?“ 
fragte er reſpektvoll. „Ich hatte mir 
heule die Ehre geben wollen, meine 
Aufwartung zu machen, aber es liegt 
mir ſo ſehr daran, ein paar Worte be— 
treffs meiner Mutter zu ſagen, daß ich 
mir dieſe günſtige Gelegenheit, wo ſie 
nicht mit dabei iſt, nicht entgehen laſſen 
möchte — mit Ihrer gnädigen Erlaub— 
niß ſelbſtverſtändlich.“ 

Trix blieb ſtehen und ſah den jun— 
gen Mann mit einem leichten und da— 
bei etwas hochmüthigen Staunen an, 
das einer Phroſo Rablonowska nicht 
beſſer hätte gelingen können. 

„Was er für unverſchämte Augen 
hat,“ dachte ſie dabei und doch hatte 
Max Graßmann ſeine größten Erobe— 
rungen ſeinen Augen zu verdanken. 
„Bitte,“ ſagte ſie nach einer Pauſe, die 
ſichtlich eine nicht gerade behagliche 
Wirkung auf ihn ausübte, denn er 
ſchlug ſeinen Siegerblick für einen Mo— 
ment vor den blauen Augen nieder, die 
ihn ſo voll und doch ſo kalt anſahen. 

„Wollen gnädiges Fräulein nicht 
meiter gehen?“ fragte er befliffen. 

„sch mill allein weiter geben,” ent= 
gegnete Trir, den Kopf zurüdiwerfend. 
„Alfo: Ste wollten Jagen —?” 

In Mar Graßmanns Augen bligte 
e3 halb böfe, halb amüfirt auf. „Ver⸗ 
flixte keine Kröte,“ dachte er, fügte aber 
laut in ſeinem verbindlichſten Ton und 
Lächeln hinzu: „Gnädiges Fräulein 
ſind ſehr gütig! Ich kann ja auch ein 
anderes Mal, wenn es Ihnen beſſer 
paßt — — aber es liegt mir in der 
That daran, Ihre gütige Nachſicht für 
meine Mutter zu erbitten, falls dieſel— 
be, wie ich leider zu vermuthen ge— 
zwungen bin, zu lebhaft und dringlich 
für mich bei Ihnen eingetreten ſein 
ſollte. 
gar nicht, wie entſetzlich peinlich mir 
dieſer Gedanke iſt — oder vielmehr, 
gnädiges Fräulein werden dieſes Ge— 
fühl vollauf verſtehen und zu würdi— 
gen wiſſen. 

Es iſt wirklich mit einer der 
bitterſten Tropfen in dem Kelche 
meines, wenn auch nicht ganz unver— 
ſchuldeten, aber doch unverdient harten 
Schickſals. Ich verſtehe ja meine arme 
Mutter — aber wie können gnädiges 
Fräulein ſie verſtehen? Das iſt in der 
That unmöglich — meine Mutter hat 
das in ihrer Liebe und in ihrem Eifer 
für mich ſicherlich überſehen. Ich —“ 

„Guten Morgen, Fräulein v. Dorn— 
berg,“ fiel hier eine andere Stimme 
ein, der man es anhörte, daß ihr Be— 
ſitzer eben noch raſch gelaufen war, und 
Siegfried Rindig's Hünengeſtalt 
tauchte hinter dem eloquenten Spre— 
cher auf, der zornesroth über die un— 
willkommeneUnterbrechung herumfuhr 
und den jungen Rieſen hochmüthig 
muſterte. 

„Schönen guten Morgen,“ rief Trix 
erfreut, dem Ankömmling die Hand 
reichend. „Gut geſchlafen? —, Herr 
Rindig — Herr von Graßmann,“ füg— 
te ſie vorſtellend hinzu. 

Graßmann lüftete ſeinen Hut nur 
eben zur Noth und warf wüthende 
Blicke auf „den Bengel“, der ihn ge— 
rade ſtören mußte, wo er ſo ſchön im 
Zuge war, „der Bengel“ aber ſchien 
fich ſeines Kapitalverbrechens nicht im 
entfernteften bemußt zu ſein, ſondern 
fagte nach feiner eigenen, ganz ein= 
mandfreien Verbeugung harmlos: 

„Das ift Glüd, daß ich Sie treffe, 
anädiges Fräulein, denn Frau Richter 
hat mir ein Recept für Sie anvertraut 
— ich glaube, von dem berühmten 
Mandelpraffeltudhen, und dann fol 
ich auch noch ausrichten —” 

„Kommen Sie ein Stüdchen mit,” 
fiel Irir unbedacdht ein, es total ver— 
geffend, daß fie das eben Mar Graß- 
mann bvermeigert. Aber fie war jo 
frob, ihn [o3 zu fein, daß fie daran gar 
nicht date. Und in ihrer Erleichte- 
rung feßte fie Hinzu: „Adieu, Herr 
bon Grafmann, ih darf doch Ihre 
Frau Mutter von Ihnen grüßen?“ 

„Wenn ich unterthänigjt darum bit 
ten darf,“ murmelte Graßmann zorn= 
bebend und jah unter Herporfnirfchen 
nicht gerade, parlamentariicher Liebes- 
namen für Irir und Rindig den bei- 
den nad, mwie fie in nicht zu rafchem 
Iempo den Weg zur Abtei verfolaten. 

Rindig entledigte fich feines Auf: 
trages und verabfchiedete ich dann 
bon Trir, denn er war ein mohlerzos 
gener junger Menfch, in deflen Natur 
e3 auch gar nicht lag, fich Freiheiten zu 
nehmen. Und Trir ließ ihn jegt ru= 
big gehen, nahm herzlich Abihied von 
ihm und fehrte müde, aber doch er= 
frifeht, in die Mbtet zurüd, mo fie 
dann total vergaß, Frau v. Graß— 
mann bon ihrem Sohne zu grüßen. 

Ihr erfter Gang daheim führte zu 
dem Pater, deffen gutes, ein bißchen 
berträumtes altes Geficht ihr in madh= 
fendem Maße Bertrauen einflößte, 
bon dem fie das bei der Jugend fo fel- 
ten trügende Gefühl hatte, daß er ihr 
Yreund mar. Den fragte fie, ob er 
das Halsband und feine Gefchichte 


| fenne, und der Pater befann fich, daß 


fein Freund Zell ihm davon erzählt. 


| Gefehen hatte er e3 nie. 


„SH glaube au nicht, daß bie 
Geſchichte wahr ift,“ fehte er Hinzu. 
„Nichts bildet fich leichter ala folche 
Legenden, zu denen jebe neue Genera- 
tion etwas dazulügt. Befonders wenn 
ber Name „Borgia“ erft damit ver- 
quidt wird, dann macht die Phantafie 
gar bie mildeften Sprünge. Laffen 
Sie mid) die Hiftorie gelegentlich lefen 
und den Schmud unterfuchen, viellei 
tomme ich auf des Nätbjel Löfung. 
Aber da ein „Fluch“ auf einem Ges 
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Gnädiges Fräulein glauben | 


un 
genftande, von Menfchenhanb gebtlnek, 
haften und auf unfchuldige Menjchen 
weiter wirken jollte, das ift ein fo 
fraffer Aberglaube, dat man eigentlich 
darüber Jahen müßte, menn er nicht 
fo viele Opfer forderte.“ 

Da erzählte Trir dem Pater, was 
der Schmud “ihr infpirirt, ohne im 
entferntejten zu ahnen, daß fie damit 
dem alten Seelentenner ihr Geheims 
niß, das „ftille Wiffen ihrer tiefften 
Noth“ verrieth. 

„Aber,“ jchloß fie unficher, „aber 
das hätte ich shnen mohl eigentlich 
beichten müfjen.“ 

„Unftinn,“ erwiderte der Pater in 
feiner Rübrung rauder, alö er beab- 
fichtigte. „Wo der Wille und die Ab» 
ftcht dazu nicht vorliegt, fann von ei= 
ner Sünde feine Rede fein. Auch find 
Verfudhungen feine Sünde, fondern fie 
werden uns zum Verdienft, wenn mir 
ernjthaft gegen fie anfämpfen. „Selig 
der Mann, der die Prüfung beftan- 
den,“ fagte der Apoftel Jakobus. Sie 
aber, liebe, vielliebe Qochter, follen 
fi feine Dummpeiten in den Kopf fe- 
gen und fich Herz und Hirn mit Stru- 
peln veriwirren. Dabei fommt nichts 
Vernünftiges Heraus, fondern bloß 
Futter für den Teufel. Der Tiebe 
ı Herrgott hat Ihnen das Herz fo auf 
| den rechten led gegeben, dak Sie 
bloß zu folgen brauchen, wie e8 Xhnen 
| den Weg meift. Das Grübeln ift 
nicht Ihre Sade. Wenn der Bär die 
Drael jpielen will, dann fommt etwas 
heraus, ma& meder ihn no) andere 
freut, mit welchem Gleichniß ich Ih— 
nen aber nicht zu nahe treten will —“ 

Hier paſſirte dem Pater zum zwei— 
ten Mal, was ihm ſein ganzes deben 
nicht pafflirt: Irir fiel ihm -um den 
Hals und füßte feine runzlige Wange. 
Denn ba ift nun einmal nicht anders 
in der Welt: ohne ein mitfühlendes 
ı Herz kann der Menfch, befonders wenn 
8 jung ijt, fehwer durchfommen mit 
feinen inneren Nöthen, er braudt ein 
| lebendes Wefen, an das er fich lehnen 
| fann, das ihm zuredet, da ihn ber- 
| fteht, wenn er weint und lacht, dem er 
vertrauen fann, was ihn bewegt. Und 
Irir hatte zwar die Abtei mit ihren 
großen Beligungen, aber fie mar 
| Ichredlich allein und ifolirt darin — 
das hatte fie erft heut’ Nacht plöglich 
drüdend fchmer empfunden. Und nun 
| fchlug der alte Priefter, vielleicht eben 
| darum, mweil er fie perfönlich in’3 Herz 
geichloffen, den rechten Ion an, mel- 
| Her der jungen Seele mohlthat, und 
da Trirx ein höchſt impulſives Ge— 
ſchöpf war, ſo erkannte ſie in ihrer Art 
die erhaltene Wohlthat an. 

„Na ja, ja,“ ſagte der alte Herr, 
Trix ſtreichelnd, wie man ein Kind 
liebkoſt, um es darüber zu tröſten, daß 
ſein beſtes Spielzeug ihm zerbrochen. 
„Wir werden's ſchon überwinden mit 
Gottes Hilfe. Unſer alter, treuer 
Herrgott packt niemandem mehr auf, 
als er tragen kann. — tapfer 
müſſen wir ſein und unſer Leid ihm 
aufopfern. Und tapfer find Gie ja, 
liebes, vielliebes Zöchterhen, nich! 
wahr?“ 

Irir traute fich micht au fprechen, 
meil ihr die Thränen jo arg nahe wa= 
| ren, aber dabei mußte fie jhon mieber 
lachen über des Vaters etwas ferniges 
 (Euphemiamus für grobes) Gleid)- 
niß, und indem fie ihm noch Flint ei- 
nen tüchtigen Ruß gab, lief fie davon, 
um allein in ihren Räumen fertig zu 
werden mit all’ den Eindrüden, die 
feit geftern auf fie eingejtürmt waren. 

Der Pater nahm aber nad ihrem 
Yorigange eine ertra große Prife. 

„Bott ftehe ihr bei,“ dachte er laut 
und ganz gerührt. „Der hat Freund 
Zell mit feiner Erbfchaft ein redhies 
Danaergefchent gemadt. Ober er ift 
zu fpät damit gefommen. Die andere 
wird den jungen Mann nit glüdlich 
machen. Wenn’3 wahr wäre, mas bie 
fleine Zrig geftern gehört haben will 
— e3 wäre das fhlimmfte nicht. Denn 
beffer ein Ende mit Schreden, als ein 
Schreden ohne Ende.” 

Irir aber mar fehr mübe, denn 
mangelnder Schlaf hatte bisher nicht 
in ihrem Programm geftanden. Selbft 
als das jähe Ende ihres Vater und 
der Zufammenbrud; ihres Elternhau- 
fe3 ihrem Leben eine andere Richtung 
gaben, mar der Schlaf ihr treuefter 
Helfer geblieben im Ertragen des har- 
ten Schlaged. Eine gejfunde Natur 
hilft fich von felbjt und ftellt die Ba- 
Iance her zmwifchen Geift und Körper. 
Irir fühlte, daß fie Ddiefes Gleichge- 
micht jebt eben dringender bebürfe ala 
Speife und TIranf, deshalb Flingelte 
fie der „Perle“, wie fie ihre von Frau 
v. Graßmann verfähriebene Kammer: 
zofe bei fich immer nannte, und fagte 
ihr, fie folle unten ausrichten, fie füme 
nicht zu Ziff, man möge ohne fie 
ejjen. 

„Über,“ ermwiderte die „Perle“ ganz 
entfeßt über biefen Auftrag, „haben 
die gnädige Frau von Graßmann 
auch erlaubt —” 

„Wer? Was?” fragte Irir Jcharf, 
fih nad} ihrer Kameriera umbdrehend. 

„Ich meine nur,” ftotterte bdiefe et- 
mwa3 perpler, „ma3 werden bie gnä⸗ 
dige Frau von Graßmann fagen, 
wenn Baronefje jo ohne — fo furz- 


me — 
„zrau von Graßmann fann und 
wird fagen, mas fie Luft Bat,“ fagte 
Trix, „aber ich fage Yhnen, daß ich 
auf ihre Benormundung fünftig ver- 
zichte. Und nun fcheeren Sie fi) Bin- 
au3 und fommen Sie nicht eher mie- 
der, bi3 ich Ihnen klingele. So,“ 
fügte fie Hinzu, al die „Perfe“ mit ei- 
I nem Gefiht, darin Pitirtheit mit gren- 
zenlofem Erftaunen fi mifchte, mehr 
binausflog al3 gin" „bie ift boffent» 
| Tich darüber belehrt, daß ich Hier Her- 
| rin bin und nicht die gnädige Frau v. 
Graßmann. So eine Unverfchämt- 
| heit! Woher die fommt, tft nicht 
‚ fchmer zu raten. Lange foll das 
| aber nicht mehr dauern, fo wahr ich 
ı Zrir heiße und nicht Pubjaz.” 
Und mit biefem berubigenden Ent- 
ſchluß warf Trix ſich auf das fehöne 
| Breite Sofa zu Fü ihres 8 
und mar fünf Minuten fpäter fo feit 
{ afen, wie bas 


eben nur 
Jugend 


bringt. 
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nen eine Klein igkeit, aber Sie riskiren, 
drei bis vier Ihrer beſten Lebens jahre | 
zu verlieren. ch jfagqe drei bis vier, 
J weil Sie es länger nicht aushalien 
Es war eine kalte Herbſtnacht. Der werden. Vergeſſen Sie gleichfalls 
alte Bankier ging in ſeinem Arbeits- nicht, daß freiwillige Haft viel ſchwe— 
zimmer auf und ab und dachte daran, | ter zu ex fragen iſt als gezwungene. 
wie er genau vor fünfzehn Jahren im Det Gedante, daß Sie jeden Augen— 
Herbſt eine Geſellſchaft gab. Viele blid frei jein könnten, wird Ihnen Ihr 
Auge Leute waren zu dieſem Abend Daſein im Gefängniß vergiften. Sie 
geladen und führten intereſſante Ge-thun mir leid. 
ſpräche. Unter anderem kam die Rede Alles deſſen gedachte nun der Ban— 
auf die Todesſtrafe. Die Gäſte, unter kier, in ſeinem Zimmer auf und ab 
denen es Gelehrte und; Journaliſten gehend, und fragte ſich: „Wozu war 
gab, waren in der Me hrzahl gegen die- dieſe Wette? Wem nützt es, daß der 
felbe. Sie fanden ſie veraltet, depra- Juriſt fünfzehn Jahre ſeines Lebens 
pirend und unanmwendbar für hrift- | verloren und ih zwei Millionen ein- 
Yiche Länder. Einige waren der Ans | büße? Kann e3 den Menjchen beiei- 
fiht, daß die Todesjtrafe überall dureh jen, daß Todezftrafe beijer ift als Ie- 
lebenslängliche Haft zu erfegen märe. | benslängliche Haft? Unfinn undRarr- 
„Sch bin nicht Ihrer Meinung,“ | heit! MeinerjeitS war e3 die Laune ei- 
fagte der Hausherr, „ich habe weder | nes übermüthigen Menjchen, und ihn 
das eine noch) das andere erprobt, doch | trieb die Geldgier.” 
wenn man „a priori“ urtheilen Tann, Der alte Mann erinnerte fic) daran, 
To finde ich die Todesftrafe weit fitt- | was an dem Abend weiter geihah. Es 
licher und humaner als lebenslängliche | wurde befchloffen, daß der Jurift feine 
Haft. Hinrichtung tödtet fofort — ; Haft in einem Gartenflügel de3 dem 
Kerfer aber allmälia. Welcher Henker | Bankier gehörigen Haufes abbüßen 
ift num menfchlicher? Derjenige, der | folliee Man einigte ich darüber, ihm 
Sie in ein paar Minuten umbringt, | im Verlauf der fünfzehn Jahre nicht 
oder der, welcher Ihnen das Leben im | zu geitatten, die Schwelle jeines Zim— 
Verlauf vieler Jahre langſam aus— iers zu überſchreiten, Menſchen zu 
ſaugt?“ ſehen, menſchliche Stimmen zu hören 
„Das eine und das andere iſt gleich und Briefe oder Zeitungen zu erhälten. 
unfittlich,“ meinte einer der Gäfte, | Dagegen wurde ihm erlaubt, zu raus 
„weil beides dasjelbe Ziel verfolgt, | hen, Wein zu trinten, Bücher zu le⸗ 
nämlich das Leben zu vernichten. Der | fen, Briefe zu ſchreiben und ſich ein 
Staat iſt kein Gott und hat nicht das Mufifinfteument zu mählen. Mit ver 
Recht, etwas zu rauben, was er beim | Außenwelt durfte er laut Abmadhung 
beiten Willen nicht mehr miebergeben | nur jtumm durch ein eigens dazu an- 
fönnte.” gebrachtes Fenſterchen verkehren. Alles, 
Ein junger Juriſt von fünfund- was er brauchte, wie Bücher, Wein, 
zwanzig Jahren wurde um feine Mei- | Noten und jo meiter, durfte er nad 
nung befragt. Er fagte: „Beide Stra- | Wunfch Jchriftlich verlangen und nur 
fen find gleich unerlaubt, doch wenn | durch’s Yenfterchen empfangen. Man 
ich zwifhen Tod und [ebenslänglicher befprach die geringften möglichermweife 
Haft wählen müßte, würbe ich unbe | eintretenden Zufälligfeiten, und der 
dingt lebteres vorziehen. Dan mag Juriſt verpflichtete fih, genau fünf- 
noch ſo elend leben — aber man lebe!” | zehn Jahre— von der zwölftenStunde 
E3 entfpann fich ein heftiger Streit. | des 14. November 1870 bis zur zwölf: 
Der Bankier, der damals jünger und | ten Stunde des 14. November 1885 — 
lebhafter war, gerieth außer fi, und | in ftrengjter Einfamfeit zu verbleiben. 
mit der Fauft auf ven Tifch fchlagend, | Der geringfte Verfudh feinerfeits, dieſe 
rief er dem jungen Juriſten zu: „Ich Bedingungen, wenn auch zwei Minu- 
bin mit Ihnen nicht einverftanden und | ten vor Ablauf der Trrift, zu übertre- 
mette zwei Millionen, daß Sie nicht | ten, enthob den Bankier der Pflicht, 
fünf Jahre im Gefängniß aushalten | bie zwei Millionen zu zahlen. 
würden!“ Im erſten Jahre ſeiner Haft litt der 
„Wenn das Ihr Ernſt iſt,“ antwor- Gefangene, ſo viel man nach ſeinen 
tete der Juriſt, „ſo wette ich, daß ich —* Zeilen urtheilen konnte, durch 
nicht nur fünf, ſondern fünfzehnJahre die Einſamkeit und Langeweile. Man 
aushalten kann.“ hörte beſtändig Klavierſpiel aus ſei— 
„Fünfzehn! Alſo abgemacht,“ ſchrie nem Zimmer ertönen. Wein und Ta— 
ber Bankier, „meine Herren, ich wette bak wies er zurück. Wein, ſchrieb er, 
zwei Millionen!“ erwecke Wünſche, und Wünſche ſeien 
„Einverſtanden! Sie ſetzen zweid die größten Feinde des ſeiner Freiheit 
Millionen und ich meine Freiheit auf's. Beraubten, und nichts ſei ſo langwei— 
Spiel,“ ſagte der Juriſt. lig, wie guter Wein ohne Geſellſchaft. 
Und dieſe barbariſche, ſinnloſeWette Der Tabak verderbe die Luft in ſeiner 
kam zu Stande. Der Bankier, der, | Stube. Im Anfang ſchickte man ihm 
damals vom Glück begünftigt und | Bücher leichten Inhalts: Romane mit 
leichtfinnig, die Zahl feiner Millionen | verwicelter Liebedintrique, Kriminal- 
faum fannte, war davon entzüct. | aeihichten, phantaftifche Erzählungen, 
Beim Abendeffen lachte er über den | Komödien und dergleichen. m zimei- 
Juriſten und ſagte ihm: „Ueberlegenten Jahre verſtummte die Muſik im 
Sie es, junger Mann, ſo lange ed nicht Flügel. Der Yurift verlangte nur 
zu fpät ift. Für mich find zwei Millio- Klafjiter. Jm fünften Jahre. hörte 
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man imieber Mufit. Der Gefangene 
bat um Wein. Diejenigen, die ihn 
durch'sFenſter beobachteten, ſahen, daß 
er in dieſem Jahre nur aß, trank, auf 
dem Bette lag, oft gähnte und leife mit 
ſich ſelber redete. Bücher las er nicht. 
Manchmal erhob er ſich Nachts, um 
lange zu ſchreiben, zerriß aber des 
Morgens das Geſchriebene in kleine 
Stücke. Oefter hörte man ihn wei— 
nen. In der zweiten Hälfte des ſech— 
ſten Jahres beſchäftigte er ſich viel mit 
dem Erlernen verſchiedener Sprachen, 
mit Philoſophie und Geſchichte. Er 
lernte mit ſo großem Eifer, daß der 
Bankier kaum Zeit hatte, die gefor— 
derten Bücher anzuſchaffen. Im Ver— 
lauf von vier Jahren wurden auf 
Wunſch des Häftlings mehr als ſechs— 
hundert Bände verſchrieben. In die— 
ſer Zeit erhielt eines Tages der Ban— 
kier folgenden Brief von ſeinem Ge— 
fangenen: „Mein lieber Wächter! Ich 
ſchreibe Ihnen dieſeZeilen in ſechs ver— 
ſchiedenen Sprachen. Laſſen Sie ſie 
von Kennern prüfen. Sollten dieſelben 
keinen einzigen Fehler finden, ſo bitte 
ich Sie, im Garten zwei Schüſſe ab— 
feuern zu laſſen, die mir verkünden 
werden, daß meine Bemühungen nicht 
umſonſt waren. Die Geiſter aller 
Jahrhunderte und Länder reden ver— 
ſchiedene Sprachen, aber ein und das— 
ſelbe Feuer flammt in ihnen allen. O, 
wüßten Sie, welch himmliſches Glück 
meine Seele empfindet, ſeitdem ich ſie 
verſtehe!“ 

Der Wunſch des Gefangenen wurde 
erfüllt. Der Bankier befahl, zwei 
Schüſſe im Garten abzufeuern. 

Im zehnten Jahre ſaß der Juriſt 
unbeweglich am Tiſche und las das 
| Evangelium. Dem Bankier jchien es 

jelifam, daß ein Mann, der im Ber 
| lauf von vier Jahren fechshundert ge= 
| lehrte Bücher durchgelefen hatte, ein 
ganzes Sahr brauchte, um mit einem 
| Teicht fahlichen nicht allzu dicken Buche 
fertig zu merden. SKirchengefchichte 
und theologifche Schriften folgten dem 
Evangelium. Die lebten zwei Jahre 
las der®efangene außerordentlich viel, 
doc alles durcheinander. Bald be- 
Ihäftigte er fih mit Naturmiffen- 
Ihaft, bald bat er um Shron oder 
Shafefpeare. Es famen Zettel, in 
denen er zu gleicher Zeit um Lehrbi- 
cher der Medizin und Chemie, Romane 
und irgend eine theoloaijche oder phi- 
lofophifche Abhandlung bat. Er war 
| iwie ein Ertrinfender, der, auf den 
| Trümmern jeines Schiffes fchwim- 
mend, nach irgend einem Halt greift, 
um nicht unterzugehen. 
II. 


Un das alles dachte der alte Bantfier 

I und fagte fih: *, Morgen um zmöff 
wird er frei. Laut Abmahung muß 

ih ihm zwei Millionen zahlen. Thu 

| ich es, fo din ich vollitändig ruinirt.“ 
| Bor fünfzehn Jahren Fannte er 
i faum die Zahl feiner Millionen. Sept 
fürchtete er jich, einzugeftehen, wovon 

er mehr habe — Geld oder Schulden. 
Gemwagtes Börfenfpiel, ungünftiae 

Spefulationen und das leidenſchaft— 
liche Temperament, das er auch im Al— 
| ter nicht verlor, hatten ihn zu Grunde 
| gerichtet, und aus dem jelbitbewußten, 
I ſtolzen Millionär war ein ängſtlicher 
Geſchäfts mann geworden, der bei je— 
dem Fallen und Steigen der Papiere 
zitterte. Sn Wette!“ mur— 
| melte der alte Mann , ich verzweifelt 
an den Stopf faffend. „Barum ift 
| diefer Menfch nicht gejtorben! Er wird 
1% Geld nehmen, heirathen, ſich des 
| 
| 
| 
| 
| ® 
I 
| 
| 


Lebens freuen, an der Börfe gewinnen, 
und ich werde wie ein Bettler voll Neid 
auf ihn bliclen und ihn täglich ein und 
diejelbe Phrafe jagen hören: „Ihnen 
verdanke ich das Glück meines Lebens. 
Erlauben Sie mir, Ihnen zu helfen.“ 
Nein ‚das iit zu viel. Die einzige Ret— 
tung vor Banferott und Schmach iſt 
der Tod dieſes Menſchen.“ 

Es ſchlug drei. Der Bankier horchte 
auf. Im Hauſe ſchlief alles und drau— 
ker hörte man nur die gefrorenen 
Inarren. Mit größter Vor- 
jiht, um fein Geräufh zu machen, 
holte er aus dem  feuerften Schrank 
den Schlüſſel jener Thür, die ſich im 
Verlauf von fünfzehn Jahren nicht ge⸗ 
=. hatte, 30q feinen Mantel an und 
verließ das Haus. Ym Garten war e3 
falt und dunfel. E3 regnete. Ein 
Icharfer Wind heulte und rüttelte an 
den Bäumen. Iroß aller Anftrengung 
fonnte der Bankier weder die weihen 
Statuen, nob Haus oder Bäume von 
einander unterfcheiden. Beim Flügel 
anaelangt, rief er zweimal den Wäch— 
ter an, aber e3 erfolgte feine Antwort. 
Dffenbar lich derfelbe por dem 


zäume 


—X ht ifdefer als Nachſch Mi. 


Die obige lujtration zeigt Höhlungen 
in Ian Lungen, welche feine befannte Bes 
handlung furiren fan. Katarrh mit erb- 
lihem Ginflug ift immer die Nrjache von 

| Schwindjucht. Die folgenden Symptome 
tverden pofitidv furirt Durch DR. DEACH- 
MAN’S Behandlungsmethode: 

MWürgen, Speien, Schwere nad) dem 
Eiien, Kopfweh, fatarrhaliiche Zanbpeit. 
Sn den lebten ziwei Jahren hat der Dotf- 
tor feine Behandlung für jchwache Sum 
gen to verbejjert, daß in allen Fällen 
wo Lungenfranfheiten in der Familie 
find oder waren, diefe Tendenz dur de3 
Doktor? Methode - vollitändig befeitigt 
wird. Diefe ift beionders wirfiam gegen 
Bruftichmerzen, Athemnoth, Stidhniten, 
Fieber, Nahtihweiß und FYurdt vor 
Schwindiuht. Sprecht vor umd erhaltet 
freie Unterfuhung und Konfultation 
und feht des Doftor3 neue bverbejlerte 
Apparate für Bruft- und Lumgenfranf- 


beiten. 


10 Dearborn $t., Zimmer 9, 
Ecke Randolph Str. Nebmt Glevator. 
Spreditunden: Täglich bis 6; Moniag, 

Tiitttvoch und Freitag bis 8. Sonntags: 

10 bis 3. Schneidet dies aus und bringt 

e2 mit. - Map,mija,” 


Unmetter gefhügt und fchlief in ber 
Küche oder im Treibhaufe. 

„Wenn ic) den Muth finde, mein 
Vorhaben auszuführen,“ dachte der 
Alte, „Jo wird der Verdacht zu aller- 
erit auf den Wächter fallen. Er taftete 
nad Stufen und Thür, fand in’3 Vor- 
zimmer tretend, einen fleinen Gang, 
mo er feine Seele antraf. Er zündete 
ein Streihhölgden an. Ein unbenüt- 

e3 Bettgeftel ftand an der Wand 
und in der Ede dunfelte ein eiferner 
Dfen. Die Siegel auf der zum Zim- 
mer des Gefangenen führenden Thür 
waren unverjehrt. Das Zündhölzchen 
erlojch und der vor Erregung zitternde 
alte Mann blickte durch’3 Kleine yen- 
fter. m Zimmer des Gefangenen 
brannte trübe ein Licht. Er jelbit ſaß 
am Tifh. Man fonnte nur feinen 
Rüden, das Haar und diegände jehen. 
Auf Tiih, Stühlen und Teppich lagen 
aufgefchlagene Bücher. E3 vergingen 
fünf Minuten, ohne daß er jich rührte. 
Die fünfzehnjährige Haft hatte ihn ge= 
lehrt, Still zu ſitzen. 
tlopfte mit dem Finger an's Fenſter, 
doch antwortete der Gefangene darauf 
mit keiner Bewegung. Vorſichtig löſte 
nun der Bankier die Siegel von der 
Thür und ſteckte den Schlüſſel in das 
einen heiſeren Laut von ſich gebende 
Schloß, wobei die Thür knarrte. Der 
Alte erwartete einen Ausruf des Er— 
ſtaunens zu hören, aber es vergingen 
drei Minuten, und hinter der Thür 
blieb alles ſtill und lautlos wie früher. 
Da entſchloß er ſich, in's Zimmer e 
treten. Am Tifh ſaß ein Mann, der 
nicht menfchenähnlich ausfah. E3 war 
ein mit Haut überzogenes Sfelett, mit 
truppigem Bart und langem, lodigem 
Haar. Seine Gefichtsfarbe war gelb, 
beinahe erdfahl, der Rüden lang und 
Ihmal, die Hand, mit der er den bu- 
ıIhigen Kopf ftüßte, jo mager und 
dünn, daß ihr Anblid Mitleid erreate. 
Stiberfäden durchzogen fein Haar und 
feiner hätte bei feinem Anblick ge— 
glaubt, daß er nur vierzig Sabre 
zählte. Gr 
und vor ihm auf dem Tifch lag ein eng 
bejchriebenes Blatt Bapier. 
„Bedauernsmwerther Menfch,“ dachte 


Der Bankier | 





Die Mai-VBerlänfe bringen 
Erſparniſſe, die zahlen 


Erſparniſſe, mittelſt welchen ein Dollar die Arbeit von zwei Dollars ver- 


richtet. 


Erjparnifje, wie fie fonjt unmöglich find in der Welt. 


Eriparnifje, 


die durch fachverftändiges jchnelles Zugreifen von unjeren erfahrenen Ein- 


fäufert 
Höchite 
Wunder 
— * 

rhaltet Ihr d 


ı ermöalicht werden. 
aejteigert haben: die 
v feht, wenn Ihr beareift, 
Maaren der Saıfon gelten. 
die Blauen Trading Stamps mit jedem 


Erſparniſſe, 


Und 


1 werden mit ſchönen Prämien eingelöſt. 


die unſern Enthuſiasmus aufs 
Euch ebenfalls begeiſtern werden, wenn Ihr die 
daß dieſe abſoluten Herabſetzungen für die 
ohne einen weiteren Cent Unkoſten 
Einkauf; dieſe Stamps 


8253,000 werth Porzellan-Muſterwaaren zur Hälfte 


JLazarus, 


Rofenfeld & Lehman und George Borafeldt K Co. ſind zwei der hervorragendſten Importeure vonPor⸗ 
zellan-, Glas- und Bric-a-Brac-Waaren in Amerika. Sie verkauften uns alle ihre importirten Muſter zu 50c am 


Dollar. 100,000 Stücke. Ueber 825,000 werth. Es iſt der größte Einkauf von Porzellan-Muſtern, den wir je ge— 
macht haben, und die Preiſe ſind die niedrigſten, die jemals dageweſen ſind. Prachtvolle Erzeugniſſe von den beſten 
Kunſt-Töpfern ſind hier, womit Ihr Euer Heim zu ganz geringen Koſten verſchönern könnt. 


Ichlief vornüberaebeugt | 


ver Bankier, „da jchläft er und träumt | B 


bermuthlich von meinen Millionen, und | B 


ich brauche diefen Halbtodten nur nie= 
derzumerfen, ihm das Kiifen leicht 


aufs Geficht zu drüden, und die ges 
naueite Unterfuhung wird feingeichen 
eines gewaltfamen Todes finden kön⸗ 
nen. 
was er ſchreibt.“ 
und las a 
| 


Bor allen = muß * wiſſen, 
zr nahm das Blatt 
„Fünfzehn Jahre 
habe ich das menſchliche Leben auf— 
merkſam ſtudirt. 
Welten 
chern 


och Leute, aber in Euren Bü— 
trant ich aromatiſchen Wein, 
ſang Lieder, jagte Hirſche und Eber 
durch die Wälder und liebte ſchöne 
Frauen. Zart wie Wolkengebilde um— 
gaben mich Nachts die herrlichen luf— 
welche die Phantaſie 
Eurer Dichter hervorgezaubert und 
flüfterten mir reizende Märchen zu, 
die mein Hirn beraufchten. In diefen 
Büchern, erilomm ich die Höhen des 
und des Montblanc, mo ich 
aufgehende Sonne be- 
Abends 


tigen Öeltalten, 


Elbrus, 
Morgens die 
grüßte, in deren Strahlen 
Himmel, Meer und Bergeshöhen gol- 
dig erglühten. Sch fah über mir die 
Molfen fich theilen und Blite leuchten. 
Sch Jah grüne Wälder, selber, Strö- 
me, Seen, Städte, hörte den Gefang 
der Sirenen und das Spiel der Schal: 
meien; ich berührte die Flügel der 
Ihönften Ieufelinnen, die zu mir fa= 
men, um mit mir über Gott zu reden. 

Sn Euren Büchern jtürzte ich mich 
in arundlofe Tiefen, bollbrachte Wun— 
der, mordete, entzündete Städte, pre— 
digte einen neuen Glauben, eroberte 
ganze Königreiche. Eure Bücher gaben 
mir Weisheit. Alles, was durch Jahr: 
taufende der menfchliche Verftand un 
ermüdlich ergründet hatte, lag zu ei- 
nem Ganzen ee in meinem Hirn. 
Ich mei, daß ich mehr fenne, al3 Ahr 
alle! Ich verachte Eure Bücher — ver- 
achte alle Weisheit und alle Gaben der 
Melt. Alles tft nichtig, vergänglich 
und trügerifcher Schein! Möget Shr 
noch fo ftolz, meife und mächtig fein, 
der Iod wird Euch von der Erde hin 
wegwiſchen, wie kleine Feldmäuſe, 
und Eure Nachkommen, die Geſchichte 
und Eure unſterblichen Geiſter werden 
mit der Erdkugel entweder verbrennen 
oder erfrieren. 

Ihr handelt 
einen falſchen Weg. 
für Wahrheit. Ihr würdet 
wenn zufälligerweiſe an Apfel— 
Orangenbäumen ſtatt der gewohnten 
Früchte Fröſche und Eidechſen wachſen 


ſinnlos und wandelt 
ſollten und die Roſe den Geruch eines 


Lüge haltet Ihr 
ſtaunen, 
und 


erhitzten Pferdes ausſtrömen würde. 
So wunderte ich mich, daß Ihr den 
Himmel mit der Erde vertauſcht habt. 
Ich will Euch nicht begreifen. Um 
Euch meine Verachtung alles deſſen, 
was Ihr ſo werth haltet, zu beweiſen, 
ſentſage ich den zwei Millionen, von 
welchen ich einſt als höchſtes Glück 
träumte und die ich jetzt gering ſchätze. 
Um das Recht auf dieſelben zu verlie— 
ren, werde ich fünf Stunden vor dem 
feſtgeſetzten Termin mein Zipimer ver⸗ 
laſſen und verletze auf dieſe Art unſere 
Abmachung.“ 

Nachdem er dieſe Zeilen durchgele⸗ 
ſen, legte der Bankier das Blatt auf 
den Tiſch, küßte den ſeltſamen Men— 
ſchen auf's Haupt und ging weinend 
davon. Nie in feinem Leben war cr | 
fi jo verädhtlih vorgenfommen. 

gu Haufe angelangt, legte er fich zu 
Bett, doch Erregung und Ihränen | 
binderten ihn am Schlaf. 

Um folgenden Morgen famen die er: 
Ihredten Wächter ihm zu melden, daß 
fie gejeben hatten, wie der Bermohner 
des Flügels durchs Fenfter gejtiegen 


Sch jah zwar meber | 





| Mufitfeft) ftattfinden werde. 


| ten auch die „Dresdner Nachr.“, 
nehmen: 


fonſtige ſlaviſche Politik 


Royal Hapsburg Kuchen-Teller 
Handgemalte Vaſen 
Teplitz Waare 

Royal Vienna 

Royal Bonn 

Bisque Ornamente 
Taſſen und Untertaſſen 
Teller, alle Größen 


Raſirtaſſen 
Spucknäpfe 
Kirſchen-Vaſen 
Poppie Vaſen 


Chokoladen-Töpfe 
Marmalade Jars 


Limoges Porzellan 


Dieſe Stücke von Porzellan, Glas u. 


ſind vortreffliche Geburtags- oder 


Hochzeits = 


Bric-a-PBrac 


Ge⸗ 


ſchenke, Kartenſpiel-Preiſe oderhaus-Dekorationen. 


Sie ſind das 
ragendſten ausländiſchen Töpfereien. 
ten Stücke werden als Muſter gebraucht 
allerbeſte Kundſchaft der erſten Wholeſalers 
rikas. Und der Preis, den Ihr dafür zu 
habt, beträgt nur die Hälfte. dieſe 
Liſte. 


Leſet 


Victoria Porzellan 
Carlsbad Porzellan 
Royal Woreceſter 
Bon Bon Teller 
Theetöpfe u. Tiles 
Ramikins 

Cracker Jars 


Sugar und Creamers Vaſen, 


Bierkrüge 
Ornamente 
Venetian Glas, 
Böhmiſches 
Farbige Glas Jars 
Farbige Glas Decanters 
Haar-Behälter 
Plaques A. D. 


Allerbeſte der Erzeugniſſe der hervor— 
Dieſe elegan— 
für 

Ame⸗ 
bezahlen 
theilweiſe 


die 


Chop Diſhes 
Bouillon Taſſen mit 
Bouillon-Untertaſſen 
Thee-Töpfe 
Rahm-Töpfe 

Pickle Diſhes 
Oliven Trays 
Toffees 


Glas 


Dieſes wunderbare Sortiment am Montag zum Verkauf zu dieſen Preiſen: 


10c 150 


Haushalt-Artikel, die 
Euch bekannt ſind 


DC 


Die Namen der YFabrilanten gas 


& tung . 
ı fann man fich verlaffen. 


| 


Gute Duelität 
| Gartenjchlaud, - 
couvled, per 
Fuß, 2.50. 
Diamond Marke 


Garten = Rechen, f. 


150. 


Genietete 
Stahl⸗ 
Shanf: 
Haden, 

. 15c. 


Stahl Spaten 
od. Schaufeln 
mit D-Griff, 
für 35e, 


6 Fuß Tritt: 
leiter, von 
norwegijchen 
JFichten, 350. 
123öll. Clinto Cloth Co.'s 
alvaniſirtes Geflügel-Netting, No. 19, 
3zöll. Maſchen, per Rolle, 150 Fuß, 59e. 
oll. flache Anſtreiche-Pinſeln, 1260. 


R%o.: 1 Möbel: 
miichte Challenge | Varnifh, per Büch- 
Hausfarbe — für | je, 10e. 


sse. 4fach genähteTep— 

—— Draht- pichbeſen, 100. 
tuch, in —* oder 
jan u die Yard 
aufiv. von Te. 

3 Stüdf Garten: 
Sets für Knaben, 
zu Se. 

Große Backofen, 

Blech, fürOel— 
für | 


on Wire 


Unſere beſte ge— 


20th Century Car— 
pet Cleaner, per 
Büchſe, 100. 


No. 8 volle Gr. 
Maichkeflel, Kupfer: 
Rand und Boden, 
69e, 


XKLER TFeniter: 
; Neiniger, für nur 
ı 12c. 

J1233öll. Turley⸗ 
Feder Abſtäuber, 
für 100. 


aus 
oder Sasöfen, 
1.25. 


Gine volle Aus: 
wahl von feinen, 
mit Holzloh le ges 
füllten Kisicdhrän: 
fen, aufwärts von 
6.95. 

AntiTruft Blei: 
weiß, in ge: | 
mahlen, in Wäl: | 
fern, Dun 3c. | 

Hallmans oder | 
Electric Tapeten | 
I 
| 


American Wrin: 
ger Co.'s Holz: 
Geſtell Wringers, 
| * 1.25. 

Original Noſag 
Folding Gardinen— 
Strecker, 689e . 


GFlegante lafirte 
Mehibehälter, für 
22c. 


! 


Oel 


Reiniger, 1060. 
Hygienie Kalſo— 

mine, 4 Pfd. Packet 

ze 2560. 


Tiſchechiſch⸗Franzöſiſch. 
Seit langem kündigen in Prag gro— 
Be Plakate an den Straßenecken an, 
daß demnächſt dort ein „Pryni cesky 
hudebni Feſtival“ (erſtes tſchechiſches 
Man hat 
hierfür auch deutſche Kreiſe zu intereſ⸗ 


| firen gefucht, indem man — franzöfi- 
| fhhe Einladung zu dem „Feitival“ ver- 


Eine folhe Einladung erhiel⸗ 
die 
hierzu in folgenden Worten Stellung 
„Wir haben es immer bedau— 
ert, daß die ſlaviſche Muſik durch die 
ſchwer ge⸗ 


ſandie. 


und an der Gartenthür verſchwunden ſchädigt wird. Wenn man jetzt dort in 
war. Sofort begab fich derBantier mit | franzöfifcher Sprache amtirt, fo madhi 


den Wächtern in den Flügel, wo er fich 
von der Flucht jeines®efangenen über: 
zeugte. Um alles unnüte Gerede zu 
bermeiden, nahnı er das-Blatt vom 
Tifh, und nah Haufe zurüdgefehrt, 
verichloß er e3 in feinem feuerfeften 
Schrank. 


Zelet Die „Abendpofe, 


e3 eine folche Unverfchämtheit 
Reihsdeutfchen unmöglich, den tichechi- 
fchen Afpirationen fernerhin ernftlich 
Beachtung zu fchenken. 
die fomifche Einladung zurüd. Wir 

fönnen nur beutjche Berichte jchreiben | 
und diefe — verftehen ja die Herren 


jedem 


Mir meijen 


nicht,“ — Die „Narodni Lifty“, welche 


25c 


3-Nrtifeln. Auf die Qualitäten | 


eg 


30E 750 


Die 


1.00 uud aufwä rts 


s ſind poſilive Erſparniſſe an den beſten 


Teppichen. die für Geld zu haben ſind 


Kommt Montag und 
ſortiment von Rugs und 


Bedenkt, daß dieſe Preiſe 
Anzeigen ausgeſucht find. | 
Größe, 


| Smyrna Rugs Preis, 


nicht angegeben find für-Odds und Ends, 
Ihr habt die Auswahl von einem vollen Allortment. 


6x9 Fuß, 
3.95 


trefft Eure Auswahl aus dem reichhaltiaften Aſ— 
Sarpetitoffen, das jemals gezeiqt wurde. Jede Yard 
ftammt von zuverläffigen Yabrifaten. Alles neue jchöne Defigns u. Farben. 


die zum 


7.6x10.5 Fuß, 9x1: Ben | 


As 





Gewebte Brüfjeler 
| Nugs, feine Miter-Nühte | 


Kaſhmir Rugs, Bruſſels Rugs, 


9 bei 12 F. 10.45 


Wolle-gefüllter Ing grain Carpet, 





20,000 — Spiben-Gardinen: 
nicht mehr aemadht werden, zu 40 Bros. ab 


Um Ende jeder Saifon verfaufen die Gardinen-Fabrifen alle Mufter, 
die nicht mehr gemacht werden. Sind Willens, die größten Konzejfionen 
um den Reit derfelben in ..nem Berfauf lo8 zu werden. 


zu macheı., 


Dieſe Gardinen 


nen und modern. 


1.25 


Nottingham = Gar- 
dinen, Baar 


5 


1.50 Drapery Belours, : 


jtival3 darüber ruhig fein werden, wie | 
ihre ER in Dresden aufgenom= 
men wurde. Daß die internationale 
Höflichkeit Franzöfifch Tpricht, ift feine 
tſchechiſche Erfindung; übrigens zwei— 
feln wir, daß das Feſtival darum ver— 
ſchoben werden wird, weil die „Dresd— 
ner Nachrichten“ an Stelle eines Be— 
richterſtatters Grobheiten nach Prag 
geſchickt haben.“ — Die Prager „Bo— 
hemia“, der wir dieſe Mittheilung ent— 
nehmen, fügt treffend Hinzu: „Wen 
wollen die „Narodni Lijty“ einreden, 
daß die franzöfifche Einladung „inter= 
nationaler Höflichkeit” entfprungen 
fei. Nein, der Gebrauch der franzöfi- 
Then Sprache bei folhen Anläffen tit 
nur darauf zurüdzuführen, daß mar 
auf tfchechifcher Seite die Anwendung 
der beutichen Sprache, auch wenn man 
fi” an Deutfche wendet, vermeiden 


ein Verbrechen angerechnet merben 


diefe Aeußerung des Dresdener Blat- würde. Und deshalb iſt die Ab— 


Größe, 


reis, 3. 95 9. 95 13. 95 


9 beil2 F., 17.50 
Montag, per Yard 330. 
Sehr ſchwerer Bruſſels Carpet, Monteg, per Yard 49e. 
Velvet Carpet, fehr fpeziell, Montag, per Yard 730. 
Chinefifhe Matting zu 10e. Japanifche Matting zu 1Se. Linoleums 37e. 


erhielten wir auf diefe Weife. 
Gardinen in einer großen Auswarl von Mujtern. Jedes Paar friicdh, 
Drei Partien zu einer Eriparniß von 40 Prozent. 


2.50 


Schottiſche Gui— 
pure Gardinen — 
ſehr elegant. 


1.35 


Politive 8.00 Gardinen zu 5.00. Zwei bis ſechs Paar 
Muſter. Viele Muſter in Iriſh Point, Bruſſels, Point de Calais und Ihn 
liche Gardinen. Alles außergewöhnliche Werthe, werth bis 88 das Paar, 85 


400 Paar von 4.50 Tapeſtry Portieres, Mon tag, 1.95. 

72zöllige Tapeſtry Couch-Covers, elegant ſchwer befranſt, 4. 50. 
50 Zoll breit, für Portieres oder Coverings, 750. 
Opaque Cloth Fenſter-Rouleaux, 3 bei 7 Fuß, alle Farben, Montag für 240. 


6x9 Fuß, 9x9 Fuß, 9x12 Fuß, 


Milton Bel. Rugs, Body Bruf. Ruas, 


9 bei 12 5, 18.95 9 bei 12 3., 23.50 


Alufler, die 


Bolle Länge, ichöne 


4.00 


Hübfche Bruffelette 
Gardinen, 


2.50 


bon einem 


a te3 zitiren, bemerfen hierzu: ‚Bir | lehnung einer folden Einlabung, 
| glauben, daß die VBeranjtalter des ye= 


internationaler Höflich- 
eit gar nichts zu thun hat, 
ſondern nur eine berechnete Spe— 
kulation darſtellt, durch ein deutſches 
Blatt keine „Grobheit“, ſondern nur 
eine berechtigte Zurückweiſung des An— 
ſinnens, daß ſich die Deutſchen mit 
„internativnaler Höflichkeit“ dazu her— 
geben ſollen, für alle tſchechiſch-natio— 
nalen Beſtrebungen Propaganda zu 
machen.“ lm die Angelegenheit für 
ernerftehende in ein flares Licht zu 
ftellen, fei noch folgendes hinzugefügt: 
Deutfch ift eine der beiden Landes- 
fprahen Böhmens und noch heute Die 
unentbehrliche Bildungsiprache jedes 
Tfchechen. Das Kofettiren der Tſche— 
chen mit dem franzöfifchen führt au 
den lächerlichiten Vorkommniſſen. Als 
vor einigen Jahren tſchechiſche Studen⸗ 
ten einen ſtandinaviſchen Schriftſteller 
feiern wollten, mußle ihr Sprecher 


|die mit 


till, und meil eine deutfche Einladung | nad) einem verunglücdten Verfuh mit 


den Veranftaltern des „Feitivals“ als 


dem Franzöfifchen — er blied in ben 
erften Sägen fteden — zum Deutfchen 
greifen, um fich verftänblich zu machen. 





DE 


* 


— — 


ER Fe re 


DRERTETETEDUETETERE 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle u. Madilon Str, 
CHIOAGO. 
Rapital .... . . . 8500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
Sscar G. Foreman, Vige-Präſident; 
George N. Veiſe, Kaſſirer; 
Edwaärd J. Bartelme, Hilfskaſſirer. 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


— — — 


anifrfon® 


GREENEBAUM SONS. 


83 & 85 Dearborn Str. Te!. Central 557. 
EI Verleihen Geld guf Grundeigenthum 3% 
niedrigen Zinſen. 

Berlaufen fichere erite Hhpothefen, ebenſo 
Wedel und Kreditbriefe, gi in allen Theilen 
der Welt, durch allerbeite ausländithe Pankvers 
bindungen. Saa,didojon* 


Brüßer 185 &. Glarf Str. 


I5I E. Van Buren Str., 


nahe Clark Str. und 5. Xbe.; 
gegenüber Rod Island u. Sale Shore Depots, 


vr ,,Y% 
Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Gegr. 1894. 


Voſſmachlen, Gebſchafſfen, 


lVorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geötfnet bis 6 Uhr Abbs. Sonntag 9 bis 12 Vorm. 
6ag,doionmodi* 


H.Claussenius Ca, 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUYS, 
Eröfiäaften, Kollmadjlen, 


Wediel, Poitzahlungen, Militär: m. Ben» 


CHITAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen 5i8 6 Uhr Abende. Sonntag 6is 12 Uhr. 
2ono,mifaje* 


part 
Beit. 


Die allerbeften 


Spart 
Geld. 


— — — 
| 


' Bahnarbeiten 


College in der Stadt. 24 Jahre cetablirt. 


JAMES DENTAL COLLEGE 


(Boſt Graduate.) 

Die Zahnärzte dieſer College ſind anerkannt 
als die geſchidteſten in der Siadt. Rur Nänner, 
zig ſind, mit jahrelanger Erfahrung, wer⸗ 
den hier zurückgelaſſen, und da nuür für das 
verwandte Material berechnet wird, bleibt Euch 
eine übermäßig hohe Zahnarzt-Rechnung erſpart. 

Arbeit für 10 Jahre garantiri. 


Vitaliſirte Luft e — 


und Dentozone 
51 56 
9 } Gebiß 
N Kor 


Zähne 
Die leste Woche. 


Dies iit die Icste Woche wo Gold- und PVorzels 
lan-Kronen zum jpeziellen Breife von 52.00 ein« 
neiest werden. 

Diefe Preije find bis zum 23. Oftober giltig. 
Muminisem-Platten...53 | Brüdenarbeit 
Gelluloid- Platten ....52| Gpldfüllungen ....5 
Goldfromen............82 | Silberfüllungen ...frei 

Hier babt Ihr einen Arzt, der Euch) feine gan 

e Zeit widmet ıımd ımemand anderem. Hier ers 

altet Ihr eriter Slafie Arbeit, wie Ihr fie ım 
feiner Brivat-Dffice erhalten würdet, zu den Kg» 
tten des Materials allein. 

Begeht feinen Srrt,um in dem Pak. 


JAMES DENTAL COLLEGE 
162 State Str., dritter lur. 
Nordweit -» Ede State „nd Monroe - Straße 
Stunden 8 Uhr VBorm. bis 9 Uhr Nödends. — 
Sonntags von 10 bis 4 Uhr. Sar,frifomiim 


für ſchmerzloſes 
Ausziehen. 


Beſtes 


INT I. 
Chicagos crite Zahnärzte. 
Nur für diefe Mode, Wir geb tz © 
88 fer berühmtes 8.0 BeHik fit 26.00. S6 


dieht Bortheil aus Ddiefen herabgejegten Preijen. 


zebiß Zähne— 83.00 
Ede Glart und 


83. 00 Gutes 


HicChesney Bros,, Randuiph Str. 


„Ih lich mir zehn Zähne ziehen, abjolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spaulds 
ing Ave. — Vegcht Brückenarbeit 
unfere Spezialität. Deutih gähne zur 

älfte der gewöhnlichen Preife gefüllt. Telephons 

entral 2047. Dfien Abends bis 10 Uhr. 
13mi,1ji,mifrfonme 


— — | 


stranfbeis 

ten und umnnatürlihe Entleerungen der Harn» 
Organe beider Gejnlechter. Volle Unwveilung mit 
er tlafbe. Preis $1.00. Berlauft von E. 
Stahl Drug Co. over nah Gupfang des Preifes 
per Exrpreß verfandt. Adreile: € 8. Stayl 
Drun Compann, 153 Ban Buren Sir, 
Rialto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 


Q 
S. 


1Umas,didofon® | 
ı Smith erftaunt. 

mwillen3 Hang aus dem Schallapparat. 
| „Hab’ ich mir’3 och gleich gedacht, daß 
| der Bengel ein Schwindler mar!" — 
| „Welcher Bengel?” erfundiate die Frau 


Chwerhörigkeit, TZaubheit, und Ohreniaus 
fen in kurzer Beit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften Fönnen Sie fih zuhause 
felsft Turicven. 
ftitut biejer Art in Umerifa. Deutiches Seilinftis 
tut Für Augen: und Ohrenleidende, 274% 
GeHyer Ude, St. Louis), Mo. 


— — — — — — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die erste diefer Anitalt find erfahrene Heut» 
fe Spesialiften und —— es als eine A 
ze, ibre leidenden Mitmenfhen fo fhnell als 
möslin von ihren Gebredhen zu heilen. Sie bei- 

m gründblid unter Garantie, alle geheimen 

5 et Männer, Eomesehen n. Den 
nöltdörungen ohne eration, Sautlrank- 

eiten, Bolgen von Selbitbefledung, verlorene 
fett etc. Operationen bon erfter Kent 
ateuren, für radilale Heilung bon Brüs 
Sen, Rrebsd, Tumoren, Baricatele efc. KRonfultirt 
und bebor br beiratbet. Wenn nötbig, gr 
enten in unfer PribafBofpital. 

en bom Frauenarzt (Dame) be 


Bea nil, Medisinen 


Rur drei Dollars 


iR 


ı je doch menigjtens- der 





| feiten und Schädigungen aller 
| die von dem Umziehen jo ungertrenn= 
| lich find, daß man der Redensart, daß 


| der 
Rp Diee ift da3 einzige an. | fait vom Stengel, als er fah, daß die 
Zın Beachtung — Aii, oe ———— | r ' 3 I i B 


| diefer machte 


 $85 und $90. 














| meine Gebränge vermeidet. 


| te dem Rufe. 


Schreibt fofort. Einziges Heilin= | 
| Minuten”, 


* & Be : 
„während die Leute vor Shrer Wob- | feßes betrachtet, fondern als einMann, 


(Für die „Sonntagpoft",) 
Kunterbuntes aus der Grofftadt. 


Das Maienfeft. — Die Völferwahderung, mit ber 
man’ bisher zu feiern pflegt, fällt heuer’ weniger 
majfenhaft aus als fonft.—Ein trauriges Beifpiel 
bon ber Derberbiheit der Jugend. — Wie die 
Sohnfons um ihren Mahagony-Tifh gelommen 
find. — Sogenannte Nechtöbelehrungen, melde 
Hilf3-Staatsanwalt Olfon der Polizei ertheilt. 
Dadurch daß er auf einen Sonntag 

fällt, hat der erfte Maitag, den man 

in früheren, jehöneren Zeiten als einen 

Veit: und Freudentag zu feiern ges 

wohnt war, viel von den Schreden 

berloren, ben er in neuerer Zeit bejon= 
der3 für die ihrer Mehrzahl nach nur 
in ber Theorie jeßhafte Bevölkerung 
unjerer Städte erhalten hat. Laufen 
doh am 30. April die meiftenMieth3- 
fontrafte ab, weshalb am 1. Mai eine 

Heine Völkerwanderung einzufegen be= 

ginnt. In diefem Kahre ift nun diefes 

Schreckniß größtentheilö bis zum zmei- 

ten Tage des Monats verjchoben mors 

den, meil e3 nicht jchidfam und aud) 
zu theuer fein würde, den Umzug am 

Sonntag zu bemerfjtelligen. — In 

diefem Kahre wirken verfchiedene Um= 

ftände aufammen, um das Seer der 

Umzügler nur in verhältnigmäßig ge= 

ringer Anzahl auf dem Stabtplane er= 

Icheinen zu laffen. Die Spediteure 


| haben die Breife für ihre Dienftleiftun- 


gen dermaßen in die Höhe gejchraubt, 


ı daß e3 fich ein Jedermann und noch 


mehr jede Frau drei Mal überlegt, ehe 
fie einen DOrtsmwechjel bejchließt. Die 
borherrjchende Neigung der Hausbe— 
fißer, mit den Miethöpreifen in bie 
Höhe zu gehen, war freilich geeignet, 


| derartige Entjehlüffe reifen zu laffen, 
ı alö e3 fich aber zeigte, daß diefe Nei- 
gung jo allgemein verbreitet war, daß | 
| man burd 


einen MWohnungsmechiel 


nichts gewinnen fünnte, machte man 


den ſchon gefaßten Beſchluß vielfach 
wieder rückgängig, froh auf dieſe Wei— 


Schröpfung 
durch die Spediteure zu entgehen und 
zugleich den zahlloſen Unbequemlich— 
Art, 


drei Mal Umziehen ſo ſchlimm ſei wie 


ein Mal Abbrennen nicht alle Berech— 


tigung abſprechen kann. 
* * * 


Eine gewiffe Beruhigung für Sene, 


' die dem Schidfale des Umziehens doch 
ı nicht zu entgehen vermocht haben, mag 
| darin liegen, daß zmwifchen den verjchie: | 
I nen Speditionzgefchäften zwar allge= 
| meine Vereinbarungen bejtehen mögen, 
| aber dennoch ein eigentlicher Truft auf 


fionsjadhen, Notarints- und Reditshburenn, | Dielem Gebiete nicht zu exiſtiren ſcheint. 


Ein Bekannter von mir, der in die un— 


angenehme Nothwendigkeit verſetzt iſt, 


mit ſeinem ziemlich umfangreichen 


Hausrath von der nördlichen Stadt— 


grenze bis nahe nach Blue Island zu 
ziehen, ließ ſich von einem Fuhrhalter 
einen Ueberſchlag der Koſten machen, 
welche der Umzug verurſachen würde. 
Der betreffende Unternehmer reichte 
dieſen Ueberſchlag ſchriftlich ein, und 
zagende Familienvorſtand fiel 





Umzugs geſchehen, 


Sonntagpoſt, Chicaso, Sonuntas, der 1. Mai 1004. 


ſtes Beileid aus, die aber ſchien das 
Ende der Rede nicht abzuwartn, ſon⸗ 
dern machte vorher Schluß. 

* * * 


‚Herr und Frau Yohnfon, die zwei 
Häufer von uns gewohnt, haben eben- 
falls ihre Zurüftungen für den Umzug 
bereitö getroffen. Frau Sohnfon hat 
das in jehr fummervoller Stimmung 
gethan, denn fie kann fi über den 
Berluft eines Prachtitüces ihrer Aus- 
ftattung noch nicht tröften, das ihr von 
Gaunern ausgeführt ift. ES handelt 
fi um einen ebenſo ſchönen mie 
theuren Mahagony-Tifh. Nachdem die 
Eheleute Zohnfon fich kürzlich über die 
neue Wohnung geeinigt hatten, die fie 
beziehen wollen, waren fie zufammen 
bei dem Miethsagenten in der unteren 
Stadt geweſen. Es war ſpät gewor— 
den ehe ſie den Heimweg antraten, und 
der Hochbahnzug, den ſie benutzten, 
war ziemlich überfüllt. Das Geſpräch 
der Beiden drehte ſich natürlich um 
die bevorſtehende Staats-Aktion, und 
Frau Johnſon war der Anſicht gewe— 
ſen, daß es gut ſein würde, den Ma— 
hagony-Tiſch neu aufpoliren zu laſſen. 
Das könnte am beſten während des 
und das aufge— 
friſchte Schmuckſtück des Hausrathes 
könnte dann von der Werkſtatt des Po— 


lirers aus direkt nach dem neuen Heim 


geſchafft werden. „Gut,“ hatte Der 
Herr Johnſon geſagt; „dann werde ich 
morgen in einem derartigen Geſchäft 
vorſprechen und beſtellen, daß man den 
Tiſch abholen ſoll.“ 
Morgen, Herr Johnſon 
eine Stunde lang fort 
ſchellte es an der Hausthür. 


mochte etwa 
geweſen ſein, 


— Am nächſten 


Vor dem 8 


Hauſe hielt ein einſpänniger Karren, — 


und es meldete ſich bei der 
Johnſon ein junger Menſch mit einem 
Fuchsgeſicht. Derſelbe überreichte ihr 
die Karte eines bekannten Möbelge— 
ſchäftes mit der Erklärung, der Herr 
Johnſon hätte Auftrag gegeben, daß 
man bei ihm einen Tiſch abholen laſ— 
ſen ſolle, den er neu polirt zu haben 
wünſche. Ob der Tiſch jetzt zu haben 
ſei? Frau Johnſon war erfreut über 
die Pünktlichkeit der Firma und be— 


merkte mitWohlgefallen, wie vorſichtig 


der junge Mann und der Kutſcher, 


Frau 


welcher ihm beim Aufladen half, mit | | 


dem merthoollen Tifeh umgingen. Ei- 
nige Stunden jpäter meldete fich zum 


größten Erftaunen der quten Frau ein ! 


| Vertreter eines anderen Möbelgeichäf- 





Gefchichte — Verpadung und Garantie | 


| vor allem Schaden eingerechnet — auf 


$120 zu jtehen fommen jollte. Er floh 
nun zu einem anderen Spediteur, und 
ſich anheiſchig, die Ar— 
beit für $60 zu beforgen. Anfragen 
bei noch vier anderen Gejchäften erga= 
ben Forderunger von bezw. $75, $80, 


Freund natürlich mit dem mohlfeilen 
zweiten Herrn. Dabei hat er nod) die 
tröftliche Gemwißheit, daß er Doch we— 
nigftens nicht zum mehrlofen Opfer 
eines der Truft3 geworden ift, auf die 
er ohnehin eine wahre Wuth hat. 

* * * 


Unfere Nachbarin, die Frau Smith, 
hat aller Bebenten, die dagegen geltend 
zu machen maren, aud) in diefem ‘ah 
re feine Ausnahme von ihrer Gepflo= 
genheit gemacht, fi alljährlich in ei- 
nem neuen Gtabttheil niederzulafjen, 
um endlich zu erfahren, wo es ich in 
Chicago am beiten wohnen läßt. Gie 
zieht in der Regel ala Irodentmwohne= 
rin in einen Neubau, wa3 den Vortheil 
bat, daß fie jehon einige Tage por dem 
Eriten einziehen kann, alfo das allges 
Sie hatte 
alle ihre Möbel bereits in der neuen 
Mohnung untergebradt und fam ges 
ftern nur nod) nad) der alte: Woh— 
nung zurüd, um die Herausfchaffung 
ihres Wimmerfaftens zu überwachen 
und nebenbei dem Hauswirth einige 
Liebenswürdigfeiten zu Jagen, die fie 
fich für diefe Gelegenheit aufgefpart 
hatte. Nachdem das Klavier aufgela= 
den war, erflang in der Wohnung jen= 
jeit3 des Ganges die Signalglode de3 
Telephon?. „Frau Smith, man 
münfcht Sie zu Tprechen,“ rief diefylurs 
nahbarin herüber. Frau Smith folg- 
Sie war fehr erjtaunt, 
als fie die Stimme einer auf der an= 
deren Geite der Straße, fait 
gegenüber mohnenden quten Freundin 


| vernahm, die fich erfundiate, ob fie „die 
zwei Dollars richtig befommen habe.” 


— Welche $2?7" gecenfragte die Frau 
Ein Ruf des Un- 


Smith fich intereffirt. — „Vor fünf 
fam nun die Erflärung, 


nung mit dem Aufladen de3 Klavier 
befchäftigt waren, fam ein nett geflei= 
deter, etwa breizehnjähriger Knabe zu 
mir, der fi als ein Neffe von hnen 


| vorftellte und mir melbete, Sie müßten 


für den Klaviertransport bezahlen und 
hätten nicht Geld genug bei fi; ob ich 
nicht fo freundlich fein würde, Ahnen 
mit $2 au8 der Verlegenheit zu helfen. 
Sch habe dem Jungen das Geld gege- 
ben, mich dann aber gewundert, ala ich 
Tab, daß derfelbe nicht zu Jhnen Hin- 
über ging, fondern vor der Thür auf 
ein Fahrrad jprang und bann wie bes 
feffen forttrampelte. Jetzt weiß ich ja, 
weshalb er’3 fo eilig gehabt bat.“ 
Frau Smith fprach der hereingefal- 
Ienen Freundin natürlich ihr herzlich» 


gerabe | 


Abgeichlofien hat mein | 


| 
| 
| 
| 
| 





| als 
; der fich nicht 


tes, ebenfall3 mit der Erflärung, daß | 


er im Auftrage des Herrn Gemahls 


| fomme, um einen Mahagony-Tifch ab- 
! zuholen, der 
' Tolle. 


neu aufpolirt merden 
Die erjchredte 


fragte telephonifch bei dem Herrn Ge= 


mahl an, wie viele Gejchäfte er dert | 
| eigentlich mit dem Aufpoliren in Nah- 


rung zu jegen gedächte. ES jtellte jich 
dann heraus, daß der erftie Bote ein 
Gauner geweſen — der ſchöne Tiſch 
iſt fort und kommt muthmaßlich 
nicht wieder. Frau Johnſon weiß 
jetzt auch, weshalb der junge Mann 
mit dem Fuchsgeſicht ihr ſo bekannt 
vorgekommen iſt. Sie hatte ihn am 
Vorabend des Ereigniſſes auf der 
Hochbahn bemerkt. Er mußte dort ge— 
hört haben, wie ſie mit ihrem Manne 
über den Tiſch ſprach, ihre Wohnung 
ausgekundſchaftet haben, 
ihnen nachging, und das Uebrige war 
dann verhältnißmäßig leicht. 
* * * 


Den Mitgliedern unſerer Polizei— 
mannſchaft verſucht man bekanntlich 
jetzt nicht nur beizubringen, daß ſie 
ihren dienſtlichen Pflichten nachkom— 
men müſſen, ſondern auch ſonſt noch 
allerlei nützliche Sachen einzutrichtern. 


Man läßt ſie populärwiſſenſchaftliche 


Kurſe in verſchiedenen Spezialfächern 
der Heilkunde und beſonders der 
Wundbehandlung durchmachen und 
unterwirft ſie dazu auch Vorträgen 
über die Polizeigewalt in juriſtiſcher 
Beleuchtung. Es iſt der Hilfs-Staats— 
anwalt Olſon, welcher den Ordnungs— 
hütern die für nöthig erachtetenRechts— 
belehrungen ertheilt. Nun ſcheint es 
aber leider, als ob dieſer brave Herr, 
der ſich beiläufig um die republikani— 
ſche Kandidatur für das Amt des 
Staatsanwaltes bemüht, ſelber keine 
ganz richtige Auffaſſung von der Art 
hat, wie die Polizei ihres Amtes wal— 
ten ſollte. Er erzählt z. B. den Po— 
liziſten, welche man bei ihm „in die 
Schule“ ſchickt, daß ſie nicht gut da— 
ran thun würden, Leuten, die ſie unter 
dem Verdachte verhaften, daß dieſelben 
ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht 
haben, klaren Wein darüber einzu— 
ſchenken, daß man ſie nicht zwingen 
könne, irgend welche Ausſagen zu 

chen, die ſie vor Gericht belaſten könn— 
ten. Es werde ſich vielmehr empfehlen, 
Alles aufzubieten, um die Gefangenen 
zu Geſtändniſſen zu bewegen, denn ob— 
ſchon ſolche Geſtändniſſe meiſt nicht 


als Beweismaterial zuläſſig ſeien, ſei 


es doch eine verhältnißmäßig leichte 
Sache, an der Hand derſelben anderes 
Belaſtungsmaterial aufzuſpüren. — 
Ferner: Wenn immer der Polizei un— 
ter verdächtigen Umſtänden verwun— 
dete Perſonen in die Hände fallen, ſo 
ſei es rathſam, denſelben ihren Zu— 
ſtand als ſehr bedenklich hinzuſtellen 


und fie zu ermahnen, vor ihrem Ende | en 
ihr Gemiffen durd) ein - offenes Ge- 
jtändniß aller Umftände zu erleichtern, 


melche die Polizei irgend interejfiren 


| fönnten. 


Herr Dlfon, in feiner Eigenjchaft 
Staatsanwalt modernen Styla, 
al3 Vertreter des Ge- 


dejfen Vortheil darin liegt, möglichit 
viele Schuldigfprechungen zu erzielen, 
mag diefe und ähnliche Lehren ja für 
Hug und meife halten. Uber e3 fünnte 
ihm wegen verfelben pajfiren, daß ir- 
gend ein Richter ihn in jehr unange- 
nehmer Weife zur Ordnung ruft, au 
mögen feine Schüler, wenn fie die er- 
baltenen Anmeifungen befolgen, bier- 
bon mehr Unannehmlichkeiten Haben, 
als ihnen lieb fein könnte. Die dee, 
melde zur Einführung der „Rechts- 
furje“ für die Polizei geführt hat, war 
die, zu verhüten, daß die Poliziften die 
Grenzen der Poligeigewalt überfchrei- 
ten. Herr DOlfon ift aber offenbar da- 


rauf bedacht, da& gerade Gegentheil' zu | 


bezwecken. 


* 


indem er 


Frau Johnſon 


große 
Läden 


1906-1908 
Wahash Avenue, 
Haupt⸗Laden. 
3011-3019 
State Str,, 


Nahe 31. Straße. 


große 
Läden 


501-505 
Lincoln Avenue, 
Nahe Wrightwood. 
219-221 


E. North Avenue, 
öftlih on Halfted, 


Kredit auf offenem Konto in unseren 4 Läden 


beweift jeden Tag, dab unjer Plan die befriedigendfte und modernfte Art ift, den Heim:Ausftattern von Chicago Kredit zu geben, 


Keine ärgerlichen Hypotheken, wodurch 


unſeren Kunden die Unannehmlichkeiten der Friedensgerichte erſpart bleiben, kein aufdringlicher Kollektor, keine extra Unkoſten irgend welcher Art nur ein einfäches A 

— — Art — es An: 

hreibesKonton. Ties zufammen mit unjerer Privat: Ablieferung — Wagen ahne Namen—machen jeden Eintauf abjolut vertraulich. Offen Abends an u 
r Ki r. 


ſchre 


ſt zuverläſſigem Mate— 
auto iſch ſchließen⸗ 
d unter zu 
Iröße Bettſtelle, 
Folding Go -Cart, 
Hartholz Body, gut 


Tiefe Tufting, 
ſterarbeit, 
Geſtell, reich ornamental acidı 
Finiſh; ſchwere gedrehte Bei 
talem Fuß, durchweg Patent: 


Eine ſubſtantielle Coud. 
feiner Velour-U⸗ 


volles Set Etat! 
t, bat feinen Pot 
it ornamıne 4.99 
ahlfonitruftion. Fre 


auSgeftattet, Ename ne 


Keine oft: 
beflellungen 


Se } F sw 
Leiter Eijenbettftellen- Merth, der ie —— — 
in Chicago offerirt wurde. Durchweg gut gemacht teifen=! adern 4. 8 
und zuverläfiig—Resenfogced- mit Ungle Kifen— — mil berzinnten 
Eontinuou3 Bnt Frame-jhivere Edpfoften — ein Rädern, 
großer Pargain, der für Diejenigen gilt, “welche bei Kii . 
ein gute Bett billig zu haben wünſchen 1 22 ei Fiſh 1 8 
Fifh's iſt der Preis nur nur +) 


bis 9 Uhr 
Abends. 


—tn 


Uinjer großes Teppich: und Nug:-Dept. 


während 


Das gröhte und feinfte prismatijch erleuchtete Carpet Departement in Chicago offerirt 


diejer 


Moche wieder Werthe, welche jeinen Ruf als Bärgain=genter für Huge Käufer beweijen—jene, welche Geld zu 


jparen wünjchen. — Vergleiche der Werthe werden jeden überzeugen. 


Venetian Garpet3, 36 Zoll breit, Neinmwollene Angrain Carpets, 
paljende Mufter für neue Perfian Effekte, für 39 
Bettzimmer Rarlors etc e c 
Singrna Ingrain Carpet3, 36 Zoll Tapeſtry Bruſſels Carpets, in 
breit, fünf Mufter, bei ganz neuen Geweben, 30 
Fiſh nur zu c 
Reinwollene C. C. Carpets in 6 bei 93 Velbet Rugs, 
neuen Frühjahrs— Enden befranſt, 
Muſtern 

83 bei 10.6 Wilton 
werth 828.00 — 

für 


15 Muſter von 


Fiſh, nur 


4 Rollen echte 


EDEN per Yard 


s Tübie Nugs, — Sanford’s befte Tapeftry Brujjels 9 Fuß lang 
— Carpets — neue Früh— 64 
zahrs-Muſter......... is c 


werth 85.00 


Ic, 


BA! 
elf] \ 


Ä 


Fanch Eck-Sluhl, 


Mahogany-Politur, gepol: 
ſtert in Velours, bei Fiſh 


1.98 


uf 
fr 


eh id 


% 


Auszieh-Tiſche — Volle 6 Fuß lang, ſehr g9ioße ge⸗ 
hübſch polirt, ſtark gemacht und und gut zuſammende— 
hr t einen ſehr maſſiven Effekt, hergeſtellt aus ausgewähtem— 
Kiln-getrockneten Eichenholz, leichtahewegliche Slides, 
tent Ball-Bearing Caſters — iſteiker der berühmten 

3 WMR 


j derthe — zu 


eichene 
ſchnitzte Spindel-Rücklehne, 

extra ſtarl —ein ungewöhnlicher 
Werth in Fiſh's, nur J 


1 en 


M j 
ben größten Brofeiioren in ben Seitendben und 
berühmteften Hoipitälern der Welt. Mein Geift, 


Körper und Seele waren ernitlih und eifrig 
seiner gewählten &pezialität geividmet. 


SH BHeihränte meine Praris anf Baren- 
Krankheiten der Männer, und unter feinen Ums 
ftänden nehme ich Fälle anderer Ari in Behand« 


fung. Wenn ic) von Ddiefer feiten Negel ab» 
weihen und verfuden Würde, das ganze 
Feld der Medizin umd Gfirurgie zu De 
herrichen, wie c5 bei der Mehrzahl von Werzten 
der Fall fit, jo würde ich unzweifelhaft diefelden 
Hteiultate erzielen, wie dieje Aerzte— Nefultate, 
weile vit den Arzt enttünjcdhen und geführlich 
für, dem: Batienten jind, 

Da ih wußte, den Die Leiden der Menidhen zu 
zahlreich und zu Fomplizirt find, um vun einem 
Mann beherrirot 38 werden, gab ich dieje un. 
möglihe Anfsade gleich im Anfana meiner ärjt- 
liwen Zanfsahn auf. Tamals gab ih meine 


Wie erfolgreidh ih war, werden meine unzäd- 
Koen geheilten Patienten, darunter viele der 
beiten Bürger Ghicagsd und lmgegend, -gern 
Beantworten, wenn Ihr mir erlaubt, bad id 
Euch) an diefe verweiie. Wenn ich diefe Angabe 
in aller Aufrichtigleit made uud fie auch ber 
weifen wid‘, ift e3 dann reddit von Euch, unglän- 
Bin zu fein, ohne erft der Wahrheit nadzufor- 
hen? Zt night Eure Gefundheit und Euer 
künftige Gil die Zeit und Mühe werth, bie 
Ahr daran verwendet, eine Behanbiungdmethode 
zu unterjuchen, weldhe peiitiv zahlloje Fälle fu- 


RER ELF EEE Fa 


3 
—* 


TREE TEE OR, 


rirt Hat, weide vielen anderen Werzten unb 
Mitten widerftanden? Mit einem unfehlbaren 
Mittel 4u Gurer Verfügung werbet Ihr nicht 
weiter leiden und bahinfiechen, wenn Ihr ein 
Opfer einer Been-Krantheit feid. 


R 0. » *8 aus andere —— IR Bam * gun uam Die — 
mbtome zeitweilia ausloden oder In den Störpe eiben, 
DELL am Pfad erbru * pe entfernen nit das töbtende, zebrende Gift, ebenfo mie die im 
8 — * er Sage angegebene Fontane von Vonce de Leon auch nicht im» 
Krampfaderbruch iſt eine langſame, ſchleichende Krantbeit, mermäbrende Jugend rate. 

; e d beftimmt die Vebenätraft, zerrüttet Ih babe fpezififhe Wiutveraiftung vielleicht ernftliher 

zu ſchlimmen Geiltesitorungen ftudirt, ald irgend Jemand- Meine Beandiung, embfoblen 

bon den beften Nerzten auf beiden Seiten des Atlantiihen Ogeans, 
enthält eine aefährlide.: Dxoguen oder jhadliher Medizinen 
irgendwelcher Art, Sie, wirft direft auf den Sig der Krankheit 
und treibt alle Unreinigleiten aus dem störper. Bald ift jedes 
Anzeihen und Eymptom vollitändia und nadhaltig befei*igt. Das 
Slut, die Gewebe, die Nervenfibern, die Knochen und “er ganze 
Rörper find gereinigt, geläutert und vollſtändige here tft 
wiederbergeftelt und der Patient ift wieder für die Pfligten un 
Neranügen des Lebens tauglich. 


Bitale Nerven: Shwädhe. 


Wenn Ihr das Opfer vom-bitaler Nerbenihmähe feid, mit 
el’ den läftigen Symptomen, fo beabfihtigt Ihr ficher nicht, in 
diefem Zuftande au bleiben. hr lebt nur einmal. Weshalb wollt 
Ihr das Xeben denn nit geniegen und Euch boller Lebenäfraft 
und auter Gefundheit erfreuen? 

Die Zhatfahe, dab Ihr mwirfungdlofe Mittel gebraudt habt, 
folte "Euer we.trauen -in allen Behandlungen nit erihüttern 
und aud nicht Eure Hoffnung auf gründliche Heilung vernichten. 

Während meines langen, wiffenihaftliden Studiums um 
praftiiher Erfahrung babe id eine ſpezielle Behandlung für 
vitale a erfunden, iwelde immer erfolgreih ift im 
Fälen, wg früber Erfolg, wie andere Aerzte fagten, unmöglid 
war. Sie ftimulirt nicht. zeiliweilig, fondern ftelt —— wie⸗ 
der her. Sie beſeitigt die Entzundung der zarten Gewebe der 
Theile und berfegt fie wieder im einen normalen Zuftand, nädt- 
lihe Adfonderungen hören auf umd fie beugt borzeitigem Wlter 
vor. Sie ftärft und Fräftigt die Vlutgetäße, melde dem geihmwädten 
heilen die Ernährung Auführen. Inzwiiben verigmwinden alle 
anderen Symptome und der Patient fieht jchliekli. daB er bon 
dieſem ſchrecklichen Leiden geheilt ift. 


Hausbehandlung. 


Wenn Ihr in der Stadt oder nahe der Stadt mohnt, folltet 
Ihr periönlih borfpredhen wegen Bebandlung; aber wenn Ihr zu 
weit entfernt mohnt. ihreibt mir Euren yal ausführlih und ber» 
traxenspoll und- Ihr erhaltet meine Unlit, melde frei ift für 
| Alle, die darum eriuchen. E3 wird Euch forafältige milfenichaft- 
| lide Aufmerfiamleit gewidmet, eben jo al3 menn Nr täglich in 
| meine Office lommen würdet. Möuner in den verfhledenen Tbei- 
I 


große Hausprarig in allgemiiner Medizin und 
Chirurgie auf und beganıı mich für die Pflichten 
und Aufgaben eines Spezial-Urztes vorzuderei- 
ten. Jh machte lange Kurfe in wiiienihaftliihem 
Studium und praftiiher Erjahrung dur) unter 


J. B. Wein b, M.D. 


Der berühmte Wiener Spezial⸗ 
Arzt für Männer-Krantheiten. 


e Operation iit das einzige Mittel, meldes 
Bücher verfchreiben und zu Melder die 


i Eine dir 
die alten mediz 
meiſten Aerzte ſchr 

Aber ich be 


indem ic eine Y ce eriand ı 


ate tbatfählih die Schreden einer Oberation, 
d d vervollkommnete, welche pofis 
den, Brennen oder Binden. 
t ihre Kraft nicht 
Beſſerung tritt 

— ‚zen bets 

Agefähe wer⸗ 

hrer normalen 

rel und nadbals 
npfaderbrud affis 

ı den Nast bes 


[ ern eigenthümlich 
ve, wiſſenſchaftlichere 


meine alten 
ttionen vorge⸗ 
r amen Metboden 
en vorgeſchrittenen 


it, nachdem id 

welche allen 

i merzen und Gefahr 
it ſich brinat; eine blut⸗ 
Beſchwerden, welche 

ct, fondern nur auf 

öft die unnatürlichen 
-ftantten, derbärteien 

sren auf une Die 

Nieren wird beis 


bejeitigt und Jör 


’ A 
or | 
ses fen bon Aerada und Mezito, twie auch in den ganzen Ver. Staa» 


uch meine Hausbebendlunag furirt worden. Ih Tann 


ten find burd ı I 2 ! 
fageit, daß e3 die bvolllommenite und erfrlgreichfte 


mit Necht 


r. ipesiftihe Mittel, Rottaide, Quedijilder methode ift, die je entdedt wurde. 


TZonsultation frei. 


CS prehfinnden: Täglid, S:30 Vorm. bis 8 lihr Abends; Montag, Mittwoh und Wreitag, 8:30 Uhr Bormittagd bis 6 Uhr Abends. 


Sonntags nur von 10 Bis 12 Uhr. 
D gg J = 


3. WEINTRAUB, wiener Speriatarjt 

NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 
Das größte medizinifhe Inſtitut im Weſten. 

3. Flur. 246-248 State Str. Gegemüber Rothidild & Ea.s Dept. Qaden. zatone 


a N 


Hallen und Treppen 
pafjende Borten, bei 


Hallen-Rugs, 2—3 br., 


6 bei 9 Art Rugs, — 


Velvet Carpets, 
und Dazu 


Milton Treppen 
Garpets, werth $1.75, 


I 
Chiffonier, feiner Varniſh⸗Finiſh, 
Meſſing-Griffe, Paneled Enden, 
hübſch geſchnitzt, großer franzöſ. 
geſchliffener Spiegel, 


—— 


Eßzimmer⸗-Stühle aus Hartholz, polirt, 
Golden Oak, ſtarler Rohrſitz, hohe ge⸗ 


ic 


* 


— 
& 
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J 


— 
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Eisſchrank aus Hartholz. — Gut gemacht, ſtark 
mit Zink ausgelegt, patentirte abnehmbare Ablauf⸗ 


ventilirt “m 
{ l ” 


röhren und fanitär 
ein zeitgemäßer Bargain — 
ia Fifh’8 nu8..ononnnnsosnonresäseene 


Krampfaderbrud 
Waſſerbruch 


kurirt in 5 Tagen und zwar nachhaltig. 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 


Tauſende zögern, Hei⸗ 

lung zu finden. Nach⸗ 

dem Ihr mit ande 

ren Methoden bin» 

Kr länglih experimentirt 
p babt, fommt zu mir, 


ne und Ihr erhaltet eine 
Dr. L. E. ZINS efchriebene aefegliche 
Spezial ⸗Arzt. arantie über eine 


Bofitive und nachhaltige Heilung. 


Ih babe in den Iekten zebn Yabren 
diefe Krankheiten, Beihwerden, Blutver- 
af ng, jowie alle Kranfdeiten, die den 

tännern und Srauen eigentbiimlich 
find, behandelt und furirt. 

Ich wende mid befonderd an bie chros 
niid Kranken, die entmuthigt find 
duch Magen-Argneien, an Leidende, die 
mit einer araufamen Operation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren baben, je wieder geſund zu 
werden, und an Alle, die als unbeilbar 
aufgegeben morden waren. Konjultatton 
fret und vertraulih. Wenn Ihr nicht 
fommen lönnt, jchreibt wegen sragebos 
gen. Zaufende brieflid im Haufe Furirt. 


Dr. L. E. ZINS, Spesial-Arzt, 
247 ®. Mabifon Str. 

Ede Sangamon Str. — Stunden von 8 

Borm. Bid 9 Ubends. Sonntags bon 9 
Borm. bi3 7 Abends, 


GES EEE 


Richtig für Männer. 

Aerzte oder Urgeneien Euch nicht 
fen, berfuht unjere ſicheren, erprobten 
eilmittel, welde niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen Srantheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 furiren jeden no io hartnädigen 
gell —— Krankheiten u. Urinleiden. 
reis 81.00 per Flaſche—Doktor Taders Blut 
Specific lurirt Blütvergiftung in allen Stadien. 
Preis 82.00 per Flaſche Prof. De Bois Baitil» 
les Bisorateur heilen Männerſchwäche, ſchlajloſe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Vielandolie 
und nicht zufriedenitellendes Cbeleben. Preis 
$1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu baben. Behlfe’g 
eutihe MApoihefe, 441 Eid Etute Straße, 
Chicago, Ill. 13m3,t%,1i 


Denn 
eifen, 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearborn Str, 


berühmter Speztalift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und rauen, Schwäche, Varicocele und 
Blutvergiftung. —— Difice-Stunden: Täg- 
ic bi3 um 3 Uhr Abends. Sonntags bi3 
12 Uhr Mittags. °z 


Iranen - Brankheiten! 
Dr. GUIDO RANNIGER 


Deuticher Frauenarzt. Zimmer 1320 Mafonie 
Tempie, State und Mandolph Str. Bon 9—12. 
4Tapimt,fondift 


Fred, Potthast. 


Main Store: 
122 und 1243. Clark Strasse. 


(Round Bar) 
Borzüglihe deutihe Kühe. 


Nordweſt⸗Ecke 


State und Van Buren Strasse. 


Die beiten Mahlzeiten. 
Auſtern täglich iriih von VBaltimere, 


146 und U8 $, Clark Strasse. 
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Von UlberiWeiße, 


QDuabbe: Alles richtig, alles 
mahr; aber gerade deswegen muß man 
Bryan bewundern. — Er tft ein uner- 
müblicher Aufer im Gtreit, der troß 
aller Ausfichtslofigfeit jeinerSache den 
Kampf nicht aufaibt..... 

Gtrieshuber: Er ift ein eigen- 
finniger Narr, der mit fehenden Au— 
gen nicht jehen, mit hörenden Ohren 
nicht hören will, der fich jeder beflern 
Einficht verfchließt und auf Speen 


| 


herumreitet, mit denen die Welt längft | 


abgemirthfchaftet hat. 

Kulide: Wird er mieber for 
Präfident laufen? 
‚Lehmann: Bielleiht; aber 
dann — alleene. Die andern Demofra- 


ten i8 nämlich bei die legten zwei Mal | 


die Tufte ausjejangen. 
Quabbe: Daß er wieder als Kandi— 


dat auftreten ſollte, iſt ausgeſchloſſen 
— ebenſo wenig wird er die Kandida⸗ 
tur Parkers oder Hearſts unterſtützen. 


Lehmann: Nee, er is nich' vor Par— 


kern, ooch nich' vor Hearſten. Et paßt 


ihn Verſchiedenes nich' an'n Zweiten, 
un' jar niſcht an'n Erſten. 

Grieshuber: Und da dieſe Beiden 
die ganz extremen Flügel der Partei 
repräſentiren, ſo wird ihm wohl wei— 
ter nichts übrig bleiben, trotz ſeiner 
Abneigung gegen das Gold, den golde— 
nen Mittelweig einzuſchlagen und ſich 
wieder als Kandidaten anzubieten, 
natürlich bloß, damit ſich die demo— 
kratiſche Partei nochmals mit ihm 
blamiren kann. — Alle guten Dinge 
ſind drei. 

Kulicke: In meine Opinion iſt es ge— 
gen die Konſtituſchen .... 

Lehmann: Wat is jejen der Kon— 
ſtitution? Doch nich', det Einer drei— 


Loofen kann er ſoviel, wie't ihn Spaß 
madt.... 

Kulide: DH no! Da bilt Du miß- 
tähfen, denn wenn Einen nicht erlaubt 
Hi, zum dritten Male in die Offieß zu 
jtehen, darf er do Shur auch nicht 
zum dritten Mal danac) laufen! — 

Ale: Au! Au! Au! 

Duabbe: Der demofratifchen Partei 
in ihrer Zerfahrenheit jteht Die repu= 
blifanifche in erfreulicher Gefchlofjen- 
heit gegenüber, — Gegen die Rooſe— 
velt’iche Kandidatur macht fich To gut 
wie qar feine Oppofition geltend — 
die Männer, die man jegt fcehüchtern 
als eitwaige Kandidaten neben ihm 
nennt .... 

Lehmann: Sollen fich ruhig bejra= 
ben laſſen! 

Grieshuder: Erlaube einmal! So 
ganz ohne MWiderfahher in der eigenen 
Partei ijt Roojevelt denn doch nicht — 
da war 3. B. Marf Hanna.... 

Lehmann: Na ja, und was hat der 
jetban? — Der hat ic) Doch voc) be- 
jraben lafjen! 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulide: Unfer Mähr Harrifon hat 
gegen den Hearjt und den “Barfer 
wohl gar feine Schoh mehr? 

Lehmann: Nee, nich’ die jeringjte! 
Er macht fi) aber ooch niſcht daraus, 
denn jein Bejtreben jeht jebt in die um= 
iefehrte Richtung ... . - 

Duabbe: Wie fol! man das verite- 


Lehmann: Sanz einfach! Sein Ehr: 
jeiz beruht jet daruff, nicht in der 
Höhe, fondern in der Tiefe zu fteijen 
un’ die Welt zu beieifen, det er fo tiefe 
Löcher in die Erde buddeln kann, imo 
fich ooch det jrößte Kriegsfchiff nich’ 
fhämen braucht, drüber weg zu jon- 
deln. 

Quabbe: Es iſt noch keineswegs be— 
ſchloſſene Sache, was eigentlich mit den 
Tunneln geſchehen ſoll, vielleicht wird 
man ſie zerſtören, vielleicht nur ab— 
decken .... das Alles will genau er— 
wogen ſein .... dieſe Sache darf nicht 
über's Knie gebrochen werden, denn 
ſie iſt von hochwichtigſter Bedeutung 
für die Stadt. 

Lehmann: Aha! nu' jeht mich ooch 
'n Seifenſieder uff, warum die letzte 
Stadtrathſitzung an'n Montag Nach— 
mittag un nich” wie ſonſt an' Abende 
abjehalten wurde —bei die jroße Wich- 
tigkeit von det Jeſchäft wollte man ſich 
die Jeſchichte mal bei Tage anſehen! 

Charlie: Bei dieſer Sitzung 
ging es wieder ziemlich lebhaft zu. Der 
Stadtvater Cullerton ließ ſeinen Ge— 
fühlen gegen die Reformverbände in 
Ausdrücken freien Lauf, die nicht im 
Knigge ſtehen. ... 

Lehmann: Willſte ihn det etwa übel 
nehmen? — Wenn unſere Polizei ooch 
jrade keine Jeſellſchaft von Tujendbolde 
is, ſagte er, aber ſo ſchlecht is ſe immer 
noch nicht, det dieſe Weltverbeſſerer ein 
Recht haben, die ſchlechteſten Kerls 
von New York kommen zu laſſen und 
ihr noch ſchlechter machen zu laſſen, 
wie ſie, ſo wie ſo, ſchon is. — 

Quabbe: Der Cullerton hat mir 
aus der Seele geſprochen! — Sittlich 
gehoben wird ſicherlich Niemand, der, 
wie unſere Polizei, von dieſen ſoge— 
nannten Reformern von vorne herein 
und ohne allen Grund als ſittlich ver— 
kommen angeſehen wird, und der Po— 
liziſt, der da weiß, daß jeder ſeiner 
Schritte von Spionen überwacht iſt, 
wird ſicher nicht ſo freudig ſeine Schul⸗ 
digkeit thun, als wenn er allein in der 
Erfüllung feiner Pfliht einen An- 
jporn findet. 

Kulide: Ih habe in die Päpers 


genotießt, dad die Poließ jebt in die 
sunieverfities gehen und KLedtjchers 
bon die Profefior3 hören fol. I 
wunder, was die Eidie von das 18? 

Lehmann: Dumme Frage! MWofor 
bin id uff der Univerfität jejangen? — 
Um Bildung zu lernen! — Bildung i3 
det Einzigjte uff diefe Welt, mat for 
den Menfchen von Werth is. und Bil- 
dung fann jelbjt dem allerroheiten Chi- 
cajoet Poliziſten niſcht ſchaden. 

Quabbe: Sie mißverſtehen den 
Zweck dieſer, extra für unſere Polizi— 
ſten gehaltenen Vorleſungen vollſtän— 
dig. — Dieſelben ſollen nicht etwa in 
den Wiſſenſchaften unterrichtet wer— 
Wi 

Lehmann: Samwoll, det follen fe.... 


mer bon jebt ab Serfchant werden will, 

muß Dottor von Beides find. 
Quabbe: 

nit ſolchen Mätzchen die weiſen 


— 
Ver⸗ 


fügungen unſerer Polizeibehörde lä— 


cherlich zu machen!-Der einzige Zweck 
der lobenswerthen Neuerung iſt der, 
denPoliziſten nicht zumArzte, oder zum 


Advdckaten, ſondern für ſeinen Beruf 


vorzubereiten. 
Abtheilung der Univerſität ſoll er die m : 
bei einemllnglüdsfalle anzuiwendenden | ZI IN ® Haus... aber wir find hier 


Syn der medizinischen 


eriten Handleiftungen fennen lernen — 
und in der juriftifchen follen ihm in 
groben Umriffen die allernothivendig- 
ten Rechtsbegriffe beigebracht werben. 

Grieshuber: Und das von Rechts— 
wegen! ... Bei ſolcher Vorbildung 
wird es dann in der Zukunft hoffent— 
lich nicht wieder vorkommen, daß die 
Polizei einen Betrunkenen als ver— 
meintliche Leiche nach der Morgue 
ſchleift . . . . und wenn die Leiche nach 
Ausſchlafung ihresRauſchs ungemüth— 
fi wird und mit Hand und Fuß 
dagegen protejtirt, bei lebendigem Leibe 
bearaben zu werden, fie wegen Wider: 
Itandes gegen die Staatsgewalt vor 
den Richter Tchleppt. 

Kulide: 38 das die Truht? 

Grieshuber: Namohl, aftenmäßig 
beglaubigte Thatfachen find das und 
fie bemeifen, daß unfere Polizei etivas 
mehr Kenntnif in der „Medizin“ und 
im „sus“ bei ihrem Gefhäft durchaus 
nichts fchaden kann. 

Lehmann: Da Du jerade von uns 
Thuldige Verhaftungen reden duhſt, 
haft Du jehört, det neulich der Wetter 
prophet Cor vor’n Strafrichter war? 

Kulide: Was war denn derTicharich 
gegen ihm? 

Lehmann. Amt3mißbrauch, weil er 
heuer ftatt Frühjahrsmetter richtiges 
Hundemetter jemacht hat. 

Kulide: ind hat er giltig geplieht? 

Lehmann: Nee — er hat jebeten, fei- 
nen Prozeß mo auder3 hinzuverlejen. 
Kein Prophet jilt nifcht in feine Hei- 
math. Außerdem fönnt man in janz 
Ehicajo feine juten und intellifenten 
12 Bürjer nich finden, wo jejen ihm 
fein Vorurtheil nich’ hätten... .. 

Duabbe: Auch Hat er verfprocen, 
fi zu beifern und die verabjfäumte 
Lieferung de3 warmen Wetters dop= 
pelt und dreifach nachzuholen... . 

Grieshuber: Ja, jo um den 4. Juli 
herum .... Brrr! Mir ſchaudert jetzt 
ſchon die Haut, wenn ich daran denke .. 
bei 98 Grad im Schatten, wie wir ſie 
am letzten 4. Juli hatten, bin ich bei— 
nahe geſchmolzen .... 

Quabbe: Wenigſtens werden wir 
heuer am glorreichen Vierten Ruhe ha— 
ben; der Stadtrath hat den Polizeichef 
jetzt ſchon angewieſen, ſeine unterge— 
ordneten Organe darauf achten zu laſ— 
ſen, daß an Minderjährige keine 
Schießwaffen verkauft werden. — Die 
Schießerei ſoll den Jungen ein für 
alle Mal abgewöhnt werden. 

Lehmann: Wenn det Schießverbot 
janz ſtrenge durchjeführt wird, ſchlagen 
wir jleich zwei Fliejen mit eine Klappe 
— wir kriejen Ruh' un' der Onkel 
Sam Rekruten for der Marine. 

Quabbe: Letzteres iſt mir unklar ... 

Lehmann: Aber mich un' jeden ver— 
nünftijen Menſchen ſehr klar, lieber 
Quabbe! — Ein Chicajoer Junge is 
hinter die Feuerwerkerei un' Schießerei 
ber, wie der Deimel Hinter 'ne arme 
Judenſeele. — Werden ihm in feine 
Heimath von dieVbrijteit feineSchteß- 
unfugsjelüfte befchnitten, jo fneift er 
aus un’ jeht dahin, wo fein Zajter als 
’ne Tugend jilt un’... mo der Onfel 
Sam die jungen Menjcen uff Staats- 
foften zur Verübung alles möglichen 
Unfuag3 Pulver un’ Yelejenheit liefert 
— bei der Marine... . Haben fe nich’ 
neulich erft jelefen, daß uff den Kriegs- 
Ichiff „Miffouri“ 30 oder 31 „uns 
gens in Blau“ bei fo ’nem fleinen 
Scießverjnüjen in die Luft jeflogen 
find? 

QDuabbe: Schämen, Sie fih! Gie 
fprechen in frivoler Weife über ein 
Greigniß, über das die Nation trau= 
ert! Uinjere Marine ift unfer Stolz... 

Grieshuber: Ja wir find Stolz dar- 
auf — und mir haben ein Recht da= 
zu, ebenfo wie der Banaufe von Geld- 
proß, der fich-neulich in New York mit 
einer zehn Dollar-Bil die Zigarre 
anzündete. — Wir können ja aud) ber 
Melt zeigen, daß mir unfer töfcheres' 
Geld in’3 Waſſer ſchmeißen können 
für eine Flotte, die zwar kein Meer, 
aber ein Mehr, ein jehr viel Mehr und 
immer noch Mehr vertragen kann. 

Lehmann: Ereifer’ dir doch nich — 


| 
| 


I 
! 
| 
i 
| 





; Ri > rc. | Vergleich ein Zoch befommen?.... 
Verſuchen Sie doch nicht | gleich d 


Liebesverhältniß den ſelben Zweck, wie 


Du ſtellſt Dir ja jerade ſo engherzig 
an, tie der Genator Hale, mo thut, 
al3 ob die Bewillijung von lumpige 
150 Milljonen Dahler for die jroßar⸗ 
tigen Schlachtfchiffe ver reine finan- 
zielle Beinbruch der Nazion wär'. 

Grieshuber: Wenn der Staat zu 
biel Geld Hat, um mit Anftand tobt 
Ichlagen zu können, warum erläßt er 
den Bürgern denn nicht die Steuern? 

Lehmann: Srieshuber, ick fehe, Dich 
fehlen die Elementarbejtiffe der jefell- 
ſchaftlichen Ordnung. Jedes 
Staatsweſen beſteht aus drei inejri— 
rende Theile, die Obrigkeit, die Bürger 
un' die Steuern. — Erſt dadurch, det 
der Bürjer die Steuer an die Obrig— 
keit bezahlt, kommt bei ihm det Ver— 
ſtändniß von ſeine Staatszujehörig— 
keit zur Durchbruch — und die Obrig— 
keit erkennt ſich erſt ſelbſt als Staats— 
oberhaupt, wenn ſie ſieht, wie der Bür— 
jer ihr die Steuern bezahlt. Mit den 
Staat is et jenau dasſelbigte, mie 
beim Liebesverhältniß, bloß det hier 
die Küſſe den Platz der Steuern ein— 
nehmen. — Wenn ſie ihm den Lie— 
benstribut bringt, un er die Küſſe, 
jrad' wie der Staat die Steuern, dank— 
bar in Empfang nimmt, wiſſen ſe Bei— 
de, woran ſe ſind, un' die Jeſchichte 
ftimmt .... 

Grieshuber: Das ift ja ein Vergleich 
zum Rabichlagen! 

Lehmann: Bitte, jhenir Dir nich’; 
aber der Staat nimmt die Steuern 
nich’ bloß zum Staat — Ontel Sam 
weniaftens nich” — mit unfere Steuern 
fteuert er uff einen jröheren Staat — 


| uff ein Jroß-Amerifa—lo3, un’ dafor !® 
muß die glottenvdermehbrung | M 


ı im „Sura” und in die „Medizin“, und | z;: * u. 
| ım „.‚sura” und in die „Medizin“, uni | feine erſte Sorje find. 


Grieshuber: Hier hat wohl Dein 


Nee, durchaus nid” — 
hat jedes 


Lehmann: 
denn im Irunde jenommen, 


'ne Steuerſchraube. 

Grieshuber: Herr dunkel iſt der Re— 
de Sinn! 

Lehmann: Na ja ... bei ſo 'ne deli— 
kate Sache fällt man nich jern' mit der 


lauter Männer un' janz unter ſich ... 
un' da brauch ick mir ja wohl ooch nich 
zu ſcheniren, meine unverjreifliche Mei— 
nung Ausdruck zu jeben — nämlich, 
det ooch det idialeſte Liebesverhältniß 
der Flotten -Vermehrung 
unſerer Natzion nich 'im Weje ſteht, 
ſondern det im Jejentheil die Verjrö— 
ßerung unſerer Nazion der einzige 
Zweck aller Liebesverhältniſſe is. 

Alle: Au! Au! Au! Alter Kalauer! 
Sp ähnlich Schon dagemefen! 

Sharlie: Bill, dreh’3 Gas ab.... 

Bill (der Hausfneht) All right, 
sir. Gpringt hinter die Bar.) Ja— 
wohl, Mr. Charlie, hier find fie fchon 
.... Die Karten! 


Fir die Rüde. 


Salat - Bereitung — Nun 
die märmeren Tage fommen, ftehen die 
Salate al gefunde und erfrifchende 
Speiſe wieder in hohem Anfehen. Doch 
wird bei ihrer Zubereitung oft von 
jonjt ganz erfahrenen Hausfrauen 
eine ganze Anzahl Fehler begangen, 
mwodurd die Schmadhaftiafeit der Sa- 
late oft viel zu wünfchen übrig läßt. 
Haupregel bei der PBereitung aller 
grünen Salate ift, daß fie nur loſe ge— 
wachen, nicht in’s Waffer gelegt wer— 
den. Gurfen dürfen erft unmittelbar 
bor der Zubereitung gefchnitten, durdh= 
aus nicht mit Salz beftreut und aug- 
gedrückt werden, mie e3 früher _ge- 
Iıhah, da fie fonft unverdaulih und 
unfhmadhaft find. Statt Effig möge 
der gefundheitsdienlichere Zitronenfaft 
berivendet werden. Wird Effig benukt, 
fo empfiehlt fih vor allem der Eftra= 
gon-Efiiq, der jedem Salat unver: 
gleichlichen Wohlgeihmad aibt. Effig- 
fräuter gehören zu jedem Salat; fie ge= 
ben erjt den miürzigen, erfrifchenden 
Geſchmack. Sie werden ſchnell ge— 
waſchen, trocken ausgeſchüttelt und 
ſehr fein geſchnitten. Beſonders an— 
genehm iſt eine Miſchung von Schnitt— 
lauch, Borage und jungen Zwiebelſpi— 
ben. Was man davon nicht hat, laßt 
man weg. Hat man feine Kräuter 
und feinen Eitragon-Efjig, jo hadt 
man eine fleine Zwiebel jehr fein und 
aibt fie eine Stunde vor dem Anrich- 
ten in den Effi. Rohe Eidotter ver- 
rührt man mit dem Del, bis ed eine 
dide Maite ift, gefochte mit etwas Ei- 
ta glatt und dann zum Del. XWile 
grünenSalate dürfen erft furz por dem 
Anrichten aemifcht werden, das Mi- 
Then muß fehr Iofe aefchehen. Gurfen 
mifcht man eine Viertelitunde vorher. 

Feiner Kopffalat, aud 
Schnittjfal at. —1. Man rührt 
äwei Löffel faure Sahne, zwei Löffel 
Del, einem Lörfel Efiig oder Zitronen- 
faft, etwas als, Pfeffer und Kräus 
ter qut untereinander und mifcht por= 
fichtig. 2. Saure Sahne wird mit Zi: 
tronenfaft alatt und did gerührt, Salz, 
Pfeffer und Beterfilie dazu gegeben. 
3. Zmet rohe Eidotter, zwei LöffelDel, 
mei Löffel Eitragon-Effig, zwei Löf- 
fel Kräuter, Salz und Pfeffer werden 
zufammen qut die gerühtt. Man 
fchneidet ein halbes Eibid GSped in 
feine Würfel, brät ihn lar, rührt fehr 
mwenta Mehl hinein, focht e3 mit etwas 


Ein Borichlag. 
Gebraucht Ahr bereitS unjere Milch? 
Wenn nicht, dann jolltet Ihr! Wir laden 
Eud ein, Euch über unjer Produttionse 
und Ablieferungs-Syitem zu intormiren. 
Ener Name und Adrefie auf einer Roft- 
farte bringt unjeren Vertreter vor Eure 
Thür. Wenn Ahr dieje Einladung an: 
nehmt, fügen wir unferer Lifte von Tau: 
jenden von Namen einen neuen Kunden 
hinzu und beiderfeitiger Gewinn ift die 
Folge — Ahr erhaltet Milch, wie e8 feine 
befjere gibt, und wir haben einen meite- 
ren befriedigten Kunden. Unfere Tonden= 
firte Milh, Fluid Milh, Sahne und 
Buttermilh in jterilifirten Ylafchen je- 
den Tag in der- Woche abgeliefert. 
Schreibt heute. 


Borden’s Gondensed Milk Co, 


Haupt-Office 17 E. Monroe Sir. 
Telephone Gentral 4209. fon* 
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‘ 


Die 


fie find and in Baargeld und Ihr madjt fie, 


1c 


für feidene Au- 
gengläjerfchnüre 
Andere verlan- 


ac 
Strang für Beld: 
ing Bros.” u. Ri 
chardfon’s waſchba⸗ 
re Stiderei-Seibe, 
in Rat. Halter. 


1c 


Hd. für Nefter von 
reinjeid. Velvet 
Band, Leinen Bad, 
in allen Farben, 
u. Nr. 7 geftreiftes 
und PRolfa Dot 
mwajchbares Band, 
ichliht und fancy 
J Farben. 


ic 
m N. für Gardinen: 
Scrim, 36 3. breit, 
a von 8 bis 9 Uhr 
A Morgens. 


% 


für 2430lf. indigo: 
und türkiichsrothe 
Männer = Tafchen: 
tücher; Andere ver= 
langen Sc. 


% 


für 363Öllige Mei: 
fing ®Bilderfetten, 
mit Molding = Has 


fen. 
de 


Stück für Ivory— 
Seife — im Baſe— 
ment von 3 bis 
3:30 Nachm. 


2%c 


a PM. für Auby Bes 


tag, Yard 


J in ſchwarz u. weiß 
und allen Farben, 
10c-Qnalität. 


1 
2 
für 16 bei 23301. 
gejäusnte gebleichte 
Hud = Handtücher, 
von 8 bis 10 Uhr 
Morgens. 


1 
Ac 
Dutz. für gerade u. 
Crimped Bone 
Haarnadeln — (2. 
Floor). 


3e 


für Rogers' A 1 
Butter = Meier u. 
Zuderdofen, fancy 
Mufter, wth. 25c. 


Waſſer Elar, gibt Salz und Pfeffer 
hinzu, gießt alles in eine Schüffel, 
rührt e3 fühl und fügt nad) und nad) 
etwas Del, Effig und aefchnittene 
Stiebel bei, fomwie ein rohes Eidotter. 
Eine fehr beliebte heffifihe Salatfauce. 
Suppe a la Keine — Ein 
Huhn von d—5 Pfund wird jauber ge- 
reinigt, mit 3 Duart Wafler auf’3 
Teuer gefegt und ganz langfam gar 
gefoht. Die Brühe wird dann ent- 
fettet und folgendes Gemüfe hinzuge- 
fügt: 1 Mohrrübe, 1 Kleine Waffer- 
rübe, 4 Anolle Sellerie, 1 Zwiebel und 
3 Taffe Reis. Dann läßt man 1 E$- 
Löffel Mehl in 2 EBlöffel Butter Hell- 
braun werben, fügt e8 zu der Guppe, 
nebit einem Gtüdchen Zimmt unb 
Mustatblüthe und läßt es noch 1 
Stunde kochen. Die Hühnerbruſt wird 
ganz klein geſtoßen, zu der Suppe ge— 
than und das Ganze durch ein Sieb 
geſtrichen. Zuletzt gibt man das nö— 
thige Salz und 3 Pint Sahne hinzu 
und läßt die Suppe eben auffochen. 
Hehtmit Meerrettid. — 
Der gefäuberte, aefhuppte und in 
Stücke zerſchnitteneFiſch wird inSalz— 
waſſer gekocht. Die Hälfte von der 
Fiſchbrühe wird mit $ Duart feinem 
Eſſig, drei bis vier Eßlöffeln geriebe— 
ner Semmel, Butter, drei bis vier Eß— 
löffeln geriebenem Mehrrettich, etwas 
Zucker und nach Belieben gereinig— 


ten Korinthen eine Weile verfocht, die | 
darin | 
einmal auffochen laffen und angerich- | 
| Soda dazu, dann 1 Taffe 
| Zuder, 3 Waflerglas Fruchtaelee, 
Eßl. Zimmt, 1 Theel. Nelten und 23 
Alles dies wird tüchtig | 
| Achtender aufwärts, und zwei Gemfen 
| zu f&iehen; Dr. v. Proglayen haftet 
13 | 
| Stunden gebarfen. Der Kuchen tit bes | 
fonder3 mwohlfchmedend, menn derjelbe | 
eine Woche vor dem Gebrauch gebaden | 
und in einem Brodfaiten verwahrt | 
Dider faurer Rahm tft zum | 
| ichulden Rösners entitanden ift. 


Fiſchſtücke wieder hineingelegt, 


tet. 
Rahbmbraten — Ein gutes 
Stüdf Rindfleifeh wird in heißer But- 


ter und Sped auf beiden Seiten recht | 2a 
gefchlagen, dann die Datteln und Ro 


ftarf gebraten. Dana) nimmt man 


das Fleifch-vor dem Anrichten heraus | 
in bie 


und gibt 3—1 Tafle Rahm 
Pfanne und lafle diefen mit der Sauce 
fochen, bi3 fie jchön braun if. Dann 
wird das Fleiich no etwa 5 Minuten 
in die Sauce gelegt und jogleih zu 
Tifch gegeben. Sehr kräftig und fein. 


KRotelettsala Neljon. —ı 
Man klopft und falzt jghöne, nicht | 
ie | 
auf der Oberfeite mit einer Mifchung | 
Sardellen | 
und Beterfilie, legt fie nebeneinander | 
in eine Kaflerole, in der man 4 Pfund | 


dünne Hammelfotelett3, beftreicht 


von gehadten Schalotten, 


Butter zerlaffen hat und dämpft fie 
darin weich. Wenn fie fich bräunlich zu 


färben beainnen, werben fie mit gerie= | n a 
| Mehl beitäubt hat. Man bädt den Ku- 


benem Parmefanfäfe bejtreut, und 
diefe Käfefchicht bejtreicht man, jobald 
fie etwas fejt gemorben ift, mit etmas 
faurer Sahne, gießt auch ein b!3 zwei 
Löffel faure Sahne an dieSauce, läßt, 
indem man den Dedel von ber Kaffe- 
role nimmt, die Kotelett3 no etwas 
mehr Farbe nehmen und richtet fie 
nebit der Sauce an. 
Karthauſerklöße. — Milch— 
brödchen werben auf einer Reibe abge⸗ 
rieben und halb durchgeſchnitten. Zu 
drei Semmeln nimmt man 2 Taſſen 
Milb, 2 Eier, 1 ERlöffel Zuder und 
— — Mustatblüthe 
h immt, e3 gut burcheinan- 
ber, giebt e3 über bie Bröben [ee] 


A: 


#7 


ſtäubt 
Backſoda in 2 Eßl. warmen Waſſers 


ostonstore 


‘STATE aus MADISON STS. 


Goldplattirte Prämien | Wilfon Bros.’ Mufler-Unterzeng. 


Boudoir - Uhren 


200 davon auf dem Haupt:Floor, mit 
ehtem Nerv Haven garantirtem Wert, 
Porzellan = Zifferblatt (mie Abbil- 

wirkliche $2.50 Werthe — 

am Montag, um 2:30 

Nachmittags — auf dem 

Hauptfleor, 


dung), 


fe Stoffe werden überall für $1.25 und 85c verfauft, 
Montag, die Yard für 79e und 

81.00 Hairline geftreifte und dotted Taffeta, jet in fo 
Nachfrage für Shirt Maift Suits, in blau, braun, grün,grau 
uſw., extra fchwere Qualität, 27 und 22 Zoll breit,die 
Yard für 69e und 

3özÖllige weihe China Seide, wir haben jochen 250 Stüde von 
reinjeidener ertra jchwerer 3H3ÖU. wajchechter China Seide ges 
fauft, nie zuvor für weniger als 650 verfauft, Mons 


großer 


59e 


39€ 


Weiße Peau de Cygne, Peau de Soie und Satin Ducheffe, di: 
rekt von der Schweiz, weich, ſtark und dauerhaft, 
breit, ſehr paſſend für Waiſts, Kleider und Trim— 
mings, pofitiver Werth, 75c, nur Montag, Yard 


Vaughn-Sellars Shoe Co.’s ganzes Lager 


20 Zoll 


39 


Die erfte große Partie von MWilion Bros. Muftern 

von MünnersUnterzeug, zur rechten Zeit angelom-» 

einichliegend Die 
RR 


wien für den Montagsverfauf, 
albriggan 


feinften imbortirten und _ biejigen 
Lisle, baummollenen und Lis if 
maaren, die andere Läden 3 
faufen, Auswahl 81.19, 
69e, 59e, 48c, 39e ı 
Merino-Kemden und Unterbojen für Männer, fyrüb- 
jahr&gewicht, Wertbe don 80c bi3 81.50, 8 
Auswabl Montag 3 c 
Feines weißes wollene 
riger Hals und o n ınd bober Hals un» 
turze Aermel, ſen in Knie— 48 
fänge, beite De-Werthe, Montug nur..... c 
Damen-Leibchen, kurzer Hals r⸗ 
mellos, hübſch taped Schul: 3 
ter u. Urme, von 2—4 Nın..... c 


hten Unter: 
3 22.00 ber= 


Wer 


und är⸗ 


JFaney Seide — eine faſt unbeſchränkte Mannigfaltigkeit — ein— 
ſchließend faſt jedes neue Muſter, Gewebe und Effekt, und die 


Baumwoll. 
Knielänge, hübſch mit 
Eriten befest, 


Schlie$dt Euch den Seide-Räufern an 


welche fich am Montag um diefe verführeriichen Bargains verfammeln werden—ein gründlicher Nergleih der Qualität und Preis 
bei jedem Artikel wird der Ihatjache genügend Nachdrud verleihen, da hier wirkliche und praftiiche Spar-Gelegenheiten geboten 
werden — immer. 
75 Stüde importirte und hiejige natürlih farbige Pongees, 27 
Zoll breit, jet jo beliebt, jehr paffend f. Kleider u.Waifts; Die- 


Eribarnifie find nicht nur am größten Hier, fondern 


fobald Ihr irgend ei: 
nen Artifel hier fauft. 


ie 


da3 Paar für 
Antifeptic Dre 
Shield, peziell 
auf d. 2, Floor, 


„ce 
für 10-NYard Spule 
bon reinjeidenem 
Satin Baby Band, 
alle Farben umd 
ſchwarz. 


3 

sc 
9». fiir geftreiftes, 
farrittes u. Riaid 
Iennis Flanell, 6e 
Qualität, von 2 6b. 
4 Uhr Nach. 


2e 


für echte Sterling 
Silber Fingerhüte, 
aſſort. Größen, 15e 
wth.—6. Floor. 


% 


Strang für Brain 
erd & Armitrong’3 
berühmte waſchbare 
Stiderei =_ Seide, 
Filo, RopeTwiſted, 
Roman und Cas—⸗ 
pian Floß, volle 
Auswahl von Far⸗ 


gerippte Damenhoſen, 


12: 


ſpeziell. 


Saiſon dieſes Jahr hat viele neue und hübſche Fancies in far— 


| 

| biger Seide hervorgebracht, die hübjcheften, u. jene, welche fich 
i ant beften zu 59c bis 89c verfauften — in einer großen 

| Bargain-Rartie für Montag — die Yard für 

| Stücde 27351. fchwarze reinfeidene franz. doppelfeitige Pen 


150 
de 


und 21301 


125 Stüde fchwarze reinfeidene 27: und 2130. Schweizer und 
franz. ölgetochte Taffetas, weich oder raufchende Appretur; — 
Qualitäten, die über viele Tifche an der State 
$1.00 und 75c verfauft werden, Montag, die YD. 49 
ee — c 


(6633 635 Main Str., Joplin, Mo.) 


F —58 Gerade als ihr Lager am Beſten war, fertig, um ihre feine Kundſchaft mit ihrem Früh jahr⸗ und Sommer-Schuhzeug zu verſorgen, 
jatz und Tun, beichloß die Yaughn-Sellars Co., jih vom Gefhäft zurüdzugiehen, und afzeptirte unjere Offerte von 


33c am Dollar, für Baar. 


€3 ijt Tange ber, feit mir im Stande waren folche Baraaing zu offeriren, al3 Euch Montag erwarten. Finige der 
beiten Fabrifanten des Landes jind in diefem Finfauf vertreten—Muge Damen werden für den zukünftigen wie 
für den gegenwärtigen Bedarf einfanfen — da jie wohl wijjen, dah fie zu irgend einer anderen Zeit doppelt oder 


dreifach io viel bezahlen müjjen, als wir morgen dafür verlangen. 


ni * * — 
Vaughn-Sellars Shoe Co.'s Damen-Schuhe. 
Tauſende Paar nach den neueſten Facons gemacht von Vieci Kid, Dongola Kids, Bor Calf, Pat.-Leder ete.—Mi— 
litary u. Cuban Abſätze, leichte Dreß u. mittelſchw. Promenaden-Sohlen, alle Gr. u. Breiten in einigen Styles. 


| Bartie ll. 
Vaughn Sellars nd 
60.5 8 u. 8.50 Ss dB») 
Damenſchuhe 


Vaughn-Sellars Schuhe für Mädchen 


Vici Kids, Dongola Kids, Patentleder, Box Calfs—alle in dieſem großen 
Spring und Quarter Abſätze, alle Größen und Breiten-die Vaughn-Sellars Co. war berichmt wegen ihrer Miſ— 
und Kinder-Schuhe, und jetzt kauft Ihr ſie zu einem Drittel ihres Werthes — zum Beiſpiel: 

Bartie 3, 


⸗Sellars Co.'s 
8i und $1.25 Miffes’ und 49c | 


jes’= 


Partie 1. 
Vaughn-Sellars Co.s 
82 Miſſes' und Kine 
| der: Schuhe 


PVauchn - 
$2 und 82} Damen: 
Schuhe 


QVauahn = ( 
$1.50 Mifjes’ und Kinder: 
Schube 


a 


no 
— 


Vartie 
Sellars Co.'s 


* 


Vaughn- 


Schuhe 


Lager 


Vartie 32. 
Sellars Co.'s 


Vaughn 


Kinder ſchuhe, 


läßt fie 2—3 Stunden darin’ weichen. 
Nachdem fie durch und durch meich ge- 
worden, bejtreut man fie mit der abge- 
tiebenen Rinde und badt fie in reich- 
lich heißer Butter dunkelgelb. 
Geltürzgter Pudding — 6 
Unzen Kornftärfe, 12 Eier, 4 Pfund 
Zuder, 4 Pfund Mandeln, 1 Stange 
Zimmet, 13 Quart Mil. Man bringt 
dieMilh zum Teuer, gibt Zuder, Man= 
deln, Zimmet hinein und läßt dies bis 
zum Kochen fommen, wohl aucd eine 
Meile mitlochen, damit die Milch den 
Gefhmad der Gewürze fo recht an— 
nimmt. Die Kornjtärfe wird mit 
etwas falter Milch zart angerührt, die 
Eier ein nach) dem anderen hineinge= 
fchlagen und fo falt eine Meile ge- 
rührt oder mit dem Gchneebefen ge= 
[hlagen, modurd der Pudding biel 
leichter und loderer wird. Alsdann 
läßt man die Mifhung unter ftetem 
Rühren in die fiedende Milh laufen 
und unter beftändigem Rühren fo 
lange fochen, bis fich die Maffe vom 
Iopfe löft. In eine jhöne Form ge— 
Tchüttet, wird der Pudding erfaltet ge= 
ftürzt, mit Mandelftiften gejpidt und 
mit Himbeerfaft gereicht. 
Dattelfuhen. —4 Pf. Dat- 
teln werden entjteint und gehadt, jo= 
dann mit 1 Taffe entfernte Rofinen 
bermifcht und mit 15 Taffe Mehl be- 
Nun löft man 1 Theelöffel 


auf, gibt 1 Taffe diden, fauren Rahm 
in eine tiefe Schüffel, rührt erft die 
braunen 
1 


Taſſe Mehl. 


finen hinzugefügt und in einer pieredi- 
gen Brodpfanne, bei weriq Hitze 


wird. f 
Gelingen des Kuchens nothwendig. 
Feigenkuchen. — Man wäſcht 


und hackt 2 Pfund gute Feigen, rührt 


eine Taſſe Butter ſchaumig, fügt 1 


Taſſe Zucker hinzu, ſowie 


Eier, 1% Taffe Traubengelee, den Saft 
einer Apfelfine, 2 Theel. geriebene 


 Mustatnuß, 1 Pint Mehl und zulett 


die eigen, welche man borher mit 
hen in einer großen Kuchenform bei 
mäßiger Hite 4 Stunden. 


—— 

— Vom Kaſernenplatz. — Kerls, 
tretet doch ſtrammer auf! Erde kann 
ganz gut noch 'nen abgeplatteten Pol 
vertragen.“ 


Seit über ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feit fehhzig Jahren von Millionen ttern „beim 
— ihrer -Rinder mit beſtem Erfolge angewandi. 

rt berugigt das Rind, erweiht das‘ Zabufleiich, 

heilt Wind-Rolif ımd ift das 
. Berleuft von Wpothe- 


nah und | 
nach unter tüchtigem Schlagen 5 ganze | 
noch einen Hirfchen jchoß, begehrte er 
| im Klagemege einen Schadenerfag von 
' 1300 Kronen. Dies begründete er da= 


Spie, jehwere Sorte und reicher Sheen, gerade pallend 
Eoat3, Röde, Waift ujto., jede Yard das Doppelte 
Yard, 36zöllte, 81.39; 27301., Y8c; 24; 51f., 


Partie 8. 


Sellars 


$1.25 und $1.50 


und Kinder, 


vertreten — neue 


69e und.. 


ben. 
2% 


für Meffing Ep 
tenfion Sajh Gars 
dinenftangen — 4 
Zoll lang. 


1 
de 
Swmiöth's Cough 


Drops — Candyh⸗ 
Departement. 


1 
Ac 
M. f. ungebleicht. 
Domet Flanell, gu= 
tes jchiweres Fließ, 
bon 8 bis 9:80 
Vormittags. 


1 
—X 
M. für weiße kar⸗ 
rirte und geſtreifte 
Nainfools, jo lans 
ge 100 Stüde bors 
halten. 


oH1 

—X 
Yard für fanch Gars 
dinens Scrim, farbige 
Borders, die de⸗Quã⸗ 
fität— zweiter floor. 


de 


für 19x40:3ölf. ſchwe⸗ 
re ungebleichte befrans 
fte türfiihe Handtüs 
ber, 123c-Wertbe, 


dc 
für fohwarze nahtlofe 
Damenftrümpfe, glatt: 
und durchbrechen ge= 
arbeitete —ſpeziell. 


für 
werth, — 
Be, 


Strafe für 


Co.'s 


an 
vamen 


Facons, 


Die wirkliche Bedeutung von echlerHefe beimBrauen vonier 


ift Hefe, melde von 
en Mikroifop aus 
Ehen Hefe enthalten sind, 
tende Ausgaben, 
um die anerfannt t 
echte Defe ohne irgend melde 
Grund, warum wir feine e 
MaizsDier verleiht den Shwaden Kraft. 


ausgejucht murde. 


einer einzelnen Mutter Zelle entwidelt wurde, 
zabliofen Billionen von Zellen und gefährlichen Batterien, 
@3 erbeiicht diel Wrbeit, große Sorgfalt und badeus 
um diefe Toftbare Kefe ftet3 rein 
te Qualität unjereer Biere zu erhalten. 
anftedenden Balterien 
bilfigen Biere verlaufen. 


die unter dem färks 
weiche in ber gewöhn- 


zu halten, aber mir find gezwungen, ed zutbun, 
Ein Wader & Birk! Schild bedeutet, dab 
beim Prauen benügt wurde. Das if din 


Merten Sie diefes, Ihres Magens wegen, Ulmer 


75e per Dusgend, GC, ©. D. abgeliefert. 


Des Zäzers Hlage' 


Aus Wien berichtet das „Neue Wie— 


Ichichte befchäftiate geben das Zipil- 
landesgeriht. Der Wirkwaarenfabri— 
font Aloi3 Rööner in Jauernig ver— 
fagte den BPrivatier Dr. Edgar v. 


gepachtet hatte. Die 
1902 den Betrag 


und hat das Recht, Tech& Hirfche, pom 


für das Vorhandenfein des erforder- 
lichen Wildftandes und fichert ıhm für 
jeden Hirfch, den er weniger fchiekt, 
300 Kronen, für jede Gemfe 100 Ar. 
zu, doch nur dann, wenn das Mißge— 
Thief nicht durch das perjönliche Ver- 
Nun 
fam die Jagdzeit und Herr Rösner 
{ho nur einen Hirfch und eine Gem= 
je; er hätte daher für fünf rejtliche 
Hirfche und eine Gemfe 1600 Kronen 
zu fordern, da er aber im ‘Jahre 1903 


mit, daß der Wildftand zu gering ge- 
mefen fei, daß Dynamitiprengungen 


| die Hirfche vertrieben, Nebe: die Jagd 
unmöglih machte und Dr. vd. Pog= | 
lanen ihm nicht geitatiete, Anno 1905 | 

| tig find. 


das Fehlende „nachzuſchießen“. 


Sn der Einwendung gegen diefe Kla= | 


oe wurde angeführt, dak das Tlägliche 


Sagdergebniß auf die weibmännifche | 
Ungejchidlichkeit des Klägers zurüdzus | 
| zu meiner Entfhuldigung anführen. — 


führen jei. Sn der günjtigften Jagd- 
zeit jei er auf mehrere Tage verreiit, 
dann fei ihm gar oft das Wetter zu 


regnerifch und trübe geiwefen, oft habe | 


er vor Aufregung gefiebert und nicht 
losdrüden fünnen ujm. Kläger fei 
al3 forpulenter Herr nicht im Stande, 


zafh zu laufen, und Habe zw iange 


J genügend Wild vorhanden war, 
ner Tageblatt“: Eine luſtige Jagdge-⸗ 


Poglayen aus Wegſcheid, von dem er 
die Jagd in St Lorenzen ob Murau 
Bedingungen | 
| waren: Rösner zahlt pro Jagdjatjon | 
bon 2000 Kronen | 


mit dem Schiehen gezögert, auch feien 
ihm die Feljen zu fteil gewejfen. Da 
in 
anderen Jahren von beſſeren Jägern 
auch 18 Hirſche und 18 Gemſen in 
einer Saiſon geſchoſſen wurden, ſei 
die Klage wegen perſönlicher Unge— 
ſchicklichkeit des Klägers im Hirſch— 
und Gemſenjagen abzuweiſen. 

Der Jäger Mathias Mohr, vulgo 
vorgerufen und der Vorſitzende ſchärft 
ihm nebſt der üblichen Wahrheits— 
und Meinungserinnerungen noch extra 
ein: „Alſo kein Jägerlatein, nur gut 
Deutſch!“ Der Zeuge beſtätigte, der 
Rösner Habe „mit dem Jagen nicht 
umgehen“ fönnen; er fei zu ftarf und 
ſchwer, fchmite zu viel, mache beim Ge= 
ber’ Lärm, wodurch er das Wild ver- 
icheuche, und zittere vor Aufregung, fo 
daß er einmal auf zehn Schritte noch 
immer nicht losdrüdte; auch jcheue er 
ichlechtes Wetter, während ein Jäger 
gerade im Nebel beffere Erfolge erziele. 
Der Gerichtähof wies die Klage ab, da 
der Miberfolg des Kläger? nach ber 
richterlichen Ueberzeugung im Verfchul- 
den des Klägers liege, 


— Ganz einfad. — Er (ber fchon 
eine gewaltige Glate hat, troß feiner 
Sugend): Nicht eine Minute habe ich 
Ruhe gehabt vor den Fliegen; ich möch- 
te nur mwilfen, warum fie fi gerabe 
meinen Schädel ausfuhen. — Sie: 
Nun, weil die Fliegen halt mondfüd- 


— CEhelicher Zwift. — Mann (bem 
feine Frau eine Szene macht, weil er 
die Nacht durchbummelt hat): Du er- 
eiferft Dich, läht mich aber gar nichts 


Frau: Nein, weil ich weiß, daß Du 
mich doch nur anführen millft. 

— Erflärt. — U: Warum bringen 
Sie denn dem Yubilar ein Ständen 
mit Baufen und Trompeten? — 8.: 
Bu see ift ja jo furchtbar fehwer- 





Eucopüiſche kundſchau. | Schröter, Director des hiefigen Lehrer: ! Meg abfürzen, al3 er von feinen Ber- ’ ben ftantmende und auf Zeche Da 


Provinz Brandenburg. 

Berlin Dr Ernit Wollert, 
Mitinhaber der Weidmann’fchen Budh- 
handlung, ift an Stelle Theodor 
Mommfenz zum Mitglied des Kura= 
toriums der königlichen Bibliothek er— 
nannt worden. Es iſt das erſte Mal, 
daß einem Buchhändler die Stelle 
übertragen worden iſt. — Der flüchtige 
Prokuriſt Reinhardt, der der Firma 
Brendel & Co. große Summen unter= 
fchlagen hatte und verfchwunden mar, 
hat fich der Polizei geftellt. NRegie= 
rungsrath; Brendel, Sohn der Inhabe— 
rin der in Zahlungsfehmwierigfeiten ge- 
rathenen Bantfirma Brendel & Co., 
ftürzte fich infolge der- Aufregung aus 
dem in der Frangzöfiihen Straße gele= 
genen Gefchäftslocal der Firma in den 
Hof hinab. Er ftarb held darauf an 
den Folgen des Sturzes. — Der Prä— 
fident der Akademie der Künfte, Ges 
heimer Regierungsrath Profefjor Dr. 
Ing. Hermann Ende, vollendete Das 
75. Lebenzjahr. In Rücficht auf fet- 
nen ſchwankenden Geſundheitszuſtand 
und auf ſein Alter gedenkt er von dem 
ihm Jahr für Jahr übertragenen hohen 
Ehrenamte zurückzutreten. Der 
kürzlich verſtorbene Rentier F. H. 
Grutzmacher hat ſein Vermögen, beſte— 
hend in einemHauſe in der Langeſtraße 
und Werthpapieren (etwa 150,000 
Mark) der beſtehenden Eliſabeth— 
Stiftung für unbeſoldete Gemeindebe— 
amten, einſchließlich der Stadtverord⸗ 
neten und Schiedsmänner, vermacht. — 
Die Wittwe des kürzlich verſtorbenen 
Geheimen Commercienrathes Louis 
Simon hat der Lehranſtalt für die 
Wiſſenſchaft des Judenthums zur 
Schaffung eines neuen Lehrſtuhles 
100,000 Mark geſpendet. — Unglück— 
liche Liebe hat das erſt 18 Jahre alte 
Dienſtmädchen Marie Berg aus der 
Paulſtraße 24 zum Selbſtmord getrie— 
ben. Es war ſeit einem halben Jahre 
bei einem Kaufmann in Stellung. 
Letztens hatte es einen gefüllten Müll— 
eimer nach dem Hofe getragen, dieſen 
dort ſtehen laſſen und war geraden 
Wegs bis zur Victoriabrücke gelaufen, 
um ſich in den Landwehrcanal zu 
ſtürzen. 

Potsdam. Einen ſchweren Un— 
fall beim Reiten erlitt der Stabstrom— 
peter vom 1. Garde-Ulanen-Regi— 
ment, Muſikdirigent Löſer. Er 
wurde von ſeinem Pferde abgeworfen, 
wobei er mit dem Kopfe auf eine Bar— 
riere fiel und beſinnungslos davonge— 
tragen wurde. Im Garniſonlazareth 
conſtatirte man eine Gehirnerſchütte— 
rung, hofft aber, daß Löſer wieder ge— 
neſen wird. 

VRrovinz Oſtpreußen. 


Königsberg. In der Altroß— 
gärter Predigerſtraße wurde kürzlich 
der 60 Jahre alte ehemalige Gutsbe— 
ſitzer Gottlieb Rahlke durch den Maler 
Ernſt Reimann in räuberiſcher Abſicht 
ermordet. Die Leiche des Rahlke war 
fürchterlich zugerichtet. Allem An— 
ſchein nach hatte zwiſchen dem Mörder 
und ſeinem Opfer ein verzweifelter 
Kampf ſtattgefunden. Bei dem Tod— 
ten fand ſich noch die Brieftaſche mit 
2000 Mark in Banknoten. Der Mör— 
der muß offenſichtlich nicht mehr die 
Zeit oder auch nicht den Muth gehabt 
haben, ſein Opfer zu berauben. Der 
Maler Ernſt Reimann, der ſofort als 
der That dringend verdächtig verhaftet 
wurde, leugnet dieſelbe hartnäckig, ob— 
gleich er durch eine Fülle von Indizien 
geradezu erdrückend belaſtet iſt. 

Angerburg. Auf dem Gute 
®r.-Sunfeln des General3 Schmidt- 
Altenftadt auf Gr. = Meduntjchken 
brach Feuer au. Bei dem ftarfen 
Winde ftanden im Nu fünf Wirth: 
fchaftsgebäude in Flammen und mwur= 
den eingeäfchert. 

Enydtfuhnen. Auf der Polizei 
in Kibarty vergiftete fich ein gewiſſer 
Czervinsky, der vor jeh8 Jahren einer 
ruffifhen Bank mehrere hunderttaus 
fend Rubel geftohlen hatte und in’3 
Ausland geflüchtet mar. Er mar jebt 
zurücgefommen, wurde an der Grenze 
verhaftet und machte feinem Leben 
felbjt ein Ende. $ 

Groß -Bürgerddorf. Leh- 
rer Lüders fräntelte feit Neujahr. Leb- 
ten3 litt er an häufigen Fieberanfällen 
und in einem folchen erhängte er fi 
auf dem Schuppen. 

RArovinz Weftpreußen. 

Danzig. In dem MWeichfelaus- 
fluß bei Nleufähr wurden Geräthe und 
Theile eines Filcherfutters aufgefifcht, 
mwelche nach den auf ihnen befindlichen 
Bezeichnungen von einen den YFilchern | 


— — — — —— —— 


— — — —— — ——— —— 


ſeminars, iſt geſtorben. Schröter, der 
kürzlich auf einem Spaziergange von 
einem Schlaganfalle betroffen wurde, 
ſtand im 72. Lebensjahre und hat das 
hieſige Lehrerſeminar nahezu 20 Jahre 
geleitet. 


VYrovinz FVommern. 
Stettin. Einen unheimlichen 


Fund zog ein Fiſcher aus dem Damm- 


ſchen GSee mit ſeinem Netz hervor. Er 
förderte die Leiche eines etwa 15jähri— 
gen Menſchen zu Tage. Sie iſt als 
die des Sohnes des Viehhalters Neu— 
bauer, Poſtſtraße 4 wohnhaft, erkannt 
worden. Der Knabe wurde bereits 
ſeit dem 12. Januar dieſes Jahres 
vermißt. 

Frauendorf. Die hieſige „Alte 
Schützen-Compagnie“ beging im 
Schützenhauſe ihr 50jähriges Stif— 
tungsſeſt durch ein Feſteſſen mit nach— 
folgendem Ball. 

Sreifsmwald Bei dem Ab: 
bruh der MWalis’shen Windmühle 
ftürzte der Mühlenbauer Johann 
Klein”-Idt mit einem Ballen vom 
Dache ab und war fofort todt. Der 
Verunglüdte Hinterläßt Frau und 
Kinder. 


Neuftettin. Eine Selbftmorb- 


affaire hat fich in einem hiefigen Hotel | 


ereignet. Dortfelbit waren ein Herr 
und eine Dame abgeftiegen, die fich in 
dad Fremdenbuh ala 
Klingebein und Frau aus Wilhelms- 
hof eintrugen. Während erit die Dame 
fi faum jehen ließ, angeblich, mweil jie 
fih frank fühlte, blieben jpäter beide 
ganz unfihtbar. Al man nad: 
forfchte, fand man das Paar tobt in 
einem Bett auf dem Zimmer vor. Auf 
der Bettdede lag ein Revolver, mit dem 
die That ausgeführt war. E3 jcheint, 
daß die in das Fremdenbucdh eingetra= 
genen Namen nicht die richtigen find. 
Die Todten ftehen im Alter von 30 bis 
35 Jahren. 

Yrovinz Schleswig: Solflein. 

Heide. Hier hat das Eis in die- 
jem Winter das erjte Opfer gefordert, 
indem der 13jährige Sohn der Wittiwe 
Sürgens, wohnhaft am Yandmweg hier- 
jelbit, im Djtpool ertrunfen ift. 


merkt, daß der Pool zum Theil abge- 
eilt mar. Geine Leiche wurde |päter 
geborgen. 

Itzeboe. MaſchinenmeiſterSchra— 
der konnte auf eine 25jährige Thätig— 
keit bei dem Geſchäftshauſe 
Hirſchberg zurückblicken. Dem Jubi— 


lar wurde von den Chefs des Hauſes 
C. Hirſchberg, ſowie von den Beamten 
und Arbeitern durch werthvolle Ge-⸗ 


ſchenke und Ausſchmücken ſeiner Werk— 
ſtatt zum Ehrentage gratulirt. 
Kiel. 


an der hiefigen Univerfität, Brofeffor 


Dr. Banhöffen, welcher an der beut= | 
jhen Südpolar-Erpedition theilnahm, | 


ijt der Rothe Adler » Orden vierter 
Klaffe verliehen worden. 
Nordftrand Der sS2jährige 
Arbeiter Lorenz Danieljen verjchied 
infolge einer Blutvergiftung. Beim 
Holzzerkleinern war ihm ein Holz- 
Iplitter in die rechte Hand gedrungen 
und er hatte die unbedeutende Wunde 
nicht beachtet, bis e3 zu ſpät war. 
Provinz Schlefien. 
Breslau. Seinen Berlegungen 


erlegen ijt der 25 Jahre alte Rangirer | 
Dswald Scheel, der auf dem Oberfchle= | 


jifhen Bahnhofe durch eine Yocomotive 
überfahren morden iſt 


Knocdhenbrüde in Verbindung mit 


ftarfem Blutverluft erlitten hatte, — 
Sanitätsratd Dr. Kabiersfe, defjen | 
thatfräftiger Jnitiative die Stadt das | 
Hallenfchwimmbad auf der Zmwingers | 


ftraße zu verdanfen hat, beging fein 
25jähriges Amtsjubiläum. 

Biskupitz. Mrbeiter Konftantin 
Benedikt jtieg bei dem hiefigen Hausbe- 
fiter Auguft Orlif ein und verjeßte 
dem dort jchlafenden Sohn des Haus- 
bejiter3 Johann Orlif und dem im 
ſelben Haufe jchlafenden Grubenarbei=- 
ter Karl Wisgol mehrere muchtige 
Schläge mit einer fchweren Arbeitsart. 
Sohann Drlit wurde jchmer am Kopfe 
verlebt; durch diellrtichläge wurde das 
Gehirn bloßaelegt. Wisgol ift eben- 
fall3 jchmwer, jedoch nicht lebensaefähr- 
lich verleßt. Der Ihäter ift flüchtig. 
Als Motiv zur Ihat wird Rahjudht 
angenommen. 

Gottesberg. Ein Schulfnabe 
nahm aus der Schublade in ber elter- 
Iihen Wohnung einen Revolver und 
fptelte damit. Plötlih fradhte ein 
Schuß und der gerade zu Befuch er- 
Schienene Berginvalide Stieger ftürzte 
getroffen zu Boden. Die Kugel war 


Sohann Barifc und Rudolf Foth in | ihm durch das rechte Schlüffelbein in 
Neufähr gehörigen Kutter herrühren. | die Lunge gedrungen und fonnte troß 


Die beiden Filcher waren mit diejem 
bom Breitlingsfange bei Hela zurüd- 
geehrt und find mwahrfcheinlich in der 
Dunfelheit zmijchen treibende Eiö- 
Tcholfen gerathen und verunglüdt. Ihre 
Reichen find noch nicht gefunden ppor- 
den. — In Langjuhr tödtete fi durch 
zwei Rebolverihüfle die 21jährige Ehe— 
frau des Kaufmanns Wiefchollef. Der 
Grund der That fol in ehelichen Zwi—⸗ 
ftigfeiten zu fuchen fein. Das junge 
Paar war erjt ein halbes Jahr ver 
heirathet. 

Elbing. Schloſſer Mitzlaff er- 
mordete feine Z5jährige Ehefrau mit 
einem Hadmefjer. Mitlaff entfernte 
fih jodann ohne Kopfbededung mit 
dem Mordinftrument unter dem Arme 
bon feiner Wohnung und wurde, als er 
zurüdfehrte, verhaftet. Ym Polizeige- 
. fängniß verfuchte Mitlaff, mit einem 
Zafjchenmefjer jeine Kehle zu durdh= 
jchneiden, do find die Verlegungen 
nicht lebensgefährlid. Der Mörder 
wurde zur Beobadtung feines Geijtes- 
zujtandes in die rrenzelle des Kran 
fenftifts gebradt. E3 ift wohl mit 
Sicherheit anzunehmen, daß es fich um 
bie That eines Wahnfinnigen handelt. 

Halbftadt (Marienburg). Das 
frühere Hofbefiger Meier’iche Grund- 
ftüd, Wohnhaus, Scheune und Stall, 
brannten mit vollem Inventar voll= 


ftändig nieber. 
Marienburg. Schulrath 


herbeigeholter ärztlicher Hilfe nicht ent— 
fernt werden. 

Görlitz. Geheimer Regierungs— 
rath, Bürgermeiſter Johannes Heyne, 
iſt infolge eines Schlaganfalles hier ge— 
ſtorben. 

Jackſchönau. Hier ermordete 
der Knecht Zichlinski den Gutsbeſitzer 
Sträche, als er von dieſem bei einem 
Einbruch ertappt wurde, durch Ham— 
merſchläge und verletzte die Frau des 
Gutsbeſitzers lebensgefährlich durch 
Meſſerſtiche. Dann raubte er 25 
Mark. Er wurde verhaftet und in 
das Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Rrovingz Polen. 

Poſen. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Bankbeamten Cu— 
gielski wegen Unterſchlagung von 64,⸗ 
000 Mark bei der Königlichen Land⸗ 
ſchaftsbank hier, und den Kleriker 
Centowski wegenBeiſeiteſchaffung die— 
ſer Summe zu je 126 Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf Jahren Ehrverluſt. 

Bentſchen. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde der Laternenanzünder 
Benſch, der zwiſchen einem Wagen und 
der Maſchine des Meſeritzer Zuges 
hindurchzugehen verſuchte, von der 
Maſchine erfaßt und überfahren. Erſt 
geraume Zeit ſpäter fand man die 
Leiche. 

Gneſen. Auf dem Lettberger 
See iſt der 60 Jahre alte Fiſcher Ro— 
baskiewitz ertrunken. Er wollte den 


Landwirth 


Der 
Knabe hatte wahrſcheinlich nicht be- 


Garlı 


Dem Privatdozenten und | 
Alfiitenten des zoologifchen nftituts | 


und jchmwere | 


wandten fam, und fand auf diefeWeife : haufer Tiefbau befchäftigte Bergmann ı 


ben Tod. 
| Holländerdorf. Die Gott- 
; lieb Tonn’schen Eheleute feierten das 
Yet der goldenen Hochzeit; aus diefem 
Anlaß ift ihnen die Ehejubiläumsme- 
daille verliehen worden. 


Auguft Schmoller fiel beim Beginn 
der Schicht in den Vremäberg hinab, 
mas feinen fofortigen Tod zur Folge 
hatte. GSchmoller mar verheirathet 
und Vater zweier Kinder. 

Hagen. m freien Felde bei Vor- 


Snomwrazlam. In der Nähe | halle vergnügten fich Kinder damit, 
des Bahnhofes Güldenhof ift ein | das trodene Gras anzuzünden. Hier: 


Raubanfall auf den Mafchinenreifen- | bei ergriffen die Flammen das Kleid: 


den Schärffa aus Bromberg verübt | hen der vierjährigen Tochter des Fa— 


worden. Diefer wurde unmeit des | brifarbeiters Waziniat. Che 
Dorfes abjeits von der Chaufjee ganz | zur Stelle war, hatte das Kind fo | 


Hilfe 


zerfchlagen und vernehmungsunfähig | |chwere Brandmunden erlitten, daß es 


aufgefunden. Die Baarjchaft war ges 
raubt worden. 
Provinz Hachlen. 
Magdeburg Auf Bahnhof 
Magdeburg = Budau wurde der Ran 
| girer Wilhelm Dolde beim Abhängen 
bon Wagen — vermuthlich infolge von 
| Unachtfamfeit — von der Rangirma- 
| Ihine an beiden Oberfchenfeln über- 
' fahren. Der Schmwerverlegte 
| jofort dem Sudenburger Krankenhau— 
je zugeführt, verjtarb aber bei der An- 
funft dajelbft. 

Ufchersleben Der frübere 
DOrtsfchulze im benachbarten Dorfe 
Melbsleben, Ludolf Schröder und fei- 
ne Ehefrau, feierten ihre goldene Hoch— 
zeit. Beide erfreuen ich noch völliger 
geiftiger Frijche und förperlicher Rü- 
ſtigkeit. 

Bitterfeld. Ein recht betrüben— 
der Unglücksfall, der leider den Tod 
eines blühenden Menſchenlebens im 
Gefolge hatte, ereignete ſich kürzlich in 
der Nacht auf dem hieſigen Bahnhof, 
indem der 26jährige Rangirer Her— 
mann Hauſigk, Bismarck Straße 14 
wohnhaft, bei Ausübung ſeines Dien— 
ſtes tödtlich verunglückte. Der Verun— 
glückte erlitt durch Zerquetſchung des 
rechten Ober- und des linken Unter— 
ſchenkels ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er nach wenigen Augenblicken durch 
den Tod von ſeinen Qualen erlöſt 
wurde. 

Schönebeck. Der hieſige Steno— 
graphenverein „Gabelsberger“ beging 
in den feſtlich geſchmückken Räumen 
der „Centralhalle“ unter großer Be— 
theiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte 
die 25. Wiederkehr ſeines Stiftungs— 
tages. 





Provinz Hannover. 


Hannover. Letztens waren 25 
Jahre verfloſſen, ſeitdem der Arbeiter 
Fritz Rokahr in ſtädtiſchen Arbeiten 
beſchäftigt wurde. Nachdem derſelbe 
15 Jahre bei der Kanaliſation gear— 
beitet hatte, iſt er ſeit 10 Jahren als 
Wegewärter in der Eilenriede thätig. 
— Arbeiter Paul Temhat, Lindener— 
ſtraße 31, bekam in einem Cafe mit 
anderen Perſonen Streit, in deſſen 
Verlaufe er von einem Unbekannten 
| einen Stich über das linke Auge er— 
hielt. Dem Verletzten wurde einNoth— 
verband angelegt, worauf er in'sKran— 
kenhaus geſchafft wurde. 
|. Bodenem. Guperintenbent Ro- 
‚ termund feierte jein 25jähriges Amt3- 
| Subiläum al3 Guperintendent und 
| Bajtor prim. der hiefigen lutherifchen 
ı Kirchengemeinde. Dem Yubilar wur— 
den zahireiche Ehrungen zu Theil. 

ı Duderjftadt. m hiefigen St. 
MartinisHofpital verjtarb der Aders 
mann Zudmig Stolze aus dem benad)- 
barien Breitenderg. Am Morgen des 

| 15. September’ wurde Stolze mit 

furdtbaren Wunden am Kopf im 

Beite gefunden. Durch Hiebe mit einer 

Urt mar ihm der Schädel zertrümmert 

| und der linfe Oberfiefer bis in den 

ı Rachen hinein aejpalten. Gtolze be= 

zeichnete den 24jährigen Sohn Her: 

mann als den Ihäter. 

Dorum. m benahhbartenSpifa 
wurde der obere Theil ver Mühle des 
Beiiter3 Nicolai im lebten Herbit 
| während des Sturmmetters jeher be= 
| Ihädigt. „Seht ift man mit der Aus- 
| befferung der Mühle beichäftigt. Vor 
| Kurzem nun wurde der Bejiger der 

Mühle durch ein herabfallendes Holz- 

ftüct jo fehwer am Kopf verlegt, daß er 

bald darauf ftarb. 
Defingerode Das Gehöft 

des Landiwirth3 Nade ging in Ylam= 

men. auf. 
Harburg. Erjholfen hat fi 

im biefigen Bahnhofshotel ein furz 

borher dort zugereifter unbefannter 

Herr. Als derfelbe fein Zimmer nocd) 

nicht verlaffen hatte und auf mieder- 

boltes Klopfen auch nicht geöffnet 
wurde, ließ die Polizei das Zimmer 
öffnen. Da fand man den Bewohner 
desfelben mit einer Schußmwunde in ber 
rechten Schläfe als Leiche. Nach einer 
boroefundenen Karte fcheint der 
GSelbjtmörder ein gemiffer Kempfens 
aus Hamburg zu fein. 
Provinz Weltfalen. 

Blantenftein (Hattingen). — 
Maurergeiler fiel ander&ichholzmühle 
in den Holthaufer Bach und blieb die 
ganze Nacht über darin liegen. Haus- 
genoffen, die ihn gefucht hatten, brach- 
ten Heiler in feine Wohnung, doc 
ftarb er, ohne das Bemwußtfein wieder 
erlangt zu haben. 

Dortmund Auf Schadt IV 
der Gemwerkfchaft Friedrich der Große 
fielen beim Abfpringen bon der zutage 
gefommenen Förderjchale die Bergleu- 
te Wingold aus Holthaufen und Kod 
aus Horjthaufen fünfzig Meter in bie 
Tiefe, wobei Erfterer mit zerfchmetter- 
tem Schädel todt und Lebterer ſchwer 
verlegt liegen blieb. E53 bejteht wenig 
Hoffnung auf Erhaltung feines Le- 





n3. 

Fröndenberg. Auf demfidel- 
mwalzwert Bösperbe ift nunmehr ber 
fünfte Fall zu verzeichnen, daß ein Ar= 
beiter für treue 6Ojährige Dienfte aug- 
gezeichnet wurde; ber von bier jtams 
mende Arbeiter Friedrich Neuhaus er- 
hielt bon der Firma ein nambhaftes 
Geldgefchent und von feinen Mitarbei- 
tern ebenfalla Geichente. 

Hüften. In der Ausfhadhtung in 
der Nähe des Bahnbofes ertrant ver 
Arbeiter Schneeboth, mährend der Ar- 
beiter Mutenbach auf dem Wege von 
Arnsberg nad hier in den Waflergra- 
ben des Walzmerfes zu Bruchhaufen 
gerieth und feinen Tod fand. 

Hattingen. Der aus Oftpreu- 


wurde | 


im biefigen Marienhofpital, mohin 
man e3 verbracht hatte, verfchied. 
Rheinprovinz. 
Köln. Direktor der hieſigen Gas-, 


Elektrizitäts- undWaſſerwerke, Franz 
Soly, früherer Vorfitender des Ver: | 
Gleftrizität!- und | 
Rheinlands und | 


eins der Gas, 
Wafferfahmänner 
MWeitfalens, ftarb in Wiesbaden, wo er 
Kräftigung feiner Gejundheit zu fin- 
den hoffte, plößlich infolge eines Ge- 
birnfchlages im Alter von 51 Jahren. 
Bonn. Die verftorbene MWittive 
Malmine Wencelius Hat die hiefige 
Stadt als Univerfalerbin eingejett. 
Der Nachlaß, aus dem mehrere flei- 
nere Legate zu zahlen find, beziffert 
fih auf 135,000 Mart. 
Düffeldorf. \n dem Fabrikla- 
ger der Firma Weißfopf & Eo. im be- 
nachbarten Oberfajjel brach Großfeuer 
aus, das binnen furzer Frift das gro- 
Be Gebäude vollitändig in Afche legte. 
Efjen. inhaber des „Berliner 
Hofes“, Hotelbefiger Hartmann, ift 
bier verfchieden. Der Verftorbene war 
der Vater des zu Ditern v. $. von dem 
damaligen Fähnrich zur See Hüffener 
erjtochenen Artilleriften Hartınann. 
Der Gram über das graufige Ende des 
Sohnes hat dazu beigetragen, den tief- 
gebeugten Vater in’3 Grab zu ziehen. 


Gondorf an der Mojsel.| 


Gutsbefiber Karl Gail wurde unmeit 
feines Hofes erfchoffen aufgefunden. 
Man halt Selbftmord für ausgeichlof- 
fen. Gail lebte in fehr quten Verhält- 
niffen. 
Frovinz Seſſen-Naſſau. 

Hersfeld. Das Spielen mit 

Schußmwaffen hat hier einen fchmeren 


und gleihjam eigenartigen Unglüds3= | 


fall aur Folge gehabt. Der 14jährige 
Sohn des Gajtwirth3 Glebe hantirte 
mit einem geladenen IVerzerol, imobei 
ihm der Schuß in die Hand ging. Er 
verheimlichte ven Unfall feinen Eltern, 
rücte, [hließlich, als ihn die Schmer- 
zen dazu zwangen, mit der Wahrheit 
heraus, worauf er in’3 Landfranten- 
haus gebradt wurde. Durch die in 
die Wunde gedrungenen PBulvergafe 
war aber eine Blutvergiftung entjtan- 
den und inzmwifchen fomweit fortgejchrit- 
ten, daß dem Jungen nicht mehr zu 
helfen war. Er ftarb nach kurzer Zeit. 

Kapdorf. Ein fohredlicher Un 
glüdsfall ereignete fich in der hiefigen 
Kirche. Seit vielen Jahren jchon be= 
forgte Glödner Riemenfchneider, ver 
im 77. Lebensjahre jtebt, .da3 Läuten 
und Aufziehen der Kicchenugrt. Am 
Unglüdstage hatte er die Kirchenuhr 
gezogen und ftieg dann die Treppe 
hinauf, um die Uhr aufzuziehen, kehrte 
aber nicht zurüd. Auf fein Rufen eil- 
ten Leute herbei und fanden ihn auf 
dem Rüden liegend. Wie man an 
nimmt, tft er rüdlings die Treppe her= 
unter auf den Boden gefallen. 

Oſter Spaia. R. Auf dem Bahn— 
damm wurde die völlig werſtümmelte 
Reiche der Frau des penfionirtenBahr-= 
märters Neifferfcheid aefunden. Au— 
genfcheinlich Liegt Selbjtmord vor. Die 
Frau war ohne Angabe des Grundes 
bon ihrer Wohnung fortgegangen und 
hatte fich zum Bahndamme begeben. 

Rothenburg. Metropolitan 
Nothnagel dahier konnte auf eine 25= 
jährige Ihätigfeit als Seelforger in 
unferer Stadt zurüdbliden und zu— 
gleich das 2öjährige Jubiläum als 
Kreisichulinfpettor feiern. Aus die= 
fem Unlaß murden dem Geiftlichen 
Ehrungen mannigfacher Art erwiejen. 

Sierenberg. Das jeltene Feit 
der goldenen Hochzeit feierten der 
Schneidermeiiter Ludwig Kanngießer 
und jeine Ehefrau Anna Elifabeth, 
geb. Thon. Das Yubelpaar (77 und 
73 Jahre alt) fonnte den Tag in ver- 
haltnigmäßig quter Törperlicher und 
geiltiger FFriiche begehen. 

2Nitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Herzog Ernit hat 
für den Umbau bes hiefigen Hofthea- 
ters 200,000 Mark zur Verfügung ge- 
jtelt. — Der nod) nicht vierzehn Jahre 
alte Otto Franfe aus Ronneburg hat- 
te ich wegen verjuchten Mordes vor 
der hiefigen Straffammer zu berant- 
orten. Er Hatte einen Mord: 
verfuh auf die STjährige Led: 
rersmwittiwe Iheit in Ronneburg ver- 
übt, um fi) in den Befig von Geld zu 
fegen. Das Gericht veruriheilte ihn 
zu jech3 Jahren Gefängnif. , 

Blantenburga. 9. Ein Opfer 
feines Berufes ijt nunmehr doch noch 
der Heizer Carl Heitmann geivorden, 
der bei dem Eifenbahnunfall bei De- 
renburg bverbrüht murde. Der Tod 
erlöfte hier den Schwerleidenden. 

Braunfhmeig. Ein Schaden: 
feuer entjtand in dem Haufe des Kauf- 
manns Gtöder, Ede der Norb- und 
Gejoftraße. Beim Abfüllen von Ben- 
zin war diejes in Brand gerathen, der 
fih jehnel auöbreitete und erheblichen 
Schaden anrichtete. 

Deffau. Kaflirer Dito Werner 
des Nheinifchen Attienvereins für Zu- 
derfabrifen hier (Hauptfit der Gejell- 
Ihaft in Köln), murde nach großen 
Defraudationen flüchtig. Jr der Kaffe 
wurde ein Defizit von 100,000 Mark 
feitgeftellt. 

Gembed. Infolge eines Karbun- 
felgefhwürs, zu melcdhem eine Blutver- 
giftung binzugetreten war, ift der Leb- 
rer Friedrich Caccia geftorben. Der: 
felbe war eine Zeit lang Borfitender 
des heſſ.⸗waldeck'ſchen Radfahrerbun⸗ 
des und war daher auch vielen im 
Heſſenlande bekannt. 


Sachſen. 
Dresden. In ſeiner Wohnung 
Zollnerplatz No. 10, 1. Etage, wurde 
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ſicherungs -Geſellſchaft, Haupt, todt 
aufgefunden. 
gleitenden Umſtänden annehmen darf, 
iſt er das Opfer eĩner Unvorſichtigkeit 
geworden, indem er beim Putzen von 
Jagdgewehren nicht 


hatte, daß das eine noch nicht entladen 
Zimmermann Gottlob Mehl von hier 


war, und der losgehende Schuß ihn 

tödtlich traf. — Der ſeit dem 20. De— 
cember vorigen Jahres 
Jahre alte Privatier Philipp von hier 
wurde in der Nähe des „Rothen Och— 
ſen“ bei Dautzſchen 
gau) als Leiche aus der Elbe gezogen. 


darauf geachtet | 


hl= ! ver Generalbevollmäghtigte" einer Ver: | 


| 
| 


I 


4 


vermißte 61 


(unterhalb Tor-⸗ 


Württemberg. 
Stuttgart. Der König empfing 


Wie man nad) den bes | unlängft eine Aborbnung des Ober- 


amtöbezirt3 Balingen anläßlich der 
500jährigen Zugehörigkeit des Bezirks 
zu Württemberg, die eine Huldigung3- 
adrefie überreichte. 

Böblingen. Der verheirathete 
war in der Attienbrauerei Jahn mit 
Abladen von Eis bejchäftigt, glitt da= 
bei aus, ftürzte und fam einem dem 
Fortfhaffen des Eifes dienenden Be- 
chermwerf zu nahe, wurde von diejem er= 


' faßt und augenblidlich getödte:. 


| Adorf. Schriftenhändler Kregich: | 


mar wurde fürzlih ermordet 
| funden. 
: fchen von 17 Jahren, die aus der Lan 
des = Beilerungsanitalt 
dorf ausgebrochen find. Sie haben 
den Raub und Mord eingeltanden. 

Chemnittz. In einer hieſigen Ma— 
ſchinenfabrik zerſprang plötzlich ein 


Schleifſtein. 


aufge⸗ 
Seine Mörder find drei Bur= | 


zu Bräuer: | 


Cannjftatt. Der 25 Jahre alte 
Taglöhner Friedrih Mannuß von hier 
wurde in feiner Schlafjtelle erhängt 
aufgefunden. 

Ebbaufen. Bei der Taufe des 
fiebenten lebenden Knaben des Gipjers 


ı W. Benz hier hat der König die Paten- 


ftelle übernommen und dem Vater das 


[ g ‚ übliche Gefchent zujenden lajfen. 
durch Dampfiraft getriebener gröferer | 


Bon einem Stüd des 


Steine wurde der daran arbeitende 
42 Nahre alte Schleifer Weißflog zu ı 


| 
} 
I 
| Boden gejtredt und erlitt außer inne-= 
| ven Verleßungen einen Halsmirbel- 
brucdh, jo daß er al3bald veritarb. 
Ehrenfriederspdorf. Bon 
reht harten Schiefalsjchlägen mird 
die Yanilie 
bier, betroffen. Nachdem fie vor eini- 
gen Jahren zwei Kinder bei einem 
| Brandunglüd in Elterlein verlor, ver— 
| brühte fich jeßt ihr noch einziges drei- 


Baden. 
Karlsruhe. Rath v. Nida ge— 
hört nunmehr 25 Jahre der Hofver- 
mwaltung an, in der er fich durch Tüch- 
tigteit, Fleiß und Pflichttreue zu feiner 


; jegigen Stellung emporgearbeitet hat. 
Sm Berfehr mit der Gejchäftswelt er- 


des Briefträgers Georgi | 


freut fi) von Nida durch fein freundli= 
ches und Tiebenswürdiges Entgegen 
fommen großer Beliebtheit. v. Nida 
erhielt anläßlich deflen das Nitterfreuz 


| zweiter Klaffe des Ordens vom Zäh- 
| ringer Yöwen. 


| jähriges Töchterchen durch heihen Kaf- | 


fee an den Beinen derart, daß es durch 
den hierbei erhaltenenSchred in Kräm- 
| pfe verfiel und nach kurzer Zeit jtarb. 
| Zaubegaft bei Dresden. Hier 
| verbrannte fich das 5jährige Töchter- 
| chen des Maurers Gruner derart, daß 
jofort der Tod eintrat. Jn Abmejen- 


| heit der Eltern hatte das Kind vers | 


| muthlich mit Streihhölgern gejpielt. 
Merane. Ein dreifaches Jubi- 
Yäum feierte der frühere Bädermeifter, 
jegige Rentier Ihomä, nämlich das 
50jährige VBürger- und das 5Ojährige 
Meifteriubiläum; “außerdem gehört 
Ihomä rund 50 Jahre der Schüßen- 
gejellfchaft als Mitglied an. Der 
| Rath beglükmwünfchte den Jubilar un— 
|ter Weber sthung eines Diploms, 
| ihn zum Ehrenmitglied. 
Plaueni. ®. In der Elfter er- 
t 
Maurer Spranger. 
Roßwein. GStabtmufifer Jul. 
| Rofchardt beaing das 50jährige Jubi— 
läum als Muſikdirektor. Seit 
Jahren iſt Poſchardt als Stadtmuſik— 
direktor hier thätig. 


Veſſen Darmſtadt. 


Darmſtadt. Artillerie— 
offizier Schmidt von der erſten Bat— 
| terie des Regiments No. 25 verletzte 
' fich durch) einen Schuß jdmer und 


jtarb bald nach feiner Einlieferung ins 
Garnifonlazareth. Furcht dor Bejtra= 
die Schmidt wegen Mißhand- 


ung, 
— Untergebener zu erwarten hatte, 
bildete die Urſache des Selbſtmordes. 
Albig. In dem Schroth'ſchen 
Steinbruche ereignete ſich einUnglücks— 
fall, dem ein Menſchenleben zum Opfer 
fiel. Der 50jährige, unverheirathete 
| Arbeiter Sarl Berwind mar mit fei- 
nem Bruder mit Steinbrechen bejchäf- 
tigt, als fi eine obere Schicht Erde 
loslöfte und den erjteren verjchütiete. 
E3 gelang al3bald, den Verunglüdten 


ranf der 45 Xahre alte verheirathete donſt of ‚De 
| rufzjubiläum feierte Boligeicommiffär 


und die Skzügengefellfichaft ernannte | 


Engelſchwand. In dem gro— 
ßen Anweſen des Wagners Konrad 
Stoll brach Feuer aus, wodurch die 
mit Stroh gedeckten Gebäulichkeiten 
eingeäſchert wurden. Der Geſammt— 
ſchaden beträgt etwa 10,000 Mark, der 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Das 
Feuer ſoll durch Glanzruß in demVor— 
kamin entſtanden ſein. 

Heidelberg. Nach langjähri— 
gem Leiden verſchied hier im 74. Le— 
bensjahre Privatmann Leop. Schweiß, 
lange Jahre hindurch Verleger des 
„Pfälzer Boten“. Im September 
1883 gründete er daneben den unpar— 
teiiſchen „Generalanzeiger“, aus dem 
dann am 1. Januar 1884 das „Heidel— 
berger Tageblatt“ hervorgegangen iſt. 
Zur Zeit Kulturkampfes hat 
Schweiß neben Jakob Lindau und Re— 
dakteur Berberich eine große Rolle ge— 


des 


| fpielt. 


Konitanz. Das 25jährige Be- 


Baer, wozu ihm feine Vorgefetten ihre 


Glückwünſche ausſprachen. 
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Unter: 


noch lebend aus feiner fritijchen Lage | 


zu befreien. Die Erbmaflen hatten den 
ı Mann jedoch derart jchwer berleht, 
| daß er nur noch furze Zeit lebte. 
| Bornheim. Gemeinde - Einneh- 


mer Zimmermann feierte fein fünfzigs | 
| Mädchen des Fabrifarbeiters Andreas 


| jähriges Dienft = Jubiläum. 
| Bingen. Die pentität 
| fürzlih hier geländeten männlichen 
Zeichnams ohne Kopf 
worden. 
mann Gcilling 
nem Schiffe unterging. Bis jeßt blieb 
die Leiche verfandet, durch den jüng- 
ften Hochmwaflerftand murde fie aber 
aus dem Sande herausgefpült und ift 
abagetrieben. Der Kopf wurde 


geriſſen. 
Heuſenſtamm. In der Nähe 


eines 


iſt feſtgeſtellt 
Der Geländete ift ver Fahr: | 
aus Meifenau bei | 
Mainz, der vor zwei Jahren mit fei= | 


MBeinpfalz. 

Böhl. Der Vorarbeiter Jof. Phr- 
lipp Lord) von Sggelheim feierte fein 
Adjähriges Dienitjubiläum. 

Ellerftadt. Der auf der hie- 
figen Ziegelhütte von König und Herf 
in Dgaersheim bejchäftigte Arbeiter 
Ph. Depper wurde mit einem Fuhr- 
wert nrch Oggersheim gefickt. Auf 
dem Heimmege fam er unter den Mas 
gen und erlitt jo [hivete Verlegungen, 
daß er ftarb. 

Granfenthal. Eine aufßeror- 
dentlihe Ehrung wurde dem Senior 
des Stadtrathsfollegiums, Kaufmann | 
% 8. Braunsberg, anläßlich feiner | 
goldenen Hochzeit zu Theil. 

Kallitadt. Der in den 50er 
Jahren jtehende Schreinermetiter Dtto | 
Bechtloff von hier wollte jeinem Leben | 
durch Erjehiegen ein Ende fegen. Die | 
Kugel gina durch den Kopf, ohne Ie= | 
benzgefährliche Verlegungen herbeige- | 
führt zu haben. Motiv zur That ift | 
unbefannt. 

Piiter in feinen Hot und murde ba= | 
felbit eritarrt aufgefunden. 

Zudmwiashafen. Sn der Qub- | 
wigäftraße wurde das drei Jahre alte | 


Matt von einem Straßenbahnmagen | 
überfahren und derart verle&t, daß 
ihm im Krantenhaus ein Bein ampu- | 
tirt werden mußte. 
Elfaß: Lothringen. 
Strafiburg. Schabmeifter Tho- 


\ 
\ 


ı mas, welcher beim Bau der in der Nä- 
: be von Ehatel St. Germain gelegenen 


des Bahüberganges zmwifchen bier und | 


Digenbahb murde der verheirathete 
Maurerpolirer Beter 
dem Geleife liegend todt aufgefunden. 
Mas den font fleifigen Mann und 
Vater mehrerer Kinder in den Tod 
trieb, tft nicht befannt. 
gaubad. Dem SKirchendiener 
und Balgtreter Georg Ehriftian®Braun 
wurde das Mllgemeine Ehrenzeichen 
mit der Infchrift „Für langjährige 
treue Dienfte” verliehen. 
Banern. 


Münden. Der ledige Zimmer: 
mann Jakob Hörmann von Vorder: 
tried bei Buttenmwiejen, welcher kürzlich 
in der Neubauferftraße infolge Fehl: 
tritt; auf einer Leiter von einem Bau= 
gerüſte abgeftürzt tft, ift im Chirurgi- 
Ihen Spital feinen Berlegungen er= 
legen. — Der Chef der Sicherheitspo- 
lizei, Oberregierungsrathb Dillmann, 
beging jein Zöjährige® Dienjtjubi- 
läum. — Der 26jährige Scheeren- 
jchleifersfohn und Tagelöhner Ludwig 
MWirfing von Stephanäfirchen murde 
megen Vergewaltigung vom Schwur= 
gericht zu Zuchthausftrafe von 5 Jah- 
ren und 1 Monat verurtheilt. — 
Hausmeifter Zink feierte im neuen 
Rathhaus in diefer Eigenfchaft fein 
25jähriges Dienftjubiläum. 

Augsburg. m Reftaurations- 
Iofal des Bahnhofes zu Ajchau wurde 
die Leiche eines Mannes aufgefunden, 
der wahrjcheinlich vom Schlag gerührt 
worden war.. Derfelbe wurde als der 
Privatier Franz Kohmann von hier 
agno3zirt. 

Amberg. Das oberpfälzifche 
Schmwurgericht verurtheilte den Quft- 
mörder Jafob Stabi, verheiratheten 
Spengler von Heilinghaujen bei Re- 
genfauf, zum Tode. Derjelbe hatte im 
Herbfte vorigen Jahres einen fünfjäh- 
rigen Knaben in den Wald gelodt und 
.bort einen Luftmorbd an ibn berübt. 


— — — — — — — 


lieniſchen 


Y + 
Heberer neben | entlaffen hatte. 


Telte „Kaiferin“ angejtellt war, wurde 


durch | bon einem italienifchen Arbeiter dur 


—— ——— ee L 
die Schaufelräder eines Dampfer3 ab |und ift an den Folgen der Verlegun- 


einen Nevolverfhuß jchmwer verlegt 
gen geitorben. Die That geijchah aus 
Rade darüber, daß Thomas den ita- 
Arbeiter aus dem Dienit 
Der Mörder ift ent- 
fommen. 

Bolchen. Hier fcheute das Pferd 
eines Bierfahrer3 und rannte bei einer 
Biequng To haftig gegen eine Garten- 
mauxer, daß die drei Infaffen des Wa- 
gens herausgefchleudert wurden und | 
gegen die Mauer prallten. Der Bier= | 
fahrer Chavant war fofort tobt, feine 
Frau wurde iterbend ins hieſige Kran— 
fenhaus gebradt. Der Pächter Weber 
erlitt zwei Rippenbrühe und einige 
Quetſchungen. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Schwerins älteſte 
Einwohnerin, die verwittwete Regi— 
ſtrator Gollmann, Mutter der mecklen— 
burgiſchen Hofſchauſpielerin Frl.Goll— 
mann, wurde, 100 Sjahre alt, zur leß= 
ten Ruhe gebettet 

Bützow. derheerende Feu— 
ersbrunſt vernichteke die an der Wach— 
ſtraße hierſelbſt belegene Allwardt'ſche 
Dampftiſchlerei und den Kornſpeicher 
der Firma Ahron. Als die Feuerſig- 
nale ertönten, ſtand bereits das Innere 
der Tiſchlerei in Brand. 

Friedland. Die hiefige Stadt | 
feierte das Felt ihres 660jährigen Be- 
ftehens. Belanntlich ift Friedland die | 
ältefte Stadt unferes Landes Star= | 
gard, dad nah dem Unteraang der 
MWendenberrichaft in die Gewalt der 
pommerfchen Herzöge fam, von denen | 
eö am 20. Juni 1236 an die Marfgra= | 
fen Johann I. und Otto III. abaetre= | 
ten murbe. Dieje gründeten yried= | 
land 1244 und verliehen der Stadt | 
das Stendal’fche Stadtrecht. 

Oldenburg. 


Oldenburg. Dei den hiefigen | 


Gerichtsßehörden befteht die Meberzeu- | ein Erzblod auf den Zub; 


gung, daß der in Holland ertappte ' 
Einbredier Philipp Jmmid, der fi | 


Gottwald nannte, der Deftermannjche che 


Tod ein. 


Einbrecher ſowohl, als auch der Möl⸗ 
lerſche Mörder iſt. Immick iſt in Al- 
melo wegen des in Hengelo verübten 
Einbruches zu vier Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden. Die von den hie— 
ſigen Gerichten eingeleiteten Ausliefe— 
rungsverhandlungen haben den Erfolg 
gehabt, daß Immick in Bälde hierher 
übergeführt wird. Er ahnt zur Zeit 
noch nicht, weilen man ihn hier ver» 
dächtigt. Sein eigener Bruder, ber 
fein Bild im Fahndungsblatte fah, 
brachte die Polizei auf den richtigen 
Namen des „Gottwald“, und Dabei 
jtellte e3 fich denn heraus, daß er im 
Herbit vorigen Jahres eine Zuchthaus 
Strafe von 15 Jahren in Aurich wegen 
einer Reihe von Einbrüchen beendet 
hatte. Vor der Zeit hatte er bereits 
Schmindeleien hier getrieben und da= 
bei Ierrainfunde gewonnen. Die Be- 
mweife für feine leßten hiefigen Ihaten 
mehren fich derart, daß dem abgefeim- 
ten Verbrecher jein Leugnen nichts 
helfen wird. 
Freie Htädte. 

Hamburg. Gärtner Hall aus 
Allermöhe begab fich mit feinem Fubr- 
iwerfe nach bier und fehte auf dem 
Hopfenmarkte Grünmaaren ab. Beim 
Ubiteigen vom Wagen ftürzte er und 
erlitt einen Schädelbruch. Iroß diefer 
Ihweren Verlegung mollte fih Hall 
bon feinem Kutfcher nah Haufe fah- 
ren laffen. linterwegs verfchlimmerte 
fi} leider der Zuftand des 32jährigen 
Mannes, und bevor Allermöhe erreicht 
war, hatte er feinen Geijt aufgegeben. 

Bremen. Der 27 Jahre alte Ar: 
beiter Nietfeld aus der Rafing Straße 
war als Maurerarbeiter an derWacht⸗ 
mann Straße beſchäftigt. Dort iſt er 
beim Abnehmen von Mörtel bei einem 
Neubau von einer Winde aus einer 
Höhe von 12 Meter abgeſtürzt und be— 
wußtlos liegen geblieben. Mittelſt 
Sanitätswagens ſollte er nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden, ſtarb 
aber während des Transports. Der 
Verunglückte hinterläßt Frau und 
Kind. 

Oeſterreich⸗Angarn. 

Wien. Von der Augartenbrücke 
ſprang der Ulane Arthur Hohermann 
des Ulanen-Regiments No. 8 in den 
Donaukanal. Trotzdem er ſeiner Ret— 
tung heftigen Widerſtand entgegen— 
ſetzte, gelang es doch, ihn lebend aus 
dem Waſſer zu ziehen. — Die im 16. 
Bezirke, Koppſtraße 24 wohnhafte 
60jährige Katharina Bureſch wurde 
von einem Motorwagen der elektriſchen 
Straßenbahn überfahren und erlitt 
mehrfache Verlegungen. — In einer 
Wohnung im dritten Stodiwert de3 
Haufes Dreihufeifengaffe 1 wurde der 
2Djährige Diener Johann Bed, Haupt: 
ftraße 48 wohnhaft, durch die Erplo- 
fion eines Badetefjels fo heftig an die 
Wand gefchleudert, daß er eine Contu- 
fion des Bauches und eine Nervener- 
Schütterung erlitt. 

Budapeft. Als der Steuermann 
eineg im Franzens = Canal vor der 
Gemeinde Turia anfernden Schlepp- 
dampfers, Nikolaus Nagy, auf das 
Schiff fanı, fand er bei einem-Matro- 
fen feine Gattin. Er bolte eine Hade 
und erfchlug damit jomohl den Ma- 
trofen als auch feine Frau. Hierauf 
erhängte fih Naay in einer Cabine. 

Freiberg. m ftäbtifchen Wal- 
de wurde hier der in Rybi bei Stram= 
berg mohnhafte Johann Hanfella er- 
hängt aufgefunden. 

Bo3tomih. Die in dem hiefigen 
Armenhaufe befindlichen Pfründner 
Kofef Smeifal und Anton Novotny, 
Eriterer 78, Lehterer 67 Jahre alt, ge— 
riethen in einen Streit, der in eine 
Rauferei ausartete. Hierbei bearbei- 
tete Nopotny den Kopf de3 Gegners 
mit jolcher Wucht, daß diefer mehrere 
ſchwere Verletzungen davontrug, de— 


nen er erlag. 


Brünn. Statthalterei-Viceprä— 
ſident a. D. Joſef Ritter v. Januſchka 
feierte mit ſener Gemahlin Frau Ka— 
roline geb. Filkeni im engſten Fami— 
lienkreife die Feier der goldenen Hoch— 
zeit. 

Schweiz. 

Aarau. Auf dem hieſigen Waf— 
fenplatze ereignete ſich ein ſchwerer Un— 
fall, indem bei einer Uebung im Scha— 
chen das Pferd des Cavallerierekruten 
Finſterwald aus Brugg mit dem Rei— 
ſer rückwärts ſtürzte und ihn erdrückte. 
Infolge innerer Verletzungen trat der 
Der Verunglückte war das 
einzige Kind einer Wittwe. 

Bechburg bei Oenſingen. Auf 
dem hieſigen Schloß ſtarb Herr Fritz 
Riggenbach -Sitehlin, langjähriger 
Ehrenpräſident des Basler Geſangver— 


eins und eifriger Muſikfreund, deſſen 


Gaſtfreundſchaft Brahms, Joachim u. 
A. genoſſen. Riggenbach iſt 80 Jahre 
alt geworden. 

Glarus. Der im December vori⸗ 
gen Jahres in Ennenda verſtorbene 
Fabritant Jenny-Zwicky hat 176,000 
Francs teſtamentariſch zu Gunſten ſei— 
ner Arbeiter und einer Reihe wohlthä— 
tiger Inſtitutionen vermacht. 

Rorſchach. Gaſthaus und Con— 
certhalle Schaefle gingen in Flammen 


auf. 

8 allorbe. Eine Feuersbrunſt, 
die man böswilliger Brandſtiftung zu— 
ſchreibt, da das Feuer an mehreren 
Stellen gleichzeitig ausbrach, zerſtörie 
3 große Häuſer, darunter die Feilen— 
fabrik Berger; 10 Familien ſind ob— 
dachlos. Ein Theil des Mobiliars 
konnte gerettet werden. Der Schaden 
iſt beträchtlich. Verletzt wurde Nie— 
mand. 

Winterthur. Das hieſige Mu— 
ſikcollegium feierte mit drei Concerten 
ſein Adiähriges Beſtehen. 

Zürich. An der Nelkenſtraße 
hantirten einige Knaben mit einem 
Flobertgewehr, wobei der 12jähriae 
Hebling durch einen Schuß in dieBruſt 
getödtet wurde. Unterſuchung iſt ein— 
geleitet. 

Euzcremburg. 


Luremburg. Dem Bergarkei- 
ter Eug. Eourtois fiel in einer Gallerie 
E. erlitt 
Ihmwere Quetfchungen, welche ihn für 
mehrere Wochen arbeitäunfähig ma: 
n. 





Bie Mode. 


Yrau Mode ift ein echtes Weib, denn 
—— fie hat Zaunen. „Unerträgliche Lau— 
nen“, murrt Mancher, der zwar eine 
jchmale Börfe, doch ein mit Vorliebe 
ſich nach neueſtem Schick kleidendes 
Frauchen ſein eigen nennt. Und „köſt— 
liche Launen“, lächeln die eleganten 
Weltdamen, denen es Lebenszweck iſt, 
ſich willig jeder der ſouveränen Capri— 
cen dieſer Allbeherrſcherin zu unter- 
werfen. 

Doch Frau Mode wird, wie es 
ſcheint, von Jahr zu Jahr anſpruchs— 
voller. Jetzt begnügt ſie ſich nicht mehr 
mit den verſchlungenen Muſtern ſchö— 
ner Spitzen, mit denen ſie eine wahre 
Verſchmendung treibt. Selbſt die herr— 
lichen Alençcons müſſen mit farbiger 
Bündchenſtickerei verziert oder mit 
aufgeſtickten Blüthenranken überſtreut 
werden. Nach ſchillerndem, glitzern— 
dem Tand ſteht heuer ihr Sinn. Pail— 
lettenüberſäte Roben, blitzende Stein— 
und Jettſtickereien, in Sammt einge— 
ſtickte Gold- und Silber- Arabesken, 
das iſt der Frau Mode neueſteSchwär— 
merei, die ſie den diesjährigen Ball— 
und Staatsroben aufoktroyirt hat. 


1. 
Elegantes Sommerfleid mit Garni: 
tur von farirter Seide und 
Spitzenbordüre. 


An der Ueberſchlankheit ſezeſſioniſti— 
ſcher Formen hat fich Frau Mode fatt- 
gejehen. Die Röde werden wieder im 
Gürtel eingefrauft und gefältelt und 
fallen nad) unten, reich bejebt, meit 


aus. Die Schulterlinie wird fünftlich | 


verlängert durch Achjeljtüde,Bandeaus 
und fichuartige Befäte. Die abfüllen: 
ben Schultern, die dem “erförper et= 
mas Meiches, Rundes geben, der ge= 
mwaltige Baufh am Ellbogen und die 
an langer Mänfchette über daS Hand- 
gelent fallenden GSpibenvolant3 find 
GHarakteriftifche Merkzeichen der neues 
ften Modelaune, die für das Frühjahr 
als begünftigfte Farbe das zarte Lila 
der PBarmaveilchen vorjchreibt. E3 find 
überhaupt jehr hübfche, abgetöntefyar- 
benftimmungen modern; fo find La- 
bendelblau mit Grau, Modefarben mit 
Meinroth von fchönfter Wirkung. Gold 
findet reichlich aber Disfrete Vermen- 
dung, e® hat einen mattplattirten 
Schein und mird in Verbindung mit 
farbigen Gtidereien, die fehr bevor- 
zugt werden, viel verarbeitet. An 
Stoffen haben wir bevrudte und fa= 
rirte Voile, grob- und feinfädige Eta= 
mine, die auf jeidenen lnterfleivern 
liegen, und vor allem Alpafa in blau= 
grüner Mufterung. — Sehr hHübfch 
find farbige Lebergürtel die mit der 
Krawatte oder dem Geibeneinfa an 
der Zaille hHarmoniren. — Band tft die 
Parole für Frühjahrsfaifon. Köftlie 
che gefticdte und bemalte Bänder, Bäns 


Praftifhes Kleid mit neuartigen 
Bolantrod und Schneppen- 
gürtel. 


ber & la francaise A la japonaise 
in entzüdenden Yarbennuancen. Ja— 
panifch ijt überhaupt Irumpf. Die 
Jadett3 ähneln in der Zorım dem Fi: 
monod. Man trägt fie lang und 
kurz, doch ftet3 reich gejtidt mit bau= 
fehigem Aermel und Spikenverzierung. 
Die Schleier find von eigenartigen 
Rantenmuftern durchzogen und mer: 
den nicht mehr feit vor das Geficht ge- 
fpannt, jondern lofe tie eine hängen- 
de Garbine rund um den breitrandi- 
gen Hut befeitigt, und der neuejte 
Strohhut wird zmweifarbig fein und 
mit bunten Blüthen - werben. 
Die Yarbenfreudigfeit der jüngjten 
Mode läht die Aufgabe, ſich „ſtim— 
mungsboll” zu Xleiden, immer fchmerer 
lösbar erjcheinen. Was wird man in 
diefer Saifon mieder an Yarbenzu- 
fammenftellungen zu fehen befommen, 
wenn nicht feiner Gejhmad die Wahl 
getroffen bat, fondern nur mahllos 
‚nad bem. gegriffen wurde, ma3 als 
mobern angepriejen worden ift! 


93 
39 


| 


licht das erjte ein einfaches, aber ele- 
ganteg Sommerfleid. 
Boile und meißer, Hellblau Zarirter 
TIaffet find in aparter und hübfcher 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Mai 1904. 


Zoll breiten Stoffftreifen befteppt ift. 


Sandfarbene | Die meiten, dreiviertellangen Aermel 


find gleichfalls von Stoffitreifen um- 
randet und liegen ben baujchenden 


Weife für das Kleid verarbeitet. Der | Guipüreärmeln auf. 


Zaffet garnirt ala 3, 5 und 10 Zoll 


N 


3. 
Sommerfleid mit neuartigem, frau= 
ſem Miederrock und Jäckchen— 
taille für junge Mädchen. 


breite, ausgebogte Schrägſtreifen Rock 
und Bluſentaille und ergibt die ſpitzen 
Manſchetten und den Ueberfalltheil 
des Stehkragens. Eine 34 Zoll breite 
Spitzenbordüre begrenzt die Seiden— 
garnitur. Die Beſatzſtreifen umran— 
den an dem loſe auf Futter ruhenden 
Rock den oberen, hinten aufſteigenden 
Theil, ſowie den hohen, eingereihten 
Volant. Erſterer iſt vorn in eine nach 
oben ſchmaler werdende Tollfalte ge— 
ſteppt und von da ab mit nadelbreiten 
Säumchen geziert. Gleichen Säum— 
chenſchmuck zeigen die ringsum bau— 
ſchende Bluſentgaille und weiten, ohne 


Kugel geſchnittenen Aermel; auch die 


hinten runde Paſſe nebſt Stehkragen 
iſt in Säumchen genäht. Sie legt ſich 
tief auf die Arme und wird durch den 
ſich vorn bis zum Gürtel hinabziehen— 
den Garniturſtreifen mit Bluſen- und 
Aermeltheilen verbunden. Ihren Aus— 
ſchnitt und den rechten, leicht übertre— 
tenden Rand begrenzt ein 114, Zoll 
breiter Stoffitreifen, in dem born 
Knopflöder für die fleinen, fugelför= 
nigen Goldfnöpfe angebradt find. 
Unten bat man die Taille gürtelartig 
mit Voile bekleidet. 

Hellgrauer und fchieferblauer, leich- 
ter Tuchitoff ift für das zmeite Kleid 
verwendet, defjen Garnitur in Steppe- 


4 


Einfaches Kleid mit Säumkdhenverzie- 
rung, Öuipürelaß und Unter: 
ärmeln. 


rei und flachen Goldfnöpfen beiteht. 
Der loje auf Futter ruhende Rod hat 
eine jchmale, oben pattenartig verbrei= 
terte Vorderbahn, die bis zu den ange- 
Tchnittenen Falten den in Bifenfäum- 
chen gejteppten Rocdtheilen aufgelteppt 
ift. Ein großer Kragen, der dieSchul- 
tern eng umfpannt, fehmüct die über 
dem Rod zu tragende Taille. Blaue 
Tuchſtreifen von 34 ZollBreite ſchmü— 
cken den hinten zu ſchließenden Rock. 
Der eigenartige Miederrock des 
dritten Kleides war zartgrüner, fei— 
ner Bengaline ijt oben in 11, Zoll 
breiten Zmifchenräumen mit Kleinen 
Köpfchen eingereiht; die dadurch ent= 
ftandenen Puffen hat man möglidhft 
flah auf dem hinten zu fchliegenden 
Zutterrod befeitigt, jo daß fie die Fi- 
gur nicht zu jehr verjtärfen. — Das 
born geichloffene,furze und meite Jäd- 
hen fügt fich leicht eingereiht einer 
meißen, auf Chiffon ruhenden Gui— 
pürepafle an; dieje wird nach int 
auf der Yuttertaille übergehaft. 1le= 
ber ihren Anfat legt fi) ein 253 Yard 
breites Bandeau aus grünem Chiffon, 
das porn unter einer großen Rojette 
zufammengerafft ift und als 1, Yard 
langes, unten abgejchrägtes Ende hin- 
abfalt. Den Halblangen, meiten 
Aermeln find zwei Serpentinevolant3 
untergejeßt; ie werden durch Gui— 
püre = Unterärmel vervollftändigt. 
Maulwurffarbene Serge und mei 
Be, mitChiffon unterlegte®uipüre find 
für das leßte Kleid verarbeitet. Die 
born angebrachten, 1, Yard langen, 
8 Zoll breiten, mit Franfen abfchlie- 
Benden Schalenden beftehen aus mei- 


bem Erepe de Chine und mwerden bon | 


großen Stahlfnöpfen gehalten; ein 


| gleiches, jchönes Schloß jhmüdt den 


Von unferen Bildern veranjchaus | 


21, Zoll breiten, durhiteppten Stoff- 
gürtel. — Der lofe auf Futter ruhen 
de Rod ift bis zur fchmalen Vorber- 
bahn mit 155 Zoll breiten Säumcdhen 
geziert, die von der Kniehöhe an in 
nach hinten auffteigender NRichtung 
ausfpringen. Die Vorberbahn hat 
man faumartig aufgefteppt. An der 
unter dem Lab nebjt gleihem Gteh- 
fragen geichloffenen Blufentaille ftim- 
men dieSäumchen mit dem Rod über- 
ein. Ihren Ausfchnitt begrenzt ber 
born leicht gerundete, hinten ediq 
Scäulterfragen, ber mit 11, und 114 


* 


Die Hamidie⸗-Eiſenbahn im 


Hedſchas. 


Die Landſchaftsbilder aus dem ſüd— 
öſtlichen Syrien und dem nördlichſten) 
Theil des Hedſchas, die wir hier ver-⸗ 
öffentlichen, dürfen auf reges Intereſſe 
rechnen bei allen denen, die an der 
wirthſchaftlichen Entwicklung des Os-— 
maniſchen Reiches Antheil nehmen. 
Dazu kommt, daß die Gebiete, auf die 
wir bei dieſer Gelegenheit die Auf-— 
merkſamkeit lenken, in der Urgeſchichte 
der ſemitiſchen Völker Vorderaſiens 
und der drei monotheiſtiſchen Religio— 
nen eine Rolle geſpielt haben. Spre— 
chen wir hier doch von Syrien, Pa— 
läſtina, dem Gelobten Lande der Chri— 
ſten, der Mohammedaner und des jü— 
diſchen Volkes, und von dem Hed— 
ſchas, jener wichtigen, unter der Herr-⸗ 


höchſter Wichtigkeit iſt, aber viele lo— 
kale und territoriale Schwierigkeiten 
bot, die nicht leicht zu beſiegen wa⸗ 
ren. 

Die Hamidie-Eiſenbahn wird mit 
Hilfe einer nationalen Subſkription 
durch Eiſenbahnbataillone und mehre— 
re Gruppen türkiſcher Ingenieure er⸗— 
baut. Der Oberingenieur, Hr. Meiß— 
ner, iſt ein Deutſcher, der bereits ſeit 
langer Zeit im Lande wohnt. Ein 
großer Theil des rollenden Materials 
iſt in Deutſchland beſtellt; unter an— 
derm ſind die Lokomotiven von Krauß 


Ausnahme. 


„Aber, Gmil, fold” ein fchlechtes | 


| Zeugniß nach Haufe zu bringen! Wenn | 


das der Papa lieft — da kannt Du 


ı Dich freuen!“ 


„5a, heute werden wir ihm fon 


einmal den Hausjchlüffel geben müf- 
3 | fen!“ 


Ichaft des Großherrn in Stambul fte= | Gifenbahntunnel nörblid 


| 


bon El-haffa. 


in München geliefert. 

Der Bau der Strede von Haifa 
nach Der-aa hat im Jahre 1902 be= 
gonnen, und die Arbeiten find bier 
jehr fleißig aefördert worden; aud | 


| auf diefer Linie find mehrere deutfche | 


| Ingenieure 
| Weiler ift. 


| Mekka wird nad) einem fchon jekt ge— 


Bahnftation Der:aa, Aus 
gangspunktder Abkreu— 
zunganad Haifa. 


henden Küſtenprovinz des meltlichen | 
Arabienz, welche di. ehrmürdigiten 
heiligen Stätten des \slamsa umfaßt. | 
Diefe Nänder, die Zeugen einer um 
Sahrtaufende zurüdreichenden Ges | 
Tchichte gewejen find und zahlreiche 
Spuren einer uralten Cipiltfation auf: 


mweifen, jolen in einigen Sahren von , 
Norden nad Siiden durch eine Eijen= | dung von Damasfus mit Norbigrien | 
woirthfchaftliche Leben diefer einft blüi- a. Theil bereits bis Homs fertige: 
Die wirthfchaftliche und militäriiche | 


bahn durchquert merden, um das 


henden Territorien zu entmwideln, neue | 
zu erfchließen und | 


Einnahmequellen 
Land und Leute mit dem modernen 
Weltverfehr in Verbindung zu feben. 


| hochltens einem 


Die Ehre, diefes große Werk ins 


Leben gerufen und fchon zu einem be- 


trächtlichen Theil durchgeführt zu ha= | 


ben, gebührt dem ntit aroßen Scharf: 
bli begabten Beherrfcher des DOsma- 
nifchen Reichs, dem 


Kalifen der Mohammedaner, Sultan | 
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Abdul = Hamid 11., der bei der Aus= | rücfihtigt bleiben 


‚ der Hamibiebahn mit ihren Abzmei- 


Steinerne 
de, 140 Meilen füdlid 
von Damaskus. 


führung dieſes großartigen Unterneh— 
mens unterſtützt wird durch ſeinen 
ebenſo energiſchen wie unermüdlichen 
Diener, ſeinen zweiten Sekretär und 
Izzet Paſcha, welcher 
unter dem hohen Protektorat ſeines 
Herrn die Leitung und Verwal— 
tung ſämmtlicher Geſchäfte und Arbei— 
ten führt. 

Die Hamidie - Eifenbahn im Hed- 
{has befteht aus der Hauptlinie Da= 
masfus = Meffa und aus einer Sei- 
tenlinte, welche die Hauptlinie mit dem 
Mittelländifchen Meer bei Haifa ber- 
bindet. Die Hauptitrede Damasta- 
Mekka hat eine Zange von ungefähr 
1100 Meilen und folgt im Allgemeinen 
der Straße der Pilgerfaramanen, die 
bon Damasfa über Deraa (Der’at), 
Elhaffa, Maan, Tubuf, Said PBaldha, 
Hedija und Medina gehen, um dann 
nah Mekka zu gelangen. Die Seiten- 
linie tft eine Zmeiabahn, die von Der- 


Kammerherrn 


Steinerne Eifenba 
de von 260 Fuß Länge 
nd60 Fuh Höhe, 12 
Meilenpon Mus 
zerib (Myerib,) 


aa an der Hauptlinie bis nach Haifa 
geht; ihre Länge beirägt 92 Meilen. 
Vor drei Jahren Hat der Bau der Li 
nie von Damaskus aus begonnen, und 


berborragenden | 


ı Kap her über Negypten durch Vorder- 
' afien mit Cüropa dur) einen ununter= 
| brochenen Schienenmweg in Verbindung 
ı zu jeßen. 


| 


! 


| Dentmals fertig 


heute verfehren die Züge jhon zwischen | 


diefer Stadt und El-haffa, das 163 
Meilen von Damaskus entfernt liegt. 
Die Arbeiten find bi3 230 Meilen fort- 
geichritten, und im Auguft diefes Jah- 
re3 wird Maan erreicht und alsdann 
diefe Strede ebenfald dem Betrieb 
übergeben werden. Maan, das an der 
Grenze der MWüjte liegt, ijt ungefähr 
72 Meilen vom Golf von Atba (AUfa- 
ba) des Rothen Meeres entfernt. Von 
Maan verfolgt die Bahn die Richtung 
der Karamanenftraße, an deren Seite 
fih eine neue Telegrapbenleitung hin— 
zieht, die Damaskus mit Medina ver- 
bindet. Diefe Leitung murbe bor 
faum drei Jahren dur Truppen un 
ter dem Commando be3 Generals Sa 
dit Bafcha angelegt. Dem Unterneh» 
mungögeift und ber Unerfchrodenbeit 
biefes hervorragenden Officiers ift e8 
zu banten, daß bie Türkei jene Tele 
araphenlinie anlegen Tonnte, die für 
die ottomanifche Verwaltung bon 


ı hervorragendes 


I 
thätig, deren Chef Hr. | 
F 


Nah Vollendung der Strede bis 
faßten Entfojluß die Hamidiebahn bis 
nah Sana, der Hauptitadt der Pro- 
binz ‘Jemen, verlängert werden. In 
Sahrzehnt wird die 
Mitatifche Türkei ein Bagdad-Bahnneg 
befigen, das Konltantinopel mit dem 
Verfifhen Meerbufen über Haleb 
(Aleppo) in Verbindung jebt; Das 
Bagdadſyſtem wird ſüdwärts über 
Hama und Homs unmittelbaren An— 
ſchluß an das ſyriſch-arabiſche Bahn— 
netz gewonnen haben; deſſen Rückgrat 
die Hamidiebahn bildet. Die Verbin- 


Wichtigkeit dieſer beiden Eiſenbahn— 
netze, die das Ottomaniſche Reich in 
Alten von einem bis zum anderen Ens | 
de durchfreuzen, verdient ganz befon= | 
dere Aufmerffamfeit; ihr Zuſtande— 
fommen und ihre völlige Ausnußung 
werden die Hauptgrundlage für die 
Hebung und die Wiederbelebung diejer 
großen und fruchtbaren Länder bil- | 
den. Und Schließlich darf nicht unbe= 
daß der Ausbau 


aunaen nach dem Mittelländifchen und | 
dem Nothen Meer ein meiterer Schritt 
tft zu der Verwirklichung der grandio= | 
jen dee, “ben dunfeln Erbtheil vom | 








Das Kaiſer-Friedrich-Denkmal 
für Berlin. 


Das letzte Monumentalwerk, das 
die Meiſterhand Prof. Rudolf Mai— 
ſons, des kürzlich dahingeſchiedenen 
Münchner Bildhauers, geſchaffen hat, 
iſt das Kaiſer -Friedrich -Denkmal 
für Berlin. Vor mehreren Jahren 
ſchon erhielt auf Wunſch der verſtor— 


———————— 
Zn 


Kaifer Friedrich 
Dentmalfür Berlin. 


benen Kaiferin Friedrich, die Matfons 
Talent auf Ddiejem 
Gebiete erfannt und unter deilen vor— 
geleaten drei Sfirzen des geplanten 
Dentmals eine gewählt hatte, diejer 
Künftler von feiten der Heichgregie- 
rung den ehrenvollen Auftrag zur 
Ausführung eines Neiterjtandbildes 
Kaifer Friedrichs III. Seit Jahren 
auch) itand bereits dag Modell des 
in des Künitlers 
Atelier draußen im Billenviertel Gern 
bei München, aber der Aufrichtung des 
Monuments ftellten fih in Geltalt der 
Plaßfrage allerlei Hindernifle in den 
Weg. Zuerit jollte das Kaiferjtand- 
bild einen jeiner würdigen Aufſtel— 
lunazort vor dem Reichstagsgebäude 
erhalten, bi3 jih dann endgültig der 
Magiftrat der Reichshauptftadt für 
einen jolhen vor dem prächtigen Neu= 
bau des Kaifer - Friedrich - Mufeums 
entichied. Auf der dortigen, dazu ge= 
eignet hergerichteten Ynfel wird nun= 
mehr das Meiterftandbild „Uns 
feres Fri“ fich erheben. Das Denk— 
mal zeigt den verewigten Herrjcher in 
der Uniform der Magdeburger Küraf- 
fiere, mie er in ungeziwungener und 
doch fefter Haltung jeines Rofjes Züs 
gel mit beiden Händen umfaflend, den 
Marfhallzitab in der Rechten hält. 


— Sehrglaubhaft. Reifen- 
der einer Wpotheferwaaren = Hand 
lung: Unfere Firma tft die ältejte der 
Melt, fie hat jchon dem Apothefer in 
„Romeo und Aulia“ jeinerzeit das 
Gift geliefert! 

— EinfleinerShläuber 
ger. rigen: Giraft der inecht 
Ruprecht au die Kinder? Tante: 
Gewiß, die ganz böfen frißt er Jogar 
auf. Frihehen (ängftlich): Hoffentlich 
fommt er zu und erft, wenn er j don — 
Tatt ift! . 


„4 zahl, bei 


— — >». 


Deplacirte Redensart. 


| 
| 


„Was machen S’ denn heut’ für ein | 


| zumideres Geficht, Herr Nachbar?. . . | 
ı St Ihnen am End’ was über ’5 Les 
berl g'laufen?“ 


„Ja — a' Automobil!“ 


Recht muß dein. 


„Ich bitt', Herr Präſident, iſt denn 

das auch geſtohlen, wenn man was 

nimmt, was feinem Herrn gehört?“ 
„Das allerdings, aber der Hund, | 


den Sie gejtohlen, aehört der Dame!“ | 
Angeflagter (zur Dame): „Dann | 


| jind Sie vielleicht ein Herr?“ 


— — — — 


Der Unverbefferlide 


„Wenn dich der Buchhalter mieder 
füiffen will, gibft du ihm eine Ohrfeige! 
Verſtanden?!“ 

„Aber Mama, er thut's ja doch im— 
mer wieder!“ 


Mütterliche Erziehung. 


| 
| 


„Unjer Buchhalter quält 


Tochter: 
ihm eine | 


mich immer, ih foll mit 
Zandpartie machen.“ 


Mutter: „Das wäre noch fchöner! | 


Daß du dich nicht unterftehtt — ich | 
darf mwenigitens ver nichts miffen!“ | 


— — 


Abergläubiſch. 


Richter: „Jetzt geben Sie aber end⸗ 
lich einmal die Verbrecherlaufbahn auf! 
Sie find heute gerade das breizehnte 
Mal angeklagt!” 

Gauner: „Was, das breizehnte 
Mal? Nee nee, das iS eine Unglüds- 


x ne Re: 


Ein Bo rjhlag. 


Gerichtsrath: Der Kerl ijt ja 
frumm Schließen laſſen. 

Bolizift: Verzeihens, Herr Rath, 
wir zur Verfchärfung ſchon gerade 


Rechenſtunde. Lehrer: 
Wenn Dein Bruder drei Aepfel hat, 
und er ſoll Dir die Hälfte davon abge— 
ben — wieviel behält er? Junge: Drei. 
Lehrer: Ich meine, wenn er Dir die 
Hälfte abgiebt? Junge: Der giebſt 
niſcht ab — ich kenn' doch meinen 
Bruder! 


Sch 


Richter: „. . .Sie haben nicht 
dern auch ſeine ſieben Ferkel?“ 

Angeklagter: „Nein — nur das 
nachgekommen!“ 


—Erkennungszeichen. Com⸗ 


Sie ken— | 


nen fie ja gar nicht. Baron (der ben | 


| hinter dem Commercienrath jtehenden | 
| Geldfchrant anfieht): DO, Herr Com-= 


mercienratb, ich fann mir qanz qut ein | 
Bild von ihr machen, wenn id) Sie ans | 


ſehe! | 


Vorf 


Der Steffelbauer, dem erſt ſein 
ins Haus zu bringen, ſeinem Sohn 


unverbeſſerlich, den müſſen wir mal 


krumm iſt er a ſchon; denn müßten 
ſchließen! 


— Beruhigend. Mann: Iſt 
das Leiden meiner Frau ſchon ſtark 
ausgebildet, Herr Doktor? Arzt: 
Nein, aber ſtark eingebildet. 

— Auchein Feiertag. „Wa— 
rum biſt Du heute nicht in der Schule, 
Karl? Iſt denn ein Feiertag?“ — 
„Ja, Schweſterchen hat die Maſern!“ 


lau. 


bloß das alte Schwein gejtohlen, fon 
alte!.. . Die Ferkel find von jelbit 


ausfühbrbar. 


— Schwer 


| mercienrath: Wie, Sie halten um die | Chef (zum Ungeftellten): Geftern war 


ı Hand meiner Tochter an? 


ein Stellefuchender bier, der fih um 
Arbeit beworben hat; haben Sie fi 
feine Adreſſe notirt? Angeſtellter: 
Gewiß, ich habe ſie aber verlegt und 
kann ſie nicht wiederfinden. Chef: 
Na, da ſchreiben Sie dem Mann, er 
ſoll ſeine Adreſſe nochmals einſenden. 


chlag. 
Weib geſtorben, hat, um wieder Leben 
eine Hochzeiterin ausgeſucht und zwar 


in Geſtalt der wohl ſehr reichen, aber nicht minder häßlichen Muckeldorfer 


Reſi vom Nachbardorf. 
Heut' führt er nun die Erwählte 
eine Weile verblüfft an — — 


wiſpert er: „Du Vater, 


ſeinem Hiesl vor. Dieſer ſtarrt ſie nun 


dann 


magſt ſ' net lieber Du?“ 


— Gingute3 find. Lehrer: | — Die Hausfrau. Er (in er 


63 thut mir meh, rischen, daß ich! Zeitung lefend): 


Ein Gelehrter Hat 


Die wieder fchlagen muß. Frischen: | feitgeitellt, daß die Sonne in 12 Mil: 
Ihut’s Ihnen wirklich meh, Herr lionen Jahren aufhören wird, Licht 
Lehrer? Lehrer: Mehr al3 Du dentft, | und Wärme zu fpenden. Sie: Na, da 


Du unartiger Junge. Frigchen: Na, 
dann hauen Sie man zu! 


— — 


werden die Kohlen und das Petroleum 
ſchön theuer werden! 


Dasbeſte Zeichen. 


Biſt du denn jetzt verheirathet? 

Ja. Woher weißt du es denn? 

Na, das ſieht man dir noch an! 
ſelbe Krawatie. 


— 


Jafo! | 
!Handwertsburfche (in ber offenen 


| * ar . 
‚Das ift nicht das Richlige! Am be: | Ihür ftehend): Ein armer Reifender 


„ . ‚Eine Willion möcht’ ich haben 
... dann mär’ ich zufrieden!“ 


ften ift, der Menjch bat fe viel, daß er 
auskommi 
Uebel!“ 


r en 
& mur -- Sie mwiffen ja 


a — 
2 u Bi — 
2a er 


alles andere ift om ; 


„Warten 
ve: icht, ob ich mit der Million ausfom- 
BURN, am ef 


Du trägit ja fehon drei Wochen die 
— Die befheidene Frage 


bittet um eine fleine Unterftügung. 
Hausfrau (das Yenfter pugend): Um 
Himmelöwillen, diefe Zugluft, madden 
Sie en Thür — —— 
b :. ®on innen ober von n, 
Daban? on 
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Sonntagsdienft. N und drücte deren alten, Lieben Kopf 
| tief in die weichen Sofatiffen „Heute 
| habe ih Sonntagsdienft, Mutterchen, 
Fräulein Bruhm ftieß ihre Nach | verftanden?“ Damit jchlüpfte fie zur 
barin an und zeigte lächelnd mit dem | Ihür hinaus. Es mar ihr fo leicht 
Daumen über die Schulter hin nad) | um3 Herz geiworden, fo frei. Und es 
einer Tafel, die an der Wand hing. | machte ihr ordentlich Luft, Diefes Her- 
Annie fhaute hinüber. ummirthichaften in der Küche. Sie 
„Sie find am dranften, Fräulein! | trällerte ein Liedchen von Friihlingluft 
Moraen!“ und Liebe; hell zogen die Töne Durch 
Annie war erft furze Zeit bei der das geöffnete Fenfter in die warme 
Firma Biedermann & Es. ‚Sie hatte Märzluft hinaus. Drüben, an ben 
die Tafel drüben noch gar nicht beach | gegenüberliegenden Scheiben der gro= 
tet, Ben Tifchlerwerktatt wurde sin Kopf 
„Sonntagsdienit?“ flüfterte fie fras | fichtbar, ein junger Männerfopf, und 

aend. „Ih? Was hat man denn da | nidte Annie grüßend zu. 

24 Was für ein hübfcher Menfch der 


zu thun? 
7 — anne ne s * 
Die andere lachte. „Bringen Sie ſich Wilhelm Stahl doch eigent'ich war! 
So groß und ſtattlich, und ein ſo freies 


Frühſtück mit und leſen Sie die geiz | So groß un 
tung. Um zwölf Uhr geben Sie wies | offenes Gefiht Hatte er mit ernſten 
der. Buntt zwölf!“ . wahren Augen. Mar war Kein und | — Eine) 

Am nächften Morgen fhritt Annie | Ihmächtig, und die Liber hieit er ftet3 — ——— 
über den ſauber gefegten, todtenſtillen geſenkt, wie in halber Müdigkeit. Ach, Mu) 1 
Arbeitshof. ES lag über dem ganzen | fie mochte ihn jeßt gar nicht mehr lei- er 
Haufe in fo große Feierrube, daß fie | den, ven Mar. Gie hatte ihn ja auch) 
heinahe alaubte, fehlgegangen zu fein; | wohl nie lied gehabt; nur feine Artig- 

feiten Tchmeichelten ihr und Die ganze 


9 fremd muthete fie alles an. Gie iche 
raffte das neue Frühjahrskleid recht Art und Weiſe, wie er ſie umwarb. 


Von A. Gaber. 


* 
Droguen und Goilets. 
Goot Dandruff Eure, 
$1-Größe 
Kein Fett annchmende 
Gummi-Handihuhe 450 
Blood 


Guticura = Eeife, per 


Javı Reis 

19e 

Samſon's 
Cure 
Mme. Yale’s $1 Hair: 

59e 


Dr. Charles’ 
Hood 
Dr. Charles’ Geiichts: 
ER =9e 
Mennen's Taleum 
Powder 
Graves’ 
pulver 
Malvina Cream oder 
Lotion 25 


Fleſh 


Duffy's Malt 
Whiskey 
Liquozene, 
Größe 
Fig Larative Sirup, 

cGroße 


Ge 


Bahn: die 81⸗ 
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Spezieſſe Xutzwauren-RBacgains 
— — — — — — —— ———— —— 
Crowley s 20·Yard ide : 
Faden ejer 2e 
Gorticelli 1M-Pard Näh: 10 Flaſche 
5 j ade „....... > 
Twilled baumwollenes * ige erte 
Tape, Rolle | f 2 
& Karte Hafen und l5c tüf 6-Yard Fai 
DOMPANY Tugend weiße Perlmu 2% ' te Frille up: 
mu —_ —— 7 AND terfnöpfe ort ’ * 


STATE & VANBUREN STREETS I Zuben 


Haarnadelr 


, Grüne Trading Stamps dauernd eing 


Ihatjacheı. und Zahlen lügen nie—die Ereigniffe der lehten paar Wochen haben einen äußerjt günjtigen Einfluß auf die öffent- 
liche Meinung ausgeübt. Die ungezählten Taufende von eifrigen Leuten, die von Tagzu Tag hierher geitrömt find, ha 
ben nachdrüclich die beherrichende Stelluna von Rothichilv’s als Cinfaufs-gentrum bewiefen und ebenfalls die unleugbare 
Ueberlegeneit des „S. & 9.“ Grünen Trading Stamp. 10 Stamps jrei für Jeden beim Beginn eines Burhes. 
Mehrere wichtige Verkäufe beainnen morgen:— Spezial-Verfauf 


.. ” $ s Mom — 
Größter der Mai⸗Ve käufe »NMardwaaren, Jahres-Vertauf von Muslintrachten, Verkauf von Mö 


bein, Borzellan-Zafelgefhirr und Hausauzitatiungswaaren jeder Art. Einzeln und zirfammen verdienen diefe Vertäufe Die Be 


zeichnung „Ehicaaos größte Mai-Verkäufe.“ 


| 
2de | 


„S. 


bon 


hoch, als fie die Ireppe binauffchritt. 
Dap fie das aber auch gerade hier heute 
einmweihen mußte! Sie hatte Mar ge- 
fchrieben, daß I um | 
am Potsdamer Bahnhof tem Tor 
ftatt um zmölf, des Sonntagsdienfies 
wegen. wart 

ſicherlich. Sie wiederholte es ſich im 
mer und immer wieder, um die bangen 
Zweifel zu betäuben, die in ihr auf— 
ſtiegen. Man hatte ihr geſagt, Max 


Und er würde auf ſie warten, 


ſie erſt um halb eins 
könne 
ſer den Zylinder bürſtete und ein paar 


er heute beſuchen wollte. 
I de auf einmal ganz 


Er hatte ihr doch richtig den Kopf 
verdreht, das erfannte Annie jebt ganz 
deutlich. 

Der junge Tifchler war twwirder vom 
enjter zurücgetreten. Annie Jah, mie 


rothe Glaces, fo ganz moderne, zu= 
rechtleate. Was mochte er nur vorha— 
ben? Vielleicht hatte er eine Braut, die 
de Unp fie wur= 


R aſch 


traurig. 


Miefiger Verkauf von Yard-Stoffen 


- Ihr Ipart von einem Drittel bis zur Hälfie an den Feinflen Stoffen 


für den gegenwärtigen oder jpäteren Gebraud, Ahr 


63 fommt gar nicht Darauf an, was Ahr wünscht in Bezug auf Stleiderftoffe, en o 
Vortheil DA unbejchränften Auswahl, Ihr 


fünnt Furen Vorrath hier zu einer bedeutenden Erſparniß kaufen. 


Ihr habt deu 


rd Euch geboten, während die Preiſe fü— 


von den beliebteſten Stoffen wählen, und die größte Mannigfaltigteit von Geweben wird g 
eine volle Erſparniß von einem Drittel bis zur Hälfte bedeuten. 


Der Verkauf beginnt pünktlich 3:30 und wird anhalten bis 


Schwarze Kleideritoffe 


jede einzelne Yard verfauft ift. 


Farbige Kleiderſtoffe 


m 


Kauft die neuen Facons Tei- 


rend 
Waiits, 


fünnt 
r Euch 


ſäumte 


erth 


Dutzend d 
Waiſt-Fabrikanten 
hübſcheſten neu 


dem feinſten Sheer 


(SER. 
und rha-Effette, 


Aermel und Rücken, 


nenen Shirt Waiits zu 1.25 


Kin ungewöhnlicher 


Einkauf von ein Tau— 
ieſer eleganten modernen 
einem sten Shirt 
In der 
en Frühjahrs-Facon, von 
Lawn und Organdy, 

rtir Stickereien 
ucks, hohlge 
neue franz. 


fancy fagotted Stod 


von 


S 


| beendete fte ihre Arbeit. 3özöllige fancn Zibelines..oececcececoneen 
Eine Stunde fpäter fchritt Annie 
an der Eltern Seite nad) dem Thier- 
garten. Gie hatte das neue Kleid 
wieder angelegt und ein Beilchen- 
Iträußchen an die Bruft geitecft, da3 
| zwifchen dem dunflen Belzfragen früh: 
| lingfündend hHervorluate. E&& madte 
ihr wirklich Spaß, wieder einmal mit 
den Eltern auszugehen. Und wie lange 
war fie nicht im Ihiergarten qemwejen! 
Mar „aputirte” ihn nicht, wie er zu 
jagen pflegte; ihm fonnte nichts meit 
genug Sein. Wenn ein Ort nur mit 
mehrjtündiger Eifenbahnfahrt zu er- 
reichen war, jchien er ihm doppelt be- 
ſuchenswerth. Die Sträucher zeigten 


44zöllige glänzende Brilliantine 

40zÖlf. reinwoll. Nonnen=-Schleierftoffe.. 
38zöllige reinwoll. Albatroß..... 

403öll. reinwoll. Henrietta 

403öll. wollener Cheviot Serge......... 
443511. fancy Brillientine. ..........--- ) 
+43ö1. reinwolf. Nonnen:Schleierftoffe.. ) 
443011. reinwoll. franz. Voiles........... 
43öll. 
443öll. 
543ölf. 
543öll. 
Azöll. 
zʒðöll. 


5ʒ3öll. 


1860 


mit weiß 


ſei ein leichter Vogel und Treue nicht 
gerade eine ſeiner Tugenden. Sie 
wußte auch, daß er bereits mit einer 
anderen angebändelt hatte; aber wer 
das war, hatte fie noch nicht herautä- 
befommen. Egal — nun erit recht! 
Sie hatte ihr aanzes Geld zufammen= 
gerafft und jich ein neues Koſtüm ge 
fauft. Hochſchick ſah ſie aus — und 
Mar hatte Augen für fo etwas ‚Nun 
var fie ihres Gieges ganz jeher. 

E3 fam nit viel box in diejen 
Sonntags = Vormittagsftunden im 
Kontor. Ein paar Arbeiter meldeten 
fich, welche du jour hatten; dann ein 
telephonifcher Anruf mit falfcher Ver- 
bindung; der Briefträger brachte eine 


30 tuded Suffs, Größen 32 bis 44. 
t Waiſts ſind ſelten zu dieſem 
zu finden, aber Di Quan 


ermöglicht uns dieſe ausgezeichneten 


Sn 4* 
Kragen 
Bee 
Dieſe Ar 
ie tn ar Innr- 
niedrigen Preis 


tität 


bis 65c M. 


I 
Werth  H0c | 

| * — 248 43 — 

15,000 Ms. 69 Tweed Suitings, für 330; 
geſprentelt, 40 breit, für 


de anſtaätt 750 


11 

gou 

$2 Werthe 

a in stellen YWlartıırd 

t23Öllige englische yreen vertan 
ju offeriren 


Mʒöll. 
Brilliantines 


zöll. fancy 


Royal 
Canvas Chevpiots. 


Merth 
Werth Armures. 


bis 80c Y 


| au 
| Granite 





Moderne weiße Waiſts, Front 
jogener Arbeit, in 
z. tucked Rü— 
ri 

1. ‘id 
Verkauf, 
Reihen 
Bertha, große 
nlicheWerthe in 


Zu 4906 anſtatt 856 Leinen 
o23öllige I 46301. Seide appre 
englische Mohairs. | tirte Vatifte. 


bon nierifai 
fancn Tab Stod t 
Lermel und Front, & Werthe, zu um ! 





Seide geftreifte Grenadines...... 
reinwoll. Panne Cheviot 
fchtwere enaliiche Sicilians....... 
twollenes Venetian Cloth 


Img 
5960 
wollene engliſche Clay Serges. . . 


79e 
Seide und Wolle Eolienne...... ) 


Neueſte Waſchſtoffe 


| 323011. jchlichte 


hübſchen Entwürfen, 
cken 


Werth 
bis sı MD. 


44yöllige reimiwollene | 
franz. Woile. | 


I 
SM | > 
| fran 


3u 5dc anitatt $1 
! 4.43öllige reimwollene | 4535U. reinwollener 
Bouton Voile. Pacquin Serge. 


?onsdale Mustlin, Sic Die Yard 


Sebleichter Mustin, in dem Lonsdale Fabrikat, volle 36 Zoll 
breit, nie für weniger als 1Ve verfauft, Montag, nicht mehr tvie 


‚ jeher jpeziell fü Mont 
mit jpiger Bertha, front, Zeiten und Rüden mir vielen 
von NValenciennes Spisen an Mofe und Kante vo 
Wermel mit Kleider-Guffs, alle Größen-— mg 
dieſen ſehr faſhionablen Garments, 85 Wertl 
VO NE an eeeiee z 


Werth *x1 b. 


1.50 Warn, 543öllige reinwollene 





Lawns, volle 


12: 


100 Stücde dotted Nub PVoiles, 
andersivo 19, 1 ic 


Auswahl von ar: 
ben, 20e Dual... 


Handvoll Drudfahen und menige be- 
Ianalofe Briefe. So hatte fie nicht ein- 
mal dem Chef eine telephontiche Ani- 
wort zu geben. Punkt zwölf ichloß fie 
das Kontor wieder zu, Hieferte Die 
Schlüffel ab und eilte zum Potsdamer 
Bahnhof. 2 

Eine Menge Spazierganger jtromte 
ihr entgegen. Das herrliche Weiter 
hatte alles ins Freie gelodt. Doc 
fein Mar war zu jehen. 

Bis ein Uhr wartete fie. Dann gina 
fie nach Haufe, enttäufcht, bebrüdt, 
wüthend. 

Als ſie ins Wohnzimmer trat, fand 
ſie die Eltern in angelegentlichem Ge— 
ſpräch, das bei Annies Eintritt plötz— 
lich verſtummte. Der Vater ſchien ſon— 
derbar bewegt; Mutter fuhr mit dem 
Taſchentuch über die Lider. Annie er— 
ſchrack. Sie war ein gutes Kind und 
hing an ihren Eltern mit der ganzen 
Zärtlichkeit eines weichen Gemüthes. So 
drängte ſie die widerfahrene Enttäu 
ſchung in die hinterſte Herzensecke zu— 
rück und lachte die Eltern ſtrahlend an. 
Vielleicht hatten ſich die beiden gezankt; 
da war es ja ein wahres Glück, daß ſie 
ſo plötzlich hereinſchneite. 

„Da biſt Du ja, mein Herzenskind!“ 
Und die Mutter küßte ſie wieder und 
wieder. Selbſt der Vater ſtreichelte ihr 
Kraushaar, was ſonſt gar nicht in ſei— 
ner Art lag. 

„Iſt etwas vorgefallen?“ fragte An— 
nie befremdet und zog den Paletot aus. 

„Nichts, Kind, nichts!“ Und der Va— 
ter lächelte ſchelmiſch. „Aber wie 
hübſch, daß Du da biſt — ein Glück 
iſt's, eine Fügung!“ murmelte er vor 
ſich hin. 

„Mit der Landpartie war's wohl 
Eſſig heute?“ fragte die Mutter. Sie 
wußte nichts von Max — gottlob — 
Annie hatte davon noch nicht geſpro— 
chen, ſondern immer nur von einer 
Freundin, und daß ſie mit dieſer ſo oft 
zuſammentraf. 

„Wir haben uns verfehlt,“ — ſagte 
ſie kurz und fühlte doch, wie ſie errö— 
thete. „Ich will heute mal mit Euch 
ausgehen.“ 

Hm, hm,“ machte der 


Yu 


Pater, und 


langen Schnurrbartfpiten. „Da till 
ich doch gleich" — Und fhon war er 
zur Thür hinaus. 

„Was hat er denn?” fragte Annie 
beluitigt. 

„ch, laß ihn nur. 
Kuchen Holen zum Kaffee, 
mal da bift!” 

Annie war ernit geworden. 
fremd war fie jchon den Eltern zu 
Haufe, daf Vater fie wie einen Befuch 
behandelte? Kuchen holen — fonnte 
man denn fie da nicht jhiden? Be— 
drüdt nahm fie am Tifche Pla und 
miühte ji), all die jo lana verfäumten 
Kindespflichten nad Kräften nachzu= 
holen. E3 war mie ein Kleines Felt, 
und Vater holte fogar eine Flafche 
Mein, mit dem er fonft jo fehr geizte, 
„zur Feier des Tages”. Nach dem Ef- 
fen wufch Annie das Gefchirr ab. Gie 
buldete es nicht, daß Mutter aufftand, 


Er wird mohl 
weil Du 


— 
So 


Ver— 


85 Ü ſchenkt 


Schreibt uns oder ſprecht bei einem Ala— 
b ſtine Händler vor wegen der leichten Be— 
dingungen für den Wettbewerb, woran alle 
theilnehmen fünnen. 


ALABASTINE 


Der einzige dauerhafte Wand-Mebersug. 
Keine Krankheit bervorrufende, altınodifche 
Heigwailer-Leim:Kalfomine. 

Zödtet Krankheitsteime und iit feine Brut: 

ftätte für diefeiben. 

Kaliomines, welde mit animaliihem Leim 
aufgetragen werden, und Tapeten mit dem 
faulenden Kleiiter nähren und fördern die 
voriprianzung aller Keime. 

Mabaftine wird mit Faltem Waller anae- 
rübrt, ift fo dauerbaft wie die Wand felbit, 
lomm:t in vierzehn prädtigen farben, und 
ein. jeder lan e3 auftragen. Berlangt ein 
— welches die Farben zeigt und volle 

ustunft über Deforitungen gibt. 
in 5 ®fb. Padeten, richtig 


GRAND RAPIDS, MICH. 
N. Y. Office, Water Str. 


Kauft nur 
etifettirt. 


Alabastine Ch., 


and, mail,29 


| 
| 
| 


| Schmungelte er. 


bereits hier und da hellgrüne Spiten. 
Vater wäre am liebjten vor jedem ein- 
zelnen stehen geblieben, To freute er 
ji) Darüber. Der Mutter fiel das 
Laufen nicht leicht. Annie bet ihr den 
Urm, da Vater fich auf den GStod 
jftüßte und lieber allein ging. Eine 
warme, reine Quft Strich Durch die noch 
fahlen Wipfel, Iind und mei, ala 
molle fie die MWinterfchläfer nicht zu 
jäh aus der Ruhe ftören. Und etwas 
bon der Iraumesjeligfeit in der noch 
Ichlummernden Natur ging auf die 
Menjchen über; man wurde müde. 

„sn den gelten wollen wir Station 
machen,“ tröftete Water die jeufzende 
Gattin. Da erwachten ihre Leben?- 
geijter auf’3 neue. „Ach ja, ich habe 
ſolchen Kaffeedurft!” 

Sie fetten ih in Die glasumzogene 
Veranda, jo jehnend auch Annie hin 
ausfchaute. Sie wäre gar zu gern im 
Treien geblieben. 

Draußen zeigte ji 
Bild. Die ältejften Leute und Die 
jüngfiten Babies hatte der Gonnen- 
jchein herausaelodt. Drojchfen, Rad: 
ler Kinderwagen in buntem Durchein 
ander. Ein Automobil fam borbeige- 
raft. Unnie erfchraf bis in’s innerite 
Herz hinein. Sie hatte ganz deutlich 
erfannt, wer darin faß. Mar und 
Fräulein Brahm, ihre Kollegin. Und 
die hatte fogar noch ihr Winterjadett 
an! Gie ballte die Fauft unter dem 
Tiſch. TIhränen verhaltener Wuth tra- 
ten ihr in die Augen. 

Der Kaffee kam. 
den Kuchen aus, 

„Sa, ja, Sie leben und arnteßen!” 
hörte da Anna eine friijde Stimme 
hinter fih. Und wie fie erfchredt den 
Kopf drehte, ftand Wilhelm Stahl vor 
ihr: Stattlich, in gqefunder Tyriiche, der 
verförperte Frühling felbit, und ein 
warmer Freudenfchein lag auf den of: 
fenen Zügen. 

Er folgte der Aufforderung und 
nahni Pla am Tifche, trank Kaffee 
mit und langte in die Kuchendüte. Es 
wollte aber feine rechte Unterhaltung 
in Fluß kommen. Alles jkeb und 
drängte hin und ber, e3 war ein 
Lärmen, daß man laut Sprechen 
mußte, um fein eigenes Mor! zu ver= 
ftehen. Schon moaten dichte Aigarren- 
rauchmwolfen die Dede entlang. 3 
wurde ungemüthlich. 

„Wir mollen doc gehen,“ Sat die 
Mutter. 

Sie erhoben fi. Draußen mwintte 
Vater einenTarameter herbei. „Komm, 
Alte, wollen mal leichtfinnig 1“ 


ein belebtes 


Mutter packte 


fein! 
Annie 309 des Näs- 
Den Kinderfit da an der 
NRüdwand, den kannte fie. Da hatte 
fie früher au) immer fiten müffen, 
wenn Tante Emma, die „reicheTante”, 
mal zu Befuh fam und eine Drojchfe 
fpendirte. Aber heute — bei Mutter3 
Umfang und Vaters langen Beinen !— 

„Du mwillit mohl lieber laufen?“ 


Ken kraus. 





fragte der Vater. Und mit einem ra= 
fchen Blief zu dem jungen Mann hin 
über: „Na, denn los, Kinder, und 
Gott befohlen!“” 

Die Zwei jchritten querüber den ein- 
fameren Wegen zu. Und jet fam auch 
die Unterhaltung in Gang. Er er: 
| zählte von dem blühenden Gejchäft, 
das Fo fchnelen Auffhwung nahm 
und jo qute Zufunft prophezeite, und 
fie jprach von ihrer Stellung und dem 
vielen Neuen, mwa3 fie dort fennen 
lernte. 

„Und doch haben Sie die Haußar- 
beit nicht verlernt! Wie ich mich freute, 
als ich Sie heute in der Küche hanti- 
ren fah! €3 fteht Ihnen gut, Fräulein 
Annie! Sie würden eine reizende fleine 
Frau abgeben!” 

Sie fhüttelte wehmüthia den Kopf. 
„Mich will ja feiner!” entfuhr es ihr. 

„Sp, fo. Willen Sie das fo ae- 
nau? Sch mweik beitimmt, daß einer 
Sie will. Er hat. fogar heute fchon 
bei Ihren Eltern um Sie angehalten!” 

„Heute?“ 


„Jamohl, heute Vormittag. Und da 


wurde ihm gefagt, daß Sie eine Bar: 


morgen 


36300. baummoll. Cheviot Zuiting, 29e Cualität für 
25 Seide Mull, Hübjche Seide u. Baumw.Stoffe, 15Yyarben, 13e 
Tue Suitings, 20 verjchiedene Mudfter 
fancy Batiſte, dotted und Blumen-Effekte 
faney Swiß Dimities, neueſteFarben 
imp. mercerized reiche Voiles, hochfeine glänz. Stoffe. . .250 
franz. Organdies, elegante hübſche Blumen-Entwürfe.. 
import. iriſche Leinen Suitings, volle Ausw. Farben. .. 
Seide Ginghams, große Auswahl von Farben 
Ausſehen von Satin Foulards.... 
Cryſtal Maskel, reicher Atlas geitreif. hohlgei. Stoff.... 


15c 
10c 
19c 
350 
29€ 
39% 
BIC 
29° Eddy Seide, genaues 


3IC 


Großer Mai-Verkauf von Muslin-Unterzeug 


Monate von ſorgfältigem, ſtetigem und reichhaltigem Einkaufen hat für dieſe Gelegenheit eine unvergleich— 


vorha 


Sic 


10e 


19c 
25c 
19c 
19c 
19e 





bric, Wontea, 
1 2 


10 Yards an einen Kumden, jo lange 3000 Yards 


wie 12 Yards an einen Kun: 


+ al 
nicht mehr 


5:4 ungebleichfes Kifienbezug, eng geivoben, volle 45 Zoll 
breit, 14c Cnalität, 


beichränft, die Yard 


Te Tauton Kleider-Kattune, allerbeite Sorte, beichr., 12 Vs. 


10 gebleichtes Cheeje Sloth, Doppelt gefaltet, 36 Zoll breit, Ge 
Te Schürzen-Ginghams, volle Ausiv. Karrirungen, Yard....te 
sc Komforter Prints, 


in Block-Entwürfen, Yard.... 


liche Sammlung von ſtrikt guten Muslinſtoffen zu unerhört niedrigen Preiſen zuſammengebracht. 


Korſet-Ueberzüge, mit Spitzen oder Stickerei, eng JBeinkleider, Umbrella-Facon 


anpaſſend und franz. Facons, auch an— 


dere, garnirt mit 


hohlgeſäumten Ruf 


fles, für 


Korſet-Covers 
ſoort, 
Voles 
Spitze, 


RR 


Yange 


Ruffle, 


Unterröde, 


feiner Nain— 
Square 


von Stiderer md 


49, 


runde oder 


Unterröcke 


franzöſiſches 


Umbrella Muiter |] 


— Epipenei 


KLUGE 


NW 
re 
EN, 


Maiverkauf von Tapeten 


Gelegenheit 

Dritter Floor. ! 

5 Mufter in 5c-Tapeten, in Flei- 

nen Rartien für ein oder zwei 
‘ 


Rojitiv Die größte Tapeten = 
der Sation. 


immer, morgen 


Dunkle und hübiche farbige Tapeten, ein 
Läden, 
len und Ghyimmer, werth bis zu P 


endlojes Sortiment, für 


10c die Nolle, zu 


Beſte Iadirte Goldtapeten, die Sor: 


te, die tmmer 25c fojtet, Rolle 


Zapezieren während diei. Verfanfs 11c Rolle | 


Wir geben Trading Stamps 


Nr 


—— — 


tie unternehmen wollten mit einer 
Freundin, und Vater wollte durch— 
aus in's Kontor, um Sie nach Hauſe 
zu holen. „Er“ litt es aber nicht, 
denn er gönnte Ihnen die paar Stun— 


garantırt. 


PRrücdenarbeit un rfonen eine 


< 


Spike, 


A \ Ni SR dayu paſſende 


Zahnarzt . Arbeiten | 


frei mit alle 
Zahnarzt-Ar 
beit. — 


derne Denti 


ertra 


Unſere ſpeziellen 
gefertigt, 


16 Reihen 


Maple oder Lenor Seife, 
Waſchpulver 


. Na 
Hal: aſch 


nia, h 
P Pfu 
Kettle Rend. Schmalz, 


Wohite Houſe Tapioca 


eld Am— 
Rule Team Borar 


5-⸗Pfd. 


Mo 





beit wird 


peztalıtät. 


| 


taufchte er den Ring 


den Erholung in der freien Quft, weil | 


er Si lieb 
hat.“ 
Annie war blaß geworden. „Aber 
woher mwilfen Sie denn das alles?“ 
„Weil ich dabei war. 
jelbft es bin, der Sie liebt, Annie!” 
Da 30q fie ihren Arm aus dem jei- 
nen und blieb jtehen, till, mit nieber- 
aefehlagenen Augen und gefalteten 
Händen — und jagte ihm da3 von 
ihrer Lüge und von Mar — alle2. 
Er war ernjt geworden. Aber nur 
ein Weilchen überlegte er. 
er ihr Köpfchen hoch und fah ihr in die 
Augen. Rein und flar und groß be- 


eben fo fehr von Herzen 


fah er, daß er noch zur rechten Zeit 
gefommen var. 

Sie ftanden an einem der blühenden 
Frühlingsbeete, und Hunderte von lä- 
helnden Blumengefichtern ſchauten zu 
ihnen auf. Krofus und Tulpen und 
Veilchen. Dabei fiel ihr etwas ein. 

„Heute ift mein Einfegnungstag! 
Bor zehn Jahren! Ach, wenn ich doch 
noch diefelbe mare wie damals!“ 

Er füßte ihren Mund zum Schwei⸗ 
gen. „Still, Kind, du haſt ja jetzt 
mich — und ich werde deine junge 


Seele behüten wie der Gärtner ſein 


Blümchen!“ 

Sie lächelte. „Da ſieh — den Ring 
bat mir deine Mutter damals ge— 
fchentt zur Einfegnung!” 


Dann hob | nd beftimmte in. dem Teftamente, daß 


ı Glanz 


ı denn er fol ja einen 


Schmerzloje Methode angewandt. 


Er fah bewegt auf den 
blauen Stein. „Gib ihn mir, Unnte, 


Griff ver- 
einem brei: 
eifen lichten ' 
ihre 


Mit rafchem 


mit 
D 


machen!” 


goldenen Reifen, 
die untergehende Sonne 


ten, 


| legten Strahlen tauchte. Und lang 
ı Jam Schritten ſie heimwärts. 


Weil — ih | 


— — —— 


Die erflötste Erbihajfi. 


Dänifche Blätter erzählen von einem 


| Lehrer inDresden, der Jich fürzlich eine 


: ö | einem Schmweiterfohne 
3 8, Da | * Ro 
gegnete ihr Blick dem des Mannes. Da | y,, por langer Zeit von feinem oäni— 


nad Holjtein ge= | 


Heine nette Erbichaft angepfiffen haben 
fol. Die Geläichte wird folgender 
maßen berichtet: In einem kleinen dä— 
niſchen Dorfe ſtarb eine ältere Frau 


ihre Hinterlaſſenſchaft, 6000 Kronen, 
zufallen ſolle, 


ſchen Geburtsorte 


Feiner graäanulirter Zucker 19 Pfd. 89e. 


10 Stück 


12e. 


Ihlichten, | „I 
ı richtig zu pfeifen begann. 
andern Plaß | 


Y 
11 


mit einem 


hohlgeſäumten Saum, Mole u. Band 
hiübich bei Hand gemacht, mor= 
BRD ee . 
:cinfleider, Oi JUmbrellabeinkleider 
Ruffle, Re on Tor- 
| Stidere 
Yole-Band, 
J 
Nachtkleider. 
Fambric, MD Zoll lang 


hoöhlgeſäumt und Tuded 


Square Vol 
Biſchof-Aerr 
Slipover-Muſter, mit 
arena dee te a 
von Nainjoof und Gambric, beie 
de Paris 


1: Nufiles, 


Spitzen-Einſatz, 


und Mu— 


Empire 


Tepartmen 


Beinklei⸗ 
aiſe, Gowuns, 


Unterröcke, 35 herab bis.. 


gtocech Aems, feine Weine und Liköre 


Swifts Cotoſuet, 10-Pfd. 
HHTO Süße oder jaure 
De, 
Fancy große Oregon Zwetſchen, 
Maple Zucker, Pfund-Stück, 130. 


Caltfornia Koch-Feigen, Pfund, 


Cider-Gſiſig, Gallone, 
Mie 


Pfund 


Se, 


eine vollſtändige 


Armour's 


Wir haben 
Fairbant's, 


Buchſenfleiſch. 


und Libby, M 


Cream Rye Whiskey, Flaſche, 49c 


Guckenheimer Pure Rye, 10 Jahre alt, 


alter Bourbon, 
nogram, 4:Gallore, 


per Rint, 


di 15e. 
alter Galifornia Sherrp 
au 1.10. 


„Yen Gang jeg drog afited“ fchön und 
Die Dänen ! 
mwitterten in dem Pfeifer einen Land3= | 
mann und fprachen ihn dänifh an, | 
wurden aber zum zmeiten Male über- | 
rafcht durch die Entdedung, daß der 


: Dann fein Wort Dänifch veritebe. 


Man unterhielt ji nun auf Deutfch 
und erfuhr folgendes: Der fächlifche | 


ı Lehrer war in Dänemark gebsren, fam 


fandt worden und über defjen jpäteres | 


Schidfal man aber völlig im Uingemwif- 
fen war. Der Gerichtbeamte jtudierte 
die Akten und fann auf Ausmwege, den 
Erben zu finden. Da fiel ihm eine vor 
menigen Jahren erlebte 
Begegnung ein. Mit feinem Bruder, 
ebenfall3 einem‘ däntichen Auriften, 
machte er damals eine Reife in die fäch- 
fifhe Schweiz und im Zuge zmwifchen 
Leipzig und Dredden eine eigenthümli- 
che Bekanntſchaft. Außer den beiden 
Dänen faß im Wagenabtheil nur nod 
ein Herr, ber zur nicht geringen Ber- 
munderung der Dänen plößlich eines 
der befannteften dänifchen Volkslieder 


merkwürdige 
tere Nachforſchungen ergaben, daß ber 


| 
| 
| 
I 


| 
| 


aber als kleiner Anabe nach Holftein in 
eine däniiche Garnifonsftadt, hörte hier 
in den Sriegsjahren das danifche Mi: ; 
Ittär die Weile „Den Gang jeg drog | 
affted“ fpielen und fühlte fich von der 
Melodie fo angezogen, daß er fie in fei- 
nem Leben nicht vergaß und mohl hin 
und wieder einmal vor fich hin pfiff. 
sn Dänemark war der Sache nur ein- 
mal fpäter gemwefen, Hatte hier aber 
feine Angehörige auffinden fünnen und 
dachte im ganzen nun eigentlich nicht 
mehr an die Heimath. Der Gericht?» 
beamte erinnerte fich diefes Erlebniffes, 
bermuthete den möglichen Zufammen- 
hang mit feiner Erbichaftsgeichichte 
und brachte es fertig, mit Hilfe der 
Reifeaufzeichnungen feines Bruders | 
den Mann ausfindig zu machen. Wei- | 
gemüthliche Pfeifer der rechte Erbe 
war. Groß mar die freude, ala der | 
Surift feiner Befanntfchaft in Dresden 
die Mittheilung von der 6000 Kronen= 
Erbihaft machen konnte, am größten 
natürlich auf Seiten des glüdlichen®r- 
ben, der fich feine Erbichaft buchftäb- 
lich alfo „berangepfiffen“ hat. Er wird j 
die dänifche Melodie nun gewiß erit 


»„ 

dat 
7 

Rolmont verbeilerter Kambric, nur 2000 Yards von dieſemFam— 


onen. 


...... 


breiten 


10c 


mit Eluſter von Tucks und 
franzöſiſches 


e vorn € er fi Porzellan 


Cluſter von 


Tail, S8c 
Vickles, 3:Gall., Flafche, 


Fancy Navel Trangen, Dusend, 


Marl 7 
Rail, 47€ 9 Auswahl 


Gallone 


: Mein, die 


sc 
9 


20 


Putzwaaren-Verkauf, der 
entſchieden Furore macht 


Der größte Einkauf von garnirten 
und ungarnirten Hüten, der je ron 
irgend einemftetail-Qaden aemanıt 
worden ft. Die fämmtlichen Zaacık 


8 


von drei der größten Fabrikanten 


Preis-Ermäßigung. Die 


420 Partie kommt am Montag 


theile der Herſtellungskoſten. 


Seiden Chi 
Damen- und Mädchen-Hüte, 
Garnirte Damenhüte, $4.50 


Ruffle 


49e hübiche 


3:95 


Flora! 

Ihöne Formen— 

wertb 0.75 ı 
— 


ehübſche Bor 
— 
ht mit 


artiltiihe yormen 
$14.50-—- Montag 


Mi er 
‘dc 
* 
Dinner-Sets aus 
- — 
25c fen-eDforationen, ar 
zöſiſches Porzellan 


ning 


250 


reifen Stahl-Räde 
Bremſe 
Derby Eloth Polſter für Siß und Rü— 
cken und 
nenſchirm 
Rand, werth &10.50, für 


100. 


200 
von 


cNeil's 


Gal 


op 


rem u. abnehmbarem Armure T 


1.60: = ⸗ 
wie Ihr ſie wünſcht 


Go-Carts von 11.75 bis 


beweiſt es. 


Wie der Vater, ſo der 


riſchen Raſſen — die Naſſen, die 


Damen- und Mädchen-Hüte, 81.50 Werth 
82 
r i ——— ers 
Garnirte Damenbüte, $7.50 Wertbe, zu 

Muiterhüte und Modellbüte, 10.00, $8 und 


Mai:Verkauf in neuen Di 


Whitney 
ganz Schilf-Korb, ſeparater Reclining 
Rücken u. 


Wir führen ein vollſtändiges Lager v. zuſam menlegbaren 
much, 


Sohn, Erblichkeit ift Alles 
Saft des Malzes 


Chicagos zu einer erſtaunlichen 
ganze 


zum 


Verkauf zu einem geringen Bruch— 


— EN au 
Fanch Spitzen Bratd Hüte, alle Kacons, 75c Werth......10e 
Hüte, Braid Crown, Zeiden Mouifjeline Brim..... 


N... 


Seiden —0 Ste, tuded Crown, 51.25 Wtb.......... 49 
ron Due, groß, ganz ruded, $2 Werth......99e 


een 
Werth 

..2.95 

..4.05 

re 


.... 


iner Seruices 


Mob No 


11.50 


hübſche 


Bargains in Reclining 60-Carts 


1904 Reclining Go—-Carts, 
Daih, grün emallirte Run: 
Antisfricttion Gummi: 

tr und Patent Fuß 
g mit gemuftertem 


(Near, 


vollſtändie 


4 


Sateen Son 


mit Ruffled 


6.95 


Hübjche Whitney Reclining Go-Carts, 

gemacht von dem beiten ausgejuchten 

Schilf, 

wurf, 

Verbeſſerungen, grün emall. Running Gear, Anti —7— 
Gummireifen-Räder u. Patent Fuß-Brmſe, vollſtändig m. verſtellba— 
Rotiter als Sik, Nüden u.Seiten, 
u. ein Satin-Sonnenihirm mit Rufflesd Rand, in —— 95 
- werth 311.50 ü «Jo 


jehr hübjchen Ent— 
neueften Reclining 
Friection Polſter 


in einem 
haben die 


N 
ER! 
N, 


IR 


für 


1.95 


£ 


Die große Menfhenraffe find Die kriege: 
trinien, die Rajjen mit eifernen 


Nerven, Tlaren fühnen Augen und fräftigem Körper. 


MALT MARROW 


iit der fonzentricte Saft des feiniten Malye 
trunfen, Kreft und Gefu (3 ) 


flare3, thätige? Gehirn mwünjht und feite 
und South 1768. 12 große Flafben 


McAVCY’S MALT EXTR a 
Schreibt Poftlarte wegen „Griter Nrzt Des Weftens 


om Y 


Rn 


I 7ER 


| recht nicht vergeflen u. fie vielleicht jebt 


noch häufiger als früher pfeifen, auch 


wenn fie ihm feine weitere Erbichaft | !e 
ı liebt fehr die Karten und fie den At: 


las,“ 


einbringt. 
— — 


— Sehr angenehm. — Herr: „Kell- 


ner, ich gab Ihnen zwei Mark, betom- 


me ich da nichts raus?“ — Kellner: 


„Rein, das Fräulein hat eine Kalbs- 


sen? ’$ gibt Jedem, der e8 je ge» 
rt und die Alten jung. GS 
dauung, ift gut für Mann, 
faflojigleit. Wenn Jhr ein 
Ziwer Telephone: South 257 
iert 81.00. 

DEPT., CHICAGO, 

in dem Malt Marrow befchrie 


en 


ERITREA 


— Bewieſen. — 
ſcheint ſich ſehr für Geographie zu in 
tereſſiren.“ — „So!?“ — „Ja! Er 


— Entweder —oder. — Vetter: Haſt 
Du Dich nun zu etwas entiſchloſſen, 
Röshen?—Koufine: Das fteht bei mir 
feft, Auguft, entweder werde ich meib- 


bruft, und Sie haben ein Kaldsgehirn, | liche Handarbeitslehrerin, oder ich hei 


da befommen Sie doch nichts 'raus!“ | 


rathe? 





